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flärungs: und Kampfichriften, welche in der Öffentlichfeit 

bereitö eine Nolle zu fpielen angefangen haben, ©o 
hat das Heft von Profeflor Hans Delbrüd, „Wider den 
Kleinglauben; eine Auseinanderfeßung mit der Deutfchen 
Baterlandspariei” als die bedeutendfte Widerlegung des 
Standpunftis der Vaterlandöpartei die Erörterung über die 
alldeutichen Kriegsziele auf das Niveau eines höheren 
geiftigen Kampfes erhoben und fteht im Mittelpunfte des 
Meinungsftreites darüber; Die Vaterlandöpartei hat durch 
Profeflor von Below eine offizielle Gegenichrift herausgeben 
(aflen, und das Duell der beiden. geiftigen Führer geht 
weiter. — Andere Hefte Dienen der dofumentarifchen Beweis: 
führung darüber, daß Deutichland von den Kriegäheßern der 
Ententemächte noch viel- mehr bedroht und herausgefordert 
worden ift, ald jene von den Alldeutfchen; hier ift ein hin: 


&: handelt fi) um zwei Sammlungen politiicher Auf: 


ZN 


reißendes Material zufammengetragen, um die Überzeugung 
von der Notwendigfeit dis Durchhaltens im Kampf um Ehrr 
und Dafein gegen einen haßerfülten Feind zu ftärfen und 
jedem Borfämpfer für diefe Überzeugung die beften geiftigen 
Waffen zu liefern, Aber alle diefe Schriften find beherrjcht 
von dem Grundgedanken, daß der Weg zu Deutichlan?s Größe 
nicht das alldeutiche Streben nad) einem Gewalt: und Herr: 
fchaftsfrieden ift, weil es uns mit der verbünderen Weltpartei 
gerade fo wie mit der feindlichen in einen Gegenjaß bringen 
müßte, der jede Möglichkeit, fünftig miteinander zu leben, 
ausfchließen würde: Die alldeutiche Politik Führt unausweich- 
fich zum Kampf um die Weltherrichaft, den wir nicht winnjchen 
und in dem wir notwendig der Übermacht fchließlich erliegen 
müßten. Raum zur Entfaltung unferer friedlichen Kräfte ift 
alles, was wir beanipruchen und mas wir brauchen. Diefe 
Schriften fordern mit patriotifcher Leidenjchaft Die Früchte 




























unferer Sleihberehtigung mit den übrigen Welt: 
völfern. nicht mehr und nicht weniger; fie wurzeln in der 
Flaren Überzeugung, daß Deutfchlands Entwidlung mächtig 
aufwärts führen muß, wenn diefes Kriegsziel Durchgefeßt wird. 
Der Weg zu einem folchen Frieden ift „höchfte militärische 
Kraftentfaltung bei politiicher Mäkigung“ (Delbräd), biß der 
Feind ficdy wohl oder tıbel zu einem gefunden Vergleich bequemt. 
Wir miffen vielleicht noch lange weiterfämpfen, bis er fi 
endlich unferem VBerftändigungswillen fügt, bis er es aufgibt, 
uns zu zerfchmettern. Aber die Wölfer follen es tiber den Kopf 
ihrer Verführer hinw:g hören, daß wir ihnen nicht Knecht: 
ichaft bringen wollen, Sondern ehrlichen Krieden und gegen: 
feitiges Sichgeltenlaflen. Die Zatiache, daß Deutfichland 
nichts will und nichts braucht als friedlichen Wettbewerb Der 
fulturellen Kräfte, hätte im Kriege unier befter moraliicher Ber- 
bündeter fein fönnen, wenn nicht die alldeutiche Eroberungs: 
propaganda der Kriegspartei im feindlichen Yager den Vor: 
wand geboten hätte, ihre Völfer von unferer Hinterhältigfeit 
und unferem Herrfchaftswillen zu Überzeugen. Hat doc) diefe 
aldeutfche Propaganda fogar viele unferer eigenen treuen 
Volfsgenoflen darüber irre gemacht, ob wir wirflich einen 
Verteidigungs: oder einen Eroberungsfrieg führen, So fcha: 
digen die Alldeutichen das Neich, wenn auch gewiß in dem 
gutem Glauben, auf dem rechten Wege zu fein, Es muß ihnen 
endlic) entgegengetreten werden, nicht mit Gewaltmaßregeln, 
fondern im freien Meinungsfampfe, wie diefe Schriften ihn 
aufgenommen haben. 

Es handelt fid) hier aljo um eine unabhängige literarifche 
Bewegung im Sinne der Negierungs: und Neichstagspolitif, 


Kräftig deutfch, darum nicht alldeutfch! 


Wir wollen feinen Mächtigeren über uns, aber wir wollen 
die anderen neben uns dulden, Den Alldeutfchen zum Troß 
it unfer Volf fich des rechten Mittelmeges wohl bewußt; 
Kein Chauvinismus, aber erft recht fein Pazifismus, das 
heißt Fein Verzicht um Des Friedens willen auf 
nationale Eigenart, Selbftändigfeit und Größe, 










































Es ift der Kern der Gedanken, welche die Neichstagsmehrheit 
zufammenhalten, der in diefen Schriften nach einer allgemein 
gültigen Formulierung ftrebt. 

Feder nachdenfende Bürger hat ein ftarfes Interefle daran, 
zur Vertiefung feines eigenen Urteils die fachlichen Argumente 
gegen das anfpruchsvolle alldeutfche Treiben zu prüfen, wie fie 
hier in handlichem Nahmen fchrittweife dargeboten werden; 
macht ed doch die Einhüllung der alldeutfchen Gedanfen in 
jelbftwerftändliche patriotifche Wahrheiten dem politifch un: 
geübten Blicde vielfach fchwer, den praftifchen Kern heraus: 
zufchälen und in die Zufunftsrechnung richtig einzuftellen, 
Zum Zeil aus diefem Grunde ift der Swiejpalt fo gefährlich 
und verwirrend geworden, den die alldeutiche Führung um 
ihrer falfchen Kriegsziele willen ins Wolf getragen hat, der 
°5 bis in die Familien hinein in zwei Parteien auseinander: 
geriffen und alle übrigen Gegenfäße in fich verfchlungen hat. 
Die flärende Selbfterziehung unferer öffentlichen Meinung 
ift eine entfcheidende nationale Sorge geworden. Der Welt: 
frieg hat unler VBolf vor politifche Aufgaben geftellt, für die 
wir uns zu Schulen verfäumt hatten. Wie waren nad) außen 
und innen die freiefte der Nationen, wir hatten den Beruf 
und die Kraft, unter die Weltwölfer zu treten — und dabei 
waren wir ein Volf, das von der Politif nichts veriteht, Jich 
für Politif nicht interefjiert! Erft die Notwendigkeit, uns genen 
den gefährlichen Angriff unferer Haut zu wehren, und die 
Frage, wir unfere Waffenerfolge in Politif umzufeßen jeien, 
haben der Erfenntnis Eingang verfihafft, daß wir uns in der 
Welt nicht zu behaupten vermögen, wenn wir nicht ein Volf 
von Politifern werden. Es geht nicht mehr an, daß unfere 
Öffentliche Meinung von Schlagwortfünftlern gemacht wird, 
jondern wir müffen an uns arbeiten, unier Wiffen vermehren, 
Erfahrungen und Erfenntniffe fammeln, bis unjere, den 
übrigen MVölfern unzweifelhaft gewachjene Begabung fid) 
aud) diefes Gegenftandes bemächtigt, und eine fefte, gefunde 
Überlieferung Wurzel Ichlägt, die von Gefchlecht zu Gefchlecht 
einen guten politifchen Injtinft vererbt, Daran mitzuarbeiten 
ift. der Zwed diefer Schriftenreihen. 
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XVII. Jahrgang, Dr. 1. 


Diese Zeitschrift erscheint jährlich sechsmal und ist 
‚durch jede bessere Kunst- und Buchhandlung zu beziehen. 


Juni 1918. 








unferer beiten Dolfs- 
erzieher geworden. 
Berade an ihm zeigt 
fih, wie der echte 
Dolfsdichter wirfen 
muß, defjen Werte 
nicht nur für feine 
engere Heimat ge= 
Ichrieben find. Ges 
wiß, diefe engere Hei- 
mat muß er zuerft 
genau fennen undihr 
Ureigenftes ausjpre» 
chen, aber er muß 
auch Sühlung mit 
dent finden, was ans» 
dere erregt und be= 
wegt, die außerhalb 
feiner engren Hei- 
mat leben, dadurdh, 
daß er das Allge- 
meinmenfhliche fei- 
ner Heimat richtig er: 
‚ faßt hat. Nur fo fann 
er ein Dichter feines 
Dolfs werden, der 
auchaußerhalbjeines 
Dolfs verftändnisvol: 
le Würdigung findet, 
nur fo kann der Bei: 
matdichterzumdDolls- 
dichter, der Dolfs- 
dichter zum Derfün- 
der der wigen Träu- 


me, zum Deuter der ewigen Leiden der lenfchen 
werden. Nicht darauf fommt es an, wie weit 
er auf diefem Wege vorzudringen vermochte, 
Heil ihm, daß er ihn wandern fonnte, daß er 
den Wut nicht verlor auf der langen fteinigen 
Straße; fein Lebenswerk ift nicht umfonft gewefen. 


Peter Rosegger. 


Zum 75. Geburtstage — 31. Juli 1918. 


Tief im Boden jeiner geliebten Heintat wur- 
zelnd, ift Peter Rojegger emporgewachfen, höher 
und höher, eingeden? der Sendung, die er als 
Dichter zu erfüllen hat, zutiefft durchdrungen von 
dem Prieftertum des Dichtertums. So ift er einer 





Peter Rofegger mit feinem Enkel. 


Das Gute, das er wirft und weiter wirken muß, 
jei ihm der Lohn für die vielen fchweren inneren 
Kämpfe, aus denen er fich zur Abgeflärtheit feines 
Alters, zur großen Milde emporgerungen hat. 
Die Schlugworte feiner „Schriften des Wald: 


jchulmeifters“ hei» 
gen: Entfagung und 
Ergebung, der Dich- 
ter felbft hat ein 
„stetes Wirken in Er» 
gebung und Aufop- 
ferung“ als vorbild- 
lich gepriefen und 
diefe Worte gelten 
auch für ihn felbft. 
Dor dem Kos fei- 
nes „Waldfchulmei- 
fters“, „ein betrüb- 
tes Surüdziehen in 
jich felbjt, Derlaffen? 
heit und Einfamteit” 
hat XRojegger jein 
ftarfes Heimgefühl, 
jein übermächtiges 
Sugehöiigfeitsemps 
finden zum großen 
Sanzen bewahrt. Er 
hat den Ausgleich ges 
funden, den er für an« 
dere jo heig erjehnte, 
jegt fühlt er fich „als 
ein inniger, untrenns 
barer, unzerftörbarer 
Teildes ewigen Hane 
zen“. Ihm ward 
zuteil, was feinem 
„Waldichulmeifter” 
zum Ausgleich gege- 
ben war: „die Sehn- 


fucht und das Ahnen des Jünglings ift ihm ge- 
blieben. Und ein großer Lohn ift ihm geworden, ein 
Entgelt, das uns mit feinen Schidjalen verjöhnt; 
ein Entgelt, wie es die Welt nimmer gibt und 
geben kann, wie es nur aus treuer Erfüllung 
des Kebens entjteht: der Srieden der Seele.“ 
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„ach langem Siechtum — einer wahren 
Kreusichule des Derzichtens — hat mein Weg, 


dunkle Gruft, mich noch einmal, ja 
viele Male in den legten zehn Jahren hinan» 
geführt zu lichten, weitjchauenden Gipfeln. — 
Und noch mehr: Meines Nadyfommers Alpen- 
fommer find föftlich über die Maßen, fie haben 
mir Jugend aufbewahrt, dreifache, felige Jugend. 
Da bin ih jung im Traum von meiner eigenen 
WaldEindheit, jung in Erinnerung an meine 
Kinder, jung im Spiele mit meinen &Enfeln,“ 
fagt die Dorrede zu feinem „Alpenjommer”. 
Der Siebziger Peter Rojegger durfte jegt von 
ih jagen: 


„Mit Sieb und Luft begann ich einft zu dichten 
Im jungen Jahr. 

In Sieb und Fried befchließ’ ich die Befchichten 
Mit grauem Haar.“ 


ftatt in die 


In Lieb’ und Sried’! 


Dann und wann wird ihm doch für jede 
blutende Stunde von einjt lebendige Antwort, 
ein herjlihes! „Du, Peter Rojegger, wir haben 
dich verjtanden!“ 


Als der Greis feinen TO. Geburtstag feierte, 
wurde ıhım diefer herzlihe Widerhall im weiten 
deutihhen Rund zuteil, und diejes gute Derjtehen 
ermunterte Rojegger zu einer großen Arbeit, der 
neuen, durchgejehenen Hejantausgabe feiner !Derfe. 
In 40 Bänden liegt diefe von ihm jelbit fcherz- 
haft als „verwenigerte”“ bezeichnete Ausgabe vor. 
Noch einmal hat er gefiebt und gefichtet. „ch 
ftreihe fajt aus jedem Bande,“ meint er. „Ich 
will jie, was Gehalt, Empfindung und Gejimmung 
beirifft, nicht anrühren, das foll ftehenbleiben, 
wie es jteht, mit aller Hubefangenheit, mit allem 
Übermut, mit all jeinen rührenden Unzulänglich- 
keiten. Und Doc werde ich manches jtreichen mit 
derjulben Luft, mit der es etı.jt gejchrieben worden.” 
Mit geradezu jugendlicher Sreude geht er an die 
Arbeit, innerlih ıft ihm ähnlich zumut wie in 
den fernen Jugendtagen. mn der Dorrede jagt 
er: „Sit es nicht eine Gnade, die SUjährige 
Sebensarbeit vor fich liegen zu haben mit der 
ANöglichkeit, Schler wieder gutzumahen? Der 
Wille dazu tjt jtarf, möge mir auch die richtige 
Einficht und ein legtes Können nicht verjagt Jein!” 
So wurde diefes Gejamtwerf jenes Dichtens eine 
beweisfräftige Tat für feine Auffafjung von der 
Aufgabe des Dichters. „Nicht alles, was wahr, 
ijt wert, von Poeten aufgejchrieben zu werden, 
aber alles, was er aufichreibt, fol wahr und 
wahrhaftig fein. Und dann foll er noch etwas 
dazugeben, was verjöhnt und erhebt.“ So inner» 


lih wahr ift BRojeggers Gejamtwerf, nicht nur 
ein Beweis für die Herzkraft des Dichters, fon- 
dern auch für ein redliches Bemühen, die Herz 
fraft feines Dolfes zu ftärfen, 





Rihard Plattenfteiner: Peter Rofegger. 








Sur Seit des Beginns diefer abjchliegenden 
Arbeit fam das ergreifende Befentnis über feine 
Sippen: .„Soll es nun heute fein oder.in noch 
jpäteren Tagen, willig mag ich meinen morfchen 
Manderftab zur Erde legen, willig meinen Namen 
verhallen lafjen, wie des heimfehrenden Alplers 
Juchichrei verhallt im Herbftwind. Aber ih — ich 
jelbjt möchte mich an dich, du liebe, arme, unfterb» 
liche Menfchheit Elammern und mit dir fein durch 
der Jahrhunderte Dämmerung hin — und Weg 
juchen helfen — den Weg zu jener Glücijelig- 
feit, Die das menfchliche Gemüt zu allen Zeiten 
geahnt und gehofft hat.“ Schwer muß den Greis 
aus diefen Höhentraum die harte Wirklichkeit 
aufgerüttelt haben, als der Weltkrieg hereinbrach. 
Wie fand er fich da zurecht? „Es werden Stürme 
fommen, wie fie die Welt noch nicht gejeben,“ 
hatte er felbjt 1915 prophezeit, doch hinzugefügt: 
„sch vertraue der Zukunft.“ Er, der Lıkt Er 
jehnende, jucht narb Kicht in den Stunden jchwerer 
Prüfung md erlebt dieje Zeit mit Seelenftärke. 
Wie die Morgendämmerung einer bejjeren Su- 
funft begrüßt er das glorreiche Wiedererwachen 
der Deutiden Seele. Unermüdlich hat er beige- 
tragen, die Herzen hocdyzuhalten. Er, der, wann 
und'wo er nur fonnte, zur Ertüchtigung feiner 
Mitmenjchen beitrug, darf jegt die Derwirklichung 
feiner Kieblingsgedanfen erleben: Am $eldaltar 
halten die Dertreter verjchiedener Religionen brüder- 
lich vereint Gottesdienft, an einen: Altar, jeder 
Gottes Wort in feiner Weije Fündend, Die Not 
der Seit bringt den Städtern den Zug zum Lande 
wieder zum Bewußtjein, und befonders erhofft 
ARojegger von den Kriegerheimftätten, für die er 
jo warın eintritt, daß fie eine Derbeflerung der 
Lebensbedingungen des einzelnen jchaffen werden. 
Jm Betreuen eines Stücds‘ eigenen Grund und 
Bodens wird dann vielleicht fein Wunjch: „Unfer 
Siel frei der Sriede des Herzens“ für viele im 
Dolfe in Erfüllung gehen. 

Seinem einftigen Bekenntnis: „Der Weisheit 
höchite ift die Güte,“ hatte er vor 1914 das 
neue: „Der Schönheit größte ij das Gute“ 
hinzugefügt. „Das Gute ift nach meinem Emp-> 
finden mit dem Schönen fo eng verwandt, jo 
innig verbunden, dag fie eigentlich eins find oder 
eins werden müjjen.“ Diejer Gedante gibt auch 
ihm Trojt und Superficht. 


Es wird Abend. Durch die Dämmerung geht 
ein Breis, ein Kichtfucher, um ihn bleibt es hell, 
weil es in ibm hell if. „In Ehrfurcht und 
Srohheit hoff’ ich aller Unendlichkeit ins 2luge 
zu jchauen,“ fteht in der neuen Solge feines 
„Beimgärtners Tagebuch“. Er weiß es und 
fühlt, daß er in den Abend geht. „Aber ich 
gehe ihr vertrauend entgegen, der großen, dunklen 






























Stunde, Ich ahne, fie führt mich nicht aus dem 
Leben hinaus, nur noch tiefer hinein.“ Das er- 
bofft er für fih. Und für die anderen ? — 

Mitten im Lärm einer waffenflirrenden Zeit 
erhebt er fich zu dem .Befennen, daß fein Hoffen 
der Ausjöhnung der Völker und Kirchen bleibt. 
„Diejfer Glaube an die Derjöhnung, ‚an die end» 
liche Güte unter den Mlenfchen ift meine Religion. 
\\ch hoffe weiter.” 

Mie aufrecht ift jo ein Hoffen, wenn man 
wie. diefer treue und. zähe Menjch vedlich das 
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Seine dafür getan hat! Möge jein Helljehen 
andere zu einer bejjeren Wirklichkeit führen! 
Gemwiß, jein aufbanendes Wirfen wird und muß 
mehr und mehr eingreifen in die neue Entwick» 
lung, weit über feine endliche Gegenwart hinaus 
in eine verheißungsvollere, bejjere Sufunft der 
Menfchen. „Surchen ziehen durch die Acer der 
Herzen, dag Erdgeruch auffteige, dann aber 
Samen hineinlegen, daß es wieder grüne und 
fruchtbar werde — fo wollt’ ich’s halten.” 
Richard Plattenjteiner 


Kriegsbücher fürs deutsche Baus. 


Der Krieg bat uns einen ganz neuen Zweig 
der Eiteratur befchert: das Kriegsbuch, die Schil» 
derungen einzelner Kriegserlebnijje, die jelbft aus 
Dem gewaltigen Gejchehen unferer Tage als etwas 
Bejonderes herporleuchten, die nicht literarifchem 
Ehrgeiz, jondern nur der Wucht des Erlebens 
ihr Dafein verdanken. 

Die Derfafjer diefer Kriegsbücher find Kämpfer 
von allen $ronten: U-Boot: führer und $lieger 
berichten von ihrer gefährlichen Arbeit; Seeoffiziere 
erzählen ihre bunten Schidfale auf fernen Welt: 
meeren; S$lüchtlinge, die, von deutfcher Pflichttreue 
getrieben, durch taufend Nöte und, Schreden aus 
Sefangenenlagern und entlegenften Sändern den 
!Deg in die Heimat juchten,. geben rückjchauend 
ein Bild des Erlittenen. Die Echtheit und Größe 
des: Erlebniffes formt auch den Stil diefer Tat- 
jachensBücher, der oft fnapp bis zur Herbheit, 
immer aber gejättigt von Keben und Anfchaulich- 
feit ift. Denn man erft einen der bunten Bände 
in die Hand genommen hat, muß man ihn auch 
zu Ende lejen, denn. die packende Darftellung 
zwingt jeden Eejer in ihren Bann. Seit der Der- 
öffentlichung der erjten Kriegsbücher: „Ayejha” 
von Kapitänleuftnant von Mücde und „Kriegs- 
tagebuch U 202° von Sehr. von Spiegel hat der 
Derlag Auguft Scherl, ©. m. b. H., Berlin, der 
auf diejem Gebiete führend ift, Dugende von 
Bänden herausgebraht. Wie jehr er damit 
einem allgemeinen Derlangen entgegengefomment 
ift, beweift anı beiten die hohe Auflagesiffer von 
rund vier Millionen Büchern. Das große Inter» 
ejje weitejter Kreife ift Durchaus\berechtigt und 
begreiflich, gibt doch das Kriegsbuch dem Daheim: 
gebliebenen erft die Möglichkeit, über die Furzen 
Beeresberichte und die fnappen Darftellungen der 
Tageszeitungen hinaus den Krieg in einzelnen 
Dorgängen zu erfajlen. Die neuen technijchen 
Maffen, wie U-Boot, Luftihiff und Slugzeug, 
reizen zudem die Mengierde des Laien und es ijt 
wohl zu verftehen, daß Immelmanns „Kampfs 
flüge” und Heydemards „Doppeldeder C 666”, 


ebenjo „U-Boot gegen U-Boot” des berühmten 
U-Boot: Dernichters von Heimburg oder die jpan- 
nende Schilderung der U-Boot-Dorftöße im nörd- 
lichen Eismeer bei alt und jung »Hlebhaftefte Be- 
friedigung auslöfen. Prächtige Schilderungen von 
den großen Kämpfen der Kandtruppen bietet vor 
allem das wuchtige Buch „Die Stürmer von 
Donaumont”“ des mit dem Pour le merite aus- 
gezeichneten Hauptmann von Brandis, der in 
unbefümmertem Draufgängerftil jeine Sahrten 
von Sront zu Sront befchreibt. Prinz Adalbert 
von Preußen erzählt in jeinem Buche „lit mei- 
nem Bataillon im vorderften Graben“ über feine 
Erlebnifje an der Slandernfront, und Karl Rosner, 
der Dichter und Kriegsberichterftatter im Haupt» 
quartier, jchildert in „Dor der Siegfriedftellung “ 
die Srühjahrsfämpfe des Jahres 1917. 

So jpannend Ddieje unmittelbaren Dofumente 
des Krieges auch find, jo werden fie an Romantıf 
noch übertroffen durch die Kriegsabenteuer, Die 
den Robinfon und den auten alten Homer weit 
in den Schatten ftellen. Das find die Berichte 
der heimgefehrten Slüchtlinge.. Was Wagemut 
und glühende Daterlandsliebe nur erfinnen Fonn- 
ten, ift erjonnen und ausgeführt worden. Wir 
lejen von Überfee-Deutfchen, die den halben Erd- 
ball umfreift haben, die Jahr nd Tag unter 
unjäglichen Mühen mit falichen Papieren die 
Melt durchitreiften, nur um in die Heimat und 
an die Front zu gelangen. So fand Kapitän- 
leutnant d. R. Lauterbach, der ehemalige Priien- 
offizier der „Emden“, aus dem Gefangenenlager 
von Singapore durch die Urwälder Sumatras 
über China, Japan und Amerifa den ea in 
die Heimat, obwohl die Engländer einen Preis 
von 1000 £ Sterling auf jeinen Kopf ausgejett 
hatten. So fanden 28 Lloyd-Kadetten auf dem 
morjchen Küftenfegler „Tinto“ aus der. Inter: 
nierung in Chile den Weg durch alle Schrecen 
des winterlichen Ozeans. So, entlam Leo Tölfe, 
der deutiche Sarmbefiger in den Pampas Argen- 
tiniens, als neutraler Diehhändler troß mehrfacher 


2 








































4 Adolf Saager: Die £uß’fche Memoirenbibliothef. 





Befangennahme den Nachftellungen der Feinde, 
und der deutfche Ingenieur Sriedrich. Merand 
verftefte fich unter der Masfe eines frommen 
britifchen Miffionars, um von China aus über 
Indien und England zum Daterlande zu gelangen. 
Der Reiz diefer Bücher befteht indefjen nicht nur 
ın der Abenteuerlichfeit ihres Inhaltes, jondern 
ın der prächtigen lebenswahren Darftellung von 
and und Leuten zur Kriegszeit. Befonders her- 
vorzuheben find die Bücher, die Bilder aus Ruf. 
land geben, das uns ja jet durch die gewaltigen 
Immwäkungen feines ganzen Lebens vor allem 
intereffant ift. Einer der neueften Bände der 
Scherlfchen Kriegsbücher heißt „Weiße Garde 
gegen Rote Garde“ und fchildert die Slucht eines 
deutfchen Offiziers von Sibirien durch Rußland 
und Finnland zur Zeit der Bolfchewili-Herricaft. 
Was der Derfaffer über die rufjiichen Derhält- 
niffe und die finnifchen Sreiheitstämpfe aus eige- 
nem Erleben berichtet, findet feine grundjäßliche 
Beftätigung in den Tagebuchblättern eines Kigaer 
Arztes, „Das Rote Rußland“, die diejer während 
der ruffifchen Revolution niederjchrieb, um die 
fich überftürzenden Ereignifje wenigftens einiger: 
mafen in ihrer Bedeutung feftzubalten. Aber 





auch die früheren Bücher aus ruffifcher Gefangen- 
fchaft geben ein erfchütterndes Bild der uner- 
hörten ruffiichen Zuftände, die manch einen unferer 
deutfchen Kämpfer das Keben gefoftet habaıı. 
Denn jolch fee Slucht, wie fie die Derfafler von 
„Rund um die Erde zur Sront“ und „Dem Beiche 
der Knute entflohen” gewagt haben, fonnte dot 
nur hin und wieder glüden. für die meiften 
Gefangenen in Rußland find wohl die trüben 
Bilder maßgebend, die Hans, Suchhold, der Aus- 
taufch-Jnvalide, in jeinem Buche „Aus der Hölle 
empor” zu: zeichnen weiß. 

Schon diefe Fleine Jlberficht zeigt die Reich- 
haltigfeit der Kriegsbücher. Sie alle eignen jich 
nicht nur für den Hebildeten, der in ihnen die 
Ergänzung zu den allgemeineren Mitteilungen über 
den Krieg findet, fie find in faft noch höherem 
Srade Dolksgut, da die Schlichtheit ihrer Sprache 
fie auch dem einfachften Menfchen verftändlich macht. 
Ebenjo find vor allem die Kriegsabenteuer und 
Taten zur See ganz vorzügliche Jugendbücher, denn 
gerade die heranreifende Jugend wird diefe Bände, 
die von Heldentum und Wagemut, von vaterlän- 
difcher Begeifterung und deutfcher Pflichttreue io 
feffelnd erzählen, liebaewinnen und Tiebbehalten: 


Die Eutz’sche Memboirenbibliothek. 


Memoiren werden gefchrieben, um das Wifjen 
des Derfaffers von bedeutfamen Begebenheiten 
feftzuhalten, welche, je mehr dieje Perjönlichkeit 
felbft in den Gang der Ereignifje eingriff, Ddejto 
mehr den Derfafler, fein Leben und feine Taten 
zum. Gegenftand haben. Darum trägt dieje Be- 
zeichnung in erfter Sinie den Beigeichmacd des 
hiftorifchen Dofuments, und man denkt fich als 
ihren Swec die Wifjenfchaft, für den Lefer die 
Belehrung. Und doch läßt fich für eine weitere 
Ausdehnung des Begriffs — für die Bezeichnung 
des überhaupt, alfo auch hiftorijch nicht bedeut- 
iamen Selbjterlebten, wie für die Erweiterung 
des Sweds, die außer Belehrung auch Unter» 
haltung erftrebt — Fein anderes Wort finden, 
das diefe Kiteraturgattung gleich gut bezeichnen 
würde. Die Memoiren unterjcheiden fich vom 
Roman wie von der Gefchichtsichreibung. Sie 
fönnen jo unterhaltend fein wie Romane, find 
aber Kinder der Wirklichkeit, nicht der Dichter» 
phantafie, und darum zuverläffige Seugnifje. Sie 
fönnen fo wertvolle Auffchlüffe über hiftorijches 
Sefchehen geben, wie Geichichtswerfe, aber jie 
enthalten überdies die Kraft und Unmittelbarfeit, 
die nur das Erlebnis jelbft verleiht. 

Die Euß’fche Memoirenbibliothet, die Fonfur- 
renzlos bedeutendfte ihrer Art, hat. die engen 
Küllen des urfprünglichen Begriffs geiprenat. Mir 


finden darin Erinnerungen von Perjönlichkeiten, 
deren hiftorifche Bedeutung an- fich intereffiert; 
Berichte über wichtige Ereignifje, oder ungemwöhn- 
liche Epochen durch anerfannte Augenzeugen; 
aber auch Befenntniffe von Utenfchen, die weniger 
Durch ihre überragende Stellung im öffentlichen 
Seben, als durch ihre Eigenart in menfchlicher 
Binficht intereffieren; jogar Denfwürdigfeiten von 
Menfchen, deren Leben Romane vorftellen, jei es 
Durch die Seltfamfeit ihrer Schidiale, fei es durch 
Das Dermögen des Erlebenden, das Romanhafte 
— in diefer Beziehung Allgemeingiltige — ihrer 
Sebensfahrt zu erfafjen und wiederzugeben. Das 
Kriterinm der Aulafjung zur Memoirenbibliothef 
bildet in jedem einzelnen $all das Intereffantefte 
und die Wahrheit (in Hinficht des Sweds alio 
IAnterhaltung und Belehrung). Eine jolcdhe weite 
Begrenzung des Begriffs der „Alemoiren“ fchliegt 
den erften Wapoleon mit Erwin NRojens „deut- 
chem Sausbub in Amerifa”, eine Kaiferin Katba- 
rina mit. der Schaufpielerin Scharfenftein, den 
Revolutionär Krapotlfin, den Philofophen Spencer, 
den Magifter Kaufhard, Den philojophierenden 
Dagabunden Llefeld, den Mönch Bronner, die 
Hhettojidin Antin, den Tyrann von Albanien zu 
einer Einheit zufammen. Und nur von einer 
folchen Einheit, die trockene Schilderungen an jich 
bedeutender Menschen felbft von an Sich bedeuten- 
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den Dingen ausjchloß, die aber das „volle Keben“, 
wie Goethe fagt, als ihren Hauptinhalt anfieht 
und fich nicht auf das bloß gefchichtlich Wichtige 
bejchränft, fondern das Wichtige eben im Kebens- 
vollen fieht, konnte die „Deutiche Romangzeitung“ 
zu einer Begeifterung entflammen, die fozufagen 
den Konkurrenten auf Koften ihres eigenen Schüß- 
lings mit den Worten empfahl: „Es wäre über- 
haupt zu wünfchen, daß man in weiteren Kreifen 
die Hälfte der Zeit, die man Romanen widmet, für 
das Kejen guter Kebenserinnerungen verwendete.“ 

Es ift nicht leicht, in wenigen Worten einen 
Begriff von dem Reichtum an inneren und äuße- 
ren Erlebnifjen, von Seelen- und Kulturbildern 
zu geben, der in den nunmehr nahezu fiebzig 
Bänden der Euß’fchen Bibliothek ftet. Deutfche 
Taten, Suftände und Menfchen fchildert Thiebault 
(„sriedrich der Große und fein Hof“), Genaft 
MDeimars Elaffiiche und nachklaffifche Zeit, Herwegh 
im Briefwechjel mit feiner Braut) die achtund- 
vierziger Sehnfüchte, der Magifter Saufhard die 
Soethe- und Schillerzeit von einem ganz unge- 
wöhnlichen Sehpunft aus, der Ritter von Lana 
„Die böfe alte Zeit“, Daniel liter befonders die 
Seit der Griechenfchwärmerei; auch der alte itter 
Höb von Berlichingen ift vertieten. Die ereignis- 
vollen Seiten Wapoleons erleben wir mit dem 
preußifchen $eldmarjchall Boyen, mit D. v. Roos, 
der das Trauerjpiel des ruffifchen $eldzugs fchrieb, 
mit dem Derfaffer des deutfchen Neiterlebens 
„Wider Napoleon”, mit dem Lübower Jäger 
Krimer. Und eine andere Seite und Auffaffung 
jener Seiten finden wir bei Marbot, Bourgogne, 
Hourgaud, Thiebault, Marfchall Macdonald, 
Pasquier, Graf Savalette, Kapitän Loignet, aus- 
ländijchen Meiftern des Memoirenftils. „Napo- 
leons Untergang“ bildet den Inhalt von vier 
Bänden, und Sreffa hat das nterefjantefte aus 
dem Mlemoirengebiet über den Wiener Kongref 
zufammengeftellt. Don öfterreichifchen Dingen 
handeln Lajtelli, der behagliche Schilderer des 
Diener phäafijchen Biedermeiertums, der General: 
jtäbler Gründorf über den italienischen und däni- 
hen $eldzug, die von Rohrer herausgegebene 
militärifche Kulturgefchichte zweier Offiziere aus 
der Heit „Als Denedig noch öfterreichifch war“. 
Nicht minder fefjelnd ift das Gemälde von ruffi- 
hen ASuftänden — und rufjiichen Alenfchen, da 
ja dieje Sammlung nicht bloß interejjante Schil- 
derungen, fondern auch interefjante Schilderer 
bringt —: von der Kaiferin Katharina, vom 
anarchiftifchen Sürften Krapotfin, vom Nihiliften 
Debogory, vom Arzte Werefjajew, der den ruffifch- 
japanifchen Krieg fchildert, von der Shettojüdin 
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Antin. Dom dänifchen Hof erzählt Holten, die 
Abenteuer feines bewegten Lebens Rochefort, mit 
den Türken 309 Ryan in den Krimfrieg, Captain 
Sronow plaudert von der Großen Welt in Paris 
und £ondon, Ibrahim Manzour Efendi fchildert 
die Herrfchaft des Derbrechers Ali Pafcha in 
Albanien. tälienifche Kulturgefchichte gibt der 
Seremonienmeifter des berüchtigten Papftes Aler- 
ander Borgia, Burcardus, und der berühmte 
Künftler und Raufbold Benvenuto Cellini. Und 
ins Menfchlich-Dentwürdige führen uns, außer 
dem Philofophen "Herbert Spencer, außer den: 
Dagabunden Llefeld, außer der anonymen Schau- 
jpielerin mit ihrem ergreifenden „Tagebuch“, 
außer dem „Tunichtgut” $aber, der ins Eismeer 
auf Walfiihfang auszieht, außer dem blinden 
frohfinnigen Optimiften Ernft Haun, die längft 
berühmten Namen Erwin Rofen, den das Schicfal 
außer in die Sremdenlegion in die neue Welt 
Amerifa verichlug, und Helen Keller, die Taub: 
ftummblinde, die fich eine neue Welt fchuf. 
Aus diefen fnappen Andeutungen erhellt, wie 
wenig die enge Saflung des Begriffs Memoiren 
als rein hiftorifche Dofumente hinreicht, um den 
Inhalt der Kuß’fchen Bibliothef zu fafjen. Wohl 
enthält fie hijtorifch wertvolle Zeugnifje, aber ihr 
Wert tft ein weit vielfältigerer: denn allein fchon 
die Bilder ihrer Derfaffer, die fich in ihren Dent- 
würdigfeiten jpiegeln, ergeben eine feifelnde Der 
einigung jeltener Charafterföpfe, und die Gemälde, 
die fie von den Fulturellen Zuftänden ihrer Zeit 
entwerfen, ergeben eine faft lücenlofe Unfchauuna 
der leßtvergangenen Jahrhunderte, die fich bis- 
weilen weit über die deutfchen Grenzen hinaus 
anftut; „ein Eulturgefchichtliches Wandelpanorama 
von farbiger Eindringlichkeit und charafteriftifcher 
Schärfe, mit pacdenden, zu den weiteften _deen- 
afjoziationen anreacnden Gegenfägen und jenen 
wundervollen pifantent Humoren, wie fie nur die 
„Weltgefchichte aus der Mähe gefehen“ Iiefern 
fannn („EWeferzeitung”, Bremen) — gleich beleh- 
rend wie unterhaltend, AMlenfchentaten und Men- 
jchenjeelen durch Jahrhunderte hindurch und über‘ 
Weltteile hinüber umjpannend, und in ihrer forg 
fältigen Auswahl und Darbietung zugleich eine 
bedeutfame Zeiftung deutjcher Derlagstätigfeit. 
Möge diefes Ynternehmen, das Hanns Beinz 
Ewers eine „Standardfache” nennt, die „greif- 
baren Kulturwert hat“, im bisherigen Seifte fort- 
geführt und ausgebaut werden: der große Erfolg, 
den es bisher gefunden hat, fanın fich nur noch 
fteigern, weil er dem fraglos Guten, wenn er 
es erjt einmal gefunden, treu zu bleiben pfleat. 
Dr. Adolf Saager. 
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Die deutiche Projadichtung bat fich ftets mehr 
auf die Geftaltung jubjeftiver Schickjale befchränft, 
als im Aufbau umfafjender gefellichafts- oder 
fulturgefchichtlicher Weltfritit den, ganzen Gehalt 
einer Epoche zu übermitteln. Die Beziehungen 
nachbildend zu unterfuchen, unter denen das Leben 
einzelner Staatsglieder ich zwangsmweije abzu- 
jpielen hatte, und die Derhältnifje herauszuarbeiten, 
in die die einzelnen Schichtungen eingeflammert 
find, lag Schöpfungen fern, die vorwiegend auf 
das Befchaulich- Unterhaltende, Beftände Necht- 
fertigende und Einfichten Bejchwichtigende geftellt 
waren. Ein interejjantes Abenteuer bunt aus» 
zumalen oder eine Gaufelei gefälliger Amouren 
über Hindernifje zum beliebten Endcoup zu- jon- 
glieren, fchien angemefjenes Stel; mitwirfend durch 
Sergliederung und Tendenzießung am Ermög- 
lichen einer Dafeinsverbefjerung tätig zu fein, Fam 
faum in den Sinn. Erjft da die Kataftrophe 
hereingebrochen ift, erfennt man auch bei uns 
die Notwendigkeit, jenem Schrifttum den großen 
Stoff der gejamten politifchen und Sfonomifchen 
Realität unterzulegen und in aufrichtig bemübter 
Sichtung den Problemen der Zeit ihr Meinen 
und Sichentwiceln aufzuweifen. Dabei zeigt fich 
deutlicher, was unbeachtet oder der Richtung des 
Einflugreichen mißliebig längft an wertvollem Aı- 
fang zu folcher Epif vorhanden war.  Hervor- 
tritt das Werf eines Wilhelm von Polenz, das 
derart Menfchen in der Derftridung ihrer joztalen 
SGebundenheit gibt und feine Themen zu frucht- 
barem Ergebnis durchdringt, und bedeutet mit 
der Fülle feiner plaftiichen Belege und der klaren 
MWohlgefegtheit feiner Struktur eine Mlaterial- 
jammlung, die auf den rechten Weg zu führen 
vermag. 

Diefem Dichter erwuchjen, aus unmittelbaren 
Erleben geboren, epijche Gebilde, die in der 
Tragif oder in dem Klüc ihrer Perfonen die 
‚ Bedingtheiten und die Möglichkeiten ganzer Klaffen 
widerfpiegeln. Das Siebengebirg gewichtiger Ro- 
mane („Sühne”, „Der Pfarrer von Breitendorf“, 
„Der Grabenhäger”, „Thefla Lüdefind“, „Liebe 
ft ewig“ und „Wurzellocder”) fteigt in zwei Gip- 
feln am höchften hinauf. Als ein nahezu Eaffi- 
jches Schicffalsepos, das im tragischen Untergang 
eines Kandmanns die Tragödie jedes vom grau- 
jamen $ortfchreiten der Zeit überfahrenen Indi- 
viduums enthält, bejteht- „Der Büttnerbaner“. 
Ergreifend jchlicht und wahrhaftig ift ein Menfch 
herausgeftellt, dejjen eigenfinnige Geradheit dem 
liftenreichen Getriebe neuer Kebensorganifation 
nicht gewachfen ift und rettungslos aus freier 
Berrenjelbftändigfeit in Mägliche' Knechtfchaft fintt. 
Der Gegenja der perfönlich-agrarifchen und der 


Mar Herrmann: Wilhelm von Polenz 


Wilhelm von Polenz. 









mechantfch-Fapitaliftiichen Generation befommt ein 
erfchütterndes Opfer in einem Mlamıe, der als 
ein weniger fchuldlojer Hiob ein Stüc nach dent 
andern fich entriffen fieht. Schlecht und recht 
it fein Wandel, getreulich die Derwaltung des 
von den Dorfahren Übernommenen, mit allen 
Tugenden und Sehlern feines Stammes. Das 
ihm Segenfäßliche einer auffommenden Lebens 
führung glaubt er abgetan zu haben, indem er 
es verneinte und ignorierte, aber jchon ftredt es 
drohend von allen Seiten Sangarme nach ihm 
aus. Fremde Nafje, die ohne Hemmungen des 
Blutes und des Hirns fich leichter ins Triebwerf 
des Hünftigen einpafjen Fann und bald dem 
Mechanismus der anrücenden seit die gerifjen- 
jten Werkzeuge ftellt, befommt den Alten in ihre 
Botmäßigfeit. Mit dem Gefühl des von zweifel- 
hafter Waffe wehrlos Gemachten läßt der Be- 
fiegte in dumpfer Derdrofjenheit ftumm duldend 
fich unterjochen — die eignen Kinder find feiner 
Urt fchon entführt, mit dem einen oder anderen 
Suge ihres Wejens dem feindlichen Neuen ge- 
näßert —, in äußerfter Einfamteit gleitet er tiefer 
und tiefer, bis er mit einem erhabenen $reitode 
zumindeit feine le&te Menjchenwürde über alle 
irdijch wechjelnde Geltung oder Entwertung hin- 
aus flüchtet. Diejen Paffionsweg eines Ruinierten 
gräbt Polenz fo eindringlich nach, dag man ihn 
bis ms Derz getroffen leibhaftig miterlebt. Es 
find Szenen in dem Buche, die GHrund- Stimmungen 
und »Strömungen des Mlenfchlichen überhaupt inı 
Kern erfafjen: des überlegenen Wucherers joviale 
Brutalität, die wort- und tränenlofe, fachlich tiefe 
Trauer des Greifes um die alte Lebensgefährtin, 
das refignierte Kapitulieren vor unabänderlihem 
Ausgeliefertjein, und ‚vor allem das Sterben des 
Büttnerbauern, diefes dunkle Sichhinabtrollen, mit 
einem legten wehen Blif noch einmal Alles, 
was fein war, umfafjend, von einer Gloria um» 
flungen wie jener „Benfchel”-Schlußaft und in 
feiner inbrünftig-erglühten Wucht ein Dorläufer: 
paradigma des heut erpreffioniftiih genannten, 
die Seele der Dinge padenden Kunjtwillens. Und 
in dem Maße, wie das rettungsloje Sichzuende- 
Dämmern des Unzugänglichen fich Fonfequent voll: 
zieht, entrollt fich ein ausführliches Gemälde des 
Deutfchlands der Übergangszeit. Der Adel und 
die Bauernfchaft, die Bunte-Rod-Atmojphäre und 
das Spefulantentum, Land und Stadt — jedes 
in feiner fpeziellen Moral und Aktion. 

? „Der Büttnerbauer“ geht zugrunde an der 
Unfähigkeit, fich den Methoden einer gefellichaft- 
lichen Umformung anzufchmiegen, „Der Graben» 
häger“ lernt es, aus dem Urteil feiner Kajte 
herauszuwacdjfen und fich für eine menjchlichere 




















Die lette Harin. 1 








Praris, für vernünftigeres und ernithaftes Han- 
deln zu  entjcheiden. Bier hat das unfertum 
eine dichterifche Monographie, die jede feiner 
Spielarten in einem gültigen Erijtenzfomplere vor- 
nimmt: die wahnwißgige und die nüchterne, die 
fofette und die puritanijche, und jede nach Her- 
funft, Dorausjegung, Dent- und Tat- Stil mit ihrem 
mehr oder minder rasch zu volljtrecenden Urteil 
entläßt. LUnterirdifch beginnt auch jchon Die 
Revolte der dienftpflichtigen Mafjen hereinzugrollen 
und der Hunger nach erhellteren, menfchenwürdis- 
aeren Zuftänden aus einem zufammengelumpten 
Häuflein von Marodeuren aufzubegehren. Meben 
der Bodenftändigfeit des „Büttnerbauern”“-!Derfs 
hat diefer Roman feine  bejonderen Dorzüge in 
der Beherrichtheit feiner Kunftform, die ihn den 
DParadeftücden feiner Gattung gleichitellt, und in 
einer balancefichren Ausgeglichenheit und Eben- 
mäßigfeit bedingt durch den unbeftechlichen Blick, 
der feit auf das Mbjeft feiner Teilnahme ge- 
richtet bleibt. 

Solche technifch-fünjtleriiche Reife bringt voll» 
fommenfte Srüchte in den Fleinen gejchlofjenen 
Studien der Novellenbände Sachlich-gediegener 
Hejichmac walkt, wo etwa ein paar herbe Striche 
das Kebensduo einer Keichenfrau und eines Tu- 
nichtguts zur meifterhaften BRadierung machen 
(„Mutter Mauffchens Liebfter”) oder eines armen 





Webermädels einfältiges Golgatha fich ohne viel 
Aufhebens als ein typifches Beifeitsmartyrium 
vollzieht („Sittelgufts Anna“). Gedichte, oft mit 
rüdjichtslos zugreifender Züchtigung der Zeit, 
Dramen (darunter ein „Heinrich von Kleift“) er- 
gänzen den Umriß der literarifchen Perfönlichkeit 
Wilhelm von Polenz und beftärfen den Eindrud, 
den man von ihm aus feinem epifchen Werk fchon 
befam: als von einem ehrlich, gerecht, aufge- 
richtet feines Wegs Dahinfchreitenden, feines Weges, 
welcher der Weg der Wahrheit if. Zu flären 
war das fittliche Stel feiner Schöpfung, und alles 
entjprang inmmer aus jener begründeten Liebe zu 
jenem Gegenftand, die fich nie verlor fondern 
behielt bis zur jchmerzhaften fritifchen Reinigung. 
Stark ift das Werk des Wilhelm von Polenz in 
diefer feiner fittlichen Nichtung, und wo man 
beute der großen, aus leidenfchaftlicher doch un- 
verblendeter Suneigung entjproffenen Erfenntnis 
und Tatffraft zur Rettung und Erneuerung der 
verjchütteten Kulturen bedarf, wird man fich fei- 
ner wieder eifriger und herzlicher erinnern und 
diefe Werte und Energien williger in fich auf- 
nehmen und fruchtbringender in fich verarbeiten 
müljjen. Mannhaft ift der Geift diefer Kunft und 
feine Ausftrahlungen beftätigen feine unendliche 
Parole: „ch baue für die Zufunft an.” 
Mar Herrmann. 


Die letzte Zarin. 


Des Dichters Wort „Die Weltgefchichte ift 
das Weltgericht” ift heute wieder lebendig. Es 
zeigt deutlich die Rejultate an des Gefchehens, 
es Fündet den Sinn jeglichen Tuns. Nicht blind 
waltet das Schijal, Urfache und Wirkung find 
eng miteinander verfnüpft, find unzertrennlic. 
Menn jest in Rußland die Uhr des autofratifchen 
Syitems abgelaufen ift, die Rädchen diefer Uhr 
auseinandergenommen wurden, jo daß fie im 
Unordnung liegen, verbogen, verbeult, verdorbene 
Teile eines roftigen Ganzen, fo ift das kein Zufall. 
Denn dieje legte Stunde mußte fommen. Den 
Ablauf konnte nichts mehr verhindern, die Er- 
rüllungszeit niemand aufhalten. Hier waren nur 
noch Kräfte, der Zerftörung am Werk, und fie 
haben blind gewütet. Man muß es verftehen 
und es als jelbftverftändlich hinnehmen, daß die 
Träger der Derantwortung auch die Träger der 
Mittel find. je jchlechter aber die Mittel wurden, 
wuchs das Grundübel und war nicht mehr zu 
heilen. Die Träger der Mittel waren der Der- 
antwortung nicht mehr gewaclen. Schüchterne 


Reformen, halbe Dorfäße, nicht erfüllbare Der- 
prechungen führten nur noch in einen Zichzadfurs 


hinein, ti dem die Direftive der Entiheidungen 
ganz verloren gegangen ift. Aber mit den Fleinen 
Sugeftändniffen, den jchäbigen Derfuchen, den Eurz- 
atmigen Anläufen war auch nichts mehr zu er- 
reichen. So gejchah, was gejchehen mußte. Die 
IDeltfataftrophe Fam, 

Ein neuerjchienener gejchichtlicher Roman von 
Öertrud v. Broddorff „Die lette Zarin” *) gibt 
diefe Welt der Kombinationen, der Wirren, der 
widerjprechendften Anfchauungen, und die Der- 
fafferin ftellt in diefe Welt die heifiiche Prinzeffin 
hinein, die als Alerandra Feodorowna, die Ge- 
mahlin des „allmächtigen” Zaren und das Mütter: 
chen des großen und heiligen Rußlands geworden 
ift. Alerandra Seodoromwna tft umgeben von einer 
immerzu gegeneinander infrigierenden Kamarilla, 
die alles auf eine Karte feßt und zulegt verlieren 
muß. Auch diefe Yegierende wird bald zu einer 
Regierten. Ein wilder Reigen umtanszt fie: Poli: 


*) Die leßte Jarin, Alerandra Feodorowna von 
Gertrud v. Broddorff (Romane berühmter Männer und 
Frauen).. Derlag von Rich. Bona, Berlin-Keipzig, mit 
30 zeitgenöffifhen Abbildungen, Dofumenten ufmw. 
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tifer und Magier, Diplomaten und Geifterbe- 
fchwörer, Srömmler und Synifer, hohe Offiziere 
und Attentäter, Mönche und Spißel, alles bunt 
durcheinander; Rußland ift das Kand der unbe- 
grenzten Gegenfäße. 

Während fich die Ener> 
gien in  Derfchwörungen, 
Komplotten, Konflikten, At» 
tentaten zufammenballen und 
entladen, Teidet in einem 
goldenen Käfig Hinter ver- 
goldeten Gittern ein Weib. 
Denn der Bermelinmantel 
drüct die Schulter und der 
Kronreif die Stirn, Aleran- 
dra Seodoromwna ijt eine 
Stemde und bleibt die Aus- 
länderin, die niemals in Ruß- 
land heimifch werden kann. 
Strenge Schidjalsgewalten 
mehren ihr Leid, häufen die 
Bürden, genug jcheint nicht 
genug, und zulegt muß das 
tos fih erfüllen. 

Es war ein unheilvoller Weg, den diefe Harın 
von Anfang an zurüclegen mußte, ein Weg der 
Tränen und des Blutes. Denn mit der blutigen 
Krönungsfeier auf dem Ehodynkafelde bei Mlos» 
fau fängt es an, dann fommt der blutige Kevo- 
lutionsfonntag des Jahres 1905, und zuleßt die 
blutigen Niederlagen des Weltkrieges; Blut immer: 
rort und überall, ein roter, anjchwellender Strom, 
der alle, die noch geblieben find, wegichwemnt. 
Sie find auch alle dem Untergange geweiht: der 
franfe, willensichwache Beherricher aller Reußen, 
ser Gewaltmenfch Plehwe, der Diktator Trepow, 
der verbohrte O®berprofurator des heiligen Synods 
Pobjedonoszew, die herrichfüchtige Sarin-Mlutter 
Maria $eodorowna, der lüfterne Rafputin. Jeder 
Tame ift eine Derdunflung, ein Ynftern, jede 





Kailerin Alexandra mit ihrem Sobne, 
dem Zarewitih Alexis. 





Perjon ein Umweg. Unter diejen Menfchen des 
Unheils taucht auch vorübergehend Nikolat Ni- 
folajewitfih auf, mit feinem hartgejchnittenen, 
an einen hunarigen Steppenwolf gemahnenden 
GHeficht. 

Die aufregenden Dorfälle 
und Ereigniffe, die troftlofen 
Zuftände des weiten rulji- 
ihen Neiches in Dermal- 
tung, Juftiz und Armee, die 
europäifchen Dermwicdlungen 
und den ganzen Komple:r 
der in Oftafien  ftrittigen 
Sragen, Tagespolitif, Die 
zur Weltgeschichte wird und 
zuleßt die unvermeidliche Ka> 
taftrophe und den Inter 
gang fchildert uns die Der- 
faflerin in dem vorliegenden, 
auf  beften gefchichtlichen 
Quellen aufgebauten Ro- 
mane in ruhiger, doch ein- 
dringlicher Weile. 

Wir lernen  verftehen, 
daß Alerandra Seodoromna die lebte Sarin, das 
Opfer des autofratifchen Regimes, des ruffiichen 
Imperialismus werden mußte. Doch wen: 
die perjönliche Kataftrophe ihr Ende gefunden: 
hat, die allgemeine ruffifche bleibt noch für 
lange Seit beftehen, und diefes Buch gibt für 
diefe Auflöfung die befte, denn eine fünftlerifche 
Erklärung. 

Die wertvollen Wiedergaben zeitgenöffiicher 
Bildniffe und Darftellungen unterftügen die Phan- 
tafie des Kefers und find um das Stoffliche des 
Romans herum ein Rahmen, der das hiftorijiche 
Bild abgrenzt und zugleich icharf heraushebt 
So erhält die deutiche Kejerwelt in dem vorliegen 
den Werke ein Buch von befonderem Werte und 
allgemeinem nterefle 


Kleine Mitteilungen. 


Von Büchern, Bibliotheken, Sammlungen, Presse und 


Buchhandel. 


Eine Studentenbücherei wird die rheiniiche Propinzialverwal«- 
tung gemeinfam mit der Stadt Bonn zum A00jährigen Beftehen 
der Sriedrich-Wilhelm-Univerfität in Bonn ftiften. Sie foll die Uni- 
verfitätsbücherei namentlich im Binblid auf die zeitaenöfftiche fchöne 
Literatur, Zeitfchriften und Taaespreffe ergänzen, 


Uon Hochschulen und gelehrien Gesellschaften. 


Gründung einer Akademie der technifchen Wiffenfchaften. 
Wie „Svenska Dagbladet‘‘ vom 22. März meldet, hat das Handels- 
folleatum bei der Reaieruna die Errichtung einer Mfademie der 


technifchen Wiifenjchaften beantragt. Diefe foll die Aufgabe haben, 
die technifche wiffenfchaftliche Sorfehung zu fördern und der fchmwe- 
difchen Jnduftrie die natürlichen Hilfsquellen des Kandes zugäna- 
lich zu machen. 


Eine „Öfterreichiiche Shafefpeare : Bacon= Hefellfchaft‘ ioll 
auf Anregung des Hofrats Alfred von Weber-Ebenhof demräkhn 
in Mien bearündet werden. 


Theater, Kunst, Musik. 


Eine Seielljibaft für Literatur und Muftit wurde in Kobuta 
aegründet. Jhr Swed ift, bekannte Dichter und Schriftfteller zum: 
perfönlichen Dortrage ihrer Merfe einzuladen und mufifaltfche Aur- 
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Hihzungen nach; ftreng fünftlerifchen Gefichtspunften, was Programm 
und ausübende Perfönlichleit angeht,.zu veranftalten. 
Ein Bändels:Derein ift am 18. März in Halle a. S. gegründet 
worden. Sein Swed ift ausfchlieglich Die Pflege der Majjifchen und 
eflaifiichen Jnfrumental- und Sologefanasmuiil, befonders der 


Perjonalhronif. 
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Bändelfhen. Der „HändelDeseim" wird zu Biefem Hwede jährlich 
drei Konzerte veranftalten: eim Kirchemfonzert, ein Occhefterfonzert 
und einer Kammer: oder Hausmufilabend. Die mufifalifche Ket- 
tung hat der Kal. und Unierittätsmufifdireftor Prof. A. Rahlwes 
übernommen. 





Personalchronik. 


Buchhandel, Bibliothekswesen und Presse. 

Kartert,. Rat Martin Gerlach, Seniorchef der $irma Gerlach & Died» 
Img in Wien, t dort am 9. April, 22 Jahre alt.) 

Walter Sorgenfrev, Chef der Sirmen &. Haeflel Derlag und Kom. 
netfiionsgefchäft und Doß’ Sortiment in £eipzig, + dort am 
(2. März im Alter von 42 Jahren. 

<. x. Mdolf Roft, Seniorchef der J. €. Hinrichsichen Buchhandlung 
n Keipzig, T dort am 15. April im 
0. £ebensjahre. 

Anton Schumacher von Marienfrid, frühe- 
ter Inhaber derWaanerjcben K. K. Unt- 
verjitätsbuchhandlung in Innsbrud, } dort 
am 6. April im Alter von 82 Jahren. 

Sch. Beg.:Rat Dr. Jobannes Sranfe, Diref- 
tor der Berliner Univerfitäts-Bibliothef, 
t ın Berlin, 69 Jahre alt. Die Ab- 
gabe der Pflichteremplare von Drud- 
erzeugnifjen, 

Ur Karl Theodor Wenzelburger, einer der 
alteften Mitarbeiter der „Doffiicken Zei: 
tung“, f in Amiterdam im Alter von 


"5 Jahren 


Theologie. 


Sb, Nat Prof. Dr. Albert Baud, hervor- 
ragender Kirchenhiftorifer, F am 8, April 
ın Leipzia. — Tertullian; Entftehung des 
Chriflustvpus in der abendländifchen 
Kunft; Bifchofswahlen unter den Mero- 
wingern; Kitchengefchuhte Deutfchlands 


Philosophie und Pädagogik. 


Sch, Reg.:Rat Prof. Dr. Hermann Coben 
bedeutender Philofoph, F am 4. April zu 
Serlin im Alter von 75 Jahren. — Kants 
Theorie der Erfahrung; Syftematifche 
Seariffe in Kants vorkritifchen Schriften; 
Kants Begründung der Ethif: Kants 
Segründung ver Afthetit; Syitem Det 
»Hilofophie. 

Jules Kacelicr, Mitglied der Academie des sciences morales et 
politiques, } in Paris, 86 Jahre alt. Er hat zur Derbreitung 
deutfcher Philofophie in Sranfreich erheblich beigetragen 


Rechts- und Staatswissenschaften. 
Sch, Jujtizcat Dr. Karl Lehmann, Ordinarius für Ddeutiches 
bürgerliches und Handelsrecht an der Univerfität Göttingen, 
t zu Bonn im 60. £ebensjahre. — Der Königsfriede der Nord- 
germanen; Abhandlungen zur germanijcken BRectsgejcichte; 
Das £angobardifche Kehenrecht; Kommentar zum Handelsgejet- 
buch; €ehrbuch des Handelstects. 


Geschichte, Geographie, Archäologie, Kriegs- 
wissenschaft. 


Vidal dela Blache, Prof. ander Sorbonne, Präfidert Der Academie 


Timm 





Rröger 


des sciences ”morales et politiques, f zu Parıs ım Alter von 
3 Jahren. — La terre, geographie physique et &conomique; Atlas 
historique et geographique; Tableau de geographie de la France; 
Etats et nations_de F’Europe. 


Sprach- und Literaturwissenschaft. 


Dr. Paul !Wüft, befannter Siterarhiftorifer, fiel, wie jet bekfanıt 
wird, am 27. DMovember vor. Jahres ın 
$landern..— Gottfried Keller und €. 5 
ever in ihrem perfönlichen und literarı- 
ichen Derhältnis; Die Ddeutfchen Profa- 
romane von Pontus und Sidonia; Ent- 
jtehung und Mufbau von Gottfried Kellers 
„Kleider machen Keute“ 


Naturwissenschaften, Mathematik, 
Technologie. 


Dr. Job. Ebiele, ord. Prof. der Chemie und 
Direktor des Chemifchen Jnftituts der Kat- 
jer-Wilhelms-Mniverfität in Straßburg t. €., 
+ ım 53. £ebensjahre. 


Schöne Eiteratur, Kunst, Musik. 


Banns von Hobeltis, befannter Roman- 
ichriftiteller und Mitherausgeber des „Da- 
heim“ und von „Deihagen & Klajings 
Monatsheften“, F in Bad Deynhaufen in 
der Llaht vom 3. aufden4. April, 6% Jahre 
alt. — Gräfin Langemeile; Chriftian von 
Stabow; Rohr im Winde; Der Alte von 
Süntersloh; Die ewige Braut; Unter den 
eifermen Kreuz; ‘Die Jagd um den Erd- 
ball; Senior und Junior; Die Generals- 
aöhre; Ein bedeutender Mann; Die Tante 
aus Sparta; König Pharaos Tochter; Prin- 
seß Hummelchen; Der beiiegte Stein; Ar- 
beit; Tagebuch einer Hofdame; Der Roman 
des Stiftsfräuleins; Ihr laßt den Armen 
ichuldig werden; Auf Märfifcher Erde; Die 
herbe Gräfin; Sieg; Prinzeifin aus Java; 

Der Herr im Haufe; Die frau ohne Alltag; Der Alte aut 
Topper; Die fürftinelDitwe; Im Hnödelländche n und anderswo, 
tebenserinnerungen. \ 

IJuftizrat Timm Kröger, befannter fchleswig-holfteinijcher Heiimat- 
dichter, fin Kiel, 73 Jahre alt. — Eine ftille Welt; Der Schul- 
neilter von Handemwitt; Die Wohnung des Hlüds: Keute eigener 
Art; Kopellen, Gefamtausgabe in 6 Bänden. 

Eucian Rpdel, polnifcher Dichter, t in Bronobice Male bei Krafau, 
+8 Jahre alt. — Dramen: Der Zauberkreis; Die Gefangenen, 
Sür immer; Das polnifeße Bethlehem; Jagellonifche Trilogie 

Prof. Werner Schuch, befannter Hiftorienmaler, + in Berlin 
?5 Jahre alt. 

Eluude Debufiy, bedeutender franzöfiiher Komponnt, f ın Gent 
ım Mlter von 55 Jahren. — £ieder, XKlavierftüde, Orchefter- 
ride: Murit zu Maeterlinds „Pelleas und Meltiande“ 
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Nachstehend sind alle seit Herausgabe des April-Beftes der „Blätter für Bücherfreunde‘“ erschienenen 
wichtigsten Neuigkeiten des deutschen und ausländischen Buchhandels systematisch geordnet aufgeführt. 


Die mit & bezeichneten Referate sind Selbstanzeigen der betreffenden Uerlagsfirmen. 
Preise in Mark. 


Für die absolute Richtigkeit der Preise kann eine sichere Gewähr nicht geleistet werden. Sie sind. nur 
so lange gültig, als sie von den Verlegern nicht geändert werden. 


1. Sammelwerke und Gesamtausgaben. 
Allgemeine Bibliograpbie. 


Recke, W., u. A. M. Wagner, Bücherkunde z. Geschichte 
u. Literatur .d. Kgr. Polen. F. Meiner, L.. . . 8— 


2. Religiöse Schriften. Philosopbie. 


Binjamin v. Tudela, Des Rabbi Reisetagebuch. Ein 
Beitrag z. Kenntnis d. Juden in d. Diaspora während 
d. 12. Jh.. Von A. Martinet. L. Lamm, B.. . 5. 

Brey, Henriette, Mein Bruder bist du! Ein Trost- 
büchlein für schwere Tage, den lieben Verwundeten 
und Kranken gewidmet. Verlagsanstalt Benziger & Co,, 
ASKH SED N I N N LEO 

Die Verfasserin, seit Jahren selbst schwer lei- 
dend und ans Schmerzenslager gefesselt, hält in 
diesen in Briefform gehaltenen Skizzen vertrauliche 
Zwiesprache mit einem Verwundeten, der nach ihrer 
Vorstellung im nämlichen Krankenhause darnieder- 
liegt. Er, ein Held, den sie nicht kennt, ist ihr 
Bruder. Ihm möchte sie helfend Liebes tun, sie, 
die sich eins fühlt mit all den Opfern, die als blu- 
tige Ernte der Schlachtfelder die Lazarette mit ihren 
Seufzern, aber auch mit ihrem Heroismus erfüllen. 
Anknüpfend an Geschehnisse des Alltags, an Natur- 
vorgänge und mancherlei andere Anlässe, sucht sie 
ihre Brüder mit ihrem harten Geschick zu versöhnen, 
ihnen den Trost der Gottgläubigkeit zu vermitteln. 

Deißner, Kurt, Paulus u. d. Mystik seiner Zeit. A. Dei- 
Chert, ES EEE DE I: 20) 

Franz, Erich, Politik und Moral. Uber die Grund- 
lagen politischer Ethik. Vandenhoeck & Ruprecht, 
EEE a EEE RR 
Die alte. Frage nach dem Verhältnis von Politik 
und Moral beschäftigt heute aufs stärkste die Köpfe. 
Franz geht gründlich auf die sich bietenden großen 
Schwierigkeiten ein, und seine Erörterung ist nicht 
als theoretischer Luxus abzuweisen. Der kritische 
Teil seiner Darlegungen richtet sich besonders aus- 
führlich gegen das Buch von Otto Baumgarten, 
„Politik und Moral“. Bei der positiven Darstellung 
stand dem Verf. die Staatsauffassung unserer großen 
Philosophen, der Kant, Fichte, Schleiermacher, Hegel 


vor Augen, die sich über die Romantik hinweg in 
mannigfachen Abwandlungen bei unseren führenden 
Historikern fortsetzt. — Von Heutigen ist es vor 
allem Troeltsch, aus dessen feinsinnigen und gründ- 
lichen Arbeiten der Verf. tiefe, Anregung gewonnen 
hat. Vor allem möchte er die Überzeugung festigen, 
daß. Politik und Moral nicht Konkurrenten sind, so 
daß, was dem einen gegeben würde, dem andern 
Abbruch tun müßte, und ferner, daß das Ausweichen 
vor diesen Fragen, als seien sie allzu „heikel“ oder 
überhaupt unlösbar, ein verkehrtes. Beginnen ist. 
Grimm, Georg, Das Leiden u. seine Überwindung im 
Liehte d. altind. Weisheit. Einhorn-Verlag, D. 1.— 
Herrmann, W., Der Sinn d. Glaubens an Jesus Christus 
in Luthers Leben. Vandenhoeck & Ruprecht, G. . —.80 
Hertwig, Oscar, Zur Abwehr d. ethischen, d. sozialen, 


d. polit. Darwinismus. G.Fischer, J.. . ... 4.— 


Klug, J., Die Schule Gottes. Ein Buch vom sittlichen 
Heldentum. Ferdinand Schöningh, P.. . Geb. 7.20 
Das Buch „Die Schule Gottes“ ist geschrieben 
worden, um der Gegenwart und der Zukunft die 
tiefen Quellen sittlicher Kraft zu zeigen, aus denen 
alle schöpfen müssen, die Aufrechtstehenden, die 
Schwankenden, die Zusammengebrochenen, die Füh- 
renden und die Geführten. Es wendet sich an die 
weitesten Kreise des deutschen Volkes; es hofft 
dem Gebildeten und seinen Gedankenkreisen nahe- 
zukommen und auch dem Schlichteren, seelisch Ein- 
facheren, dem Mann und der Frau aus dem Volke, 
ganz besonders aber der deutschen Jugend verständ- 
lich zu sein. 

Müller, Alphons Vietor, Luther u. Tauler auf ihren 
theolog. Zusammenhang neu untersucht. Ferd. Wyss 
Verl, Br er 9 

Niebergall, Frär., Praktische Theologie. Lehre v. d. 
kirchl. Gemeindeerziehung auf religionswissenschaftl. 
Grundlage. In2Bdn. 1.Lig. Die ideale u. d. empir. 
Gemeinde: :: J. C. Bi-Mohr, T. 2. 24, Sue 6.— 

Roßmann, W., Vom Suehen u. Erleben Gottes. An- 
dachten u. Betrachtungen. G. Winters Buchh,, B. 

Hiwbd. 5.50 

Sawicki, Franz, Politik und Moral. Ferd. Ba, 
Pat DE SUR RR NE DER FONGE NN 0 

Unter Heranziehung einer umfangreichen Lite- 
ratur führt der Verfasser den Nachweis, daß das 
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Sittengesetz auch im Völkerleben gilt, und daß die 
Moral mit ihrem Grundsatz der Gerechtigkeit und 
der Liebe dem politischen Machttrieb der Nationen 
gewisse Grenzen setzt. Jeder, der an den Ciescheh- 
nissen dieser Weltenwende Anteil nimmt, sollte diese 
Schrift gelesen haben. 

Sehneider, Karl Camillo, Die Welt, wie sie jetzt ist 
u. wie sie sen wird. Eine neue Natur-, Geist- u 
Lebensphilosophie. Orion-Verlag, W.. . . . 13.— 

Seeberg, Reinhold, Adolf Wagner. Trauerrede, geh. 
am 12. XI. 1917 in d. Kaiser Friedrich-Gedächtnis- 
kirehe zu ‚Berlin. Puttkammer & Mühlbrecht, B. 1.— 

Seilacher, Carl, Im Lichte d. Ewigkeit. Kriegsan- 
dachten. Neue Folge. J. F.Steinkopf, St. Pappbd. 1.20 

Zeitschrift, Neu- Buddhistische. Neu-Buddhistischer 
Verlag, B.-W. . Vierteljährlich ein Heft zu 3.50; 

Jahrespreis 12.— 
Die Zeitschrift erscheint seit Januar 1918. Das 
Ziel, das sie verfolgt, weicht nicht unwesentlich von 
dem Ziel der früheren Buddhistischen Zeitschriften 
ab. Diese wollten der Hauptsache nach die Lehre 
des Buddha selber und Tatsachenmaterial über 'en 
Buddhismus bringen. Das wıll die neue Zeitschrift 
auch, aber sie hat sich außerdem die Aufgabe ge- 
stellt, den Buddhismus als Lebens- und Wirklich- 
keitslehre zu zeigen und darzutun, daß er als solche 
auch für unsere Zeit von aktueller Bedeutung ist. 


3, Rechts- und Staatswissenschaften. 


Beer, Max, Der demokrat. Gedanke im kriegführ. Deutsch- 


land. Ferd. Wyss Verl, B. . . E .—.00 
Bonn, M. J., Irland u. d. irische Frage. Duncker & 
Humblot, M. . 3 ? . ..6.-; geb. 7.50 


Borght, R. van der, Entwicklung u. Ausbau d. deut- 
schen Finanzen. Denkschrift, vorgelegt d. Finanzaus- 
schuß der Nationalliberalen Partei. Deutschlands. 
Schriftenvertriebsstelle der Nationalliberalen Partei 
Deutschlands, B.-Z. . 50 

Cauer, Paul, Walther "Rathenaus staatshürgerl. Pro- 
gramm. Darstellung u. Kritik. Weidmannsche Buchh., 


Be a ehe : 2 
Dannenberg, H. L., "Sieg ohne. Landgewinn ? Das 
Größere Deutschland, REIHE ee 150 


Daya, Werrer, Der Aufmarsch im Osten. Russisch- 
Asien als deutsches Friedens- und Wirtschaftsziel. 
Mit 5 Karten. Einhorn-Verlag, D.. . .. 4 

Dieses ungewöhnlich wertvolle und grund- 
legende, aber doch volkstümliche und für weite 
Kreise geschriebene Buch ist von größter Bedeutung 
für uns. Es behandelt nicht nur eingehend Rußland 
und seine gesamten wir'schaftlichen Verhältnisse, 
sondern es zieht auch auf Grund der Untersuchungen 
klar und sicher die Grundlinien unserer ganzen Zu- 
kunftspolitik, es ist für jeden denkenden, in die 
Zukunft blickenden Deutschen von allergrößtem 
Interesse. 

Eder, Franz, Der Mensch und der Staat. Theodor 

Meeichern.l.- ‘ii! 2 33,2,50 

Die in diesem Buche niedergelegte "Lebensan- 
schauung des Verfassers läßt sich in wenigen Sätzen 
etwa wie folgt charakterisieren: Es gibt keinen Tod. 
Unsere ganze sichtbare Welt stammt aus der Tätig- 
keit des Lebens. Die Tätigkeit des Lebens erfolgt 
durch die Bildung bestimmter Körper, die wir mit 
unseren Sinnen wahrnehmen. Auch der Staat ist 
ein Körper, der durch die Tätigkeit des Lebens zur 
Erscheinung gebracht wird. Daraus folgt, daß das 
Leben sich selbst beherrscht, sich selbst erkennt 
und sich selbst erhält. 

Endres, Franz Carl, Zionismus u. Weltpolitik. Duncker 
BEIDEN NER NER N 2 


Fichte, Joh. Gottlieb, .Machiavell. Nebst e. Briefe 
Carls v. Clausewitz an Fichte. Krit. Ausg. v. Hans 
Schmzu sk Meiner-Br 1%... ....1.40 

Der Patriot smus u. sein "Gegenteil. Patriot. Dia- 
logen. Nach\d. Hs. hrsg. v. Hans Schulz. A. Mei- 
Hernbması: EIEHSESU 

H ceniger, Franz, u. Karl Erk, Kriegssteuertrafrecht. 
Besitzsteuergesetz. Kriegssteuergesetz. Sicherungs- 
gesetz. Kohlensteuergesetz. Warenumsatzstempel- 
gesetz. Erläut. W. Kohlhammer, St. Pappbd. 3.50 

Huth, Walther, Die Entwicklung d. deutschen u. fran- 
zös. Großbanken im Zusammenhange m. d. Entwicklung 
d. Nationalwirtschaft. F. Siemenroth, B. . . . 6.50; 


Pappbd. 8.— 
Licrens, L., Monroismus — Panamerikanismus. Deutsch 
von A. ruhe; ;Broschek 60. H.2.53=8° 1,7238 


Der nordamerikanische Imperialismus wird in 
dieser Schrift schonungslos enthüllt. Die Darstellung 
gewinnt dadurch noch besondirs an Wert, daß sie 
von einem Neutralen, und noch dazu von einem 
Stammverwandten der Lateinamerikaner, herrührt. 
Der Politiker, der Kaufmann, überhaupt jeder, der 
Wert darauf jegt, die Zusammenhänge der Geschichte 
des Krieges zu erfassen, wırd an “der Hand dieser 
klaren, sachlichen und gemeinverständlichen Bro- 
schüre sich über die Ziele der amerikanischen Politik 
in kurzer Zeit unterrichten können. 

Lo-b, Ernst, Wirtschaftliche Vorgänge, Erfahrungen u. 
Lehren :m europäschen Krieg. u. Fischer, J. . 3.— 
. Meurer, Christian, Das Programm der Meeresfreiheit. 
Eine völkerrechtspolit. Studie. J. C.B. Mohr, T. 3.30 

Oppenheim r, Hilde, Zur Lohntheorie der Gewerkver- 
eine. E. Ebering, BES ARE 2.50 

Rheinbaben, Rochus Frhr. v; Chines' sche Verfassung 
1900-1917. Eine Studie. R. v. Decker, B. . 6.—; 

geb 8.— 

Stier-Somlo, Fritz, Vom parlamentar. Wahlrecht in d. 
Kulturstaaten der Welt. Dietr. Reimer, B. Cieb. 5.— 

Vertre:bung, Die, des Königs Konstantin v. Griechen- 
land. Dargest. auf Grund amtl. Urkunden. Hrsg. 
v. d. deutsch- griech. Gesellschaft. )J. F. Lehmanns 
Verla M. 100% a LAD 

Waldecker, Ludwig, Die "Zwangsvollstreekung gegen 
K-mmunalverlände in Preußen. Ein Beitrag zu den 
Grundlagen des kommunalen Kredits. W. Moeser, 


Walliseh, Frdr., Die Pforte z. Orient. Unser Friedens- 
werk in Serbien. -Verlagsanstalt Tyrolia, ].. 3.20 


Wegener, Eduard, Diederich Ernst Bühring u. sein Plan 

e. Generallandschaftskasse. Ein Beitrag z. Vorgeschichte 
d. preuß. Landschaften. F. Dümmlers Verlh., B. 3.50 
Zimmermann, Emil, Das deutsche Kaiserreich Mittel- 
afrika als Grundlage e. neuen deutschen Weltpolitik. 
Verlag d. europäischen Staats- u. Wirtschaftszeitung, 
ET TE RE Ey en 120 


4. Medizin und Pharmazie. 


Aufrecht, Zur Pathologie u. Therapie d. diffusen Nephri- 
tiden. Mit 15 Textfig. August Hirschwald, Be 5.— 
Bingel, Adolf, Über Behandlung d. Diphther'e m. ge- 
wöhnl. Pferdeserum. Vergleich zwischen 471 m. antitox. 
Diphtherieheilserum u. 466 m. gewöhnl. Pferdeserum 
behandelten Diphtheriefällen — kein Unterschied, 
Mit 39 Kurven. F.C.W. Vogel, L...... ... 3.— 
Dienemann, Briefe e. Arztes üb. Errährung an e. Laien. 
Mit e; Geleitw.;v. ‚Abel. =G. Fischer, ]:2.7% 2.40 
Ebeler, F., Taschenbuch der Wochenbettpflege für 
Krankenpflegerinnen und Hebammenschülerinnen. (Mit 
56 Abbildungen.) Repeıtorienverlag, L. . . 3.50 
Der Krieg hat das. Verständnis für die Bedeu- 
tung einer guten und regelrechten Krankenpilege 
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in weiteste Kreise getragen. Während für die Pflege 
von chirurgischen und inneren Erkrankungen Lehr- 
bücher genügend vorhanden sind, fehlte es bis jetzt 
an einem kurzen Lehrbuch der Wochenbettpflege 
für Pilezerinnen. Da hat nun Ebeler Abhilfe ge- 
schaffen. Als Lehrer der Krankenpflegekurse und 
der Akademie der praktischen Medizin war er wohl 
dazu berufen. Wer von den Pflegerinnen, von denen 
doch auch viele nach dem Kriege ihre Kenntnisse 
weiter verwerten wollen, möchten nicht auch in 
dem wichtigen Kapitel der Wochenbettpflege gut 
unterrichtet sein? Es kann nur zum Wohl einer 
Pflegerin in der Ausübung des Berufes, wie für 
alle, die selbst Mutter werden oder Wöchnerinnen 
pflegen wollen, dienen, das Ebelersche Buch zu 
besitzen. 

Fischer, Martin H., Diagnose, Prognose u. Behandlung 
bei Nephritis. Eine klin. Vorlesung. Th. Steinkopff, 
BD FÄRBEN AR RAD VBEREEE ER AB RR N 1.50 

Jaquet, A., Die Lebensweise der Herzkranken. B.Schwabe 
BROSUB TEE AR ER N Ne 1.— 

Kafka, V., Taschenbuch d. prakt. Untersuchungsmetho- 
den d. Körperflüssigkeiten bei Nerven- u. Geisteskrank- 
heiten. Mit e. Geleitw. v. W. Weygandt. Mit 30 Text- 
abb. Julius Springer, B.. . . Hiwbd. 5.60 

Kloss, Karl, u. Leo Hahn, Taschen-Lexikon f. d. klin. 
Laboratorium. Mit 18 Textfig. Urban & Schwarzen- 
berg, WIE ER BA . 6.60; kart. 8.— 


Kühn, Wilhelm, Neues medizinisches Fremdwörterbuch 
für Schwestern, Samariter, Heilgehilfen, Kranken- 
pfleger und gebildete Leserkreise. 4. Aufl. Krüger 
Bo AL RER NE DS DEDE LAN 

Die bedeutend veränderte vierte Auflage bringt 
nicht nur die Erklärung lateinischer, sondern auch 
deutscher medizinischer Fachausdrücke, und zwar 
im weitesten Umfange. Das Büchlein ist daher ein 
guter Berater für alle, die sich in der Krankenpflege 
ausbilden wollen oder sonst in irgend einer Bezie- 
hung zu ihr stehen. Außerdem wird dem Arzte am 
Krankenbett seine Aufgabe dadurch erleichtert, weil 
es das Verständnis für die gebräuchlichsten Kunst- 
ausdrücke vermittelt, so daß kein Irrtum entstehen 
kann. 

Lindemann, Walter, Schwestern-Lehrbuch z. Gebrauch 
f. Schwestern u. Krankenpfleger. Mit zahlr. Abb. im 
Text. 7). Fx Bergmann, :W 1a, Pappbd. 7.— 

Merkel, Frär., Die Anatomie des Menschen. Mit Hin- 
weisen auf d. ärztl. Praxis. 6. Abt.: Peripherische 
Nerven, Gefäßsystem. Inhalt d. Körperhöhlen. J. F. 
Beromann, Wan) era LS Bappbaraı 

Atlas m. 122 Abb. Pappbd. 10.— 

Rhese, Die Kriegsverletzungen u. Kriegserkrankungen 
v. Ohr, Nase u. Hals. Mit 94 Abb. im Text. ]J. F. 
Bergmann, ‚WW... uns BR Ron 

Welde, Ernst, Leipziger Mutterkurse üb. Ernährung, 
Pflege, Entwicklung u. Erziehung d. gesunden Kindes v. 
Geburt bis zum Schulalter, nebst Krankheitsverhütung, 
Säuglings- u. Kleinkinderfürsorge. Im Auftrage d. 
Leipziger Vereins f. Volkshygiene hrsg. Th. Weicher, 


BEN a 1 1e,., 10 ie 


5. Naturwissenschaften und Mathematik. 


Boor, H. O. de, Urheberrecht u. Verlagsreeht. Ein 
Beitrag z. Theorie d. ausschließl. Rechte. W. Kohl- 
hatımer, "Staa Hu RR een ze 12.— 

Bürgi, Roder., Blitz, Donner, Regen, Hagel, Schnee u. 
a. Naturerscheinungen. In allgemein verständl. Form 
erkl. Neuausg. v. „Die Tätigkeit d. Ionen in d. 
Natur“. Mit 5 Taf. u. 1 Weltkarte. O. Wigand, L. 

Hiwbd. 3.20 








Franke, Adolf, Leitfaden f. d. chem. Übungen der 
Studierenden d. Medizin. F. Deuticke, W.. . . 2,50 
Fränkel, Sigmund, Praktikum der medizin. Chemie 
einschl. d. forens. Nachweise f. Mediziner u. Chemiker. 
Mit 33 Textabb. u. 2Taf. Urban &Schwarzenberg, W. 
13.—; Lwbd. 20.50 

Heim, Albert, Vaterländische Naturforschung m. Berücks. 
ihrer Bedeutung f. d. heut. Zeitverhältnisse. Vortrag, 
geh. im Auftrage d. Zentralkomitees d. schweizer. 
naturforsch. Gesellschaft v. Vertretern d. Bundesver- 
sammlung am 24.1X. 1917 im Großratssaale in Bern. 
A.-Francke,BIEr 12... ee 1.25 
Herz, W., Moderne Probleme d. allgemeinen Chemie. 
4 Vorträge in allgemein verständl. Darstellung. F.Enke, 
SEI DR ee RER an 0 
Kaltenbrunner, Stephan, Wie wird morgen d. Wetter? 
Einfachste Wettervorhersage mittels d. Barometers. 
H.Kirsch WR RE se 1.40 
Tietze, Sigfr., Vitalismus od. Mechanismus ? Zeitge- 
mäße Betrachtungen üb. d. Bestimmung des Men- 
schen. Anzengruber-Verlag, W. ...... I.— 
Weyl, Herm., Das Kontinuum. Krit. Untersuchungen 
üb. d. Grundlagen d. Analysis. Veit & Comp.,L. 4.— 


6, Erziehung und Tinterricht. 


Kerschagl, Joh. N., Die instrumentale Begleitung beim 
Schulgesange. Betrachtungen u. Anregungen f. d. jün- 
gere Lehrerschaft. Mit 34 Notenbeispielen. A.Pich- 
lers .Wwe,. & Sohn, W, ar u 2 De 1.70 

Pfau, Josef, Erste Einführung in d. Dreiecksrechenlehre 
(Trigonometrie) auf Grund d. natürl. Winkelfolgen z. 
Schul- u. Selbstunterrichte. Mit mehreren Abb. u. 
106 Fig. A. Pichlerss Wwe. & Sohn, W. . . 3.— 

Sterlike, Rud., Leitfaden f. d. militär. Turnen an den 
Volks- u. Bürgersehulen. Mit 23 Abb. A. Pichlers 
NEW ER 8238 0 HE WERTE EN re BB 

Wust, P., Die Oberrealschule und der moderne Geist. 
Kurt-Scehöltze U LE. 2 a a 

In dem neuen Werk von Wust wird für die 
vielfach geschmähte Oberrealschule eine Lanze ge- 
brochen. Wurde seinerzeit durch ein Machtwort 
unseres Kaisers das realistische Bildungswesen dem 
humanistischen als gleichwertig, nur andersartig, an 
die Seite gestellt, so weist dieses Werk überzeugend 
auf philosophischen und .historischen Grundlagen 
nach, wie die Oberrealschule, geboren aus dem 
Geiste der Moderne, die Schule der Zukunft ist und 
sein wird. Es wird den Gegnern des realistischen 
Bildungswesens schwer fallen, seine mit allem Scharf- 
sinn und feinsinniger Kritik geführten Gedanken- 
gänge zu widerlegen. 


6a. Jugendschriften. 


Kiesgen, Laurenz, Der Märchenvogel. Ein Buch neuer 
Märchen und Mären. Mit 20 Bildern und farbigem 
Umschlag von Rolf Winkler. Herdersche Verlags- 
handıme Pa re In Pappband 4.50 

Das Buch enthält 19 größere Märchen und klei- 
nere Geschichten, Mären, und eignet sich besonders 
für die Jugend, ohne erwachsene Leser mit feinerem 
Verständnis für dichterische Lesung auszuschließen. 
Der eigenartige und bedeutsame Bildschmuck macht 
das Werkchen zu einer willkommenen Geschenkgabe. 

Spielmann, Albert, Gold u. Silber. Ein Vermächtnis 
deutscher Führer u. Helden an Deutschlands Jugend. 


Wiersch, Franziska, In der Schule des Weltkrieges. 
200 Kriegserzählungen, f. Jugend u. Volk gesammelt. 
Verlag d. Kunstanstalten J. Müller, M.. . . . 1.20 
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7. Sprach- und Eiteraturwissenschaft. 


Doritsch, A., Deutseh-bulgarisches Wörterbuch. Unt. 
Mitw. v. G. Weigand. O. Holtzes Nachf., L. 5.40; 
Hiwbd. 6.40 
Imme, Theodor, Die deutsche Soldatensprache der Gegen- 
wart und ihr Humor. Fr. Wilh. Ruhfus, D. 
Pappbd. 4.80 
Der durch seine langjährige Tätigkeit im All- 
gemeinen Deutschen Sprachverein bekannte Verfasser 
behandelt hier sehr eingehend, in übersichtlicher 
Form und fesselnder Darstellung, ein uns heute durch 
den Weltkrieg besonders nahegebrachtes Gebiet, das 
bisher erst einen wıssenschaftlich dazu befähigten 
Bearbeiter (P. Horn) gefunden hatte. Wenn aber 
Imme in seiner Arbeit auch alle in unseren Tagen 
erschienenen Veröffentlichungen über seinen Gegen- 
stand berücksichtigt, so lieferten ihm doch den 
Hauptertrag seine persönlichen Erkundungen, die 
zum Teil sehr eingehenden Mitteilungen, die er von 
Feldgrauen empfing. Nachdem der Verfasser in 
einem einleitenden Abschnitt seine Leser mit Wesen 
und Eigenart der Soldatensprache bekannt gemacht 
hat, behandelt er in den folgenden Abschnitten die 
einzelnen Teilgebiete: 2. Der Soldat in seiner Be- 
sonderheit und die verschiedenen Rangstufen im 
Heer nebst verwandten Unterschieden. 3, Die ein- 
zelnen Waffengattungen und die ohne Waffen in 
Heer und Marine dienenden Leute. 4. Die Truppen- 
verbände und die verschiedenen deutschen Volks- 
stämme, aus denen sie sich zusammensetzen. 5. Die 
einzelnen Leute im Regiment und in der Kompanie. 
6. Der Soldat im Dienst. 7. Der Soldat außer Dienst 
und außerhalb der Kaserne. 8. Die einzelnen Körper- 
teile, die Lebensmittel und die Ausrüstungsgegen- 
stände des Soldaten. 9. Der Soldat im Manöver 
und im Felde. 10. Geschütze und Geschosse, und 
fügt dem in einem Schlußabschnitt auch noch einige 
die Soldatensprache des Weltkrieges betreffende 
Ergänzungen hinzu. Ein ausführliches Wörterver- 
zeichnis und zahlreiche Verweisungen im Text er- 
leichtern den Überblick über das Ganze und erhöhen 
wesentlich den wissenschaftlichen Wert des Buches, 


Löns-Gedenkbuceh. Mit Buchschmuck von W.Kirsch. 
Friedrich Gersbach, H.. Geb. in Pappb. 7.—; 
in Leder auf Bütten 30.— 
Einige Jahre sind nun v ssen, seitdem Her- 
mann Löns in fremder Erde als erster deutscher 
Dichter zur letzten Ruhe bestattet wurde. Ganz 
ungewöhnlich war die Anteilnahme, die sein tragi- 
sches Geschick nicht nur bei dem engen Freundes- 
kreis, sondern in allen deutschen Gauen gefunden. 
Und doch wußten bei aller Volkstümlichkeit so 
manche den Dichter nicht zu erfassen; vielen ist 
Löns bis heute ein Rätsel geblieben. — Von den 
besten Kennern seiner Eigenart, von Persönlichkeiten, 
die lange im täglichen Verkehr mit Löns standen, 
ist es daher in vorliegendem Buche unternommen 
worden, ihm ein würdiges Denkmal zu setzen; sie 
alle haben sich mit Erfolg bemüht, Licht- und 
Schattenseiten des Dichters in liebevoller Beurteilung 
abzuwägen und taktvoll nebeneinander zu stellen, 
so daß hier dem Leser tatsächlich zum erstenmal 
ein ebenso erschöpfend klares, als fesselndes Bild 
von Hermann Löns geboten wird. _ 
Wiener, Oskar, Mit Detlev v. Lilieneron durch Prag. 
Mit Umschlag- u. Bildniszeichnungen v. Jilovsky. 
H. Lüstenoder, ER Nas N RN 


Wihgrab, Georg, Leicht Russisch! Selbstunterricht u. 
Lehrbuch d. russ. SEDinghe f. Ausländer. A. Walther, 
R.3,; GR 
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8. Geschichte, Biographien, Kriegs- 
wissenschaft. 


Alsatieus, Geschichte d. Elsasses in kurzer Darstellung. 
Kr 12 Trüubner, St.22%22. 9. 2722.25 

Crusenstolpe, Magnus J. v., Russische Hofgeschichten. 
Unt. Benutzung zeitgenöss "Orig.- Dokumente bearb,, 
eingel. u. m. zahlr. Anmerkungen hrsg. v. Joachim 
Delbrück. 2. Bd. Mit 37 En. Georg 
Müller, MR a. % N OD 

Gierke, Julius v., Die deutsche Hanse. Rede, z. Feier 
d. Geburtstages 5. M. d. Kaisers u. Königs geh. in 
d. Aula d. kgl. Albertus-Universität zu Königsberg 
Er a2 EI NSDEBE Enke 7Std IE2O 

Ginschel, Eman., Generalfeldmarschall: v. Hindenburg. 
Sein Leben und seine Taten. Mit Glückwünschen 
führ. Persönlichkeiten aus Heer u. Heimat zum 70. Ge- 
burtstage d. Generalfeldmarschalls. Mit 20 Vollbil- 
dern nach Hindenburg-Gemälden v. Hugo Vogel, 
Walter Petersen, Arnold Busch, Karl Ziegler, nach 
Büsten Hindenburgs u. Ludendorffs v. Manzel, sowie 
m. zahlr. Abb .im Text. Ostdeutsche Buchdruckerei 
u. Verlagsanstalt, P. Pappbd. 15.— 

Grosberg, Oskar, Russische Sehattenbilder aus Krieg 
und Revolution. C.F. Amelangs Verlag, L. Geb. 3.50 

Der literarische Wert und Hauptreiz der Skizzen 
beruht auf der Unmittelbarkeit des Selbsterlebnisses 
und der packenden, ungeschminkten Wiedergabe. 
Der Leser durchlebt die letzten 3 Jahre von den 
wilden Szenen der Mobilmachung in Petersburg an 
bis zum Ausbruch der Revolution und dem drama- 
tischen Auszug der Russen aus Riga und lernt somit 
aus diesen Bildern voll tiefster Schatten die Psyche 
des russischen, uns innerlich so fern stehenden, 
noch vielfach in trüber Gärung befindlichen Volkes 
kennen. 

Hampe, Karl, Belgien u. Holland vor dem Weltkriege. 
Eine Darstellung ihrer polit., militär. u. wirtschaftl. 
Beziehungen u. Annäherungsbestrebungen in d.letzten 
Jahrzehnten. Frdr. Andreas Perthes, G.. . . 2.40 

Hobohm, Martin, Vaterlandspolitik. Erste Auswahl 
aus der Deutschen Korrespondenz. Hans Robert 
Engelmann, B . . ANP Sehe}! 

Den „Tag des Deutschen“ zur Tat werden zu 
lassen, das ist die alle echten Volksgenossen sam- 
melnde Aufgabe: Ihr suchen auch die „Deutsche 
Korrespondenz“ und ihre Schriftenfolge zu dienen. 
Unser Volk muß .an sich: selber arbeiten, daß mit 
dem äußeren Wachstum das innere Schritt halte. 
Der Tag des Deutschen liegt nicht in dichterischer 
Zukunft verborgen; er wird allein wahr, wie wir 
ihn an uns selber wahr machen. Dieser Tag darf 
uns nicht als weltfremde Träumer finden, die ihr 
Recht nicht mit ganzer Kraft zu wahren verstehen. 
Unsere Volksgenossen zu wecken, das ist die Auf- 
gabe, die sich die „Deutsche Korrespondenz“ ge- 
stellt hat. Das vorliegende Buch bietet eine Auswahl 
der wertvollsten Stücke aus den letzten Jahrgängen. . 

Hübner, A. H., Üser Wahrsager, Weltverbesserer, Ner- 
ven- und Geisteskrankheiten im Kriege. (Deutsche Kriegs- 
schriften, Heft 26.) Marcus & E. Webers Verlag, 
B. ERRNE 1.50 

Der Verf. weist darauf hin, daß die, die den 
Aberglauben zu Erwerbszwecken ausbeuten, zum 
mindesten sozial anrüchige Existenzen sind. Ein 
anderer Zweck des Aufsatzes geht dahin, das Publi- 
kum vor kritikloser Parteinahme für manche Welt- 
verbesserer und Phantasten und vor dem Auftreten 
bestimmter Hochstapler zu warnen. Bezüglich der 
Geistes- und Nervenkrankheiten, die der Krieg her- 
vorruft, wird dargetan, daß das Leben im Felde 
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zwar am Nervensystem nicht selten vorübergehende 
Schäden verursacht, daß jedoch die Zahl der in- 
folge von Kriegsbeschädigungen dauernde Anstalts- 
pflege bedürftigen Geisteskranken voraussichtlich nur 
gering sein wird. 

Köhne, M., Rußlands geistige Entwiekelung. C. Bertels- 
mann, G.. 1) 

Das Schriftchen des durch sein Buch „Livland, 
Rußland und wir!“ schnell bekannt gewordenen Ver- 
fassers erscheint gerade jetzt zur rechten Stunde. 
Es schildert auf Grund eines langjährigen Aufent- 
haltes in Rußland in ebenso anziehender wie über- 
zeugender Weise die geistige und seelische Art des 
russischen Volkes und zieht daraus für unser Ver- 
halten die Folgerungen. 

Kriegsbtrichte aus dem Großen Hauptquartier. Heft 27 
bis 30. Deutsche Verlags-Anstalt, St. Jedes Heft/—.25 

Die vier neuesten Hefte ergeben zusammen 
wieder ein anschauliches Bild von den gewaltigen 
Ausmaßen des Weltkrieges schon in räumlicher Aus- 
dehnung; führen sie uns doch an die rumänische, 
an die nordrussische, an die italienische und an die 
Westfront. Von Erfolgen, die bei unseren Feinden 
Delirien des Größenwahns hervorgerufen haben 
würden, erzählen die Berichte in klassisch ruhiger 
und doch höchst anschaulicher Darstellung, in einem 
„aus dem Schoße dieser Zeit neugeborenen Tat- 
sachenstil, von dem die Geschichte unsrer Sprache 
einmal einen neuen Zeitabschnitt rechnen wird“. 

Kundgebungen, Die, Papst Benedikts XV. zum Welt- 
frieden. Im Urtext und in deutscher Übersetzung 
herausgegeben von A. Struker, Mit Bildnis Papst 
Benedikts von Leo Samberger. Herdersche Ver- 
lagshandlung, F.. .. 2,50; Pappbd. 3.50 

Der Heilige Stuhl hat über seine Tätigkeit im 
Zusammenhang mit dem Weltkriege ein Farbbuch 
noch nicht erscheinen lassen. Der Natur der Sache 
nach würde überdies eine solche Dokumenten- 
sammlung mehr die eigentlich diplomatischen Stücke 
und weniger die prinzipiellen religiösen Kundgebun- 
gen des Papstes zur Friedensfrage berücksichtigen. 
Darum dürfte diese private Sammlung päpstlicher 
Aktenstücke zur Friedensfrage auch über das augen- 
blickliche Bedürfnis hinaus ihren Wert behalten. 
Der I. Teil der Schrift enthält sämtliche offiziellen 
allgemeinen Kundgebungen Papst Benedikts XV. zum 
Weltfrieden, soweit sie in den Acta Apostolicae Sedis 
veröffentlicht wurden. Der Il. Teil gibt eine Aus- 
wahl von amtlichen päpstlichen Verlautbarungen 
an besondere Adressen. 

Lindenberg, Paul, Generalfeldmarschall v. Hindenburg. 
Mit e. Bildnis nach e. Gemälde v. Hugo, Vogel. 
A.:Bonz &:Gomp., SL Ren et ed 

Ludwig III, König, im Weltkrieg. Briefe, Erlasse, 
Reden u. Telegramme d. Königs aus eiserner Zeit. 
Mit 2 Bildnissen. Gesammelt' u. hrsg. v. W. Zils- 
München. J. F. Lehmanns Verl., M. 2.50; geb. 3.50 

Lupold, Jean, Großbritannien an d. Front. Eindrücke 
. e. Neutralen, übers. v. C. A. Loosli. Mit d. Bericht 
d. Feldmarschall Sir Douglas Haig üb. d. brit. Front 
in Frankreich. Mit zahlr. Bildern außer Text nach 
photogr. Aufnahmen. Art.Institut Orell Füßli, Z. 2.50 

Marine-Taschenbuch. Mit Genehmigung d. Reichs- 
Marine-Amts hrsg. 16.)Jg. E.S. Mittler & Sohn, B. 

5.—; geb. 6.25 

Naumann, Friedrich, und Gertrud Bäumer, Kriezs- und 

Heimatchronik. BandIlI. Georg Reimer, B. 7.—; geb.9.— 

Der vorliegende zweite Band der Naumann- 
Bäumerschen Kriegschronik umfaßt die Zeit vom 
August 1915 bis Juli 1916. Er hat alle Vorzüge, 
die dem ersten Bande nachzurühmen waren und die 
dem Werke einen dauernden Wert sichern, so daß 
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es noch unsern späten Enkeln als Quellenwerk vor- 
zügliche Dienste leisten wird. 

Neyer, Paschalis, Luise Hensel, unser Vorbild in Kriegs- 
nöten. Eine zeitgemäße Erinnerung nach d. Liedern 
u. Briefen d. Dichterin, geb. 1798, gest. 1876. .Mit 
Pr: Schöninglan zen 7} Pappbd. 1.— 
Peters, Carl, Lebenserinnerungen. Mit 23 Bildern. 
Rüschsche Verlagsbuchhandlung, H. En: 

Dieses Buch ist die Lebensgeschichte unseres 
großen Kolonialpolitikers von seiner Kindheit in 
Neuhaus an der Elbe bis zum heutigen Tage. Es 
zeigt uns klar und anschaulich seinen Entwicklungs- 
gang bis zum Mann, wie wir ihn kennen, besonders 
auch die Sturm- und Drangjahre der Schul- und 
Universitätszeit, sowie die Gründung Deutsch-Ost- 
afrıkas und die Intrigen des sogenannten Peters- 
Falles. Besonders übersichtlich ist sein Doppelleben 
zwischen Deutschland und England geschildert, und 
die Rückwirkung, welche die Einflüsse von der Hei- 
mat und aus England auf seine Taten und Erleb- 
nisse gehabt haben. Der Stil der l’etersschen Dar- 
stellung ist lebendig und frisch Die Bilder fußen 
durchweg auf Photographien. Vornehmlich veran- 
schaulichen eine Reihe von Aufnahmen den Verfasser 
und seine Mitarbeiter zu den verschiedenen Lebens- 
altern und in den einzelnen Umgebungen. 

Rheinprovinz, Die, 1815 - 1915. Hundert Jahre preuß. 
Herrschaft am Rhein.” In Verbindung m. L. Baeck... 
bearb. u. hrsg. v. Joseph Hansen. 2 Bde. Mit e. 
Übersichtskarte d Rheinprovinz u. e. Register zu bei- 
den Bänden. A. Marcus & E. Weber, B. Hlwbd. 20.— 

Riebicke, Otto, Ringen an der Somme und im Herzen. 
Aufzeichnungen des Feldpioniers ©. R. Creutzsche 
Verlagsbuchhandlung,-M::.9. 7.2, DE rn, 2 2.— 

Diese Anfzeichnungen sind impressionistisches 
Erlebnis in losen Blättern. Sie wollen weder Skizze 
noch Dichtung. sein, weder Schilderung noch Be- 
richt. — So charakterisiert der Verfasser in der Ein- 
leitung sein Buch, das uns die Stimmungen eines 
Frontsoldaten während des mondelangen harten 
Ringens in unübertrefflicher Wahrheitstreue wider- 
spiegelt und als Zeitdokument seinen Wert auch 
für spätere Geschlechter behalten wird. 

5 Roda Roda, Serbisches Tagebuch. Ullstein & Co., 

SEIT EI 1.25 

In diesem Kriegsbuch erzählt Roda Roda von 
dem, was er am auesten kennt, dem Balkan, 
Nicht in militärisch Berichten, sondern in Einzel- 
bildern, die Volk und Landschaft malen, stellt er 
die Tragödie Serbiens dar. Wie kaum ein anderer 
ist Roda Roda mit diesem südslawischen Menschen- 
schlag vertraut, und jedes Wort ist echt, das er die 
Kleinbürger von Tschatschak sprechen läßt. Die 
Katastrophe des serbischen Heeres, das „Unwetter 
auf der Metalitza“, schließt das Buch ab, das mit 
seinen farbigen Stimmungen schon jetzt wirkt wie 
erlebte Geschichte. 

Wesener, Georg, Der Wall von Eisen und Feuer. 
2. Teil: Champagne — Verdun — Somme. Mit 32 Ab- 
bildungen. F. A. Brockhaus, L.. . . he we, 

Das deutsche Buch vom großen Krieg wurde 
von berufener Seite der erste Teil dieses Werkes 
genannt. Der soeben erscheinende zweite tritt ihm 
würdig .an die Seite. Er umfaßt die kriegerischen 
Ereignisse vom Sommer 1915 bis ungefähr Ende 
1916. Die Kämpfe in der Champagne im Herbst 
1916, unser Angriff auf Verdun und die Schlacht 
an der Somme im Sommer 1916 bilden die drei 
gewaltigen Höhenpunkte, die sich durch des Ver- 
fassers packende Gestaltungskraft und glänzende 
Schilderungskunst zu einem einheitlichen Kriegs- 
drama zusammenschließen. 
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9. Eänder- und Völkerkunde. 


G. Freytags Karte der Ukraine. G. Freytag & Berndt, 
G.m.b. H,W. 2.— 
Die Karte gibt ein übersichtliches Bild des viel 
umstrittenen Landes und dürfte für viele Zeitungs- 
leser z. Zt. unentbehrlich sein. Ausdrücklich sei be- 
merkt, daß die Grenzregulierungen, soweit sie jetzt 
schon feststehen, sämtlich berücksichtigt sind. 
G. Freytags Welt-Atlas. G. Freytag & Berndt, W. 
Taschenformat. Geb. 6.— 
Der Welt-Atlas dürfte der beste geographische 
Atlas in handlichem Formate sein. Er hat ein geogra- 
phisches Namenverzeichnis mit zirka 17000 Namen, 
wie es sich bisher in keinem anderen Taschenatlas 
befindet. Er enthält das Deutsche Reich in 10, 
Österreich-Ungarn in 9 Karten und wird dem übrigen 
Europa sowie den überseeischen Gebieten in 32 Kar- 
ten gerecht. Hervorzuheben ist der Wert des Buches 
als Nachschlagewerk zur Zeitgeschichte. 
Hassert, Kurt, Das türkische Reich. Politisch, geo- 
graphisch u. wirtschaftlich. J. C. D. Mohr, T. 7.50; 
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geb. 9.50 
Hedin, Sven, Bagdad, Babylon, Ninive. F. A. Brock- 
haus, L.:. 3 Hlwbd. 12.— 


Hickmann, A. Ei Geogr.- -Statist. Universal-Taschenatlas 
1918. Mit 66 Tafeln. De nlesie Anstalt G.Frey- 
tag & Berndt, Ges. m.b.H., BER, Geb. 6.— 

Ein Werk, das sich durch seine zuverlässigen 
Angaben über alles nur Denkbare auszeichnet. Fra- 
gen wie die folgenden: Von wieviel Menschen wird 
Deutsch gesprochen? Leben in Europa mehr Bul- 
garen als Türken? Wer regiert zurzeit in Siam? 
Wie sieht das. Wappen von Chile aus? Welche Ar- 
tikel produziert Österreich? Welche Religion der 
Erde hat die meisten Bekenner? Wie groß ist die 
bekannte größte Meerestiefe? Wie tief ist der Mensch 
in das Innere der Erde vorgedrungen? Wieviel 
Ackerland gibt es in Europa? Wieviel Weizen, 
Oerste, Roggen, Hafer, Mais, Kartoffeln wird in 
Österreich-Ungarn und im Deutschen Reich geerntet? 
usw. werden oit aufgeworfen, ohne daß eine sichere, 
rasche Antwort gegeben werden könnte. Hickmanns 
Universal-Taschenatlas gibt sie! Es ist ein geradezu 
ideales Werk! 

Land, Das heilige, in Wort und Bild. Erweiterte Aus- 
gabe mit 49 Aquarellen von E. Perlberg. Erläutern- 
der Text von J. Schmitzberger. C. Andelfinger & 
QieseMii;r. 27.04. 

Wem es nicht vergönnt war, in seinem Leben 
die Orte selbst zu schauen, wo sich die heilige Ge- 
schichte abspielte, der kann sich ein lebenswahres 
Bild von ihnen machen, wenn er diese vom Künst- 
ler an Ort und Stelle 'gemalten Darstellungen be- 
trachtet. Für die aber, denen das Glück einer 
Palästinafahrt zuteil wurde, ist das kleine Pracht- 
werk eine köstliche Erinnerung an das Gesehene 
und Erlebte. 

Sehindler, Hermann, Bulgarien. Land und Leute, 
Volkswirtschait, Bildungswesen, Landschafts- und 
Städtebilder, Bulgariens Werdegang, König Ferdi- 
nand I. Friedrich Schindler;"D.:. 2.1.20; geb. 1.80 

Wir lernen Bulgariens Lage und Klima, Gebirge 
und Flüsse, die Tierwelt und die Bodenschätze ken- 
nen, ferner den Charakter, die Sitten und Gebräuche 
des Volkes Die nächsten Kapitel handeln von der 
Landwirtschaft, Viehzucht und Industrie, dem Handel 
und Verkehr, von Staat und Kirche, von der Ar- 
mee, dem Unterrichts- und Bildungswesen und von 
der bulgarischen Dichtkunst. Prächtige Städte- und 
Landschaftsbilder bringen die Aufsätze über Sofia, 
Tirnowo und Philippopel, “über das Rosental von 
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Kasanlik, das Rilakloster, das Schloß Euxinograd 
und über Bulgarien als Reiseland. Danach werden 
wir eingeführt in die ruhmreiche Geschichte Bulga- 
riens. Mit Liebe und Sorgialt wird König Ferdinand 
als Regent, als Mensch und Charakter vorgeführt. 
Das Buch verdient die weiteste Verbreitung, denn 
genaue Kenntnis des uns durch treue Waffenbrüder- 
schaft eng verbundenen Landes ist für jeden Deut- 
schen Ehrenpflicht. 


Schmies, M., Land und Leute in Litauen. Mit 9 Ab- 
bildungen und einer Karte. Priebatschs Verlags- 
buchhandlungy Br za aa. HS ALSO 


Litauen wird nach diesem Kriege als neues Oe- 
biet erstehen, und das wenig bekannte Volk wird 
zeigen können, ob es fähig ist, auch in der Gegen- 
wart einen eigenen Staat zu bilden. Zum ersten 
Male wird im vorliegenden Buche von -Litauens 
Land und Grenzen, von seinem Volkstum und seiner 
Wirtschaft, seiner. ruhmreichen Geschichte, seinen 
Sorgen und seinen Leiden erzählt. Die hübschen 
Bilder erhöhen den Reiz des Buches. 

Zimmermann, Alfred, Aus Spanien und Portugal — 
diesseits und jenseits des Weltmeers. Mit Bildbeigaben. 
Franckhsche Verlagshandlung, St. 1.25; geb. 2.— 

Legationsrat Zimmermann, der bekannte und 
beliebte Mitarbeiter des „Daheim“, bietet unter Bei- 
gabe interessanter Bilder eine Schilderung seiner 
Reisen, die er kurz vor dem Kriege in Spanien und 
Portugal gemacht und über die Kanarischen Inseln 
nach Brasilien und Argentinien ausgedehnt hat. In 
knappem Umfang ist ein reichhaltiger Stoff mit 
scharfer Beobachtungsgabe zusammengetragen und 
gibt uns ein anschauliches Bild sowohl von Land 
und Leuten der bereisten Gegenden als auch von 
ihren wirtschaitlichen Verhältnissen. 


10. Handel, Gewerbe und Verkehrswesen. 


Münz, H., Wirtschaftslehre f. Kaufleute u. Gewerbe- 
treibende. Eine Einführung in d. Handelswissenschaft. 
Fr&Willn Rubfus, Di ep ea, 1.50; geb. 9.— 


‚1. Bau: und Ingenieurwesen. 


Engels, Hub., Der deutsche Seehafen Hamburg u. seine 
Zukunft. Wilh. Engelmann, L. . . .......150 
Wagner-Speyer, Ludwig, Grundlagen modellmäß. Bauens. 
Ein stadtbaukünstler. Zeitprogramm. Mit 35 Text- 
abb. W. Ernst & Sohn, B. . . 7.—; Pappbd. 8.— 


12. Baus: und Landwirtschaft. 
und Jagdwesen. Sport. 


Hoffmann, Anleitung z. Tabakbau. Mit 1 Bauplan 

1.20 Kaas EU Schweizerbart, St 2.587. EC HT80 

Korth, Marra, geb. Götz, Sparkochbuch. A. Walther, 

IT SIE NS RER CH NIS Tr ERRRÄE ur 1.50 

Zade, Adolf, Der Hafer. Eine Monographie auf 

wissenschaftl. u. prakt. Grundlage. G.Fischer, J. 9.— 
Ä 


Forst. 


13. Schöne Eiteratur. 


Angermeyer, Walther, Sei mein Kamerad. Roman. 
Oldenburg & Co., Kae = 1 JEDE 
In die Straßen von Libau, in seine Offiziers- 
und Theaterkreise führt uns der Roman. Russentum 
und Deutschtum stoßen aufeinander. In spannender 
Weise wird uns der Liebes- und Lebenskampf der 
heiteren Soubrette Loni Drechsler und ihres Ver- 
lobten, des Theaterkapellmeisters Heinz Eveling, er- 
zählt, aus dem die beiden schließlich als Sieger 
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hervorgehen. Dem zweiten Teile des Romans die- 
nen die drohenden Vorboten des furchtbaren Welt- 
krieges und das Ringen um die galizische Festung 
Przemysl als wirksamer Hintergrund. 

Bodemer, Hcrst, Ein Dorf im Krieg. Roman. Olden- 

burg & Co, L Heu Gebr d.—- 

Bodemer bewährt auch in diesem Roman seine 
trefflıche Schilderung von Land und Leuten. Er 
erzählt, wie es während des Krieges in einem hessi- 
schen Dorfe zugeht. Der zähen Kraft, dem Opfer- 
mute unseres Volkes wird da ein Denkmal von 
bleibendem Werte gesetzt. 

Bodenseebuch, Das, 1918. Ein Buch f. Land u. Leute. 
(5. Jg.) Hrsg. u. Schriftleiter: G. Hägermann. Reuß' 
Ita, Ka aan sa Re AO 

Briesen, Fritz von, Herrn Wikings Meerfahrt. Ein 
Roman aus heiteren Tagen, wie sie waren und 
wieder sein werden. L. Staackmann Verlag, L. 

4,50; geb..6.— 

Das Buch ist die Frucht der Erlebnisse, Erfah- 
rungen und Eingebungen von sieben heiteren Som- 
mern, die der Verfasser an Bord der Segeljacht auf 
den blauen Wogen der Ostsee verbracht hat. Auf 
alle Fälle steckt in Herrn Wiking, der Hauptfigur 
des Werkes, die durch und durch originell und 
ohne Vorbilder oder auch nur Vorläufer in der 
Literatur sein dürfte, ein gut Teil vom ‚Wesen des 
Dichters selbst, wie denn auch die Partnerin des 
Helden, die das herbfrische Germanentum ihrer Rasse 
so rein verkörpernde schlanke blonde Dänin, ohne 
Frage irgendwo in König Christians X. kleinem 
Reiche lebt. Eine herzertrischende Seegeschichte! 

Brühl, Heinr., Flämische Liederdichtung alter u. neuer 
Zeit. Eine Auswahl in deutschen Nachbildungen. 
Hrsg. v. d. deutsch-fläm. Gesellschaft. Volksvereins- 
Verla NG aeg Pappbd. 4.80 

E 'gelbrecht, Kurt, Die Heimat und Du! Mit mehr- 
farbiger Umschlagzeichnung von Hans Stubenrauch, 
München. Richard Mühlmann Verlagsbuchhand- 
lung Tier u DE en ta ei Kart. 2.50 

In unsagbar wohltuender, herzenswarmer Weise 
deckt der Verfasser die vielen feinen Fäden auf, die 
unsere Persönlichkeit, unsere Gefühlswelt, unser 
Wollen, unsere Lebenshaltung mit der Heimat ver- 
binden. Es ist, wenn man dies Buch liest, als ge- 
wönne man die Heimat neu wieder und damit 
zugleich einen wahren Schatz der’ tiefen stillen 
Freuden, des erhebenden Trostes, des befreienden 
Glückes. 

Franke, Fritz, Springende Quellen. Gedichte. Otto 

Tienmdel;Verlag, Hi, SEN Ba a En: 

Unsere Zeit, die quälend an den Nerven zerrt 
und so reich ist an Dunkelheiten, braueht Herzen 
voll Licht und Dichter von starkem, aufbauendem 
Optimismus. Darum hat der Verfasser sich Gorch 
Focks, des sonnigen Lebensstreiters, frohes Wort 
zum Leitspruch gewählt: „Dichterwort muß wie 
Sonnenschein auf alle Dinge fallen.“ Wer schwin- 
gende Kraft und freudige Innerlichkeit sucht, dem 
sei dies Büchlein warm empfohlen. 

Glaß, Max, Die stillen Wunder. Roman. L. Staack- 
NanIL nn 0 a ec TR 4,50; geb. 6.— 

Glaß, dessen im Vorjahre erschienener Roman 
„Das offene Tor“ so großes Aufsehen erregte, führt 
den Leser mit dem Helden seines jüngsten Buches 
aus dem, gleichförmigen, ruhelos nach Erwerb und 
Genuß jagenden Großstadtleben in die an ungeahn- 
ten Wundern überreiche Stille des Hochgebirges. 
Es ist ein großer Wurf, den Max Glaß hier wagt, 
indem er zeigt, wie ein außergewöhnlicher Mensch, 
um innerlich zu gesunden, in die Bergeinöde flüch- 
tet und dort den Kampf mit den Dämonen der Ein- 


samkeit, mit dem Haß und dem Aberglauben der 
Gebirgsbauern, bei denen der „Lawinenwinkel“, die 
Stätte seines Heims, verschrien ist, und nicht zuletzt 
mit den leidenschaftlichen Regungen in seiner eige- 
nen Brust aufnimmt. Aber der Wurf ist dem Dichter 
gelungen, und er hat auch für die ungewöhnliche 
Fabel die starken, durch und durch poetischen Aus- 
drucksmittel gefunden. 
Grabein, Paul, Herzbube. Berliner Roman. Olden- 
burg & Co£L 2% re seheceb.ge 
Egon Metzdorff, der wegen Spielschulden mit 
schlichtem Abschied entlassene Dragonerleutnant 
und spätere Versicherungsagent, ist der Typ des 
berechnenden Fraueneroberers, der sich jedoch mit 
seiner äußerlich bestrickenden Persönlichkeit in der 
Tat die Frauen rettungslos zu eigen macht. So 
sehen wir ihn denn sein dämonisches Spiel nach- 
oder gar nebeneinander mit vier in ihrer Art ganz 
verschiedenen Frauen und Mädchen treiben. Jeder 
dieser Frauen wird die Liebe zu dem unbedenk- 
lichen Eroberer zum Verhängnis. Als ein Akt 
ausgleichender sittlicher Gerechtigkeit erscheint es 
hiernach, daß den unbedenklichen Fraueneroberer 
schließlich selber das Verhängnis ereilt. 
Krämer, Philipp, Ernst Ludwig Zwingenberg. Die 
Episoden seiner Kindheit. Roman. Furche-Verlag, B. 
2.80; geb. 4.— 
In das letzte Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts, in 
jene Zeit kraftvollen Aufblühens fröhlicher Kräfte 
und neuen Werdens in Deutschland führt der Roman, 
die Kindheit der jetzigen Generation, die klaglos 
stirbt, ein Segenswort für die Zukunft des Ge- 
schlechtes von Morgen auf den Lippen, wird leben- 
dig und wirkt machtvoll auf den Leser. Wie in 
der Ouvertüre werden alle Töne eines Späteren an- 
geschlagen. Das Werk ist das Vorspiel einer Reihe 
von Bänden, die die Geschichte des deutschen Ge- 
schlechtes von 1890 darstellen sollen. 
Kriegszeitung der Festung Borkum. Auswahlband. 
R: 8, xDeckers Verlag, Ba Asa Geb. 6.— 
Die Berücksichtigung von militärischen Vor- 
gängen fehlt fast vollständig, dagegen ist das Haupt- 
gewicht auf den literarischen Ausbau und die Mit- 
arbeit angesehener deutscher Schriftsteller gelegt, 
unter welchen wir Namen entdecken wie Rudolf 
Herzog, Walter Bloem, Gustav Frenssen, Walter von 
Molo, Hans Benzmann, Professor Dietrich Schäfer, 
Heinrich Zerkaulen u. a. Aus den beiden ersten 
Jahrgängen gab Hauptmann Carl Lange eine Aus- 
wahl heraus, die zu den innerlich reichsten und 
wertvollsten Büchern unserer Zeit gerechnet werden 
muß, denn dieses mit fünf ausgewählten Gravüren 
BorkumerBilder geschmückte Buch atmet mit wunder- 
voller nerviger Kraft die Seeluft der Insel aus und 
vermittelt damit so viel gesunde reine Größe, daß 
wir uns immer wieder daran erlaben. 
Linberg, Irmela, Mein Jugendland. Gedichte. Illu- 
striert v. Flora Palyi. Militär. Verlags-Anstalt, M. 


Pappbd. 5.— 
Löns, Herm., Widu. Ein neues Tierbuch. A.Spon- 
holtz, -Veerl;, M.* .. Dan dr DeDI 


Müller-Sehlösser, Hans, Aus alten Häusern und von 
kleinen Leuten. „Feldbücher“-Ausgabe. Egon Flei- 
schelz8.rGo., BA. a7 u . Geb. 1.— 

In diesen zwölf Novellen vereinigen sich aufs 
schönste die Vorzüge des Dichters des „Schneider 
Wibbel“ und der „Zinnkanne“, nämlich originelle 
Stoffe, mit wenigen Strichen scharf gezeichnete 
Charaktere und Typen, eine bis ins kleinste geschil- 
derte niederrheinische kleinstädtische Umwelt und ein 
durchaus eigenartiger Humor, der den Namen Müller- 
Schlösser so schnell durch Deutschland getragen hat. 


























Niese, Charlotte, Als d. Mond in Dorothees Zimmer 
schien. Eine Erzählung. A. M. varı den Broecke, L. 
Pappbd. 3.50 

Presber, Rud., Media in vita. Gedichte. 6. Aufl. Mit 
Buchschmuck v. Franz Christophe. - J. G. Cottasche 
BE aRBcht3. Ste... 00 VE 2 

Schanz, Frida, Frauenwerk im Kriege. 12 Kapitel üb. 
Frauenarbeit. Furche-Verlag, BB . . . . . . 2.40 

Schieber, Anna, Ludwig Fugeler. Roman. E.Salzer, H. 

4.20; geb. 5.80 

Söhle, Karl, Der verdorbene Musikant. Roman. L. Staack- 

2 RE Br 2 De. 0:50 

Der durch seine köstlichen „Musikantengeschich- 
ten“ längst allen Lesern gediegener Novellistik be- 
kannte Verfasser schenkt mit diesem neuen Buche 
seinen zahlreichen Verehrern den seit Jahren sehn- 
lichst erwarteten, langsam gereiften, dafür aber auch 
um so vollwichtigern Entwicklungsroman, den Roman 
des „verdorbenen“ Musikers — verdorben freilich 
nur im Sinne derer, die den rauschenden Tages- 
erfolg höher bewerten als das stille Glück des in 
der Musik autgehenden und seine eigenen Wege 
wandelnden Künstlers. 

— Sehummerstunde. Bilder und Gestalten aus der 
Lüneburger Heide. Vollständig umgearbeitete neue 
Ausgabe. L. Staackmann, L. ...4—; geb. 5.— 

Diese schöne Sammlung unvergleichlich lebens- 
wahr gezeichneter Bilder und Gestalten aus der 
Lüneburger Heide liegt jetzt in wesentlich veränder- 
ter Form vor und dürfte als ein rechtes Sommer- 
buch allen Freunden der niederdeutschen Natur und 
Landschaft willkommen sein. 

Stahl, Marie, Seine Sehwägerin. Roman. Oldenburg 

BRBaB en Tender geb..0.— 

Der Roman gipfelt in dem tödlichen Kampf 
eines Mannes mit sich selbst, der nicht zum Lump 
werden kann, weil er die Pflicht gegen andere höher 
stellt als das Recht auf das Ausleben der Persön- 
lichkeit im höchstgesteigerten Liebestrieb. Bis zur 
atemlosen Spannung 'steigert sich dieser Kampf, 
und er bleibt Sieger. Mit glücklichem Humor ist 
ein altes Hausfaktotum, Fritze Grunert, mit in den 
Mittelpunkt der Handlung gestellt, der erheiternd 
wirkt und im Augenblick höchster Gefahr dem ge- 
liebten Herrn als Schutzgeist zur. Seite steht. 

Wirbitzky, H., Die Schulzentochter von Knappenruh. 
Roman. Schlesischer Musenalmanach-Verlag, S. 

Kart. 4.50 

Ein meisterhafter Erziehungsroman für die Zeit 
der jungen Liebe, die nur aus der Feder eines 
Pädagogen stammen kann; ein echtes deutsches 
Hausbuch, das für fühlende Menschen ein feinsin- 
niger Seelenforscher schrieb. 


14. Kunst, Musik. Theater. 


Griffelkunst. Sonderkatalog IX des Verlages Franz 
Hanfstaengl, München. Mit Einleitung von Rich. 
Braungart und 109 Abb. Franz Hanfstaengl, M. 1.— 

Die meisten Blätter sind Meisterschöpfungen be- 
rufener Malerradierer, wahre Gedichte der Radier- 
nadel. Es würde zu weit führen, hier auf Einzel- 
heiten einzugehen, aber auch jenen, dieder Griffelkunst 
noch fernstehen, wird die Betrachtung dieser roman- 
tischen Städte- und reizenden Landschaftsbilder einen 
hohen Genuß bereiten und jedem dürfte sich der 
Gedanke aufdrängen, diesen Katalog seinen Ver- 
wandten und Bekannten ins Feld zu schicken, damit 
sie schauen und sich satt trinken können an der 


Bibliographie der Neuerscheinungen. 
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bildlichen Darstellung all der Schönheit deutscher 
Lande und Städte. 

Pamberger, Ferd., Bilder v. d. Karst- u. Isonzofront. 
50 farb. Kunstbl. nach Aquarellen u. Zeichnungen. 
1.Lfg. (10 Bl.) Deutsche Vereinsdruckerei u. Verlags- 
SR I N a 172.50 

Pelka, Otto, Die Meister d. Bernsteinkunst. Mit 6 Abb. 
KW Eliersemann,. EL... ER are A 

Steinmann, Ernst, Die Zerstörung d. Königsdenkmäler 
in Paris. Mit 38 Abb. auf 16 Taf. Klinkhardt & Bier- 
Man, DIV ira Nahe IB LER MA. 3.60 


15. Verschiedenes. 


Bekker, Paul, Die Sinfonie von Beethoven bis Mahler. 
Sehuster &\Loeffler Daran a, u 
Hackmann, Hans, Die Wiedergeburt d. Tanz- u. Ge 
sangskunst aus dem Geiste der Natur. E. Diederichs, 
Lert, Ernst, Mozart auf d. Theater. Mit 39 Bildern. 
Schuster & Loefiler, B.. .. 12.50; geb. 16.— 
Little Puck urd Le Petit Parisien. Illustrierte Fort- 
bildungszeitschriften. Gebrüder Paustian, Verlag, H. 
Preis jeder Zeitschrift vierteljährlich 2.— 
Die Kenntnis fremder Sprachen ist besonders 
nach dem Kriege wichtig, wenn wir unseren lahm- 
gelegten Außenhandel zurückerobern wollen. Wer 
daher Kenntnisse in der englischen oder französi- 
schen Sprache hat, lasse sie nicht einrosten, sondern 
lese obige Zeitschriften. Inhalt: Novellen, Humo- 
resken, Gedichte, Anekdoten, Witze mit Illustrationen, 
Grammatik, Gespräche, Geschäftsbriefe, alles mit 
Vokabeln und Anmerkungen. 


Moser, Jacob, Die Steuerbilanz. Die buchtechnisch 
und steuerlich richtige Ermittelung des Reingewinns, 
nebst wichtigen Entscheidungen des Oberverwal- 
tungsgerichts und den in Frage kommenden Bestim- 
mungen des Handelsgesetzbuches. 2. Aufl. Industrie- 
verlag Spaeth & Linde, B.. .. . 2» :Geb4220 

In diesem Buche wird die Gewinnermittelung 
nach der einfachen und im Anschluß daran nach 
der doppelten Buchführung bei den einzelnen Han- 
delsgesellschaften und bei. der Einzelhandlung in 
gemeinverständlicher Weise dargestellt und dabei 
aus der Praxis herausgegriffen, vom korrekten Stand- 
punkt abweichende, im Kaufmannsstande übliche 
Verfahren mit besprochen. Besonders hingewiesen 
wird auf die zweckmäßige Behandlung der Fragen 
über die Abschreibungen und über die Reservefonds- 
bildungen. 


Sehlesischer Musenalmanaeh. Organ desLogaubundes. 
Schlesischer Musenalmanach-Verlag, S. Kart. 4.— 
Der Schlesische Musenalmanach, herausgegeben 
von Heinrich Wilhelm Wirbitzky, entwickelt sich 
als „poetisches Jahrbuch“ immer kräftiger. Konnte 
man anfangs noch zweifeln, ob sich das Unternehmen 
durchsetzen würde, so erscheint es jetzt nach dem 
dritten Jahrgang (1917) als eine feststehende Tat- 
sache, daß die „Halbjahrsbücher für Dichtung, Lite, 
raturgeschichte, Buchkritik und Unterhaltung“, wig 
nunmehr der Untertitel lautet, eine gesicherte Zu- 
kunft besitzen. Der Stab der Mitarbeiter vergrößert 
Sich, und die Beiträge selbst, immer kritischer ge- 
ichtet, bekunden auch inhaltlich die Aufwärtsbe- 
wegung des schön ausgestatteten Almanachs, der in 
mehr als einer Hinsicht unsern „Eichendorffkalender“ 
ergänzt. Denn auch er bleibt durchaus romantisch 
gestimmt. 


a. - 
a en — 


üchern 





Kurland im ıs. Jabrbundert. 


Aus: Carl Meissner, Das schöne Kurland. Ein deutfches Sand. Mit über 150 Ab- 
Hildungen. München, R. Piper & Co. Geheftet MT. 3.50, geb. M. 5.—. 


Unseren Siegen im Often verdanfen wir es, daß Kurland, dies alte deutfche Sand, nun in 
dauernde enge Derbindung mit dem Deutjchen Reiche tritt. Dadurch ift auch unfere Teilnahme und 
unjer Interefje für dies Sand ganz nen erwacht. Stebenhundert Jahre war Kurland deutfcher Befit, 
bis es aus der Hand des letten deutfchen Herzogs an Rußland fiel. Wie wenig die einhundert- 
undzwanzig Jahre ruffiicher Herrfchaft den urdeutjchen Charafter von Sand und Kenten zu beein- 
fluffen vermocht haben, zeigt ein Blic in dies Buch, auf alle diefe Kirchen, Schlöffer und Bauernhäufer, 
und nicht zum wenigjten vermehrt diefen Eindruck der innerften Derwandtichaft die landfchaftliche 
Umgebung von Wald und Wiefe, von mwohlbeftellten Acderbreiten, Gärten und Parfanlagen. Der 
Derfaffer hat in der Zeit vor dem Kriege alljährlich das Sand bereit und wirbt in fachlicher Dar- 
ftellung um Siebe für die furländifchen Deutichen. Das Buch wendet fich alfo ebenjo an die reichs- 
deutjchen Kejer in der Heimat wie an die dentichen-Truppen, deren Siegeswille das Sand von rujjt- 








fcher Herrjchaft befreit hat. 


Das 18. Jahrhundert und befonders feine erfte 
Hälfte ift die Seit der tiefften Ermattung des deutjch- 
baltifhen Sebens. Erft ganz allmählich erfeten fich 
durch Nachwanderung aus Deutichland die Kiicken, die 
der Xordtjiche Krieg und das große Peitfterben gerifjen 
hatten. Der eigentliche Träger des Deutichtums in 
diefer Heit wird die Nitterfchaft. Swar forgte fie tiichtig 
und halsitarrig für ihre Standesrechte ; aber dieje Rechte 
waren zugleich das Bollwerf des Deutfchtums. Es ijt 
erjtaunlich, eine wie verhältnismäßtg große Zahl luthe» 
rifcher Kirchen in diefem 18. Jahrbundert troß aller 
ot der Heiten emporwuchien. Die in baltijchen Sanden 
bejonders tiefe Einwirfung der Herrenhuter Brüderge- 
meinde half dabei wohl mit. 

Der Herzogsthron aber hatte eine folche Fülle von 
Kandidaten, meiftens jüngere deutfche Fürftenföhne, daß, 
da jie am Kulturzujtand des Landes gänzlich wirfungs- 
los vorübergehen, hier jogar ihre Aufzählung fich er- 
tbrigt. Berzousloje Seiten wechfelten mit Zeiten ‚der 
Boppelherzöge. Schließlich iiberwog doch der ruifische 
Einfluß, und mit ihm fam ein Günjtling der ehemalige 
Herzogin Anna, die nun Katierin von Rußland wa 
Ernft Johann von Bühren, ein Edelmann, nicht einm 
aus dem erjten Furländijchen Adel, als Herzog Biron 
1757 auf den Thron. Der allmächtige Bünftlina, der 
ficher ein zweifelhafter Charafter, aber doch ein Menfch 
großen Suges war, der tatjächlich Rußland regiert hatte 
und infolgedeflen fich jchon 1734 für 370000 Taler die 
Standesherrfchaft Wartenberg in Schlefien Faufen Fonnte, 


Nicht zuletit wird es auch dem Kurländer felbft willfommen fein. 


beginnt nun aroßziaig feine reichen Mittel für fein 
neues Herzogtum zu verwenden. Die fchönften Schlöfler 
in Kurland verdanfen ihm feine Entjtehung. Der Ar» 
chiteft NRajtrelli, ein Jtaliener, der das Petersburger 
Winterpalats gebaut hatte, baut für ihn Schloß Ruhen- 
thul, weitlich von Bausfe. 1758 läßt der Herzog die 
alte Burg in Mitau famt Wall und Gräben durch 
Pulver jpreiigen und beainnt den Bau des neuen weit- 
räumigen Mitauer Schloffes, das 300 Simmer hat. 
Dollenden Fonnte er beide zwar erft nacdy feiner fajt 
zwanzigjährigen Derbannung unter der Kaiferin Eltija» 
beth; aber er hat dann doch 1767 Ruhenthal und 1772, 
fhon nachdem er zuaunften feines Sohnes Peter abae- 
danft hatte, fein Nefidenzfchloß in Mitan vollendet. 
Die zweifelloien Reize diefer Bauten find ja num 
nicht eigentlich deutjch.* Das Barod, der erjte inter- 
nationale fürjtenjtil, der von franfreich Fam, gelangte 
hier auf dem Ummege über Petersburg auch nach Kur- 


‚land. Im Augern die Tendenz zu einer gewiflen maje= 


ftätifchen „antififchen” Ruhe, die nur an den Türein- 
aängen und an den Giebeln einen verdichteten Reichtum 
der Schmuckteile gejtattet. Im Innern eine viel dent» 
lichere, zum eigentlichen Rofofo himübergleitende Kujt 
am jpielerifch zierlihen Schmücken, das nur durch gra> 
ziöfe Keichtigfeit vor dem Zuviel bewahrt wird. Ver 
zum Beitpiel das Treppenhaus des Schloffes Ruhenthal 
mit der Wandntfche und anderen Jnnenräumen ver- 
gleicht, fpürt deutlich einen Übergang von noch; pom« 
pöfer Seierlichfeit zu einer hemmungslofen Spielfreude 
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die nur noch heiter und gefebmadvoll, verfeinerter 
Sinnenluft dienen will. — Ein Fleines Juwel von 
Rofofograzie ift der ovale Saal im Euftichlof Swethof 
bet Mitau, das in den fechziger Jahren des 18. Jahr- 
hunderts Herzog Peter ausbaute. Das Aufere, das 
unter brutaler Derfafernierung durch die rufjiiche Krons- 
verwaltung in den letzten Jahrzehnten ebenfo wie die 
anderen herzoalichen Schlöffer fchwer gelitten hatte, läßt 
von der Köftlicyfeit der Stucdarbeit Faum noch etwas 


ahnen. Bier ift Anmut und Würde doch noch einmal 


aufs feinfte aepaart. 

Herzog Peter, der auch das von der Berzogin Anna 
gebaute, heute zerjtörte Würzan zu einem COTpS de 
logis ausbaute, hat dann, noch der Aufflärungszeit 
feinen Tribut zahlend, einen Bildungsbau hinterlafjen: 
das Gymnafium Jlluftre in Mitau, heute deutiche 
Kommandantur, eine Schöpfung feines Hofarchiteften 
Janfen, der ein Däne war. Die gering durchgebilde- 
ten Einzelteile des . 
Baues haben etwas 

Nördlich-Derbes. 
Das ztemlidy leere 
Pathos der Form 
wird nicht von ab- 
foluter Sicherheit 
des Geichmads ans 
nehmbarer gemacht. 
Der Prunf ift zwar 
ftreng, aber wenig 
geijtvoll. 

Mit diefem afa- 
demijchen Gymna= 
fium, das halb Hodh- 
jchule, halb Gym- 
najium war, 309 der 
Geift der Aufflä- 
rungszeit in einer 
Reihe getftig beven- 
tender Gelehrter ins 
Sand, bis dann die 
Gründung von Dor- 
pat jehr bald feine 
Bedeutung wieder 
verminderte. Früs 
her war die Alber- 
tina in Köntgsberg, 
die Herzog Albrecht 
von Preußen im 
17. Jahrhundert for 
zufagen auch als 

Sandesuniverfität 
für Kurland, £iv- 
land und Ejtland 
gegründet hatte, ne- 
ben Seipzig und 
Iena vor allem die 
baltiijhe Bıldungs- 
quelle gewefen. Die 

Eigentümlichfeit 
des Deutihen, daß bei ihm politifche Tiefpunfte oft mit 
Seiten ftarfer fultureller NRegfamfeit zufammenfallen 
— in Deutjchland bejonders in napoleonifchen Seiten 


bewährt — gilt für Kurland für die zweite Hälfte des 


18. Jahrhunderts. Die Fulturellen Beziehungen zum 





Schloß Kubentbal: Treppenhaus. 
Aus: Carl Meißner, Das fchöne Kurland. (R. Piper & Co., ML) 
# 


Mutterlande waren ftets lebendig geblieben. Aber nun 
wird diefes Hin und Her von Beziehungen bejonders 
lebhaft. Es ift fein Zufall, daß Kefiings Tellheim ein 
Kurländer ift. Diel Furländiicher Adel diente — und 
mit bejonderer Dorliebe — in des großen Friedrichs 
Beer. Freilich der furländifche Edelmann, wie uns ihn 
Bippels Sebenslänfe fchildern, hat ja auch; noch andere 
farben wie Seifings Ehrenmann: forfche Naturburfchen, 
gute Reiter und Jäger, mit der Scholle verwachjen, er» 
folgreiche frauenfreunde. Was Deutjchland wieder gab, 
waren vor allem Geiftliche und Hauslehrer. Kofmeijter 
Hamann, der „Magus des Nordens”, hat fidy in Kur» 
land und Riga entwidelt. Magifter Herder lebte in 
Riga feine reichfte, jedenfalls jene relativ zufriedenjte 
Seit und hoffte noch in Büceberg auf einen Ruf nach 
Mitan. Die allgemeine Bildungshöhe des Adels und 
der „Kiteraten” — ein lDort, mit dem in den baltifchen 
Provinzen die Gefelljhaftsflaffe der afademijch Gebil- 
deten bezeichnet wird 
— war nidt gering. 
Die  Sreimaurerei 
befag in lau» 
Tempelburg einen 
ftarfenr Hort. Die 
eriien Gedanken, 
das %8os der leib- 
eigenen Bauern ZU 
erleichtern, fJanden 
in Königsberg Llah- 
rung, Kunt, dejjen 
Huuptwerfe ja ın 
Aıya erjchtenen, 
hutte in Kurland 
viele Schüler und 
srennde. Freilich, 
der warınherzige 
Enthujiasınas, dej- 
jen der Kurlänvder 
fähig ıjt, wurde auch 
mipbraudt. Audı 
die bien Öeiter- 
fcheinungen der frei» 
geiftigen Schwär- 
merzeit blieben nicht 
aus. Der Wun- 
dermann Lagliojtro 
fonute 1779 eine 
ganze Weile in is 
tau fein Wejen trei- 
ben, und es ijt cha» 
rafteriftifch, daß er 
hier anders als jonft 
das Wunvder als 
„des Glaubens lieb» 
ftes Kind“ auftre- 
ten ließ, dag er 
eine fromme Xoge 
für feinen myiti- 
fhen Hofuspofus 
gründete. Selbft einer Elifa v. d. Rede, die jih dann 
fpäter um feine Entlarvung verdient machte, umnebelte 
er zumächft den tüchtigen Derftand, der die geijtreich 
empfindfame Frau fpäter fo aut ins Klare führte. 
Diefe fympathifche Geftalt ift dann aber auch eng 
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Herzogtums. 


geborene Gräftn Medem, 


Herzogs ‚Peter Kur- 
lands lebte Herzogin 
war, haben perjönlich 
mehrfach am polntichen 
Sehnshofe in War- 
jhau verfucht, zuaun- 
ften Kurlands zu wir» 
fen. Aber Polen felbft 
war ja vor dem Su- 
fammenbrudh. — Don 
welcher Seite man auch 
diefe fchmerzlichen Er- 
eianifje, die 1795 zur 
Abdanfung des Herzogs 
und zur freiwilligen 
Unterwerfung der rit- 
terichaftlichen Sand- 
ftände unter Rußland 
führten, betrachtet, das 
Refultat . heißt: „em 
Unvermeidliches ward 
Ereignis“. Gemwiß, 
wäre der Herzog Peter 
nicht im Fleinen hals- 
ftarrig und im aroßen 
an falfcher Stelle fchließ- 
ih übernachgiebia ge- 
wefen, hätte ferne 
verichwenderifche Hof- 
haltung nidht Das 
Sand gejchädiat, hätte 
Preußen damals unter 
$sriedrih Wilhelm I. 
eine minder fchwäch- 
lihe Politif getrieben, 
wäre der polnifche 
Staat nicht zufammen- 


gebrohen, fo hätte vielleicht alles anders Fommen 
Aber aus „hätte” und „wäre” wird Feine 


fönnen. 


I. $. Lehmanns Derlag. 





verbunden mit den lebten politifchen Sucdungen des 
Ste und ihre Schwefter Dorothea, eine 


die als dritte Gemahlin des 


Bindenburgworte. 


Gejchichte. 








Dorotbea geb. Reichsgrafin von Medem, 
letzte Herzogin von Kurland. 


Aus: Carl Meißner, Das fchöne Kurland. 


R.Piper& Co,, M. 


Bindenburgworte. 


Aus: Hindenburg-Worte, in zeitlicher Folge gefanmelt von Dr. H. Wohltmiann. München, 


Die Adligen verdrängen hier den fürften, 
der nach Deutjchland anf die fchon vorher erfaufte 
Herrihaft Sagan friedli und von Rufland fchäbig 






genug für feine Do- 
mäne entjchädigt, ab- 
zteht. Die „bürgerliche 
Union”, die eine gar 
fanfte folge der Fran» 
zöftfihen Revolution 
war, fpielte dabei nur 
eine Xebenrolle. Ges 
wiß forgte der Adel 
zunächft für fich felbft. 
Aber zugleich dody auch 
für die Möglichkeit 
wirtfchaftlichen Gedei- 
hens des Kandes, und 
auh das Deutjchtum 
litt eigentlich nicht. 
Alle deutichen Rechte 
wurden Kurland fchon 
wenige. Jahre darauf, 
1798, von dem deutich- 
freundlichen Peter III. 
beitätiat. Kurland wird 
unter Gouverneuren, 
die zum Teil Sandes- 
finder oder doch oft 
Freunde des Deutfch- 
tums waren, als ein 
jehr jelbftändiges Bon- 
vernement des rujfi- 
[hen Neiches, ähnlich 
wie Sivland und Eit- 
land, der Sache nad 
eine adlige Ständerepu- 
bli. &s hatte feine 
eigene Sandesverfaf- 
fung und deutjche Sand- 
tage, die noch heute 


beftehen; dentjch war die Amtsfprahe; deutfche Bil- 
dung, Sujtiz und Derwaltung herricten. 


Geh. AM. 2.—, befjere Ausgabe auf feinftenn Daunendrud- 
papier IM. 2.40, dazu je 20°/, Kriegsauffchlag. 


Das Bud) bietet alle wichtigeren Briefe, Drahtungen, Gefpräche und Reden des Generalfeld- 
marfchalls vom Krieasbeginn an bis zum heutigen Tage, und in einem Anhang auch Worte Hindenburas 


aus der Heit vor dem Kriege. 


Der Inhalt ift zeitlich angeordnet 
oft mit ihren Zeitftimmungen, nad ihrer Aufeinanderfolge an uns vorüber. 


So gleiten die Kriegsereianiije, 
Durch Berausheben 


einzelner Seitabfchnitte und durch Teilüberfchriften hat die Überfichtlichfeit wejentlich gewonnen. 


Das ftieghafte Wejen des Nationalhelden fpiegelt fich in dem Buche wieder. 
— Pfurz, Flar und ftarf — wirfen wie feine Taten. 


Seine !Dorte 


Sie zeigen uns, wie feine Perjönlichfeit mit 


der Seit in die Rolle des getreuen E darts feines Dolfes hineingewacfen ift. Wir fpüren 
aus feinen Worten, welch edles hohes Deutfchtum er uns offenbart und weldhe Kraft und ZSuper- 


fiht in ihnen liegt. 


Ein Wunfchfprud Hindenburgs. 
„Nlöge der Geift der Einigkeit, der Siebe und Treue 
zu Kaifer und Neich, der Bottesrurcht, der erniten Pflicht- 


Das Buch ift ein Hausfhaß für das deutfche Dolf. 





erfüllung und der Hochhaltung aller Jdeale unferm 
Dolfe in den, langen Friedensjahren, die Gottes Gnade 
uns nach ehrenvoller Beendigung des Krieges fchenfen 
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wolle, als wertvollftes Dermäcdtnis aus großer Heit 
dauernd erhalten bleiben!” 
B.-Qu. Pofen, 29. November 1914. 


% 


Aus einem Briefe Hindenburgs 
(K. 5. 1915, Ar. 1003): 

Mir ift es gleichgültig, was fi; die Menfchen von 
mir für eine Dorftellung maden, wenn ich nur König 
und Daterland etwas nuten fann. 

* 
1916. 
Dom Empfinden des feldherrn, wenn er die 
Schladt befiehlt: 

Es ift der Sieg des Hirns über das Herz, des Der- 
ftandes über das Gefühl. Wir fchifen Taufende in 
den Tod, auf daß Zehntaufende leben Fönnen. Glauben 
Sie mir, es ift nicht leicht. Wir find nicht abgeftumpft 
noch herzlos. Es muß fein, und wir bejchwichtigen 
damit unfer Herz. 

Das Wohl der Gefamtheit fteht über dem Wohl 
des Einzelnen, das des Daterlandes iiber dem des Einzel» 
individunms. Der Deutjche opferte und opfert fich ihm 
frei und edel. Und Deutfchland und feine Derbündeten, 
fie leben und gedeihen. Wir haben den Krieg gewon- 
nen, wenn wir es unfern Seinden unmöglich gemacht 
haben werden, ihr Siel zu erreichen; das haben wir 
bisher getan, das werden wir aud zum Schluß fun. 


* 


An die bremifhe Kaufmannfdhaft 
(K. 3. 3. September 1917). 

Die bremifhe Kaufmannicaft veranftaltete eine 
politifche Kundgebung gegenüber den Derjuchen, das 
deutiche Dolf um die Früchte feiner opferreichen Kriegs- 
taten zu bringen. Der Grundton der Feier war: 
England ift der Hauptfeind, feiner Hähigfeit müfje die 
deutiche Beharrlichfeit, feinem Dernichtungswillen müfje 
unbeugfamer deutfcher Siegeswille entgegengejeßt werden. 
Die Dorausfegungen hierfür feien gegeben, denn die 
wirflichen führer des Dolfes und Heeres, die die 
Sufammenhänge Pennen, jeien voll Suverjicht in den 
Enderfolg, wenn nur die Einigfeit der inneren Hlacht 
beftehen bleibe. Diefe Gedanken wurden Hindenburg 
mitgeteilt, darauf Fam folgende Antwort: 


„Beften Danf für die Fraftvolle Entjchliegung der 
Kaufmannfchaft Bremens. 

„Ich wünfche dem ganzen deutfchen Dolfe die gleiche 
Zuverficht, mit der die Kaufmannichaft Bremens den 
Sieg der deutfchen Waffen zu Sande und zu Majfler er- 
wartet. Im $Friedenswillen müffen alle, ob rechts ob 
linfs, einig werden. Darauf allein fommt es jet an.“ 


* 


Aus einer Unterredung von Dertretern der 
Sentrumspreffe im Gr. H.-Qn. (5. K. 20. Dez.) 

„Reden wir nicht fo viel vom Frieden, nur der 
Sieg führt zu ihm. So war’s im Often, fo wird's 
überall fein. Sieg und Frieden Fommen gewiß, fie 
fommen um fo eher, je einiger wir im Inneren find 
und ftarf ertragen, was nun einmal getragen werden 
muß. Milttärifch fann uns niemand den Sieg ftreitig 
machen, wenn wir auch noch vor großen fehweren Auf- 
gaben ftehen. Mit Gottes Hilfe werden wir fie löfen.” 

Aus der Unterhaltung mit feldmarfchall von Hinden- 
burg Flang immer wieder die feite Suverficht des großen 
führers durch, daß wir nach den bisherigen Siegen 
auch noch weiter fiegen werden. 

„Ungebrochen fer der Mut der Heimat, die hinter 
uns fteht, dann fiegt fie mit uns. Grüßen Site die 
liebe deutfche Heimat von mir und fagen Sie ihr, fie 
foll unbeforgt fein, wir fliegen mit Gott.“ 


* 


Bindenburg an die deutfche JugenD,. 

Im Anfchluß an in Paffau gehaltene vaterländifche 
Sugendvorträge über „Deutjchen Geift“ und „Deutiche 
Difziplin“ wurde an Hindenburg eine Kundgebung ge- 
richtet. Hindenburg antwortete: 

„Mit herzlicher Freude erfüllt mich das Gelöbnis 
der Jugend Paflaus, unferem Fämpfenden Seichlecht 
nachzueifern, Gehorjam gegen Gott, Sandesherri, El: 
tern und Doragejette. 

Deutfche Difziplin und dentfcher Geift haben uns 
die Riefenfraft verliehen zum Widerjtande gegen den 
übermächtigen Feind. 

Deutihe Jugend, laß dir diefes deutjche Kleinod 
nicht rauben! 

Werde nicht international, bleibe allezeit Fern» 
deutfch.“ 


„Liebt ist Farbe.“ 


Aus: Wilhelm Trübner, Des Meisters Gemälde in 450 Abbildungen. Herausgegeben 
von Jof. Aug. Beringer. (Klafjifer der Kunft in Gefantausgaben, Band 26.) Stutt- 


gart, Deutfche Derlags-Anftalt. 


Geb. M. 14.—. 


Mit dem Namen Wilhelm Trübner taucht vor dem Auge des Kunftfreundes eine Welt un- 
gebrochener Gefundheit, echt männlicher Geftaltungsfraft, leuchtender Sarbenpract auf. Als Kolortit, 
als Kichtmaler wird Trübner zumeift gerühmt; wie aber diefe beiden Bezeichnungen, die an fich 
durchaus nicht identifh find, gleichmäßig auf ihn paffen, das deutet auf die befondere, fchöne und 
glüclihe Harmonie feines Wejens hin, die noch dadurch abgerundet wird, daß der Meijter der 
Sarbe, der Dirtuofe in der Darftellung des vollen ungebrochenen Kichts zugleich auch, die plaftiiche 
form der. Dinge. liebt und beherricht wie wenig andere Koloriften oder gar „Pleinairiften”. Diejer 
feiner 0 5 in ibrer Vielfeitiafeit und Geichlofienheit entipricht die Weite feines Stoffgebiets. 
Bildnis und Sdmdfchaft, Genrebild und Stilleben, Hiftorie und Tierbild, jede einzelne diefer Gattungen 
der Malerei fheint feıne beiondere Domäne, je nachdem man ein Werk jeiner Hand, das der einen 


oder anderen Gattung angehört, betrachtet. Bei der Würdigung des Trübner-Bandes darf aber 
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auch nicht vergefjen werden der urfundliche Wert einer folchen noch unter den Augen des Künftlers 
entjtandenen Sufammenfaffung feines Sebenswerfes, die fir fpätere Seiten eine zuverläffige Brund- 
lage für feine Kenntnis und damit in aewiffem Sinne auch für fein Fortleben fchafft. Diefer ge- 
fhichtliche Wert wird hier erböht durch die vortreffliche, überall auf die uellen zurückgehende 
biographifch- Fuinftgefchichtliche Einleitung, die J. A. Beringer dem Bande mitgegeben hat. 


Trübner hat einen merfmwürdigen Sirfel abgelanfen. 
Er beainnt als Kolorift im Sinne der Foloriftifchen und 
lumimniitifchen Kunftweife eines Rembrandt, aeht durch 
Kerblihe Anregungen über Rubensfrbe Art allmählich 
zur reinen Sachlichfeit und zum Idealismus eines 
Delazquez über, wodurch er mit der unmittelbarften 
Maltehnif den Adel der Farbe und die Wahrheit der 
Form verbindet und fo auch die Welt der formalen 
Unfhönheit durch die Sonne feiner fünftleriichen Doll- 
endung verflärt. Trübner hat in feiner Fünftlerijchen 
Entwiclung alle fade Romantif ausgefchloffen, die ihm 
aus feiner Heimat und aus örtlicher Überlieferung etwa 
anhaftete, und die ebenio im Helldunfel, im Jnhalt- 
lichen, im Sehnfuchtbeihwingten, im Wunderlichen und 
das Wunderjame Liebenden, im Unendlichfeitsgefühl, 
wie in fchwächlicher Gefühlsbeuchelei und im Dufel lebt. 
Seine Sebensarbeit galt mit einer bemundernswerten 
Kraft des Willens, Eindentigfeit des Sieles und Ber- 
ausgeftaltung der Ausdrucsmittel einem von unfünft 
lerifchen Iebenbeziehungen und Sugeftändniffen freien 
und gereinigten Kunftfchaffen. Wie viel Zucht, Klar- 
heit und Stärfe gehörte dazu in einer Zeit, in der 
funftungemäße Doreingenommenheiten aller Art ebenfo 
von früher her, wie auch Funftwidrige Unterjtrömungen 
aus der Heit felbft zu überwinden und zu vermeiden 
waren! Die Größe und Einzigartigfeit der Keiftung 
fann in ihrer vollen Bedeutung erit gewürdigt werden, 
wenn man die von Romantif durchtränften Untergriinde 


Saal im Otto-Beinrichs-Bau des Beidelberger Schlolfes, 


erwägt, aus denen Trübner hervorging, in denen er 
lebte, die er felbft fhuf: die romantifche Heimatwelt, 
die beute noch von der Fünftlerifch-geiftigen Atmofphäre 
ummmittert ift, aus der einft die literarifche Romantif 
der Brentano, Arnim und Goerres, wie audy die Fünft- 
lerifhe der Rottmann und Fries geboren wurde; die 
eigenen, herrlichen, hochwertigen Sammlungen an Seug- 
niffen deutfcher Romantif (Rüftungen, Blasmalereien, 
gotische und Renaiffance-Berätjchaften, literarifche und 
poetiiche Werfe in nur feltenen und erften Ausgaben); 
dann feine Gemälde felbft, die Bildniffe in Rüjtungen, 
dir aus allen Schaffenszeiten vorhandenen Föftlichen Ge- 
mälde von alten Klöftern, Abteien und Sclöffern, die 
aufs wundervollfte zufammengefaßt und mit unvergleich- 
liber Macht in das reine Gold Trübnericher Kunft ge- 
prägt find im Stift-MTeupurg-Syflus. Alles das beweift 
die Urjprünglichfeit und Unmittelbarfeit des Trübner- 
hen Genies, das. den Kunftmitteln und Kunftaefeten 
gemäß, „die Welt der Erfcheinungen“ in den Zauber 
der farbigen Darftellung rettet. Mit vollendetitem 
Können verbindet fich der unmittelbare Befennermut, 
um das Reich der Kunft zu erhalten, zu begründen, zu 
mehren. Jmmer ftärfer und reiner tritt diefes Schaffens- 
ziel in Trübners Werf hervor. Seine letten Werke 
über die farbige Umwelt find mahrhafte, objeftive 
Sengenausfagen, die nichts verfchweigen, auch nichts 
hinzufügen. Das verflärende Spiel zitternden und flu- 
tenden SKichtes, das mit feiner ätherijchen Kraft das 






Aus: Wilh. Trübner, Des Meifters Gemälde, (Deutfche Derlags-Anftalt, St. u. 3.) 
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Dampfbootsiteg auf der berreninfel. 


Ahs? Wilh. Trübner, Des Meijters Gemälde. 


Dunfle ins Helle, das Gewöhnliche ins Ungewöhnliche 
hebt, ift in die Fühlflare, Friftallen durchfichtige Spielart 
ftarfer Farbenflänge umgeleßt. Trübner ijt durch jeine 
befondere Anlage Fünftlerifch zur Flaren und legten Er- 
fenntnis der farbigen Watur voraedrungen. Dieje gibt 
er uns, ohne Heimlichfeiten, als Wahrheiten und damit 
als ein offenbartes Geheimnis des Schaubaren. Die 
Formel feiner Kunft lautet jetzt nicht mehr: Sicht und 
Sarbe, fondern im mifjenfchaftlichen und dichterifchen 
Sinne: Sicht ijt Farbe. 

Wo immer er feinen Stoff anpadt, da reift er ihn 
aus der Watur heraus und hebt ihn in den Kichtfreis 
der Flaren und farbig verflärenden Kunjt. Trübner ift 
der unvergleichliche Meifter der Lofalfarbe im weitejten 
Sinn ihrer Zerlegung. Diefe mit größter Treue und 
fehllos richtig in unmittelbarem Hinjegen (prima) von 
der Palette auf die Seinwand zu brinaen, ohne nadh- 
trägliche Deränderunaen und Überarbeitungen und doch 
mit dem zujammengeftimmten Eindrud zu geben, wie 
die Natur fie unter der Einmwirfung und Beziehung 
von Zuft, Sicht und Raum bietet: das ift Trübners 
große und unvergleichlihe Meifterfchaft, die fich adler- 
gleich über alle Bedingtheiten der form und der Farb- 


(Deutfche Derlays-Anftalt, St. u. 8. 


ftoffe erhebt. Ste ift aus natürlicher und ungebrochener 
Anlage und durch forgfam gepflegte Ausbildung zu ihrer 
beherrfchenden Höhe entwicelt, Körper und GSeift bei 
ihm geworden. Jn diejer freude an der Serleaung der 
Sofalfarbiafeit, die auch zu Keibls großer Meifterichaft 
gehörte, fommt Trübner über Setbl hinaus. Während 
Keibl im wefentlichen die Sofalfarben nur in der Ab- 
ftufung von Tönen liebt und darftellt, wo fte in der 
$läche oder in geringen Raununterjchieden nebenein- 
anderftiehben — wesbalb Seibl mehr tonig, reliefurtig, 
raumlos fchafft und das Kandfchaftliche einen geringen 
Umfang in feinem Schaffen hat —, fo z3telt Trübner 
von vornherein im Sarbigen entichieden auf die durch 
Einflüjje des Lichtes und des Raumes bewirften Der- 
änderungen und Abjtufungen der farbigen Erjcheinungen 
ab. Im „Kellerfeniter und „Saal“ des Otto-Beinrichs- 
Banes (1871) fteht Trübner noch auf Zeiblihem Boden. 
In der „Wendeltreppe”, im „Stüdgarten“ iind „Wald- 
rand” (1873) entfernt er fich rafch und entjchiedven von 
ihm, um nad der niederländischen Heife (1874) in den 
„Herrenchiemfeebildern”, namentlich mit dem „Dampf-» 
bootjteg“ die Soslöjung volljtändig und die Befennung 
zu fich felbft Flar und unzweideutig darzutun. 


Um Bau des Limburger Doms. 


Aus: Ego Sternberg, Limburg als Kunststätte. 
Beh. AN. 3.50, 


Simburg, die Perle unter den Städten des 


2. Auflage. Düffeldorf, U. Bagel. 


geb. 21T. 4.50. 


an landfchaftlichen und Architeftur-Schönbeiten fo 


überreichen Sahngaus, tft wohl jedem Neifenden, der das romantijche Sahntal auf dem Schtenen- 
wege durchflogen hat, wegen der einzigartigen Sage des auf fteilem Felien über dem Flufje thro- 


nenden Domes aufgefallen. 


Freunde deuticher Städtefultur und. mittelalterliher Baufunft werden 
längft das Bedürfnis empfunden haben, die Stadt mit ihren Bauten und Kunftjchägen näher Fennen 
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Dom: Cbhorfeite. 


Aus: Leo Sternberg, Limburg,als Kunftjtätte. {M. Bagel, D.) 
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zu lernen und dabei auch ihre verborgenen Reize auf fich wirken zu lafjen. für fie ift das vor 
liegende Buch hanptfächlich beftimmt, das die hervorragendjten Baumerfe, Höfe und Straßenbilder, 
aber auch eine reiche Auswahl von Grabdenfmälern, Wappen, Firchlichen Altertümern, Feramtichen 
Merkwürdigkeiten und Holzichnitereten teils nach photographifchen Aufnahmen, teils in Hans Aul- 
manns meijterhaften Zeichnungen wiedergibt. Daß auch der Tert des prächtigen Werkes den höchiten 
Anforderungen entipricht, dafür bürgt fchon der ame des Derfafjers, der als Balladendichter von 
anerfanntem Ruf die Schöpfungen der Dergangenheit mit dem Auge des Hiftorifers und des Künit- 


lers zu jehen verjteht. 


Stodwerf um Stocdwerf baute fich das gewaltige 
Wert auf. Schon ftand das Untergefchoß mit dem 
fäulenumfchloffenen Portal, das im Kleeblattbogen gip- 
felt und die Mitte einnimmt zwiichen je zwei jpi- 
bogigen Blenden. Mit reicher gegliederten jäulchenge- 
fchmücten Spitzbogenblenden wurde das zweite Gejchof 
aufgejett, das rundum ein Bogenfries umzieht. Dann 
— indem die Höhe der Gejchoffe wachjend zunimmt — 
das dritte mit paarigen, fäulengeteilten, fchlanferen 
Blenden zu beiden Seiten des herrlichen neunäugigen 
Radfenfters, iiber dem fich in der Höhe des vierten 
fenfterreichen Gefchoffes der Giebel des Mittelbaues mit 
dreiteiligen Fenjtergruppen und Fleineren Fenjterrojen 
erhebt, gefrönt von der Kreuzblume, welche die Geitalt 
des hl. Georg trägt. Und durch die Galerie der Feniter- 
öffnungen fommt Sicht in den Stein; und Sicht durch- 
bricht mit einemmal das Spiegelbild im Wafjer, das 
lange ein maffiver Schattenfeljen war, Und das Sicht 
wächit; ein Feenjchloß tut in der Tiefe filberne Hallen 
auf. Das fünfte Gefhoß mit durcpbrochener Hlaßwerf- 
zier in den Schallöffnungen ift vollendet. Und immer 
zauberifcher fchimmert durch die Arkaden des zaden- 
reichen Wafjerjchloffes das Geheimnis der Tiefe, welches 
das Geheimnis der Höhe tft. Smijchen den Haden 
von acht friesumzogenen Giebeldreiecfen mit mannig- 
faltigen zterlichen $enfterbildungen fteigen die Freuz- 
überragten Rhombendächer der beiden erjten Türme in 
den Himmelsraum. 

Phantaftifch inmitten des werdenden IDerfes ftand 
noch immer und diente als Botteshaus die Ruine des 
alten Chors. Darum nahm man nunmehr den Chor 
in Angriff, den man um die alte Choranlage herum- 
baute. Erft als auch die Chorfeite mit ihren beiden 
übereinanderftehenden Säulengalerien vollendet war, die 
fih mit ihren dunklen Öffnungen wie geheimnisvoll 
vergitterte Altane im Balbfreis um die fteile Höhe des 
dohlenumflogenen grauen Kahnfeljens ztehen, wurde der 
alte Chor abgebrochen und das Auerfchiff mit feinen 
zwei Siebeln und Turmpaaren eingejchoben, dte im 
Fleinen die Motive und die Bliederung der fafjadentiirme 
wiederholen. Und endlich, mitten unter den anderen 
Türmen herauswachjend und alle überragend, ftieg aus 
ihrem achtblättertgen Gtebelfelche die hohe Pyramide des 
Kuppelturms empor, bis hoch hinauf gleichfam umdornt 
von den Fleinen fpigen Türmcben zahlreicher Gauben. 

Man darf, um die Bedeutung eines Kunftwerfes 
feftzuftellen, es nie mit jpäteren, nur mit früheren ver- 
gleichen. Bei einem Ban ift die Sage jchon das halbe 
Kunftwerf.. Es ift ftaunenswert, wie der*Baumeifter 
in fühlung mit der umgebenden Natur ftand, als er 
juft einen Bau diefes Stils auf diejen Feljen jtellte, 


wo fich weder ein hochgotifcher Dom denken läßt — der 
wie ein Spielzeug gewirft haben wirde —, noch ein 
reın romanifcher, der fchwer und ungefüge nur Stein 
gewefen wäre auf Stein. Nein, es ijt, als hätte diefer 
Dom in dem Selfen längft gefchlummert und nur auf 
das erlöfende Zauberwort gewartet, um ftebentüürmig 
daraus emporzuiteigen. Auf beherrichender Höhe mitten 
in weitem Tale gelegen; an infeldurhwachienem Kluffe, 
der fein Bild widerfpiegelt, die Afropolis der Stadt; 
fern umrahmt von janft gejchwungenen Bergeslinten; 
niedrige Burghäufer dicht um feinen Fuß; wildes Bujd- 
werk und brennenden GoldlaE in den Spalten feines 
‚felienjodels — verbindet er jich in Formen und farbe 
mit feiner Umgebnng zu einem Gejamtbilde, von vem 
fich das Auge nicht trennen mag. Trotz jeiner romas 
niichen Grundform hat er infolge der Derlegung auf 
den Felfen, um deflen Höhe er felber an Höhe gewinnt, 
infolge der Nachbarfchaft Fleiner Burgwohnungen, an 
denen gemeflen feine eigene Größe lebhafter in Er- 
fheinung tritt, infolge der reichen Anwendung von 
Spitbogen, Streben, ornamentalen Fenjterordnungen, 
Sänlenftellungen und mannigfahem Einzeljchmude, hat 
er fchließlich durch die Auflöfung der Majjen in fteben 
fih übergipfelnde Türme die romantjche Gebundenheit 
überwunden und eine faft gotifche Eleganz und Keichtig- 
feit erreicht, die den franzöfifchen Einfluß verrät. Wenn 
fonft bei groß angelegten Werfen wegen der Unter- 
brechungen des Baues und des zwijchenzeitlichen Wan 
dels des Gefchmades die Arbeit verfchiedener Heiten 
häufig unvermittelt nebeneinander fteht, jo tit hier eine 
Derjchmelzung zweier Stilarten zu vollfommener Bar- 
monie gelungen. Ohne Unterbrechung fortgeführt, wurde 
der Bau ein Werf aus einem Guffe. Während die Ar- 
beiter auf den Turmgerüften ftanden, meipelten in ver 
Bauhütten zugleich die Steinmeten an der Ausjtattung 
des Innern; meißelten zierliche Kapitäle, Säulenfüße 
mit fchönen Eeblättern, blumig durchbrochene Stein- 
leiften; meißelten Schneewittchen im gläjernen Sarge, 
von fechs Swergen getragen — nein, die fehs Swerge 
find Bär und Löwe und fingende und lefende Mönche, 
und auf der laubfranzumrandeten Bahre, die jie frei- 
fchwebend tragen, liegt anmutig auf gefältetem Kafen 
mit dem Gaugrafenftab im Arme — Konrad Kurzbold, 
der Held, ein Märchen in Stein, wie einjt ein Märchen 
im Siede. Eine ganze Sabelwaldwildnis zaubert ihr 
Meißel um das Taufbeen, unter defjen Säulenjtämmen 
geringelte Sindwürmer hervorfriehen und um dejjen 
Schale zwifchen Lilien und Kaubgewinden ein Spuf von 
verrenkten und verbogenen Geftalten phantaftijch aus 
dem Blattwerf der Kapitäle fteigt, gebändigt von 
Ehriftus, der hoheitsvoll in ihren Reigen tritt. 


tere nn nn nn 


Das nächste Heft wird im September 1918 erscheinen. 


Die Red. 
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fonderbaren Erlebnijjen und Abenteuern, eine Fülle von Ein= 
drücken und Begebenheiten..., der Derfafjer ein moderner 
Pücler-Muskau. (£eipziger Illuftr. Seitung.) 


Unter Eskimos 
und Walfifhfängern 


Eismeerfahrten eines jungen Deutjchen 


Don Kurt Saber 
8. Auflage. Gebunden M 7.50 


Ein prädtiges Bud. Die Jungens werden es mit heißen Wan- 
gen und fliegenden Pulfen Iejen und, wenn fie am Ende find, 
den Saden der Erzählung weiterjpinnen, und nur den einen 
Wunjch haben: Auch foldy Unerhörtes zu erleben, wie diefer 
junge deutihe Draufgänger. (Öjterr. Dolkszeitung.) 


Memoiren-Bibliothet Robert Luß, Stuttgart 
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Dielem Heft liegt ein Profpekt des Verlages Hans Robert Engelmann, Berlin, bei, den wir der Be- 
achtung unlerer Leier beitens empfeblen. 


Erwin Rofens 






Repertorienverlag — Leipzig. 





Als Gefchenfbuch empfehlen wir das foeben erfdheinende 


Tofhenbuh der Wochen: 
bettpflege für Pflegerinnen und 


Hebammenfhülerinnen 


Bon Do; Dr. $. Ebeler, 
Sef. Urzta.d. Frauenklinik d. Akad. f. praft. Med., Eöln 


Mit 56 Abbildungen. Geb. M. 3.— 
Ein auch für gebildete Frauen geeignetes Buch 


Wir empfehlen ferner als für weitere Kreife 
wertvolle Schriften: 


Brauchen wir eine Raffehygiene 
Bon Dr. W. Schallmayer 
1916. Preis M. 1.20 
Für die Bevölferungspolitif jehr wichtig 


4 Die rechtlihe Derantwortlichkeit der 
Arztfrau als Sehilfin ihres Mannes 
Don Oberlandesgerichtsrat Freymuth 
1917. Preis M. 1.— 


Für jede Arztfrau oder Gehilfin von Ärzten 
zu wwiffen nötig 
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3wei wertvolle Gefbihtswerte 


aus dem 


Derlag von Sr Wilhb. Grunow, 


Sriedrich der Große 


Denkwürdigkeiten aus feinem Leben 
nach feinen Schriften, feinem driefwechfel und den Derichten 


= 1 . D 

feiner Zeitgenoffen 
Zufammengeftellt ; ; Teu besrbeitet und ergänzt 
" Zweite 
von 9 


Sranz Eyfienbhardt Auftese Georg Winter 


Zwei Bände [1300 Seiten auf bolzfrei Papter 
Beb. M.10.—; in Gefcbenkband geb. Mi. 12.— 


Pertiner Tagebtart:] Große Männer der Gefchichte verjhwinden allzuleicht binter den Taten, die 
I! fie vollbracht haben, und den KEreigniffen, die fi an fie Enüpfen. Selbft der 
Umfang des angefammelten „Materials“ trägt dazu bei. Diefem Gefchid Eonnte auch der große König, 
der eigentliche Begründer des neuen Deutjchland, in den Gefchichtsbüchern nicht entgeben. Das vorliegende 
Merk führt uns dicht an die Perfönlichkeit heran, bringt uns dies merkwürdige Genie auch menjchlic 
nabe; es ftellt aus umfangreichen, [hwer zugänglichen oder heute faft vergeffenen Büchern die Außerungen 
des Königs zufammen, die für feinen Geift und fein Herz von befonderer Wichtigkeit find. Stiedrich der 
Große verdient nicht weniger als Bismard zu den deutfchen Klaffifern gezablt zu werden. Zeichnet fic 
Bismard durch die Wucht der Sprache und den Übermut des Aumors aus, jo berrfcht bei Sriedrich der 
beitte Witz und die Grazie des Ausdruds, der Scharffinn und die geiftige Beweglichkeit. Die Sammlung 
ift zufammengeftellt aus den Schriften, dem Briefwechfel, den amtlichen Erlaffen, den Berichten der Zeit: 
genofien. Sriedrich fehrieb vorberrfhend franzöfifch, um fo erfreulicher ift das Spracdhgefübl, das fic 
durchgebends in der Überfegung geltend macht. Die Bande bilden fo eine unübertrefflich intereffante und 
feffelnde Fektüre, zu der man immer wieder gern greifen wird. 


Bismard 


Tagebuchblätter von Miorig Bufch 


Drei Bände / 1800 Seiten auf bolzfrei Papier 
Beb. M. 22.505 in Leinen geb. WI. 30.—; ın Halbfranz geb. MT. 30.— 


[Ziterarifoes Zentralbiatt:] „2.80 ift denn diefe Ausgabe von Bufchs Tagebuchblättern fehlecht- 
zZ weg als ein neues und weit volllommeneres Merk zu bezeichnen als 
die englifche Ausgabe und als die weitaus wicdhtigfte von allen feit dem Tode des großen 
Ranzlers erfhiemenen Bismardpubliktationen nächft den Gedanken und Erinnerungen. 


Zu bezieben durch jede Ducbbandlung 


. 
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. 
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VERLAG AUGUST SCHERL G-M:-B:H , BERLIN 


Die neuesten Büder 


©: a 06) WOLLE 6.M.6 Wolf Vom Kommandanten Fregattenfapitän Rerger. Der 


“ENON FRFCATIDENHAUTTAÄN | Kommandant des glüdlic) heimgefehrten Hilfstreuzers ihildert Die 


1 tünfzehnmonatige Kreuzfahrt von 64000 Seemeilen dur den Atlantifhen, Stillen und 
Indiihen Ozean, auf der 35 Schiffe mit 210000 Tonnen erbeutet wurden. — Mit 73 Driainal- 
Aufnahmen. — Ein Heldenbud ohne gleichen. — Brofhiert 2 Mart Gebunden 4 Mart. 


| 

pi blils-Bild d T der Großen 
2 Das Rote Rußland. Ruffiihen men ätktion: Tagebuch: Blätter von 
\ 


Dr. Wilhelm Lieven. Diefe Aufzeihnungen eines Rigaer Arztes, der die welter- 
'Hütternden Creigniffe als Augenzeuge miterlebte, geben in ihrer Fülle bisher unbefannter 
und bodhbedeutfamer Einzelheiten das erjte umfaflende Gemälde der gewaltigen Bor» 
gänge im „Roten Rußland“. — Mit 16 photographiihen Aufnahmen, Namen und 
Sadregifter. — Brojchiert 2 Mart 70 Pf. Gebunden 4 Marf 20 Bf. 


Sluchterlebniffe desLeutnantsd.R. 
Weiße Garde gegen Rote Garde. Erih Schüler. Nach verunglüdten Fludt- 
verjuh vom Somjet in MWladimoftot zum Tode verurteilt, entfommt der Berfaffer dant 
der Boljhewiftiihen Wirren unter den follften Abenteuern nah Finnland. Er nimmt 
bier an dem Kampfe der Weißen gegen die Rote- Garde teil und wird ein Boltsheld 


üinnlands. Ein ereignisreihes Kriegsbuc mit greifen Streiflihtern auf die Schredens- 
berriaft in Rußland. — Mit 4 Abbildungen und awei Karten. — Broidiert 2 Marti. 





Breife einfhließlid Teuerungszufglag 


Kriegs-Abenteuer 
Zanfend Pfund Sterling Kopfpreig, tot oder lebendig. „Sit. 


Des ehemaligen Brijenoffiziers 86.M.©. „Emden“, Rapitänleutnants 
v.R. Julius Lauterbad. Der Berfaffer erzählt, wie er aus dem Befangenenlager 
von Singapore entflieht, mit Lift und KRühnbeit allen englifhen Nacdjitellungen entgeht 
und unter den unglaublihjiten Abenteuern über Sumatra, Java, die Bhilippinen, China, 
Japan und 2lmerifa in die Heimat enttommt. — Dit einem Bildnis und zwei Karten. 
Breis 1 Marl. Gebunden 2 Mart. 


; u wölftaufend Meilen über den 
Die Bifinger: Fahrt der „into . a Bon Karl Ridarz. — Die 
abenteuerliche Ogeanfahrt von 28 Kadetten des Norddeutihen Lloyd - Schulfhiffs „Her- 


zogin Cäcilie” über den Atlantifhen Ogean und durd) die englifche Sperre über Norwegen 
in die Heimat. — Mit acht Abbildungen. — Preis 1 Markt. Gebunden 2 Mart. 


i Eine abenteuerlide 
Aus den Pampas Argentiniens nad) Hpern. arır asfahrt zur 
Nront. Gelbfterlebt und felbiterzählt von Leo Töülfe Nadı fünf Monaten härtefter 
Betangenihaft in England und einem Monat nervenaufreibender Unterfuhungshaft in 
wranfreich gelang es dem Berfaffer, durch Ueberliften der Behörden als hilenifher Vieh- 
händler über Spanien und Italien nah Deutihland Au enttommen. — Preis 1 Mart. 


Se { ver ina in di i Selbft- 
Se 25 engliicher Miffionar von China in die Heimat. Se!dr-, 
 PAMDPAS aan Don Sriedrid Meran. Mit frehem Wagemut entflieht der deutihe Ingenieur 
"NACH YPERN als ehrwürdiger Renerend auf einem britiichen Salondampfer bis Bombay, wo das Schiff 
FREE RETT Ro auf eine Mine läuft. Er fett feine gefährliche Vahrt nad) England auf einem Truppen- 
Z——— Zn - transporter fort. Hier wandelt fi) der Miffionar in einen Nordfeefiiher und findet fo 

den Weg auf das rettende neutrale Schiff. — Preis 1 Mart. 


yr £ Selbiterzahlt von Carl Müller. Die 
SKiriegsabentener eines Zunters. Scidfale eines Funtentelegraphiften, der 
als Angeftellter auf einem Poftdampfer während einer Reife von Europa nad Südamerita 


vom Kriegsausbrud) überrafht wird, und feine Heimfahrt als Ruffe an Bord eines 
italienifden Dampfers. — Preis 1 Dart. 


“DRAN! } 
x Er Von unseren Fronten 


Mit meinem Bataillon im vorderflen Graben. Bor Arainest, Prima 


der Slotte zur Flandernfront — Unterwegs — Un der vront — Mein Bataillon — 
In Stellung — Der Gasangriff. — Mit einem Bildnis und 15 Abbildungen nad 
» Driginalgeihnungen von Profefjor Mar Rabes. — Preis 1 Mart. 


Ktriegserlebniffe eines Kompagnie- 
Die Stürmer von Donanmont. Führers, Bon E. von Bradalaı Dh 
leutnant im Infanterie-Regiment Nr. 24. — Der für die Erftürmung der PBanzerfefte 
Douaumont mit dem Pour le Mö6rite ausgezeichnete Verfaffer erzählt im Enappen, unge» 
Ihmintten Soldatenton, was alles er mit feinen Bierundgwanzigern, echten märtifchen 


und Berliner Jungens, in Belgien, Frankreich und Gerbien, vor Berdun und am der 
Somme erlebt hat. — Mit 7 Abbildungen. — Preis 1 Mark, Gebunden 2 Dart. 


i ish. Bilderausden $rühjahrstfämpfen 1917. 
Bor der Siegfried: Stellung. Bon Karl Rosner. Eine Auslefe ftren fady« 
licher, dichterifch verflärter Schilderungen der Heldentaten vor Arras und in der Cham- 
pagne mit gejchidt eingeflochtenen kulturgeihichtlichen Betrachtungen. — Preis 1 Marl. 





Teuerungszufhlag: 5 Pf. auf 1s bis 2-Mart-Vücher, 50 Bf. auf Bücher liber 2 Mark 
\ 
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VERLAG AUGUST SCHERL G:-M-B-H , BERLIN 


Deutischeiläten zur See 


wet Büher von Kapitänleutnant Hellmuth». Müde. 
Emden» Ayefha. elbfterlebtes von den jagenhaften {yahrten bes ruhmreichen 
Schiffes, die abenteuerliche. Fahrt des Verfaflers auf See und der gefahroolle Zug von 
Hodeida durd die arabijche Wüfte. — Als Beihentwert in einem geihmadooll gebundenen 
Bande vereinigt. Breis 3 Marf. Jeder Band einzeln: gebeftet 1 Marl, gebunden 2 Mart. 


ei # “u KRommandant Kapitänleutnant fFreiberr 
Kriegstagebun) „UV 202 - von Spiegel. Wahrheitsgetreue, Oldhaenbe 
Schilderung unferer geheimnisvollen Unterfeebootswaffe in ihrer gefahrvollen Tätigkeit 
vor dem feinde. — Preis 1 Mart. Gebunden 2 Marti. 


Bon * * Bom Sreuzerfrieg unferer 1- Boote i 
U:Boote im Eigmeer. hoben Norden mit feinen übermenjchlien Seunge 
unb berrlihen Erfolgen. — Preis 1 Marl. Gebunden 2 Mar. 

Bon Dberleutnant 3.6. Heino von Heimburg 
U-Boot gegen U-Boot. Lebendige, humorvolle Berichte eines jungen 1.» Booi- 
Kommandanten über jeine vielfältigen Abenteuer mit unjerer chärfiten Waffe im 
Mittelmeer und in den türtiihen Bemäflern. Breis 1 Mart. Gebunden 2 Mart 


BonR.E.Selow-Serman. Präd» 
u $ Boot-Abentener im Sperrgebiet. tige Schilderungen vom liftenreidhen, . ; 2 
verwegenen Vorgehen unjerer U-Boot» Führer und den feltiamen Zormen der U-Boot. U- % 
Angit bei unferen Feinden. Preis 1 Mart. Q 9 ce 


B: Bon KR. &. Selow-German. Das Geheimnis der Run«- ar trier 
Blodade-drerher. tions-Beriorgung unferer tapferen Kämpfer in Dftafrife. Das ver i 5 
Unternehmen des deutihen Dampfers „Marie“ unter der umlicgtigen und kühnen Beitung an Augufe Schert Oman. Berlin, 


bes Rapitäns 'Sörenien. — Mit 2 Karten. Breis 1 Mart. 


Heiden. der Luft 
Immelmann t. Meine Kampfflüge. Ssertumant Rarsmmelmann 


Das mit 28 Originalaufnahmen und Skizzen verfehene Buch enthält die gejammelten 
Briefe, die unfer voltstümlidhfter Kampfflieger während des Weltkrieges an Feine Mutter 


geichrieben hat. Alles, was Immelmann während feiner Ausbildung und im Telde 
erlebt bat, I eriten Flüge, feine abenteuerlihen Fahrten und aufregenden Luftfämpfe, 


bat er in jeltener Klarheit und padender Anicaulichfeit geihildert. — Breis 1 Mart. 
Gebunden 2 Mark. 

R “ Als Flieger im BWeften Bon Dberleuinant 
Doppeldeder Ar 666 « Henydemard. Der Berfaffer gibt aus feinem unmittel 
baren, täglichen Erleben uns in der Heimat und den feldgrauen Kameraden ein Bild von 
der aufopfernden Tätigkeit unierer Aufflärungsflieger. — Breis 1 M Gebunden ? M 


u Bon CGarlWernerDantwort, 
„L 181 + 3m Zeppelin gegen Bularefl. Leutnant und Erjtem Offizier 
eines „Z*-Luftichiffes. Der Verfafier, der als eriter die Erlaubnis erhielt, feine Erlebniffe 
bei einem erfolgreichen Luftangriff gegen Bulareft zu erzählen, gibt feine Bhantalier 
fchilderungen; er jchreibt als Fahmann mit der Lebendigkeit und Anichaulicpkeit eines 
Schriftitellers von Beruf. — Preis 1 Marf. Gebunden 2 Dart. 


S Br sun “eutnant Sans „entelburg 
lg Kampfilieger am Oueziandl. Sriihe, humorgewürzte Schilderung der 
Erlebnifje einer Jagditaffel in Baläftina und in der Wülte Mit 16 Abbildungen. — 
Preis 1 Marl. Gebunden 2 Mart 


Kriegsgefangen in Rußland 
Rund um die Erde Zur SToNt. Orte antnes. Die feende Belhihte eines 


Deutichen, dem es nad) zwei mißlungenen Fludtverjuhen endlich glüdte, unter jchred- 
fihen Gefahren und Enibehrungen aus rufjiiher Gefangenjhaft durd Sibirien in Die 
Mongolei, nad Peking und von da über Japan, Amerila, England und Norwegen in 
die Heimat zu entlommen. — Mit adht Bildern. — Preis 2 Mark. — Gebunden 3 Mart. 


Dem #Hlüdtling nadherzäblt. 
Dem Reiche det Knnte entflohen. Bon Alerander Geymann. Boll 
ifcher Anfchaulichkeit, mit fedem Humor berichtet der junge deutjhe Kaufmann über 
eine waghalfige Flucht aus dem Gefangenenlager Wijatla, feine mübfelige Wande- 


rung nad Xrchangelst und feine Yahrt als blinder Pafjagier eines normegilichen 
Dampfers in die Freiheit — Breis 1 Dart Gebunden 2 Vart. 


Ar Die Fludt eines dDeutihen Seemanns aus 
Zipilgefangener Ar. 759. Rußland. Selbiterzählt von Martin Leijtitom. 
Der Berfaffer gibt uns fund, was er mit ungebrodener Frijhe als Arbeiter bei den 
ruffiihen Bauern erlebte und wie er als „ruffiiher Rekrut“ entwildte. Preis 1 Marti. 

” Erigbnifje eines aus rulfifder friegs- 
Aus der Hölle empor. gefangenshaft Ausgetaufdten. Bon Hans 
3uhhold. Ein in feiner Schlihtheit ergreifender Bericht über die unfäglichen Leiden, 
denen unfere vermundeten Kriegsgefangenen in Rußland preisgegeben find. — Preis i Mart 


; Erlebniffe der Frau 
Meine Seiden m ruffiicher Gejangenichaft. Admiralvon Mauler. 
Bon Binzi Franiel. Ein Bud) voll trauriger Schidfale und dod berzerhebend durd 
ben Heldenmut, mit dem die vielgeprüfte tapfere Yrau, eine öfterreidhiiche Admirals- 
gattin, ihr Martgrium erträgt. — Mit einem Bildnis. — Preis 1 Mart. 


Teuerungszufhlag: 3 Bi. auf 1- big 2-Mari-Bücher, 5 Bi. auf Bücher über 2 Matt 
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VERLAG VON THEODOR STEINKOPFF 
DRESDEN UND LEIPZIG 


Handbuch der Deutschen|Boden und Pflanze. 
























Vorlesungen über Chemische 





























Schulhygiene. Von EDWARD J. RUSSELL. Deutschvon | Technologie. { 
Unter Mitwirkung von Stadtarzt Prof.Dr. W. Han s Brehm. Preis broschiert M. 7.50, Von Dr.H.WICHELHAUS. Dritte, um- d 
von Drigalski, Halle a.S. — Kinderarzt | in Leinen gebunden M. 8.50. gearbeitete und vermehrte Auflage. XII 1 
Dr, R. Flachs, Dresden — Prof. Dr. Fr. W. und 884 Seiten Groß-Oktav, mit 200 Ab- 

Fröhlich, Bonn — Bürgerschullehrer 7. | Grundriß der Allgemeinen bildungen. Preis brosch. M. 19,—, in eleg. 
Graupner, Dresden — Geh. Medizinalrat Chemie. Halbfranzbastlı N SPS 
















Prof. Dr. G. Leubuscher, Meiningen 
Sanitätsrat Prof. Dr. F. A. Schmidt, Bonn — 
Stadtschulrat Dr. Wehrhahn, Hannover. 
Herausgegeben von Prof. Dr. med. HUGO 
SELTER in Bonn. 

Mit 149 Abbildungen. Preis broschiert 
M. 28.—, in Leinen gebunden M. 30.—, in 
eleg. Halbfranzband M. 32.—. 


Von WILHELM OSTWALD. Fünfte Auf- 
lage. 647 Seiten und 69 Textfiguren. Preis 
brosch. M. 24.—, geb. M. 25.50. 







Organische Farbstoffe. 
Ergänzung-der Vorlesungen über chemische 
Technologie. Von Dr. H. WICHELHAUS. 
149 Seiten Groß-Oktav, mit 19 in den Text 
gedruckten Abbildungen. Preis broschiert 
M. 4.—, geb. M.5.—. 
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Die wissenschaftlichen 
Grundlagen der analy- 
tischen Chemie. 


Von WILHELM OSTWALD. Sechste 
Auflage, 238 Seiten und 3 Figuren im Text. 
Preis geb. M. 10.—. 

















Grundriß der Kolloidchemie. 


Von Dr.W0.0STWALD. Vierte Auflage. 
I. Hälfte. 330 Seit. Preis brosch. M. 11.—. 






Die Bodenkolloide. 
Eine Ergänzung für dieüblichenLehrbücher der 
Bodenkunde, Düngerlshre und Ackerbaulehre. 
Von Dr. PAUL EHRENBERG. Zweite 
wesentlich vermehrte Auflage. Ca.45 Bogen 
Groß-Oktav. Preis brosch. ca. M. 25.—. 












Leitfaden der praktischen 
Kriegschirurgie. 

Von Dr. WALTER VON OETTINGEN, 

Professor in Berlin. Vierte wesentlich 

erweiterte Auflage. Mit einem Anhang: 

Die Heereskrankheiten und 
ihre Bekämpfung. 

(K. S. ©. Ziff. 350—508.) Von Dr. VON 

SCHEURLEN, Generaloberarzt ä la suite 

des kgl. württ. Sanitätskorps. Preis geb. 

M. 12.—. 


Die neuere Entwicklung der 
Kolloidchemie. 


Von Dr. W0.0STWALD. Preis broschiert 
M. 1. 


























Die Welt der vernachlässig- 
ten Dimensionen. 
Eine Einführung in die moderne Kolloidehemie 
mit besonderer Berücksichtigung ihrer Anwen- 
dungen. Von Dr.W0.0STWALD. Zweite 
Auflage. 219 Seiten. Preis geb. M. 5.75. 










BodenundBodenbildung 
in kolloidchemischer Betrachtung von Dr. 
GEORG WIEGNER, Professor für Agri- 
kulturchemie in Zürich. Ca. 7 Bogen Groß- 
Oktav. Preis brosch. M. 4.50. 
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zöm. Altmeijter der Baufunft und mehr als 65 in 6 Jahrh. in 2} Zachende Königin / Roman von Erifa 
allen europäilchen Spradyen erjchienene Ausgaben. Mit S ß 
Ausgaben- und Inhaltsverz. Etiva 150 Seiten. 100 Abb. S Riedberg Ta. Auer a Geb. 5.50 M. 
_Groß Quart. In Vorbereitung. Borausfihtlid M. 25.— S RR KR e 
Höhenzollern- Burgkalender 1919. Zeihnungen und Be- $ Verföhnung / Pier Novellen von Srida 
Ihreibungen der Wappen der Markgrafen von Ansbah- S S 
Sana u fränfichen Burgen. In Vorbereitung. — 3 ange nanens AU Se 8 ’0 UoDRe Geb. 3.50 M. 
Jahrg. 1918 Wappen der Burggrafen von Nürnberg und 5 4 r P2 
eljäjliihen Burgen.. 1917 Wappen der Kurfürjten von 3 Die Deutfche Literaturvonden AAnfän- 


Brandenburg und ojtpr. Ordensburgen. M.2.—. Jahrgang 
1913—1916 Wappen aller lebenden Hohenzollern und Bur- 
gen. 34x17 cm groß. 60 Seiten. M.1.50. (Porto 10 Pf.) 


% 


gen der Moderne bis zur Gegenwart / 
Don Hermann Hölzte........ beb.5.50M. 














Durd alle Buhhandlungen zu beziehen 
100/, Kriegszufhlag 


Derlag von Theodor Geritenberg in Leipzig 
EEIOIGNIIEMIIINIIIIMNIIIEMAINMAIENIIINNIIET 


KAXKKKKKKKIKKKKIKKIKKKKKKKKKKKK 


EOKMMMUIHIIIMMHNNMAMIEIIEÜNAMMMNIINZ KXKKKKKKAKKKKKKKKKKKKKKIKKIKKIKIKKIX | 
S Burgverlag G.m.6.H., Berlin-Grunewab S & ; rate 5 % 

2 vUrg AV.1M.D.J)., E S % dute Büder für jtille Stunden % 

: e& 

5 $ F > KEIETSERENRER VRR X 

5 9 © = 

S Schriften von Prof. Bodo Ebhardt, 2lcchiteft: N IIE Die Oafe/ Don Johannes Cotta. Geb.3M. X 

5 Krieg und Baufunft in Ftanfreich und NA Lebens- S& x : X 

5 volle Wiedergabe des an der MWeitfront Gejehenen und > x r . x 

S Erlebten. Eingehende Darjtellung der reichen belgijchen 3 >. Der Patt mit dem Himmel / Roman von x f 
5 Kunitichäße. 153 Seiten. 134 Abb. Skizzen, Lihtbildaufnah- 2° X Emma HBaushofer-Merf..... Geb.3M. X } 
35 men, Pläne, alte Stiche. AI. Fol. Geh. M. 3.—, geb. M. 4.— A x R x | 
3 RER 4 2 x Brigitte von Brugmann / Roman von X | 
5 Wehrbauten Beronas, Steinerne Zeugen zweier Sahrtau @ X E > “ x | 
3 Sende, Entwidlungsgeihichte der Burgen in Verona unter & x Bermannholstet are Geb.5M. X | 
35 dem Einfluß germanifher Herrfhaft in Italien. Daritel- 2 x 1 
3 rn alten Sats@etelhe ln, BDIn Fon N © Die Rellerwohnung / Wiener Roman von % | 
5  geitattet. Hervorragen yon gedrudt, AI. Quart. 106% r \ 
S 33 Abb. Geb. M. 10.—. (Porto 60 Pf.) & Alfred Maderno. u, zu Geb. 4.50 M. S i 
5 Die Eberndurg bei Münfter a. Stein. Baugejh. Darftellung & R r 7 

5 ber mädhtigen Burg Franz. Sidingens, Quart. 636. 34Ubb. Fer öwifchen awel Nationen / Roman von e 

> nad alten Plänen, Stihen und Zeichnungen, urfundl. & F 5 

3 Quellen- und Jnhaltsverz. Geh. M. 3.—. (RBorto 20 Pf.) S EN Hader Deb. 5.50 MM. % 

2 Der Burgwart, Zeitung für Wehrbau, Wohnbau und S ini 2 | 
> Städtebau. Kunitgeihichtliche Aufjäße über Burgen- und & Spiele Ög8 Zebens / Riviera -Roman von 5 | 
2  Stäbtebau, befejtigte Guts- und Friedhöfe, Geihüße, 5 2500.02. DPiritlamerz 1.0034 Geb. AM. x 

> MWMaffen ufw., mit reihem Bilderihmud. Groß Quart. S x 

> _Jahres-Bezugspreis der 8 Hefte M. 12.50 S Aus Tiefen / Roman von Erifta Riedberg. x 

& Diel0Bücherder Architektur des Markus VitruviusPolio S Geb.350M. X 

& undihre Herausgeber feit1486, Ausführl. Schrift überden 5 BR ER 

S x 

5 x 
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Sexual-pfyhologifhe Bibliothek! 


Sexualbiologie 


von Profejjor Dr. Robert Müller 
Dergleichend»entwidelungsgefhichtliche Studien über das 
Gejchlehtsleben des Menjchen und der höheren Tiere 
Preis brojchiert MT. 6.—, gebunden M. 7.20 
-... Wer fi die Mühe nimmt, den umfangreichen, überaus 
fritiich gejichteten Stoff der verwidelten Beziehungen des Ge: 
ichledhtstriebes und alles dejjen, was damit zufammenhängt, bei 
Menjh und Tier zu verfolgen, wird ji) rei belohnt jehen. 


Geburtenrüfgang und 


Geburtenregelung 
im Lichte der individuell. u. jozial. Angiene. Don Prof. 
Dr.med. A. Grotjahn. Preisbrojc. M.6.-, geb. M.7.- 


Das neuefte Wert über die aftuellite Stage der Medizin und 
Doltswirtjchaft! 


Herausgegeben von Dr. Jwan Bloc 


Die Memoiren des Grafen Tilly. 2 Bände. Gebunden M. 10.— 

Proftitution und Derbrehertum in Madrid. Gebunden M. 5.— 

Yofbiwara, die Liebesftadt der Japaner. Gebunden M. 5.— 

Das verbreherifhe Weib .. .. -- .- Gebunden M. 5.— 
Das Ende einer Gefellfhaft. 

(Neue Sorm. der Korrupt. in Paris) .. .. .. Gebunden M. 5.— 


Anzeigen 


| Die Eonträre Sexualempfindung 


von Dr. med. Magnus Hirfchfeld 
1100 Seiten 
Preis geheftet. M. 12.—, gebunden M. 14.— 


Diejes Bud) ift das einzige u. erfhöpfendfte Spezialwerk über 
die Homoferualität des Mannes und des Weibes. Namentlid} ijt 
es das erjte Mal, daß die homoferuelle Srau in allen Eigenarten 
ihres Lebens und Wejens in fo eingehender Weije gejchildert wird. 


Die Proflitution 
von Dr. med. Iwan Bloc 
900 Seiten 
Preis geheftet M. 10:—, gebunden Mt. 12.— 


Ein farbiges, reih entwideltes Stüd Sittengejhichte wird da 
vor unferen Augen aufgerollt, in der Bejchreibung der Srauen- 
häujer und ihrem Leben und Treiben. 


Englifhe Sittengefhichte 
von Dr. Eugen Dühren 
2. Auflage. 2 Bände M.20.—, gebunden M. 23.— 
Ein treues Spiegelbild des englijhen Charakters 
in feinen Grundzügen: der herrjhjucht, der 
Brutalität und der Heuchelei! 





Drei Bücher zur deutfhen Spyradehre 
von Prof. Dr Eduard Engel 


Sprid Deutich! 
Zum Hilfsdienftam Paterland 
3. Auflage (21.30. Taufend) 

264 Seiten 
Sn Steifdedel M. 2. 





‚ in Pappband M. 2.50 | In Steifdedel M. 3. 


Entwelihung 


Merdeutfbhungsmwörterbud 
für Amt, Schule, Haus, Leben 
32 Seiten und 620 Spalten 

‚in Pappband M. 3.60 


Gutes Deutich 


Fin Führerdurb Falfb und Richtig 
384 Seiten, in SteifdedelliM. 4.—, in Pappbd. M. 4.80 


duard Engel, der erfolgreichfte Vorfämpfer für reine Eprade, Berfaffer der berühmten Stilfunft und der Deutfchen giteraturgefchichte, 
zeigt ung in diefen Büchern, wie wir ung von Der nachgerade zur völfifhen Schmah gemordenen MWelfcherei befreien können. 
Während Eduard Engel in „Sprich Deutfch” in verfchärfter Form und mit allen Mitteln, teils mit urwüchfiger Grobheit, teil mit 
beißendem Spott und feinem Humor gegen die Welfcher zu Telde zieht, bietet er in der „Entwelfhung” allen Gutiwilliger die geeignete 
Handhabe zur Vermeidung unnötiger Fremdtoörter, indem er für etiva 10000 Fremdmörter eine verblüffende Menge guter deutfcher 


Yusdrüde in Vorfhlag bringt. 


m dritten Buche „Gutes Deutfch” behandelt Engel in fichtuollee Darftellung alle die zahlreihen Schwankungen und Zmeifel, 


mit denen jeder Deutfchfchreiber zu kämpfen hat. 


Heder Deutfche Iefe diefe Bücher und beherzige ihre Forderungen; der deutfchen Sprache und der deutfhen Sadhe wird daraus 


ein großer Segen erwachfen. 








Helle Berker Verlag, KFeipzig 
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Deutiche Lande — Deutiche Maler. von 
Prof. Dr. €. W. Bredt. Auffeintem Mattfunftdrud- 
papier mit 82 Dollbildern, 60 Abb. im Tert und 12 
auf dunklem Karton aufgelegten Tafeln in Sarben- 
drud. Preis in Künjtlerleinen gebunden nad} einem 
Entwurf von Prof. Niemener 15 M. 

Inhalt: Don der reichen Hatur und der arnten Kunft / Der Kampf 
um die Landjchaft und ihr Siegeszug / Ideale der Landjchafter / Die 
Alpenlandihaft/ Das Land vor den Alpen / Des ichledhten Wetters 
Schönheit / Waldbilder/ Das Land vor der See / Ströme und Berge, 
Täler und Wege / Derzeichnis der Künftler und ihrer Werke u.a. 


Die Alpen. Gemeinverjtändlid; dargeftellt von 
R. 5. Srance. öirfa 1000. Tert auf getöntem Matt« 
funjtdrudpapier mit 500 teils mehrere Sujets bieten- 
den Abb., 14 Tafeln in- Bunt: und Doppeltondrud 
und 5 geogr. und geol. Karten. Preis in Tünjtlerijch- 
vornehmem Leinenbande mit Handkolorit 33.60 M, 
Ausdem Inhalt: Entitehung der Alpen, Infekten-, Pflanzen- und 
Dogelweltder Alpen/Das Leben aufdem Sirn/ Das Talder Unglük- 
lihen / Die Eiswelt u. v.a. Sührende Seitjehriften urteilen: ... ein 
Gejamtwerk von einzigartiger Bedeutung / eine Quelle des Ge- 
nujjes / eines unjerer beiten und jhönjten Alpenbücer / eine Ie- 
bendig jchöne Darbietung / ein Born des Entzückens. 


Karl Maria D. Weber. Kulturgejchichtl.=biogr. 
Roman von Heribert Rau. Gebunden 7.20 M. 
Das Seitalter der Neuromantik findet indem vorliegenden Künitler- 
roman eine unübertroffene Schilderung. Der liebenswürdige Kom- 
ponijt tritt uns[ebensvoll aus dem Kreife feiner Freunde, der Ludwig 
Tiek, Elentens Brentano u. a., entgegen, jeine Lebensjcicjale 
werden in jpannender Darjtellung erzählt. 


Ritolaus II. und das Ende der Roma: 


NOWS. Don $.vonB. 320 Seiten. Kart. 5.60 M., 


geb. 4.80 M. 


Kein Kriegsbudh, fondern eine Geheimgejdhichte derruffiichen Re: 
volution und des Saren, die fich jo [pannend wie ein Roman lieft. 


Die Sranzöfiiche Revolution. von sürjt 
PeterKropotfin. 2 Bde. 566 S. Beh. 5.75 M,, 
geb. 7.50 M. 


AusdemJInhalt: Strömungen der Revolution/ Das Dolk vor 
der Revolution / Die Bauernbewegungen / Aufruhr in Paris / 
Vorbereitungen zum Staatsjtreich / Sinanzichwierigkeiten / Die 
Regierung / Die Anardhijten/ Der Krieg / Die Hungersnot u. v.a. 


Gejchichte der Schde zwilchen Wifjen: 
haft und Theologie in der Chriften: 


heit. Don A.D. White, überjegt von E.M.von 
Unruh. 2 Bände, geh. 9.60 Ut., geb. 13 M. 


Diejes Werk wendet jich zur Förderung wahrer, ehter Religion 
gegen alle engherzige, bejchränkte, herrihjüchtige Kirchlichkeit. 
Nur für die Wahrheit kämpft der Derfajjer mit dem ganzen 
Rüftzeuge der Weltliteratur aller Jahrhunderte. Darum ijt das 
Bud) eins der wertvolliten Aufklärungsmittel, das je geboten 
wurde, namentlid) in der heutigen 3eit der Modernifteneide und 
freiheitsfeindlichen Enznkliken. Troß aller Gelehrjamkeit echt 
volkstümlich gejchrieben, erquickt diefes wirkliche Dolksbuc 
auch durch geijt- und humorvolle Ausiprüce. Es ijt das tole- 
rantejte Bud, das in diejer Sprache gejhrieben wurde. Die 
Überfegung ijt jicher und klar. . 
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BAMB 
Verlag von Theodor Weiher in Leipzig 


Denticher 
Bolfswart 


Eine Monatsfohrift 


Herausgegeben von Gerhard Krügel 
3. Jahrgang 1918 
Halbjahrspreis IM. | Einzelheft 60 Pf. 


Der erfte Jahrgang erfchien IIIZ/14. Der zweite Jahrgang 1917 


Zeitz und Volksfragen / Deutfche Erziehung / 
ScärifttumundKunft/Raffenkunde und Raffen; 
pflege / Deutfche Vorzeit und Gefchichte / Heimatpflege und 
Volkskunde / Das Deutfchtum in den Grensmarfen und im 
Auslande / Jugenöpflege und Wandern / Deutfches Frauenz 
leben / Deutfhe Sprache und Schrift / Deutfches Recht / Vater: 
ländifche Verbände / Was unfer deutfches Leben mit Zufunftg; 
fräften erfüllt, förperlich und geiftigsfittlich, wird im Deutfchen 
Volkswart von berufenen Führern und den wifjenfchaftlichen 
Vertretern der gefamten Deutfchbewegung‘ aus warmem, teiz 
chem, begeiftertem Herzen ausgefprochen. „Die Kraft eines 
großen, völfifchen Erwacheng, die Kraft einer neuen Wieder; 
geburt fFrömt aus diefen Blättern und reißt mit,“ 
Die Ubnehmerzahl wächft von Tag zu Tag. Auch aus dem Felde 
laufen beftändig begeifterte Zufchriften ein, 
Ein Probeheft fieht gegen Einfendung von 60 Pf. zu Dienften. 
Bon den Jahrgängen ı und 2 find noch einige Stück vorhanden, 
die geheftet je M. 6.—, gebunden je M. 9.— foften. 
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Der fehlefifche Dichter 


28ilhelm Wirbigky 
it ein Meifter der Menfchenfenntnis und der Lebensauffaffung, 
ein Meifter des Gedantens, der Darftellung und des fünftleris 
Ihen Yufbaues. Mit Spannung und hoher Befriedigung lieft 


man feine Werke, die getragen find von edlem Menfhentum 
und verflärendem Heimatfinn. Paul Grabomsti. 


Binnen furzer Zeit find von ihm erfhienen: 

Die Schulzentodhter von Anappenruh. Roman aus dem 
oberfchlefifhen Kohlenlande. 388 S. Eleg. brofch, M. 4.50 

Die Sterne des Glüds. Sozialer Roman. Eleg.brofch. M.3.50 

Schwere Kämpfe. Zeitroman. Wuchtig und padend! Mit dem 
Bilde des Dichters. Geb. M. 3.50. Vollsausgabe M. 2.— 

Mein Märchen. Eine alerliebfte, viel begehrte Zukunfts: 
gefhichte. Kart. M. 1. 

Shlefiiher Mujenalmanad. Begründer 1914. Organ des 
£ogauzBundes. Jlufteierte Halbjahrsbücher für Didtung, 
Literaturgefhichte, Buchkeitit und Unterhaltung. Herausger 
geben unter Mitwirkung faft fämtliher nennenswerter Dichter 
aus Schleften von Wilhelm Wirbisfy. Abgefihloffen fo: 
eben der 4. Fahrgang (1918). Kart. M. 4. 


x 
Drei weitere anfprechende, genußreiche Bücher aug der 
Feder anderer Schlefier: 

Bolfoburg und Schweinhaus. Koman aus der Viaftenz 
zeit von Konrad Urban. Kart, M. 3.— 

Im Banne der Schuld. Eine Erzählung von Yande von 
Albert Bergmann. Kart. M. 2.— 

Der Riefe vom Huhlberge. Sctefifhes Boltsmärden von 
Hugo Önielczyf. Kart, M. 1.50 


Schlefifher Mufenalmanad Verlag in Schlefiengrube 
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Theodor Thomas, Derlagsbuhhandlung, Leipzig 
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MODERNE 
GRAPHIK 


Zeichnungen, Radierungen, 
Lithographien 
in Künstlerdrucen und reicher 
Auswahl 


von 
Boehle, Corinth, Gaul, Greiner, Klinger, 
Kollwitz, Leibl. Liebermann, Meid. 
Menzel, Slevogt, Stauffer, Sterl, 
Thoma, Munc, Zorn ufw. 


Illustrierte Preisverzeichnisse 
auf Verlangen 


GALERIE ARNOLD 
DRESDEN 


Ständig Angebote aus Privatbesitz erbeten 
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Die beite Austunft über die Kriegsihaupläße 
— bietet das —— 


&. von Seypligise 


Sandbud der beographie 


26. Bearbeitung des „Großen Seydlit‘‘ 


Unter Mitwirkung von 
Studienrat Profeflor Dr. D. Elauß, 
Univerfitäts-Profellor Dr. €. Friedrich und 
DProfefjor Dr. R. Reinhard 


herausgegeben von 
Profefjor Dr. E, Dehlmann 


Mit 535 Bildern, Textfarten und Figuren, 27 Bunt- 
bildern und 3 farbigen Karten. 966 Seiten. 1914 


Gebunden 8.75 M. 


Die politiihe und phylifhe Erdfunde jowie die Handelsgeo 
graphie jind erichöpfend behandelt. Das Wirtjchaftsleben der 
Bölfer wird bis zum Beginn des Weltkrieges ausführlich dar: 
geitellt. Auf Jahre hinaus werden zuverläfjige Anhalte über 
Stätiltif, Handel und Berkehr nicht vorliegen, und jo wird 
ji) nad) Friedensfhluß lediglidy eine Berichtigung der politi- 
ihen Geographie nötig erweilen. Dafür ilt ein Ergänzungs: 
heit vorgejehen, das die Beliker der 26. Bearbeitung des ver 
bältnismäßig jehr billigen Handbuds dem ein Gutfchein 
beigefügt wird fojtenlos nachgeliefert erhalten. 


Verlag von Yerdinand Hirt, Breslau VI, 
Königsplat 1 
Königliche Univerfitäts: und Berlagsbuhhandlung 


Verlag der Weidmannfhen Buhhandlung in Berlin SW 68 


Martin Luther und die Grundlegung der Reformation. Feit- 
ihrift der Stadt Berlin zum 31. Oktober 1917, von Adolf 
von Harnad. Preis geb. M.1.—. 

Unter der Flut von Lutherjhriften, die dem Reformations- 

jubiläumsfeit 1917 ihre Entitehung verdanfen, nimmt die obige 

Arbeit des erjten protejtantijchen Theologen und Kirdhen- 

hiltorifers der Gegenwart eine einzigartige Stellung ein. 


D. Martin Zuthers Bedeutung für die deutiche Literatur. 
Ein Bortrag zum Reformations-Jubiläum gehalten von 
Gujtav Roethe. Preis, geb. M. 1.20. 

Gujtav Roethe, der wie wenige berufen ijt, über Luthers Stel» 

fung in der deutjchen Literatur zu urteilen, gibt in diejer Schrift 

tiefgründige und begeiiternde Darlegungen. 


Walther Rathenaus ftaatsbürgerlihes Programm. 

Daritellung u. Krititvon BPaul@Cauer. Preis geh. W.2.—. 
Es ilt ein Vertreter des Erzieherberufes, der hier aus Rathenaus 
Betrahtungen die Summe zu gewinnen und aus der Fülle 
der Gedanken die am meijten charatteriitiichen hervorzuheben 
und zu einem überjhaubaren Bilde zujammenzufalien jucht. 


Der deutfhe Staatsgedanfe — der Bürge unferer 
dufunft von Karl Weigel. Preis geh. M. 1.50. 
Die Schrift jett ji) die Aufgabe, das Bewuhtjein und die Tat- 
jache unjerer ![berlegenheit über die andern Nationen von neuem 
zu feitigen, und zwar durd) den Nadyweis des Vorrangs des 
deutfchen Staatsgedantes. Die Erfenntnis, daß diejer überall an 
der Spiße marjchiert, joll alle Kreije unferes Bolfes von neuem 
mit frohem Zufunftsmute erfüllen und uns die Kraftzum Glau- 
ben an uns jelbjt und an unjere gefhichtlihe Miffion erhalten. 


Reden aus der Rriegszeit. Bon Ulrihvon Wilamo- 
wih-Moellendorff. Ausgabe in.einem Bande. Preis 
geb. M. 3.75. 

MWilamowiz-Moellendorffs „Reden aus der Kriegszeit‘‘ gehören 

zu den tiefiten und gehaltoolliten Kriegsichriften, die überall 


im deutfchen Volfe den jtärkiten Widerhall gefunden haben. Dann wird es Segen jtiften.‘‘ 
| 


Das Bud Miheal mit Kriegstagebüdern, Aufläßen,. Ge 
dichten, Zeichnungen aus Deutihlands Schulen. Heraus- 
gegeben mit Unterjtügung des Zentralinitituts für Erziehung 
und Unterricht von Prof. Dr. Hermann Neid. Buch 
ihnud von Fidus. 2. Auflage. Preis geb. M. 6. 

Das den deutfchen Müttern gewidmete Bud) wird feinen Wert 

als ein weltliches Evangelium deutijhher Nation lange über die 

Ktriegszeit hinaus behalten u. verdient die weitelte Berbreitung. 


Sefhichte der deutfchen Literatur. Bon Wilhelm 
Scherer. 13. Auflage. Mit dem Bilde des PVerfaljers. 
Geb. in Leinwand M. 12.—. 

„Bor all den zahlreichen populären Literaturgefchichten, die jeit 

der Bilmarfchen erichienen jind, hat und behält die Schererjche 

voraus, daß jie auf eigenem Quellenjtudium nad) wiljenihaft 
liher Methode und auf fritifher Verwertung der einihlägigen 

Unterfuhungen beruht.‘ Mefitermanns Vionatshefte. 


Reden und Aufsätze von Theodor Mommsen. 
3, Auflage. Mit 2 Bildnissen. Preis geb. M. 9.—. 
„Möcdte dies Buh, das nicht nur seinem Inhalte nach, sondern 
auch dur die geshickte Zusammenstellung, die peinlich sorgfältige 
Ausführung und die geschmackvolle Ausstattung ausgezeichnet ist, 
seinen ‚Binzug in recht viele Häuser unseres Volkes halten und 
den Segen stiften, der von einer großen und edlen Persönlichkeit 
durh Wort und Schrift auch über die Näherstehenden hinaus in 
weite Kreise auszugehen pflegt.” KMonatschrift f. hob. Schulen. 


Reden und Vorträge von Ulrih von Wilamo 
witz=Moellendorff. 3. Auflage. Preis geb. M. 10.—. 
„Die Begeisterung, mit der der Verfasser seine Stoffe erfaßt, und 
die flammende Beredsamkeit, mit der er seine Ideen dar'egt, wer= 
den eines nachhaltigen Eindruckes auf die Leser nicht verfehlen.” 

Vossische Zeitung. 

Ratfohläge auf den Lebensweg veutihen Jünglingen eı 
teilt von Ludwig Weniger. Geh. M.5.—, geb. M. 6.—. 
„Möge das [höne Büchlein mit jo warmer Empfindung und 
Einfiht aufgenommen werden, als es geihhrieben worden tlt. 
Kölnifche Zeitung. 
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sind wichtig für die Rückeroberung 








unseres lahmgelegten Außenhandels 


Wer Vorkenntniffe in der englifchen oder 
franzöfifchen Sprache hat, laffe jie nicht 
einroften, fondern lefe die humoriftifchen 
Kortbildungszeitfchriften „Little Puck“ 
und „Le Petit Parisien“. Der leicht 
verftändliche, humorvolle Inhalt der bei- 
den Zeitfchriften ift mıt Vofabeln und Ans 
merfungen verfehen, fo daß das läjtige 
Nachichlagen im Wörterbuch fortfällt. 
Mehr als 21000 Abonnenten! 
Beitellen Sie .‚Little Puck“‘ oder „‚„Le Petit 
Parisien‘ für ?/; Sahr zur Probe! Preis M. 2.— 
(K 3.—) und 10°/, Sprtimenterauffchlag viertel: 
jährlich fir jede Zeitfchrift. Teden Donnerstag ab- 
wechfelnd ein Heft. Vrobefeiten frei. 


Gebr. Bauitian, Verlag, Hamburg 
Alfterdamm 7 

ET RETTEN TEE ZEEREEETENE RE 

DSL ELTERN REN SEOTRTRRTN, 

ı Neue Rronenfampf-Literatur:]| 

Erzählungen, Romane, Gedichte 





Rarl Tegel, Don Juan D’Auftria. Erzählung aus den Reli- 
gionsfriegen. 1 M. 

SFriß Giefe, VBerdhbandi. VBornehm. Roman, Zn Prachtbd.6M. 

Berthold Funke, Gedichte. Geb. 2ZM., br. 1 M, 

R.Goldiehmidt, Eine Höltenfe bet. Interefl. Erzäblung. IM, 

Sriß Giefe, Wenn die Liebe betteln gebt. Roman. 1.50 M. 

Sofef Feldmann, Lieb Vaterland. Erzählungen. 2M. 

G.D. Beyer, Gefallene. Ein Buch mitternächtlicher Liebe, 
Hochmodern. 150 M. Lurusausgabe 15 M 

SO ma Tiroler Treu. Schöner fpannender Roman. 
RS) 2 


Wolfgang Geifer, Gräfin oder „Unter der Sonne Des Südens.” 
Ballade. 1.50 M. 

Paul Linde, Zfart Abendrothy. Roman. Geb. 4M. 

M. Bürgftein, Roman einer Pflegejchweiter. 2.50 M. 

SFror. Bethge, Gedichte. Geb. 2M., geb. IM. 

Artur Rain, Begegnungen. Hochmoderner Roman. ZM.. 

Artur Rain, Innenbilder. Moderne Gedichte. 70 Pf. 

Fr. Franz Goldau, Das Lied vom Pflug und Schwert. 
Modernes € Gegenstück zu Schillers Lied von der Glocke, 70 Pf. 


Wissenschaftliche Werke, Dramen und andre 


Dr. Adolf Rohut, Martin Luther als Sohn, Gatte und 
Bater. Ein Voltsbuch. 2.50 M. 
Se gran Goldau, Hadaffa (bib!. Königin Ejther). Tragdpdie. 





Be Walter Schmidt, Samenförner. Gedanten über reli- 
gtonsphil. Fragen. 3M. 

Eugen Warnet, Der Morgen grauf. Drama. Behandelt den 
Rampf der neuen gegen die alte Weltanfhauung. IM. 

Eugen Warnef, Was fann und was muß uns der Weltkrieg 
lehren ? Hochaftuelle Schrift, DOriginelle Ausstattung. 30 Pf. 

Eugen Warnef, Zu neuen älfern. Ein wifjenjchaftl. Führer 
durch die modernen Glaubensjtörungen. 4M. 

B. Bernftein, Der Menfch als Gottes Tdeal. Ein Beitrag 
zum Offultismus. 3 M, 


Kronentampf-BerlagNachf.Ind.St.Baumgarth 
Effen-Ruhr, Huchsfenallee 71 
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Speben erfdhien: 


Aus des Herrgotts 
Tiergarten 


tufige Gefdhidhten 


von Julius Kreis 


Mer herzhaft über Eleine und große Schwächen feiner Mitz 
menfchen und nicht suleßt über fich felbft lachen will, der greife 
nach Diefem Buch. 


Preis M. 3.50 
Bavern-Verläg, München, Mabderbräuftt.2? 
jele'o/e'a/e'ofefe/e/e/ele'e/eie/e/e/elelelo/ele'ele/efeie!e, 
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Das heilige $ and! 
in Wortund Bild 


Erweiterte Ausgabe mit 49 Aquarellen 
von 5. Perlberg 
Erläuternder Tert von Profeffor 5.Shmikberger 
Preis gebunden 4 Marf 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direft per Poft: 
nachnahme vom Verlag: 


; &, Andelfinger&Co., München, findwurmfir.24 * 
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VEREIN FEH HI RT 


gür die Reijezeit 


empfehlen wir die bereits bejtbefannten Werke: 


Der Barz 
von Hans Hofimann 


Unter Mitwirtung von Geh. Bergrat Proj. Dr. v. Koe: 
nen, Prof. Dr. Regel, Prof. Dr. Peter, Prof. Dr. Mar: 
ihall, Major a. D. Dr. Körtich, Archivrat Dr. Jatobs. 
Quartformat. 560 S. mit einer Heliogravüre, 
10 ganzfeitigen u. zahlreichen Tertabbildungen. 
In Leinen gebunden 15 Marf. 


23 Ele Harz hat wieder Glüd. Ein Dichter hat ihn duchwandert, 
durchklettert, duchjpürt; und alles, was jein jchönheitsfundie 
ger Blit erjchaut hat, das hat er zu Nuß und Srommen der 
anderen Menjchenfinder, die nicht jo lange wandern oder nicht jo 
gut jehen Tönnen, Iebendig und anjchaulich als liebenswürdiger 
Erzähler niedergejchrieben . 

Das Dereinsblatt des Barztlubs: „Der Harz“. 


Der Schwarzwald 
von Wilhelm Jenjen 


5. Auflage. Quartformat. 382 Seiten mit zahlreichen 
Holzichnitt:IMuftrationen von W. Hafemann, €. Lugo, 
M. Roman, W. Dolz, K. Enth und 10 Dollbildern in 
£ichtdrud. Wohlfeile Dolfsausgabe. Gebunden 10 M. 


Durch den Schwarzwald 


Tertausgabe (ohne Illujtration) in Tajchenformat 
In Leinen gebunden 5 Mark. 


€. $.Amelangs Derlag 
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PRRETTTTEITTTETTITTITTTITTTTITTITTTTTITTTITTTTITITTITITEITTP2 
Briefivechfel des Herzogs-Groß- 
herzogd Karl Auguft mit Goethe 


tr drei Bänden herausgegeben im Auftrage St. Kgl, 
Hoheit deg Großherzogs Wilhelm Ernft von Sadjen 
von Dr. Hans Wahl / Mit Bildniffen des Herzog | 
Bd, Tund ILjeM. 12.50, Bd, IIIM, 15.—, in anzr 
leinen Bd. I und IL je M. 18,50, Bd, IIIM, 21.— 


Ein großartig angelegtes, forgfältigft vorbereitetes und in vor; 
nehmfter Form dargebotenes Monumentalwerk, 
MünhensAugsburger Abendzeitung. 


Goethe in vertraulichen Briefen 
feiner Zeitgenoffen 

Yuch eine Lebensgeichichte | Bon Wilhelm Bode / 

Umfang 836 Seiten | Ju Pappband M. 14.40, 
in Ganzleinen M. 15.75 

E38 entfteht vor unferen Yugen aus den unmittelbaren Urteilen 

und Nußerungen der Goethefhen Zeitgenoffen einfprechen, 

des Bild, das um fo padender wirkt, als die Zeugniffe über 


Goethes Verfönlichteit und Werfe vertraulichen Briefen ent 
nommen find, 


= \ m $% y4+ 
Goethes Feben im Bartenam&tern 
Bon Wilhelm Bode / Zehnte Auflage | 382 Seiten 
mit vielen Abbildungen | In Nappband M. 9.50, 
in Ganzleinen M. 12.— 


Dies Buch, fhon nach feinem ÄAußern eine gefhmadvolle, 
feinfinnige und liebenswürdige Erfheinung, ent 
hält den ganzen inneren Werdegang des Dichters 
und des Menfchen in der Weimarifhen Zeit. 


Berlagvon &CG, Mittler& Sohn 
Königl, Hofbuhhandlung, BerlinSW 68 
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Rartograpbifhe Anftalt 6. Freytag & Berndt, 
Dtto Berndt | 


G. Freytags 


Welt-Atlas 1918 


ognumgdetners Bucpanbtung, Bea 


Baumgärtner’s Buhhandlung, Leipzig 


Erneut empfohlen : 


Meifter 
der Zeichnung. 


herausgegeben von Prof, Dr. Hans W, Singer in 
fortlaufenden Bänden zum Ladenpreije von 10 M. 
Jeder Band mit gegen 50 Lichtdrucktafeln im 
Format 23:29 cm nebjt einleitendem Tert. 
Einband graues Künftlerleinen mit Titelzeihnung 
von Profejjor Sranz Hein. 

i Bisher vorliegend: 
Bd. I. Max Rlinger ... geb. M. 
Il. Max Liebermann „ 

Ill. $ranz v. Stud. " 
IV. Otto reiner .. „ 
V. William Strang. „ 
VI. Albert Sesnard. „ 12.50 
VI. Emil Orlik. u 12 50 


Diefe interefjante Said” wei jich jet immer mehr ein» 
bürgert, führt die Meifter vor, welhe an der Epite des heus 
Man findet in diejen Röjtlichen 


12.50 
12.50 
12.50 
12.50 
12.50 


inkl. 
Kriegs= 
zujhlag 


tigen Kunjtlebens jtehen. 

Bänden, die neuerdings jo großes Aufjehen erregen, die 

treten Führer, den künjtlerifchen Charakter der vorgeführ> 

ten Meijter zu erjchließen. Wer die Bände jieht, pflegt Jie 
aucd) zu kaufen. 


| I um m EG wm @m um um mi Em m m m m u EM u u Ei em mem m 


Gef. m. b. S., Wien 


Prof. A. 2. Hicfmanns 
Geogr.-Statijtifcher Univerjal- 


6. 2tuflage, 58 Haupt- und 25 Ne- 

benfarten, ein geogr. Namenver: 

one mit 12000 Etichwörtern. 

Zafıhenformat. Eleg. geb. M. 6.— 
mit Porto M. 6 50 


Ein rein geographi: cher AUklas der aanzen 
G. reichhaltig, Ear, überfichtlich. 


au Zahl im Kriege 
Tafeln, über 3 Bogen Text, 
a Uberjichtsfarte. Elegant 
ged. M. 5.—, mit Porto M. 5.70 
Die Über die Rämpfe der legten 100 Jahre 
in dem Werke gegebenen Daten find, be- 


fonderg den Ergebnifjfen des Weltfrieges 
gegenübergejtellt, hochinterejjant. 


ZTalchenatlas 1918 


64 Geiten Tert, 66 Tafeln (Dia: 
gramme, Rarıen, Münzen). Eleg. 
geb. M. 6.—, mit Porto M. 6.50 
Ein belannt vorzügliches Nachichlage: 
buch, einzig in Zujammenftellung und 
Reihhaltigkeit, 


Freyfags Kriegskarten ""yrapr cur Dune toftenios. 


As zurzeit befonders interejjant ferien hervorgehoben: 


Rumänien 
mit den neuen Grenzen nach dem Frieden von 
Bufareit (7. Mai 1918) 
1:1 Mill. 70:90 cm. Sn 8 Farben. M. 1.50 


Gibt ganz Rumänien und Befjarabien in überfichtlicher mit 
zabfreihen Namen verfehener rarjtellung und enthält jowonHt 
die neuen als die alten Grenzen. 


MWeftruffifche Kriegsichaupläge 


mit den neuen Grenzen nach dem Frieden von 
Breit-Litowsf. 
1:2 Mill. 70:100 cm. 3n7 Farben. M. 1.50 


Königreich Polen 
1:2 Mill. 50: s cm. Sn7 Farben. M.1.— 


Ufraina 
1:2 Mil. 70:100 cm. Sn7 Farben. M. 2.— 


Einefchöne überfichtliche Karte des jungen Staates, veich befchrif- 
tetund mit An abeder Standorteder Kohlenbergiverte, Eifenerz- 
bergmwerfe, Eifenbüttenwerfe, Salzbergmwerfe, Rohölgruben uw, 


Mittel-Europa 


mit Frontlinien in Weft und Oft, gegen Italien und 
am Balkan nac) dem Stande von Ende Mat 1918, 
fowie mit den neuen Staaten im Diten 
1:3 Mill, 80:110 cm. Sn7 Farben. M. 1.50 


Nordoftfranfreich und Belgien 


mit Srontlinie vor Beginn der jegigen Offenfive 
1:750000. 70:92 cm. Sn6 Garben. M. 1.50 





Anzeigen. 











| Peter Rofegger = 


N. Bulliod Erneft Seilliere 

Peter Nofegger | Peter Nofegger 
ha Bi N N ni ; 5 | und die fteirifche Wolksfeele 
Mit einem Bildnis Peter Nofengers. Yutorifierte Überfegung von F. 3. Semmig 
Gehefter M.6.—, gebunden WM, 7. Geheftet M. 2.50 


Hermine und Hugo Mobins 
Peter Nofegger 
Ein Beitrag zur Kenntnis feines Lebens und Schaffens. 
Mit zahlreichen Fuuftrationen, einer Handfchriftendrudbeilage und einem alphabetifchen 


Verzeichnis der hochdeutfchen Schriften Nofeggers 
Kartoniert M. 3.50 


Peter De gaer 
Gejammelte Werfe 


Bom Berfaffer neu bearbeitefe und neu eingefeilte Yusgabe in vier Abteilungen zu je zehn Bänden. 
Preis jeder Abteilung in Bibliothefspappband M. 30.—, in Halbpergamentband M., 45.— 


1, Ybteilung: 3. Abteilung: 
1. Waldfehulmeifter, 2. Novellen I, 3. Wpler, 4. Heide- | 21. Das ewige Licht, 22. Der Hölbart, 23. Sonder; 
peter, 5. Alpenfommer, 6. Sonnenfchein, 7. Nir.ugig | linge, 24. Novellen IL, 25. Erdfegen, 26. Gefchichten 
Volk, 8. Gortfucher, 9. Am Tage des Gerichts, Mein | aus Steiermark, 27. Fremde Straßen, 28. Das Sünderz 
Lied, Io. Udelsberger Ehronif, | glödel, 29. Weltgift, 30. Höhenfeuer. 
2. Abteilung: 4 Abteilung: 


ı2. Waldheimat I, 12. Jakob der Lette, 13. Wald» | 31. Förfterbuben, 32. Novellen II, 33. Heimgärtnerg 
heimat II, 14. Volfsleben in Steiermarf, ı5. Martin | Tagebud, 34. Mein Himmelteich, 35. Die beiden Hänfe, 
| 


der Mann, 16. Waldheimat III, 17. Der Schelm aus | 36. Gute Kameraden, 37. Das Buch von den Kleinen, 
den Alpen, 18. Dorfiünden, 19. Peter Mayer, 20.Wald» | 38, I. N.R.I., 39. Mein Weltleben I, 40. Mein Welt 
heimat IV. leben II. 


‚Peter NRofegger zählt im Neich der Dichter zu den ganz feltenen Könnern durch feine Naturbilder; 
hier hat er feine Grenzen, hier berrfcht er a 8 unbefchränfter König, Wer in ihm nur einen Spaßmacher fieht, 
der ung über Alpenichnurren lachen macht, daß ung die Tränen üb.r die Baden laufen, verfennt ihn gründlich. 
In feinen beften Schriften lebt die emıge Natur felber fi vor ung aus, jeder Tautropfen und jeder Sonnen; 
firahl feuchter, die Falten Bergquellen fpenden Lebensluft, und in den Baumrunen flcht die fonnen: 
goldene Jugend.“ Theodor Kappftein, 


Sonderberichte über Peter Rofegger find Eoftenlos und portofrei zu beziehen 
durch die Buchhandlungen oder vom Berlag &L Staadmann, keipzig 









Derantwortlich: Der Herausgeber i.D. Julius R. Haarhaus, Derlag von $. Doldmar, 
Drud von Oscar Brandftetter, fämtlich in Zeipzig. 
für Redaktion und Herausgabe in Ofterreich-Ungarn perantwortlidh: Hofbuhhändler Sigmund 
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| wirtichaftlichen Getriebe der Induftrieftadt. Seine 






Blätter für Bücherfreunde. 


Nlustrierte periodische Übersicht über die Deuerscheinungen der Literatur. 








XVII. Jahrgang, Dr. 2. 





Diese Zeitschrift erscheint jährlich sechsmal und ist 
durch jede bessere Kunst- und Buchhandlung zu bezieben. 


September 1918. 








Walter Bloem. 


Zu seinem 50. Geburtstag (20. Juni 1918). 
Uon Alfred Klaar. 


Mitten im Bingen und haftigen Schaffen 
— faum genefen von einer fchweren Kniever- 
legung, die er vor Monaten beim Somme:lIber- 
gang durch englifche Kugeln erlitt, der dritten 
Derwundung, die er an der Sront davongetragen — 
drauf und dran, fein Kriegstagebuch und feinen 
Eljagroman fortjufegen, beging Walter Bloem 
am 20. Juni A918 feinen fünfzigften Seburtstag. 

Der Roman „Das eiferne Jahr“, durch den 
der Name Bloem im Jahre 
1912 rajch berühmt wurde, wirft 
heute, gejchichtlich betrachtet, 
wie ein großartiger Auftaft zur 
Kriegsliteratur, wie ein orga- 
niicher Beginn einer bedräng- 
nispollen, die Kräfte aufrütteln- 
den Seit. In den Tagen feines 
Erjcheinens aber mutete er wie 
eine Ausnahme, wie ein Wag- 
nis, ja wie ein fremdartiger 
Eingriff in die Zeitftimmung an. 
Im deutichen Dichterhain und 
Blätterwalde war es ziemlich 
ftill geworden von nationalen 
Kämpfen und Gefahren. So 
ftarf war das Gefühl der Sicher- 
heit, fo entfernt der Gedanke 
an das Bedürfnis nach neuen 
Sicherungen, jo übermütig das 
Gebaren der Überfättigten, daß 
man von „NReichsverdrofjenheit” 
zu munfeln wagte. n diefe 
Seit fiel Bloems erfter großer 
Itterariicher Erfolg, den man 
zunächft als einen gefunden Rüd- 
Ichlag, als einen neu erftarften, mächtigen Nacdh- 
hall empfand, um in ihm bald darauf eine ftarfe 
Sukunftsahnung und einen hochgeftimmten Wecruf 
zu erfeınen. Bloems „Eifernes Jahr“ bereitete 
auf eine eherne Zeit vor. 

Des Dichters erfte Entwicllung war von 
janften Anregungen umhegt. In fein Elberfelder 
Daterhaus drang faum ein Hauch vom lebhaften 





Walter Bloem, 


afademifcher Bürger den gleichen Übergang Ourch, 


Eltern waren fünftlerifch veranlagte Menfchen, 
die die Hochftimmung in den Samilienfreis hinein- 
trugen, der Dater, ein: Niederrheinländer von 
holländifcher Abftamnyıng, von Beruf Nechts- 
anmwalt, huldigte mit großer Begabung der Ton- 
funft und wurde nur durch des Kebens Notdurft 
davon abgehalten, fich ihr ganz in die Arme zu 
werfen. Die Mutter, eine aus Krefeld ftam- 
niende Sabrifantentochter, war dem Gatten ale 
Sängerin fongenial, aber mit 
jtärferer Tatfraft ausgerüftet, 
die fie auf ihren Sohn, der gleich 
dem Dater jchwere Kämpfe um 
den inneren Beruf zu beftehen 
hatte, vererbte. Der geiftiae 
Sug, in dem der Knabe auf- 
wuchs, wurzelte in älteren An- 
regungen, in Elaffiichen ber- 
lteferungen und blieb unberührt 
von jener literarifchen Bewe- 
gung, die fich Damals in Deutich- 
land erhob, in die naturaliftiiche 
Richtung drängte und neue 
joztale $Sragen in den Bereich 
der Dichtung zog. 

Walter Bloem trat in eine 
völlig neue Welt, als er 1886, 
achtzehnjährig, das Elberfelder 
Heim verließ, um erft als Stu- 
dDiofus der Philofophie, dann, 
durch die Lebensumftände ge- 
drängt, als Jurift in Beidel- 
berg, Marburg, Leipzig und 
Bonn die Hochfchule zu er- 
ledigen. Sie wurde ihm zu 
einer Lebensjchule. Xeuartige Strömungen des 
Öffentlihen. Kebens berührten ihn in aufwüh- 
lender Art; das Derhältnis zum Weibe, das 
während der Pubertätsjahre dem Süngling. nur 
tm Lichte Feufchefter Derehrung erfchtenen war, 
empfing den Atemzug der Leidenschaft, und das 
itudentijche Korporationsleben z0g ihn in feine 
Wirbel. Jm wefentlichen machen viele Taufende 
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Alfred Klaar: 





aber die tiefer angelegte Natur, die nicht von 
der Oberfläche des Kebens jchöpfen fonnte, ohne 
in der Wefen Tiefe zu trachten, das unbefriedigte 
poetifche Naturell, das, vom Brotftudium abge- 
ftogen, fich nach einer fünftlerifchen Atmofjphäre 
fehnte, und ein. leidenfchaftlicher Drang nach 
großen Erlebnifjen fteigerten die Erregungen der 
Studentenzeit zu ernften Krifen, durch die fich 
der Korpsftudent, der Referendar und jung ver- 
mählte Rechtsanwalt, der "in feiner Gattin eine 
tapfere Senoffin gefunden hatte, auf vielver- 
fchlungenen Wegen durchfämpfen mußte, um ins 
Hleichgewicht zu gelangen. Wefentlich ftaıd er 
im öffentlichen Leben allein, ohne Sönner und 
Sörderer da, als er, 506 Jahre alt, als Dater 
zweier Kinder, feine Anwaltspraris in Barmen. 
aufgab, um fich in Berlim als freier Schriftfteller 
niederzulaffen. Seine erften Theatererfolge, die 
fich freilich nicht als ausgiebig genug erwiejen, 
eine neubegründete Eriftenz zu ftügen, verftärften 
feinen Mut zu diefem MWagnis, zu diefem „Sprung 
ins Duntle”. 

Sein Doltsfchaufpiel „Laub“, das einen tra- 
gifchen Kiebestonflikt mit dem gefchichtlich bedeut- 
famen Aheinübergang Blüchers verfnüpft, fan 
durch Dermittlung Mar Grubes — etwa um die 
Wende des Jahrhunderts — auf die Szene des 
Königlichen Schanfpielhaufes in Berlin und er> 
rang einen Achtungserfolg, und fein modernes 
Drama „Es werde Recht”, das mit den inneren 
Kämpfen feiner Juriftenzeit sufammenhängt, machte 
von Köln aus den Weg über die deutjchen Bühnen. 
Seftgewurzelt haben fich diefe beiden Stüce eben= 
fowenig in unferen Spielplänen, wie die fpäteren 
Theaterftüde des erfolgreichen Epifers. Es gibt 
keinen unter Bloems dramatifchen Derfuchen, der 
nicht wefentliche Dorzüge mit feinen Romanen 
aemein hätte. geidenfchaftlihes Temperament, 
Kunft der Steigerung und das Gepräge des 
innerlich Erlebten ift auch in diejen Dichtungen 
nicht zu verfennen. Sein Dramatifcher Erftling 
„Laub“, für den er jelbit, wie man feinem 
Roman „Das lodende Spiel“ entnehmen fann, 
eine ftarfe väterliche Zärtlichkeit hegt, faßt den 
erften Sturm feiner nationalen Empfindung in 
fih. Das Gefellihaftsdrama „Dergeltung“ mit 
feinem geiftreichen Aufbau eines fchwierigen juriftt- 
schen S$alles, an dem der Haß eines Kronzeugen 
fich erproben fann, fprang offenbar aus den Er- 
fahrungen des Anwalts hervor, die modernen 
Problemftüce „Der Jubiläumsbrunnen” und „Der 
neue Wille“ hängen mit den Berliner Weltitadt- 
eindrücen zufammen. Wenn all diefe Dramen 
troß ihres ftarfen Behaltes fich nicht dauernd 
Durchgefegt haben, jo ift dies nach meiner Jlber- 
zeugung darin begründet, daß fie an einer Byper- 
trophie der Wirkungen leiden. Bloems Romane 
ftrogen von dramatischen Wlomenten, die förmlich 


Walter Bloem. 





auf die Szene hinauszuftürmen fcheinen; aber ge- 
rade diefer Reichtum wird, fo parador es klingen 
mag,ihm auf der Szene gefährlih. Eingeengt 
in die Fnappe Theatertechnif, drängt er mit feiner 
Dorliebe für das Außerfte, für das Höchitgeftei- 
gerte, die Gipfel des Dramas, die Sufammen- 
ftöße, die Überrafchungen, die grellen Ergebnifjje 
fo dicht aneinander, daß für den natürlichen 
Boden und die emporleitenden Übergänge faft 
fein Raum. übrigbleibt. 

Bislang ift fein dramatifches Naturell in die 
epiiche Sorm hineingebannt und hat fich hier in 
fo glüdlicher Weife ausgelebt, dag man — wenn 
überhaupt ein Dichter einer anderen Mahnung 
folgen Fönnte als feiner inneren Stimme — zögern 
müßte, ihm zum \Ibergang auf ein anderes Seld 
der Betätigung zu raten. Bier ift ihm vollauf 
gelungen, was im Goethefchen Sinne die Be- 
glaubigung poetifchen Berufes bildet: fein Leben 
in Dichtung umzufegen und durch diefe Selbft- 
entlaftung löfend auf das Gefühl der Empfäng- 
lichen und Teilnehmenden zu wirken, hier war 
ihm Raum und Weite gegeben, auf die Ent- 
ladungen der Keidenfhaft, auf Wagnifje und 
äußerfte Erlebnifje vorzubereiten und uns auf 
das Ungemwöhnliche derart zu fpannen, daß wir 
in den Glauben hineingezwungen werden. Und 
hier ift er einen Weg der Entwiclung gegangen, 
die erjt mr halbbewuft, dann aber mit fieghafter 
Überzeugung zu dem Siele führte, aus verjchieden« 
artigen Elementen des Dolfslebens, der geiftigen 
und fulturellen Betätigung ein deal nationaler 
Übereinftimmung, Treue und Mehrhaftigfeit her- 
auszubilden, auf das die Zeit das Siegel der 
Notwendigkeit und des fieghaften Erfolaes ge- 
drückt hat. Was ihm dabei vorfchwebte, ift gewiß 
nicht die einzige, nicht die Iefte und ausjchließ- 
liche Betätigung eines zufunftsreichen Dolfstums, 
aber er fühlte aus einer ftarfen Empfindung, 
aus einer im Sebensfampfe nach vielen Seiten 
ausgreifenden Erfahrung heraus, daß die Zeit 
gefommen wäre, alle Quellftröme voltstümlicher 
Kraft in ein großes Bett nationaler Begeijterung 
zu leiten. Die ganze Solge feiner Romane zeigt, 
wie er zu diefer Anfchauung, zu ihrer fünftleri- 
(chen Ausprägung und zu dem Plane gelangte, 
den großartigen MWerdeprozeß der deutichen Ein- 
heit und damit zugleich die Bedingungen ihrer 
Erhaltung, ihrer Derteidigung und ihres Aus= 
baues in einem großen, gefchichtlichen Roman- 
werfe zu jpiegeln, 

Die ftärfften Temperamentausbrüche und den 
größten, typifch fymbolischen Gehalt jchließen von 
den vorangehenden Werfen jene zwei ineinander» 
greifenden Erzählungen in fih, im denen der 
rücfchauende, gereifte, aber noch nicht zu voller 
Sebensberuhigung gelangte Mann den Übergang 
vom Studententum zur Berufsarbeit darftellt: 
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die beiden Romane „Der fraffe Suhs“ und „Der 
Paragraphenlehrling”, dem fpäter der Name 
„Das jüngfte Gericht“ gegeben wurde. In dem 
Helden Werner Achenbach, der in Marburg als 
Tnabenhafter Korpsftudent durch alle Jrrungen 
neugewonnener äußerer Sreiheit hindurchgeht und 
der dann als NReferendar des Königlichen Amts- 
gerichts in Nemfcheid in den Betrieb des for- 
malen Rechtslebens eingejpannt wird und fich 
allgemach von der Paragraphenherrfchaft inner- 
lich befreit, um zum Kern des Dolfslebens und 
zum tieferen Sinn aller Recttseinrichtungen vor- 
zudringen, ift eine Seite unferes nationalen £e- 
bens — der Kampf und Sieg des afademifchen 
Bürgers, der aus gefährlicher Sreiheit zur Selbft- 
beherrfchung und damit zur fittlichen Autonomie 
gelangt, mit ftarfer Hand verförpert. Der nationale 
Gehalt, das Deutfchtum diefes Studenten und 
Neferendars ift, wie immer bei Bloem, nicht 
redfelig und phrafenhaft, fondern tief in den 
Charafter eingefenkt; er liegt in dem Bang zur 
Selbitprüfung, in der elementaren Gewifjenhaftig- 
feit des Wejens, die. hundertfältige Derfuchungen 
bejiegt, in der Treue zum deal von der eigenen 
Perjönlichkeit, die fich in den jchwerften Kämpfen 
gegen die erwachende Sinnlichkeit, den Benuß- 
drang und die beftechenden Eindrücke einer blen- 
denden Umgebung bewährt. Das Korpsleben ift 
im „Kraffen $uchs” mit un eftechlicher Treue 
wiedergegeben; feine Schattenfeite feiner allzu 
ftarren Überlieferung wird verhüllt. Aber auch 
die eine enticheidende Kichtjeite, die tapfere Din- 
gebung an geichlofjene Einheit, an eine in jugend- 
lihen Kämpfen bewährte Gemeinfchaft wird mit 
einer Art von wehmütiger Dankbarkeit heraus: 
gehoben. 


Und ähnlich wie hier aus der fpröden, brüchigen 
und doch bindenden form des Korpswefens wächft 
dem irrenden Prüfling aus der Rechtspraris in 
der FZleinen Stadt, die an alle Segenfäße nahe 
heranrüdt, die ihm in feinen beiden Dorgejeßgten 
den Kontraft lebensfremder, erftarrter Begriffs- 
technit und eines warmherzigen Dolfs- und 
Stiedensrichtertums vor Augen rücdt, aus der 
Paragraphenfchule das lebendige gejellichaftliche 
Bedürfnis Yervor, das nach Jherings erlöfendem 
Wort alle Kraft der Rechtsbildung in jich trägt, 
und dem idealen Wunfche, den Menjchen richtend 
aufzurichten, den einzigen feften Halt gewährt. 


Eine andere Welt enthüllt fich dann in den 
Romanen, die mit den neuen weltftädtifchen Er- 
fahrungen Bloens sufammenhängen, die in jenen 
Berliner Tagen entftanden find, in denen er 
Sühlung mit den leitenden fünftlerifchen Kreifen 
gewann und eine Seitlang als Dramaturg des 
„euen Theaters” wirkte. Die eine diefer Er- 
zählungen, „Sonnenland”, macht einen Dergnü- 
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gungsdampfer, der feinen Weg durch die Adria 
hindurch nach Griechenland nimmt, zum Symbol 
der jchwanfen Welt, in der die Aftheten und 
Genußmenfchen ihrer wirflichen und vermeint- 
lichen Schönheitsfreudigfeit huldigen. Noch tiefer 
führt uns der Roman „Das lodende Spiel” im 
den Streit diefer Gegenfäte hinein, ein breit ent- 
faltetes Bild der Kuliffenwelt, ihres beftechenden 
Schimmers, ihrer Eitelfeit und ihrer idealen Be- 
dürfniffe, ihrer Slücfeligfeitsträume und ihrer 
Enttäufchungen, das fich von dem Untergrunde 
naiver Begeifterungsfähigfeit und gefunden jugend- 
lichen Zebensdranges abhebt. 

Sind diefe fpannenden Bücher nicht frei von 
einer ftarfen Hinneigung zu flüchtigeren Reizungen 
einer bunten Erfcheinungsmwelt, erinnern fie mit» 
unter an den Sefefjelten, der feiner Ketten fpottet, 
jo zeigt uns der inzwifchen entftandene Roman 
„Die Sommerleutnants” wieder die ftärfere Seite 
einer Natur, die mit unbeftochenem Bli Kicht- 
und Schattenfeiten eines gefchlofjenen Cebenstreies 
in fich aufnimmt. Diefe Studie, in der fich die 
Erlebnijje und Erfahrungen des Referveleutnants 
jpiegeln, ift für den Derfaffer felbft ein Manöver 
vor einem ernften großen Waffengang . . . 

Aber auch in einem anderen Sinne jind alle 
diefe Romane Dorübungen für Bloems Haupt- 
werf. Nicht nur, weil er fich allen Kebensfreifen 
des Dolfstums mit der Teilnahme des Suchen- 
den und Unterfuchenden und mwachfender Treue 
der Beobachtung nähert, fondern auch, weil fein 
Kunftverftand fich an den verfchiedenften epiichen 
Dormwürfen fchärft und feine Technik fich immer 
mehr zur Eigenart und Sicherheit herausbildet, 

So ausgerüftet, trat Bloem — im Jahre 
IYIA, juft zu der Zeit, da es ihm not tat, auch 
äußerlich einen feften Kebenshalt zu gewinnen — 
an das Werk heran, das, wie er felbft fich aus- 
drüct, „alle Kräfte und Werte feines bisherigen 
Lebens zufammenfaffen follte”. Er begann die 
RomansEpopee vom großen deutfchen Kriege: 
Su der Überzeugung aber, daß in folchem Dor- 
wurf alle Gefühle und Beftrebungen des Holfs- 
tums wie in einem Brennpunft zufammentreffen, 
zu den Eindrücen der verfchiedenften Dolfsfreife, 
die fich hier im Kampf um das Gemeinfame ZUs 
jammenfinden und zur allmählich errungenen Tech- 
nit für ein fo vieltöniges Mafjenbild mußte noch 
eines hinzutreten, um der großen Aufgabe gerecht 
werden zu fönnen: das tiefe Eindringen in die 
gejchichtlichen Dorgänge, deren entfcheidende Züge 
wohl in Sleiich und Blut jedes Daterlandsfreundes 
übergegangen waren, deren feinere Sufammen- 
hänge aber mit ihrem vielfädigen Met von Taten 
und Begebenheiten fich nur dem Wiffenden offen- 
baren. Erfüllt vom $enereifer feiner Aufgabe, 
vom Gefühl für ihre drängende oSeltgemäßheit 
4* 
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und von der Intuition, die das Aufgenommene 
befeelt und von innen her ergänzt, jcheute Bloem 
auch nicht den Schweiß, den die Götter vor die 
Tugend des Hiftorifers — auch des Gejchicht- 
fchreibers, der die großen Schidjale feines Dolfes 
fünftlerifch faßt gefegt haben. Bloem ftudierte 
das Beneralftabswerf über den Krieg von 1870/71 
und eine Fülle von Regimentsgefchichten, er nahm 
die Schaupläße der denfwürdigiten Schlachten und 
Belagerungen in Augenfchein, er weilte nach 
Dollendung des erften Teils feiner Romantrilogie 
monatelang in Paris und Derfailles, um, mit 
dem Boden der Ereignifle vertraut zu werden, 
und er ermwirfte für fich die Erlaubnis, franzö- 
fiiche Manöver mitzumachen, jo daß er auf Mär- 
ihen und in Bimwals den gemeinen Ulann der 
Armee Fenneulernte. 

Die Dreiteilung ergab fidy als glüdliche, aus 
der Natur des Krieges hervorgewachfene und die 
Überfhau begünftigende Gliederung: zuerft der 
rafche Siegeslauf des deutichen Heeres und der 
Zufammenbruch des Napoleonfchen Kaifertums: 
„Das eiferne Jahr“, dann die Bewältigung des 
verzweifelten nationalen Widerfjtands, den Ganı- 
bettas Temperament erwect hatte, „Dolf wider 
Dolf“, dann — als legter Sat der Symphonie 
die Wirfung der furchtbaren Kämpfe und Opfer 
auf die einheitliche Neugeftaltung der fiegreichen 
Xation, die Errichtung Tes lange erjehnten ein- 
heitlichen deutfchen Kaifertums: die „Schmiede 
der Zukunft“. 








Die Sorderung war: den ganzen Neichtum 
des Dolfslebens in den reinen und gebrochenen 
Sarben des Perfönlichen zu entfalten und ihn im 
gegebenen Moment der Erhebung zum Sonnen» 
glanze des großen gefchichtlichen Wloments zu- 
fammenzufafjfen. Und mit dem Aufgebot aller 
Kräfte, die ihm Leben und Kunftübung gegeben 
hatte, ftrebte Bloem der Erfüllung diefer Auf 
gabe zu. Aus der Ruhe friedlichen Lebensgenufjes 
mit all feinen nterefjengegenfägen und GSejell- 
fchaftsfreuden — der Badeort Ems, wo das 
große gefchichtliche Drama beginnt, bildete einen 
glüclichen Boden dafür — wachjen die fein um= 
grenzten Charaktere in die Gejfamtitimmung des 
aufwühlenden Kriegsbeginns hinemm, um, im Sturm 
aneinandergedrängt, durch große Gefahren und 
Entfcheidungen zum Eingeftändnis ihres Wejens 
gezwungen, ihre Eigenart hervorzufehren und 
doch auch wieder die Kanten ihrer Naturen ab: 
zufchleifen und fich einander anzugleichen. Einzel: 
menfchen, Sitten, Stände, Dölfer, alle in bezeich: 
nenden Zügen erfaßt in das Seuer, das fie läutert 
oder verzehrt, hineingetrieben. Der Ausklang der 
Romantrilögie, „in dem der immer wiederkehrende 
SGlaube an ein troß aller furchtbaren blutigen 
Kämpfe von der Natur gewolltes Einverftändnts 





der beiden großen weftlichen Kulturvölfer anklingt 
(„Begrüßt bezwungenes Sranfreich, Brudervolf 
du, troß allem du, dem deutichen ZDejen das 
vertrantefte und nächfte“) ftimmt zu diejem finn- 
bildlichen Wagnis des Beginns. 

Die Staffel der Einzeljchifale, die fich im 
Kriege vollenden, führt zur-Höhe jener Berufe: 
nen empor, in deren Wirkjamkeit die individuelle 
Entwiclung mit der gemeinjamen volfstümlicben 
zufammenfällt, die auserlejen find, das Schidjal 
des Ganzen zu fchmieden, zu den Seftalten Bis- 
mards und Moltfes, Kaifer Wilhelms und des 
Kronprinzen Sriedrih und der den Krieg und 
die Politit Ienfenden Benofjen, die in all ihrer 
farbigen Menfchlichfeit an uns herantreten. Aus 
diefer Fülle bewegter Erfcheinungen jpringen dann 
jene großen leidenfchaftlichen WNlomente hervor, 
zu deren Darftellung die Natur Bloems bejonders 
hindrängt, die wildprächtigen Schlachtenbilder von 
Mars-la-Tour und Baune la Rolande, die groß- 
angelegte Szene des norddeutichen Neichstags, 
die das Werden des deutichen Kaifertums vor>- 
führt, die Fürftenverfammlung von Derfailles, die 
feine Dollendinig befiegelt — geichichtliche Bilder 
von dauernder Bedeutung, die dem Werfe einen 
monumentalen C[harafter verleihen. 


Sür Bloem felbft war diefe Romantrilogie, 
die eine vollstümlide Bedeutung gewann, eine 
Selbftentladung und Selbitbefreiung; fie führt ihn 
an das Stel langen perjönlichen Ringens und 
gab ihm riach fehwerer Seit, in der er mit Kejjing 
fagen Fonnte: „Ich ftehe auf dem Mlarfte und 
lafie mich dingen“, die perfönliche Sreiheit des 
Schaffens, nach der er von den erften Jahren 
der Reife an geftrebt hatte. Zunächft freilich trieb 
ihn feine Liebe zum Theater und fein Blaube an 
den Dramatiferberuf zu einer Dramaturgenftellung 
in Stuttgart, in der er an der Seite von Putliß 
drei Jahre lang mit beften Erfolge wirkte; aber 
der dichterifche Schaffenstrieb führte ihn bald an 
den Schreibtifch zurüd, und organijch wuchs ihm 
aus einem fchon gefennzeichneten Keitgedanfen 
feiner Trilogie ein neues Werf hervor. Die 
Achtung vor dem Gegner war als ein urdeut- 
fcher Zug durch feine Kriegsromane bindurh- 
gegangen. Diefer Zug, vereint mit der tiefen 
Teilnahme für das mit Deufjchland wieder ver- 
bundene Dolf des Eljaß, das zum Teil nach langer 
Abhängigkeit von franzöfiicher Kultur und Politik 
fich erft in heftigen Semütsfonfliften zur Selbjt- 
erfenntnis feines allemannifhen Wejens zurüd- 
finden mußte, befeelte feinen Roman. „Das ver- 
lorene Daterland“, in dem er das große Motiv 
feiner Trilogie von einer neuen Seite faßt, um 
mit der Sicherheit erworbener Meifterichaft Die 
äußeren und inneren Wirren im Eljaß während 
des Krieges zu fagildern. Inzwijchen aber trat 


Ueues zur dentfhen und nordifchen Kirchengefchichte. 


eine neue Epoche in feinem Seben ein. Er hatte 
von dem neuen Werk noch nicht die Seder ab- 
gejeßt, als die ungeheure Bewegung des Welts 
frieges ihn ergriff, der feine Natur mit allen 
Sibern entgegenfam. Hatte er bisher das Keben 
gedichtet, jo galt es jegt die Dichtung zu leben, 
und fchlagfertig folgte er — aus den Träumen 
einer Jtalienfahrt, die er mit feiner Kamilie an- 
treten wollte, herausgerijjen — der Aufforderung, 
die ihn als Hauptmann an die Spite feiner Kom- 
pagnie berief. _jn einer Paufe der Friegerifchen 


Betätigung, die ihm durch eine fchwere Derwun« 
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dung auferlegt war, entftand fein Kriegstagebuch 
„Pormarfch“, die getreue Schilderung der eriten 
Kriegszeit, die nach Slandern und Nordfrankreich 
führte. 

Ahnungsvoll fündend, in fchwerer Zeit be- 
fenernd und aufrichtend, vom Geift feines Dolks- 
ftums ergriffen und ihn begreifend, hat er den 
Beften feiner Seit genug getan. Und er trägt 
die Kraft in fich, in andere Zeit — in die des Srie- 
dens und der Erfüllung, in die auch feine Kriegs- 
werfe und feine Befenntniffe fehnfüchtig deuten, 
Ichaffend hineinzuleben. Alfred Klaar. 


Deues zur deutschen und nordischen Kirchengeschichte. 


Mitten in Kriegsgefchrei und Weltmachthader 
hat deuticher Gelehrtenfleig die Muße gefunden, 
ein Merk zu veröffentlichen, das Sragen erörtert 
und flarlegt, die für die frühefte Kirchengefchichte 
Nordeutichlands und der ffandinavifchen Reiche 
von größter Wichtigkeit find. Adam von Bremen, 
der als Domherr und Rektor in der zweiten 
Hälfte des 11. Jahrhunderts lebte und deffen 
gejcdhichtliche Schriften die Zeit von etwa 788 
bis 1076 umfaffen, fteht im Mittelpunfte diejer 
Abhandlungen, die unter dem Titel: „Hamburg- 
Bremen und Nordofteuropa vom 9. bis 11. Jahr- 
hundert. Kritifche Unterfuchungen zur Bambur- 
giichen Kirchengefchichte des Adam von Bremen, 
zu Hamburger Urkunden und zur nordifchen und 
wendijchen Geichichte”, von Profeffor Dr. phil. 


Bernhard Schmeidler, mit zwei Sichtdrudtafeln , 


verjehen, bei der Dieterichfchen Derlagsbuchhand- 
lung m. b. B. in Leipzig zum Preife von 16 M. 
joeben erfchienen find. 

Das Buch enthält, wie fein Untertitel befaat, 
eine Neihe von Eritifchen Unterfuchungen, deren 
Sachgehalt durch den Haupttitel einheitlich zu- 
Jammengefaßt und bezeichnet wird. Die allge- 
meine deutiche Befchichte und Kirchengefchichte im 
Mittelalter fann durch Unterfuchung der Über- 
lieferung und Entwidelung für die Einzelgebilde 
der großen deutichen Erzbistümer und Bistümer 
noch wejentlich gefördert werden; ein folcher Bei- 
trag zur Erkenntnis des allgemeinen von befon- 
derer örtlicher Grundlage aus foll hier geboten 
werden. Hamburg- Bremen ift das führende Erz- 
bistum im deutfchen und weiteren europätichen 
Norden in den hier betrachteten Jahrhunderten; 
die,ihm erteilten Papfturfunden find jeit langen 
Jahrzehnten ein ftrittiges Objeft der deutfchen 
und nordifchen Gefchichtsforfchung. Schmeidler 
behandelt fie aufs eingehendfte und dazu diejenigen 


des berühmten Adalbert von Bremen, dem er in 
Abweichung von den in der £iteratur zuleßt ver- 
tretenen Anjchauungen wieder einen erheblichen An- 
teil an den gefamten Hamburger Säljchungen zuweift. 

Adam von Bremen ift grundlegend für viele 
Gebiete der niederdeutfchen und nordifchen Ge- 
Ichichte, aber feine Swecnadrichten (Scholien) 
waren bisher Eritiich auf ihren Urjprung bin 
völlig unzureichend und nur mit großer Unficher- 
heit zu verwerten. Der Derfaffer ftellt im An- 
Ihluß an die von ihm für die Monumenta Ger- 
maniae beforgte neue Ausgabe die Urheberjchaft 
des Bremer Kanonifus an den allermeiften der 
in jeinem Werk enthaltenen Scholien völlig ficher 
und bejtimmt Alter und Urfprung der übrigen, 
wodurch erftmalig eine fichere Eritifche Grundlage 
für viele wichtige Nachrichten gefchaffen wird. 
Er verwertet dies hier in verfchiedenen Unter- 
juchungen zur nordifchen und wendifchen Sejchichte, 
über den Dänenfönig Spend Eftridfen, die Könige 
der Schweden von 1075, die Sürften der Obo- 
triten und den Tempel zu Rethra. Öefichtspunfte 
und Argumente aus weiter Gebieten der Hilfs. 
wifjenfchaften, Diplomatif, Paläographie und 
Handichriftenfunde, Genealogie, Kirchenrecht und 
Archäologie Fommen zur Anwendung und liefern 
Ergebnifje, die ebenfo für die Kenner und Kiebs 
haber der Hilfswiffenfchaften wie die der ham- 
burgifch-bremifchen und nordiich-wendifchen Ge- 
jchichte belatigreich fein dürften. Das Buch muß 
jowohl ebenfo nach der Dielfeitigkeit jeines n= 
halts wie der ftrengen Methode der Unterjuchungen 
als bedeutend bezeichnet werden und auf Beacd- 
tung von Seiten aller derjenigen rechnen, die fich 
lernend oder Iehrend mit niederdeutfcher und 
nordiich-wendifcher Befchichte, allgemeiner Kirchen» 
geihichte und mit Hilfswiffenfchaften im Mittel- 
alter befchäftigen. 
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Ein Dolksdichter. 








Ein Volksdichter. 





Uon Prof. Dr. Werner Deetien, Direktor der @rossherzogl. Bibliothek in Weimar. 


Die durch den Weltkrieg geichaffene Lage 
unferes Daterlandes läßt ms mehr denn je das 
Bedürfnis nad gefunden £ejeftoff für unfer Dolf 
empfinden, Die heiligen Kräfte, die in ihm 
ichlummern, dürfen nicht durch fchlechte Zeftüre 
erftift werden. Wir brauchen Bücher, die Geift 
und Gemüt rein und ftarf erhalten, die der 
Unterhaltung dienen fönnen, darüber hinaus aber 
aud; Erfenntnis lehren und in der Art, wie das 
Reinmenfchliche in ihnen behandelt wird, für das 
Seben erziehen. 

Eine folche Sorderung erfüllen die Bücher 
Buftan Kohnes. Diefer Sohn der hannoverjchen 
Heide begann fein dichterifches Schaffen als Dra- 
matifer. Im Jahre 1908 erfchten im Sutten- 
berg-VDerlag Dr. Ernft Schule fein ntederfächfiiches 
Dolfsftüc „Sürgermeijter Marfftein”, ın dem er 
uns zum erften Male einen Bli in die dörfliche 
Melt feiner Heimat gewährte und eine unge: 
wöhnliche Treffficherheit in der Charafteriftif der 
tief im heimatlichen Boden mwurzelnden Heide- 
bauern an den Tag legte. Das lebensfrifche 
Stüf, das zugleich ein interejjantes Kulturbild 
gibt, fand an mehreren Bühnen freundliche Er- 
folge, zumal nachdem der Derfaljer einige tech» 
nifche Mängel in der zweiten Auflage (,„ Der 
Dorfteher von Holtebauf“. Eine Komödie in vier 
Akten) befeitigt hatte. Gemeinfam’ mit diejem 
Werk wurde die Tragödie „Um das Gemifjen” 
mit einem Preife gekrönt. Auch hier wie in dem 
Drama „Konrad Barko”“ zeigte fich Die treffliche 
Eigenart und Bodenftändigfeit des Hannoveraners, 
defjen einfache, gradlinige Charaktere ebenfo wie 
der tragifche Konflikt überzeugend wirkten. 

Sein eigentliches Seld fand Kohne aber erit 
als Erzähler. Schon an der von tiefer Heimatf- 
liebe durchfonnten Erzählung „Unter Birken und 
Tannen” (Bannover, Adolf Sponholg) empfanden 
wir eine ehrliche Sreude. Die Welt, die er in 
feinen Dramen vor uns aufrollte, gewährte hier 
einen neuen Reiz. Der Derfaffer Fonnte in diejem 
Buch zum erftenmal das Dolfsleben feines heimat- 
fihen Stammes in breiter Schilderung daritellen. 
Auch hatte er hier Gelegenheit, in der MWieder- 
gabe des KSandfchaftlihen fein jtarfes Natur- 
empfinden zur Geltung zu bringen. Dazu bewies 
die nicht unangenehm moralifierende, aber im 
beiten Sinne fittlichende Richtung, die Kohne in 
diefem epifchen Erftlingswerf eimjchlug, daß er 
das Zeug hatte, ein echter Dolfspoet zu werden. 

Zu einem folchen hat er fich in den legten 
Jahren mehr und mehr entwidelt. m Derlag 
von Sr. Wilh. Grunow in Leipzig erjchienen drei 
große Romane, von denen. der erfte das fünf- 


zehnte, der zweite das zehnte Taufend erreicht 
hat. „Erhart Rutenberg“ fowohl wie „Der 
fiebte Sohn“ find heimatlihh gefärbte Bildungs» 
und Erziehungsromane, die den Längsichnitt durch 
das Keben eines Menfchen geben. In feinem 
neueften erzählenden Werke dagegen, „Ellern- 
broof“, ift nicht eine einzelne Perjönlichfeit der 
Held, fondern ein ganzes Dorf, in jener Gegend 
der hannoverfchen Heide gelegen, in der die 
Imduftrie feit längerer Seit dem Boden feine 
Schäge abgewinnt. Wieder ermweift fich Kohne 
hier als ein liebevoller Beobachter der heimijchen 
Natur, der. treue, dichteriich empfundene Land- 
ichaftsbilder zu zeichnen und diefe als guter Kenner 
der Pflanzen. und Tierwelt auch zu beleben vermag. 
Mir atmen beim Keen unmillfürlich den frijchen, 
herben Duft des Bruch- und Heidelandes ein und 
fühlen mit den fcharf umriffenen, charafteriftiichen 
Seftalten aus dem niederfächiiichen Dolfsleben, 
die diefen Boden bebauen. 

Der Dichter, der über eine fchöne Bildkraft 
verfügt, zeigt uns, wie der Aberglaube, der die 
Beidebauern beherricht, im innerlichjten Sujammen- 
hange fteht mit der Eigenart der Landichaft, mit 
der diefe erdzähen Menfchen fo eng verwachien 
find: „AU der Teufelsfpuf, der unfern Dorfleuten 
noch im Blute fit,” fagt der’Kehrer Spieferdör, 
deffen Phantafie in dem düjteren Kenne der 
mächtigen Wacholdergruppe Geifter der Dorzeit 
fieht, der aber felbft von jedem Aberglauben frei 
ift, „er nimmt feine Wahrung aus allen, was 
um fie her lebt und webt. Achte nur einmal 
auf die Gehöfte, wie fie breit und behäbig nırd 
doch fo heimlich und gejpenfterifch zwifchen den 
Oaeen den Tannen- und Erlenfämpen und 
den Zaun- und Hecdeneichen daliegenn Bejonders 
im Dämmerfchein und in der Nacht! Und dann 
erft die Häufer felber! it's nicht, als ob fie 
mit dem Holunder- und Syringengebüjch aus der 
Erde gewachfen jeien? Ermwecen die grünbe- 
mooften Strohdäher, das flechtenbewachjene 
Ständer- und Bretterwerf der fteilen Giebel und 
der lange Sirftrücden mit feinem Gras und Krant 
nicht den Eindrud, als ob fie Leben ausatmeten ? 
Als ob fie eines guten Tages anfangen fönnten, 
fich zu bewegen und wie eine Riejenfchnece davon: 
zufriechen ? Alles hier in Ellernbroof: ift 
geifterhaft und gefpenftiih. Selbit der Name des 
Dorfes hat etwas Geheimnisvolles und Spuf- 
haftes an fih. Man muß nur den Ton auf 
die zweite Hälfte des Wortes legen, wie das die 
Eingefeffenen ja auch unbewußt tun. Und die Uen= 
ihen, die hier haufen, fie Fönnen nur hier leben. 
Yirgends fonft wo. Sie gehören zu Ellernbroof 
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mit all jeinen Käufern und Scheunen und Schup- 
pen, mit all feinen Hecden und Säunen, feinen 
Angerplägen und Gemüfegärten, feinen Eichen», 
Erlen: und Tannenbeftänden — fie gebören dazu 
wie der Hirjch zum Hochwald, wie der Schmetter- 
ling zur Blume, wie die Raupe zum Kohl. Was 
die Natur ausatmet, das faugt der Menfch ein. 
it es der Sefpeniterfpuf, der im Movembernebel 
auf Bruch und Beide fein Wefen treibt, find es 
die geheimnisvollen Weifen, die der, Märzwind 
in den Eichenfronen anjtimmt, oder ift es der 
Sauber, der aus den reinen Weiß der friedhof- 
ftillen Winterlandichaft oder dem balfamifchen Duft 
der Johannisnacht auffteigt — der. Menfch ftebt in 
unmittelbarfter Berührung mit ihnen und Fann 
fih ihren Einflüffen nicht entziehen.” 

Im Anfchluß an diefe Betrachtung ftellt der 
Sprecher dann die Forderung auf: „Aber der 
Menjch darf nicht Knecht der Natur fein, er muß 
ihr Herr werden! Auch unfere Bauernbevölferung 
muß zu diefem Herrentum gebracht werden! Denn 
auch fie find mit Dermunft begabte MWefen, find 
Menschen wie wir!“ 

Der Kampf gegen den Aberglauben, gegen 


Weltwissen und Weltkultur. 


Jeglihe Kultur gründet fich auf Wiffen und 
Deritehen. _je weiter daher das Wiffen und das 
Derftändnis fortgefchritten find, defto höher muß 
der Kulturzuftand fein, den die Menschheit erreicht. 
Unter Wijjen ift hierbei aber Weltwiffen zu 
verjtehen, denn nur ein umfaffendes, alle Dinge 
diejer Melt umfpannendes Wiffen Fann Fultur- 
fördernd wirken, beftehen doch zwifchen den ein- 
zelnen Sweigen unferes Wiffens ftets Beziehungen 
und Sujfammenhänge der mannigfachften Art. 
Kein Sweig fann fich aus fich felbft heraus ent- 
wiceln, er ift auf die andern ebenfo angewiefen 
wie diefe auf ihn. Es gibt Feine Chemie ohne 
Phyfif und feine Phyfif ohne Philofophie, Feine 
Gejchichte ohne Zufammenhang mit der Entwich- 
lung der Technik und Feine Technif ohne Kenntnis 
der Naturfräfte und der Schäße, die im Schoße 
der Mutter Erde verborgen find. Damit wird 
der Sujammenhang der Technif mit Geographie 
und Beologie gejchaffen, während fie andererjeits 
wieder mit dem Handel durch enge Beziehungen 
verfnüpft ift. Der Handel aber ftüßt fich auf 
die wifjenfchaftliche Beherrfhung der Weltmeere, 
diefe aber wieder auf die Alathematif, die 
jelbjt die Brundlage vieler Wifjenfchaften bildet. 
Der Beweis diefer Zufammenhänge läßt fich für 
jeden einzelnen Sweig unferer Wifjenfchaft, Bißt 
fih für jedes einzelne Gebiet unferer Technif 
führen. Er gilt für jegliche Art menfchlicher 


die Bedankenlofigkeit ift aber nur ein Thema in 
dem güt aufgebauten Roman, der troß der Fülle 
der Motive nie verwirrend wirft. In der lebens- 
vollen Darftellung ergibt fich folgerichtig eins 
aus dem andern, Wirtichaftliche, foziale und 
Dolfsbildungsfragen werden berührt und mancher- 
let Kulturprobleme geftreift, wobei der Erzähler 
jich durch wohltuende Sachlichfeit auszeichnet. 
Kohne betrachtet das Einzelne im Zufammen- 
bang mit dem Ganzen und Großen. Das £eit- 
wort des auf dem Selde der Ehre gefallenen 
Hermann Löns „Die Süße feft auf der Heimat- 
erde, aber die Gedanken darüber“ gilt auch für 
ihn. Aus jeinen Romanen, und nicht zum wenig- 
ften aus jeinem legten, jpricht eine Fräftige Per: 
jönlichfeit mit einer eigenen, gefunden Weltan- 
Ihauung. Der dealismus, den fie atmen, tritt 
auf als freudige Lebensbejahung, beruhend auf 
innerer Sreiheit. Kohne fommt damit einem 
Interefje entgegen, das längft in unferer Nation 
wieder lebendig geworden ift. So haben feine 
Romane Kulturwert und bilden eine 
Macht, an der das Ddeutiche Dolf nicht 
vorübergehen fann. 


Tätigfeit und menjchliher Arbeit, er bildet die 
Grundlage aller Sortichritte, aller Kultur. 

Wer daher die Entwicklung der Kultur ver» 
jtehen und ihren gegenwärtigen Zuftand, Ddiefe 
Stufe ihrer höchften Entwicklung, im vollen YUIm> 
fange erfaffen will, der muß dafür Sorge tragen, 
dag er auch die gegenjeitigen Zufammenhänge 
aller einzelnen Teile des Weltwifjens erfaßt. Er 
darf fich nicht darauf befchränfen, ein einzelnes 
Sebiet zu pflegen, jein Wiffen würde immer Stück- 
werf bleiben. Nicht das Spezialwerk ift es, das 
ihm nottut, jondern ein umfaffendes Werk, 
das über jede frage Auskunft gibt und doch 
wieder Spezialwerf genug ift, um es zu ermög- 
lichen, einzelne $ragen für fich zu ftudieren, in 
ihren engeren Kreis entjprechend tief einzudringen. 

Wo findet fih nun aber ein Werf, das die 
fchwierige Srage, Enzyflopädie und Spezialwerf 
gleichzeitig zu fein, zu löfen vermöchte, ein Werf, 
das die hauptfächlichften Gebiete des Weltwifjens 
umfaßt und doch jedem im Zufanmenhang mit 
jeinen Nachbargebieten eine befondere Stellung 
anmeijt, innerhalb deren es ihm eine eingehende 
Würdigung zuteil werden läßt? Die Srage der 
Schaffung eines folchen Werks läßt fich am beiten 
dann löfen, wenn wir unfer Weltwiffen überficht- 
lich anordnen, wenn wir es in einzelne Sruppen 
des engeren Sujammenhangs einteilen und es 
dann fo ausgeftalten, daß eine Sammlung diefer 
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Gruppen ihre Beziehungen untereinander und 
damit zum Ganzen Flar erfennen läßt. Der £ejer 
wird dann in jeder Gruppe das finden, was er 
für ihr Derftändnis oder zum Derftändnis des Zus 
jammenhangs mit den ihr am nächjten liegenden 
Gebieten braucht. it er im Befige aller Hruppen, 
jo ift er damit zugleich im Befige eines Werkes, das 
den weiteften Überblic® über die Entwidlung der 
hauptfächlichften Zweige unferes Weltwifjens gibt. 

Die Natur ift die Quelle, aus der die Mlenich- 
heit von Anbeginn an fchöpfte. Soll ein folches 
Merf reale Wifjenswerte vermitteln, jo muß es 
Die Tatur als Ausgangspunft nehmen, es muß auf 
naturmwiffenfchaftliher Grundlage ftehen. 
Es muß zeigen, wie der Menjch die Naturfräfte 
in feinen Dienft zwang. 

Tach den hier dargelegten Srundfäßen  ift 
nun die vom Deutfchen Derlagshaus Bong & Co. 
dDargebotene Deutfhe Hausbücherei ausges 
ftattet. Sie zerfällt in fünf Gruppen zu je zwei 
Bänden, wobei jede Gruppe in der eben darge- 
legten Weife ein in fich abgefchlofjenes und doch die 
engeren Sufammenhänge umjcliegendes Ganzes 
darftellt. Alle fünf Gruppen umfafjen, wie man 
wohl behaupten fann, Weltwifjen und Kultur- 
wiffen. Dabei gründet fich die Darftellung auf 
die Naturmwifjenfchaften als jenen Sweig menid= 
licher Tätigkeit, der die Bafis unferer heutigen 
technifchen und induftriellen Entwidlung darftellt. 
Don den von diefem Gefichtspunfte aus zu weit 
abliegenden Geifteswiffenfchaften wie 3. 8. Aftheti, 
Philofophie, vergleichende Sprachforfchung u. dgl. 
ift mit Recht abgefehen, weil ihr Sufammenhang 
mit der Entwidlung der auf Naturerforichung 
und Waturbeherrfchung fihh gründenden Kultur 
ein doch zu lofer tft, weil fie zu weit vom Wege 
abführen und die Hefchloffenheit des Ganzen ge- 
fährden würden. So wurde erreicht, daß ein im 
vollften Sinn des Wortes umfaffendes und dabeı 
doch gefchloffenes Werf entitand! 

Die erfte Gruppe behandelt unter dem Titel 
„Der Erde Srucht” die Entjtehung, Gewinnung 
und Derwertung der Pflanzen. 

Bis in die graue Dorzeit gehen die Beziehungen 
des Menfchen zur Pflanze zurüd. Darum ift zu: 
nächft in eingehender Schilderung der Pflanze in 
Mythus und Kultus gedacht. Wir lernen hier 
fennen, wie fich aus dem Mlythus der Baum des 
Kultus entwidelt, geheimnisvolle Dorftellungen 
der Mlenichheit tauchen vor uns auf. Wir treten 
in den dunfeln Schatten der heiligen Haine ein 
und fommen an jene Grenze, die uns heute noch 
Sweifel erregt, ob wir es mit einem Miythus zu 
tun haben oder mit einer naturmifjenschaftlich 





einwandfrei feftgeftellten Tatjache — es jei nur 
an die „Wünfchelrute” erinnert. m nächiten 
Abfchnitt ziehen die vorgefchichtlichen Kultur: und 
Qußpflanzen vor unjferem Auge vorüber. Auch 
hier fpinnen fich gar viele Säden bis zur Gegen: 
wart. Und mun treten wir in den Bannfreis der 
eraften $orfchung ein. Jn glänzender Darftellung 
werden die äußere Geftalt und der innere Bau 
der Pflanzen gejchildert. Die Lebenserfcheinungen 
der Pflanze finden ihre ausführliche Darftellung. 
Diefes weite an und für fich fchon interefjante 
Gebiet der Pflanzenbiologie enthält noch befonders 
bemerfenswerte und für unfer Kulturleben praf- 
tifich wichtige Abfchnitte, wie 3. 8. den über die 
Dererbungsfragen. Es folgen Schilderungen der 
Derwandtichaftsverhältnifje der Pflanzen und das 
wichtige Kapitel des Schmaroßerlebens in der 
Pflanzenwelt. Die Derteilung der Pflanzen über 
die Erde leitet dann zu jpeziellen Betrachtungen 
über; Wald und Sorftwirtichaft jowie Pflanzen- 
fchädlinge finden ihre eingehende Würdigung. An 
die le&teren fchließen fich finngemäß die Mifro- 
organismen fowie die HKranfheitserreger an, die 
ja gleichfalls pflanzlicher Natur find. 

Der zweite Band diefer erften Gruppe be- 
ichäftigt fich mit den Pflanzen in Landmirtichaft 
und Gartenbau fowie mit den Kultur und Nuß: 
pflanzen der Gegenwart. Der enge Zulammen- 
hang zwijchen Pflanzen und Technif ergibt fich 
aus der Darftellung der "induftriellen Derwertung 
der Holzarten, während der mit Medizin, Phyfio- 
logie und Hygiene durch Die beiden Schlußfapitel 
erörtert wird. 

Die zweite Gruppe trägt den Titel „Aus 
der Erde Schoß”. In den beiden zu ihr ge- 
hörigen Bänden ift die Entflehung, Gewinnung 
und Derwertung der Mineralien bejchrieben. 


Auch hier bildet der Stein in Mlythus und 
Kultus die Einleitung. Und nun zieht in reithem 
Wechfel all das vor unferem Auge vorüber, was 
der Menfch im Kaufe der Zeiten dem-Schoß der 
Mutter Erde abgerungen hat. Wir lernen die 
Sagerftätten und Gewinnung der Mineralien und 
Sefteine Fennen und fehen, wie fih aus änßerft 
primitiven Anfängen unfer heutiges Hüttenwejen 
mit feinen gigantifchen Anlagen und gewaltigen 
Seiftungen. entwicelt hat. Edel- und Schmücd- 
feine treten an Wichtigkeit, für die Kultur der 
Menschheit gegen Eifen und Kohle zurüd, Aber 
von jeher liebte fie der Menfch. Sie bilden heute 
die Grundlage wichtiger Zweige der nduftrie 
und des Handels. Darum wird auch ihnen eine 
eingehende "Schilderung zuteil. 

(Sortiegung folat.) 
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Kleine Mitteilungen. 


Von Büchern, Bibliotheken, Sammlungen, Presse und 
Buchhandel. 


Bibltothefhrand. Durch einen Brand, der am 1. Mai in dem 
ehemaligen judifchen Tenipel in der Mojiijevagaife in Belgrad 
ausbrach, wurde das ganze Gebäude mit famt der darin unterge- 
brachten Bıbliothet der israelitifchen Kultusacmeinde, die viele 
hiftorifch wertvoile Bücher enthielt, vernichtet. In dem Gebäude 


befanden fi namentlich die in die Jahrhunderte zurüdreichenden: 


altefi Bücher über die Einwanderung der Juden in Serbien, be 
siehungsweife in Belurad; fie repräfentierten neben ihrem Selten. 


heits- auch einen hohen Altertumswert. Einzelne von ibnen jind 
unerfegbar, KAT, 


Uon Hochschulen und gelehrten Gesellschaften. 


Eine Wiffenfchaftliche Sefellichaft für Kıteratur und Cheuter 
ift im Kiel zur Sörderung d>s fteraturwifjenfchaftliden Seminars 
an der Univerfirär gegründet worden, Dies Seminar umfußt außer 
den allgemeinen Grundlagen für deutfhe Literatur und Welt 
literatur befondere Übteilungen, für Heimuiliteratur der nieder- 
deutfchen Gaue, für Theaterwiffenichaft und für Kriegsliteratur. 


Personalchronik. 


Buchhandel, Bibliothekswesen und Presse. 


Adolf Süstind, Inhaber der Antiquariatsburhandlung Ferdinand 
Steinfopf in Stuttgart, t dort am 24. Mai im Alter von 80 Jahren. 

Heinrich Pieter,- Inhaber der Derlagsbuchhandlung 5. U. Pierer in 
Altenbura (S.-U.), dort am I. Juni, 54 Jahrr alt. 

Sriedrih Wilhelm Jungkans, Jnhaber der firmen Cheodor 
Thomas, Derlags- und Kommiffionsbuckhandluna, und Carl 
Scholge, Derlaa, ın Zeipzig, t dort am 8. Juniim 62 Lebensjahre, 

Hofverlagsbuchhändler Leo Woerl, Inhaber der Derlagsbuchhand- 
luna gleichen Namens in £eipzig, f dort am 29. Juni im 
75. Zeben-jıhre, 

Wilhelm Sirardet, der Begründer der „Xeuen Hamburger Zeis- 
tung“, + auf feinem £mdfi in Honnef, 80 Jahre.alt. 

Karl Sanden, früher Kedafteur des Graudenzer „Gejelligen", f in 
Zeipjig im Alter von 70 Jahren. 

Dr. Peter Paulfen, Redakteur des „Reichsboten“, Ffürzlichin Berlin. 

Paul Slat, Herausgeber der,,Revuebleue“ in Paris, F dort vor furzem. 


Rechts- und Staatswissenschaften. 


Seh. Reg.Rat Prof. Dr.-Ing. Wilbelm San: 
nardt, F in Hannoder, 86 Jahre alt. — 
Mathematifche Begründung der Dolkswirt. 
ichaftslehre; Wejen des Geldes; Am fau= 
jenden Webftuhl der Zeit. 

Seh. Juftizrat Prof, Dr.jur.Dr.phil.h.c. Albert 
Hänel, Staatstechtslehrer an der Alniver- 
jität Kiel, f Dort im 85. Seben-jahre. — Stu- 
dien zum deutfchen Sıaatstecht ; Staatstecht. 


Medizin und Pharmazie, 

Geb. Medizinalrat Prof. Dr. Adolf Baginsfy, 
der Altmeifter der deutichen Kinderheil. 
funde, } in Berlin am 15. Mai im 75. £e- 
bensjahre., — Sehrbuch der Kinderheil- 
funde; Handbuch der Schulhygiene. 

Seh. Medizinalrat Prof. Dr. Jofef Doutrele- 
pont, der Senior der deutichen Dermato- 
logen, fıüher Seiter der Univerfitätsfl:nif 
in Bonn, } dort im 85. Lebensjahre, 

Seh. Hofrat Prof. Dr. Mar Wilms, o. Prof. 
der Chirurgie und Direftor der chirurg. Uni. 
verfıtätsklinif in Heidelberg, } dort im Alter 
von 5X Jahren, — £ehrbuch der Chirurgie. 


Geschichte, Geographie, Archäologie, Kriegs- 
wissenschaft. 

Seh. Arhivrat Dr. Otto Meinardus, Direktor des Kal. Staats- 
arhivs in Breslau, + in Kiffingen, 6% Jahre alt. — Mıkunden- 
buch der Stadt und des Stiftes Hameln; Protokolle des Bran- 
denb. Geh. Rates aus der Zeit des Großen Kurfürften; Der 
Kagenelnboaiiche Erbfolgeftreit. 

. Keinrich Weber, Prof. der Gefchichte an der Pofener Afade- 
mie und Öberlehrer am Aiauftu-Diftoria-Gymnafium, f im 
Alter von 58 Jahren. — Stanzöfiiche Parlomentspflege unter 
€udwig XV.; Deutfchhumanıftifche Gelehrtenfebule; Auch ein 
Bismard; Denetianifche Stimmen zum Stebenjähriien Kriege. 

Seh. Hofrat Ernft von KeffesWartegg, befannter Rerfefchriftiteller. 
tin£uzern. 64 Jahre alt. — Nordamerifa; 100 TagimVeccident; 
Kanada und Neufundland: Merifo; Winterreife in Andalufien; 
Luriofa aus der Neuen Welt; Korea; China und Japan; Siam; 
Indien undfeine Sü titenhöfe; Umerifaals neuere Weltmacht der 
Induftrie; Die under der Welt: Honden Andenzum Amazonas 


Richard Voß. 


Geb. HBegierungsrat Dr. Richard Kandt, Sorkhungsreifender, f in 
einem Aefervelazarett in Nürnberg. — Caput Nili. 


$prach- und Literaturwissenschatt, 

Prof, Dr. Guftav Thuran, Ordinarius der rom. Philologie an der 
Univerfität Greifswald, f dort im Alter von 55 Jahren. — Der 
Refrain im franz. Chanfon: Stanz. hiftor, Syntar; &,T.%, Hoff- 
manns Erzählungen in Stanfreich; Ein breton. Barde; Das 
srauenftudium ander Univerfität Greifswald; Singen und Sagen. 

Prof. Dr. Emil Sreymond, Ordinarius der ton. Philoloaie an 
der deutjchın Universität Prag, F dort im Alter von 63 Jahren, 
— Über den reichen Rein bei altfranz. Dichten bis zum An 
fang des 14. Jahrhunderts; Jongleurs und Meneftrels; Bei- 
träge zur Kenntnis der altfranz. Artustomane in Profa, 


Naturwissenschaften, Mathematik. Technologie, 
Geh. Hofrat Dr. Berend Wilhelm Sedderfen, bedeutender Sor- 
[her auf dem Gebiet der Eleftrizitätslebre und Thermodynamif, 
f in Seipzig im Alter von 87 Jahren. 

Seh. Oberregierungsrat Prof. Dr. Richard A- 
munt, früher Direftor des Kql, Preuß. Aero- 
naut fchen Öbiervatoriums iı Sindenberg, f am 
28. Mai in Gießen, 73 Jahre alt. — Mifien- 
Thaftl. Suftfahrten: Die Winse in Deutfchland; 
Das Kal. Preuß. Aeron. 0 fetvarorium. 

Prof. Dr. Aierander Aiitfcherlich, der Erfinder 
der Sulfit-Zellulofe, + ın ©berftdorf im Algäu, 
8I Jahre alt. 


Schöne Literatur, Kunst, Musik. 


Richard Doß, befannter Romanfchriftfteller und 
Dramatiker, t in feiner Dillı am KB ıigsier, 
66 Jahre alt. — Erzählende Werfe: Die neuen 
Aömer; Kinder des Südens; Dahıel der Krue 
vertit: Die Sabinerin; Erlebtes und Gefchautes; 
Die neue Circe; Bachanten: Pilla 5 ılevnieri; 
Römifche Dorfuefchichten: Unter den Boraia; 
Amata; Römifches Sieber; Samum; Rolla; Die 
Liebe Daria Lantes. Dramen: Savonarola; 
Unehrlih Dolf; Eva; Alerandra; Wehe dem 
Bejiegten; Schuldia; Die neue Seit; Die blonde 
Kathrein; Unebenbürtig; Jürg Ienatich; Der 
Könia;z Die Patricrerin; Euigia Sanfelice. 

Conrad AlbertisSittenfeld, Schriftfteller, + in 

Berlin im Alter von 56 Jarren. — Plebs; Wer ift der Stärkere?; 

Alte und June; Riefen und Swerge. 

Peter Kofegger, bedeutender volfstümlicher Dichter und Schrift. 
fteller, } in Krieglah (Steiermarf) am 26. Juni, furz vor 
Dollendung feines 25. Zebensjahres. Sther fein Kebenswert 
haben wir in Heft 5 und 6 des Jahraangs A917 einen ausführ: 
lichen Bericht aus der $eder Theodor Kappfteins veröffentlicht. 

Georges Ohnet, Romenicrififieller, f in paris im Alter Don 
20 Jahren. — Lemaitre de forges ; Serge Panin; La comtesse Sarah; 
Lise Fleuron; L’inutile richesse ; Rois de Paris; Dernier amour., 

Geb. Hofrat Prof. Dr. Ndolpb Pkilippi, bedeutender Kunftoifto- 
rifer, Direktor der Gehe=Siifcuna in Dresden, f dort, 75 Jahre 
alt. — Die Kunft ter Rinuffance in Italien; Die Kunft' in 
Deutichland und den Niederlandınz Die Hunft der Nachblüte 
in Jtalien und Spanien; Rubens und die Slamländer; Die 
Blüte der, Malerei in Holland; Florenz; Die großen Maler in 
Wort und Saıbe, 

Prof. Dr. Dulerian v, Koga, Kuitos bei den Kal. Mufeen in Berlin, 
f dort im Alter von 57 Jahren. — Gova. 
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Nachstehend sind alle seit Herausgabe des Juni-Be 
wichtigsten Neuigkeiten des deutschen und ausländisc 


N REN 


ftes der „Blätter für Bücherfreunde‘“ erschienenen 


ben Buchhandels systematisch geordnet aufgeführt. 


Die mit * bezeichneten Referate sind Selbstanzeigen der betreffenden UVerlagsfirmen. 
Preise in Mark. 


Für die absolute Richtigkeit der Preise kann eine sichere Gewähr nicht geleistet werden. 


Sie sind nur 


so lange gültig, als sie von den Verlegern nicht geändert werden. 


1. Sammelwerke und @esamtausgaben. 
Allgemeine Bibliograpbie. 


Bücherei der Münchener „Jugend“. Bd. I. Ernste 
und heitere Erzählungen. G. Hirths Verlag, M. 
Geb. 1.50 


Viele werden es mit Freuden begrüßen, daß die 
„Jugend“ sich endlich dazu entschlossen hat, die 
prächtigen kurzen Erzählungen und Skizzen, die in 
den einzelnen Nummern enthalten sind, gesammelt 
in Buchform erscheinen zu lassen. Der vorliegende 
erste Band macht einen vielversprechenden Anfang 
damit und dem „Jugend“-Freunde wird es genügen, 
wenn wir nur kurz die Namen der Verfasser an- 
führen: Hermann Hesse, Fritz von Ostini, Erich 
Schlaikjer, Georg Ruseler, Karl Ettlinger, Clara 
Viebig, Fr. Huch und Heinz Scharpf. 

Eckert, Chr., Deutsche Gedenktage. Reden. A. Marcus 
&: E-Weber,;Bi .i» - eier .. „ Pappbd. 2.90 
Feuer auf Erden! Ein Buch f. Heimat u. Feld. 
Hrsg. v. Wilh. Schefien. Ulrich. Meyer, B. : . &— 
Jahrbuch der Bergstadt 1918. Bergstadtverlag, B. 
Geb. 2.— 

Ein überaus reichhaltiges und gediegenes Ka- 
lenderbuch vornehmer Richtung, das seinen Platz 
in der Familienbibliothek auch nach Ablauf des 
Jahres 1918 mit Ehren dauernd behaupten wird. 
Eine große Zahl der besten Mitarbeiter der „Berg- 
stadt“ ist mit kürzeren oder längeren, ausnahmslos 
lesenswerten Beiträgen vertreten und die vielen Bild- 
beigaben in zum Teil mehrfarbiger Ausführung ge- 
reichen dem Leser zur Freude und dem Buche zum 
wertvollen Schmuck. 

Sehumacher, Herm., Zur Hamburger Universitätsfrage. 
Ein Gutachten. Duncker & Humblot, M.. . 1.— 
Verzeichnis, Vollständiges, der vorrätigen Werke nach 
dem Stande am 1. Oktober 1917. B. Behrs Verlag 
(Friedrich Feddersen), B. - . » - » 

Dieser schön ausgestattete und vorzüglich illu- 
strierte Verlagskatalog der besonders durch ihre 
Hebbel-Veröffentlichungen bekannt gewordenen Ber- 
liner Buchhandlung enthält eine so überaus reiche 
Auswahl von Liebhaber-Ausgaben, Sonderdrucken, 
Mappenwerken, Büchern aus dem Gebiete der deut- 


schen Literaturgeschichte, Biographien, Memoiren, 
Briefsammlungen, Reisebeschreibungen, Werken über 
Kunst und Musik und gediegenen belletristischen 
Veröffentlichungen, daß jeder Literaturfreund ihn 
zu Rate ziehen sollte. Das schmucke Büchlein kann 
durch jede Sortimentsbuchhandlung kostenlos be- 
schafit werden. 
Wissenschaft und Bildung. Einzeldarstellungen aus 
allen Gebieten d. Wissens. 144.Bd. Quelle & Meyer, je 
Waetzoldt, Wilh., Deutsche Malerei seit 1870. 
Mit 53-Abb.4. 7 1.25; Pappbd. 1.50 


2. Religiöse Schriften. Philosopbie. 


Arnold, Eberhard, Innenland. Ein Wegweiser in die 
Seele der Bibel. Furche-Verlag, B. . . Kart. 3,—; 
Vorzugsausgabe auf besonders gutem Papier und 
fein: geblinden Su 27... rer ee 10.— 

Von neuem haben wir jetzt in den Nöten dieser 
Zeit erkannt, daß nur das innere Erlebnis der Kraft 
Gottes uns in allen Stürmen und Sorgen des Lebens 
standfest und siegreich zu machen vermag. So 
müssen wir wieder den Weg zu Gottes Wort fin- 
den, zum lebendigen Glauben an den Herrn und 
sein Wort, dabei uns aber vor jedem bloß äußeren 
Gebrauch des Wortes, der es uns nur verdunkeln 
und entfremden könnte, hüten, sondern es im tief- 
sten Innern des Herzens so völlig aufnehmen, wie 
die Wurzeln der Blume das Wasser aufsaugen und 
von der Tiefe aus durch alle Fasern treiben. In 
diesem Sinne soll uns ‘Arnolds neues Buch ein Weg- 
weiser in die Seele der Bibel, ein Wegweiser zu 
den Worten Gottes sein. 

Beth, Karl, Gesunddenken u. Gesundbeten. Eine Be- 
urteilung d. Szientismus. M. Perles, W.... . 2,50 

Bolz! Paul, Der Prophet Jeremia. LICHE HETE 

1.60 


2. .0 2 @ı 8 2, (ou 


ee Leer 
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Bötte, W., Kant u. d. Krieg. In gemeinverständl. 


Darstellung. N. G. Elwertsche Verlh.,,M 27. 1.— 
Buber, Martin, Mein Weg z. Chassidismus. Erinne- 
rungen. Literar. Anstalt Rütten & Loening, F. 1.— 


Bühler, Karl, Die geist. Entwicklung d. Kindes. Mit 
96 Abb. im Text. G. Fischer, ...... - 10.— 
Cremer, Ernst, Vom Erleben Gottes. Predigten u. 
Betrachtungen üb. d. Gebet. C. Bertelsmann, G. 2.— 
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Degenhart, Frär., Neue Beiträge zur Nilusforschung. 
Aschendörlische Verlh.,.M „2 22.7822 :..2% 557150 
Dörwald, Paul, Das sittl. Leben. Eine Einführung 
d. Primaner d. Gymnasiums in d. Fragen u. Lehren 
d. Ethik. C. Bertelsmann, G.. . . 4.50; geb. 5.50 
Frick, Heinr., Nationalität u. Internationalität d. christl. 
MEsion... ©.>Bertelsmiann, G. a3... 0.04 
Graf, Julius, Der Hebräerbriet. Wissenschaitlich- 
prakt. Erklärung. Herdersche Verlh., F. . 14.50 
Heiler, Frdr., Das Gebet. Eine religionsgeschicht!. 
u. religionspsycholog. Untersuchung. E. Reinhardt, 
M Arad kart, 15. — 
Jaeger, Paul, Innseits. J. C. B. Mohr, T.. . 1.20; 
geb. 1.80 
Die Forderung für den Menschen, „im Leben 
ein zweites Leben“ (das geistige Leben) zu führen, 
verträgt durchaus, oder verlangt sogar eine Fort- 
setzung noch weiter nach innen, in die innere Un- 
endlichkeit. Das ist das Innseits. Dabei mußte 
freilich ausgesprochen werden, daß das tiefste Inn- 
seits doch ein Jenseits ist, das nicht bloß jenseits 
des Bloßmenschlichen, sondern überhaupt jenseits 
unseres Begreifens liegt. 

dJentsch, Carl, Christentum und Kirche in Vergangen- 

heit, Gegenwart und Zukunft. 2. Aufl. E. Haberland, L. 
12.—; geb. 13.20 
Jentsch ist einer der unabhängigsten, erfahrungs- 
reichsten und ehrlichsten Schriftsteller, die allgemeine 
religiöse, ethische und philosophische Fragen po- 
pulär zu behandeln pflegen, und man möchte seinen 
besonnenen Urteilen, eine nachdrückliche Wirkung 
wünschen. Er lehrt uns in diesem Buche die tiefen, 
nicht so leicht auszurottenden Motive des Katholi- 
zismus kennen, und zeigt doch auch die schweren 
Gefahren und Schäden des herrschenden Katholi- 
zismus. E. Troeltzsch. 

Jeremias, Alfred, Allgemeine Religions-Geschichte. 
RY Piper &.C0, Mi. 2, 2.2 9.5" Alwbd. 12.=- 

Joel, Karl, Jakob Burckhardt als Geschichtsphilosoph. 
Helbing & Lichtenhahn, B Be. 24:50 

König, Karl, Vom Geiste Luthers des Deutschen. Eugen 
Ditedterichs,2 =... 5.7; a 

Luther ist dem Verfasser nicht der biedere 
Gottesmann der Kirche und Theologie, der uns 
durch religiöse Phrasen gründlich verekelt ist, son- 
dern der Prophet deutschen Wesens, das sich in 
ernster Lebensauffassung, Sachlichkeit, Treue und 
Gewissenhaftigkeit betätigt. Sein Glaube ist kein 
Buchstabenglaube, sondern Erlebnis. Um zu ver- 
deutlichen, was Luther, an Leben und Schaffen be- 
trachtet, in die Seele des deutschen Volkes gegossen 
hat, ist hier mit reichlichen Zitaten aus seinen Schrif- 
ten die richtige Form gefunden. 

Lietzmann, Hans, Luthers Ideale in Vergangenheit u. 
Gegenwart. Rede z. Reformationsfeier d. Universität 
Jena am 31.X.1917. A. Marcus &E. Weber, B. —.80 

Petersdorff, Egon v., Friedrichs des Großen Kriegs- 
philosophie. Eine kriegsgemäße Untersuchung. Feld- 
ausg. E.S. Mittler & Sohn, B 2.45 

Ritschl, Otto, Reformation u. evangel. Union. Akadem. 
Festrede zu d. kirchl. Doppeljubiläum am 31. X. 1917. 
nme Weber/B..-. 37, 8 Be 

Sallwürk, Ernst v., Die Seele des Menschen. Psycho- 
log. u. pädagog. Grundbegriffe. Das Wesen der 
Seele. Vorstellung u. Anschaung. Gefühl u. Han- 
eln. Mit 1 Fig.-Taf. G. Buraunsche Hofbuchdr., 
er Re LE ee 

Schrönghamr-Heimdal, F.. Vom Ende der Zeiten. 
Das Wissen vom Weltuntergang nach Edda, Wissn- 
schaft und Offenbarung. Haas & Grabherr, .A 2— 

Zum erstenmal wird hier bewiesen, daß deut- 
scher Geist und christlicher Glaube eins sind „im 


4.— ° 


ni 


Geiste und in der Wahrheit“. Das Büchlein ist Eine 
Frohbotschaft vom kommenden Reiche Gottes und 
wird Unzähligen eine wahre Erlösung sein. 

Traub, Gottfr., Kirche und Religion. Ein Vortrag. 
J. Engelhorns Nachf., St. . 13 


Verweyen, Johs. M., Die geistig- sittliche Bedeutung 
des Soldatenlebens. . A. Marcus & E. Webers Ver. 
lag, B. BEE A ET:50 
Der durch zahlreiche Schriften bekannte Ver- 
fasser schildert in lebendiger Weise auf Grund eige- 
ner Erfahrungen und Beobachtungen, die er als 
Infanterist und später als Artillerist in Massenquartier 
und Kaserne, im Barackenlager und Unterstand, im 
Feld-, Kriegs- und Heimatlazarett gemacht hat, die 
soldatische Erziehung als eine Schule zur Schärfung 
des Denkens, zur Läuterung des Fühlens und zur 
Kräftigung des Wollens. Die Gedankengänge Ver- 
weyens bieten eine neue und sicher für viele Leser 


vollständig überraschende Beleuchtung des Soldaten- 
lebens. 


3. Rechts- und Staatswissenschaften. 


Apolant, Jenny, Das kommunale Wahlrecht d. Frauen 
in d. deutschen Bundesstaaten. Hrsg. vom deutschen 
Reichsverband f. Frauenstimmrecht. B. G. Teub- 
ner, L. 3.00 

Beer, M., Karl Marx. Eine Monographie, Verlag 
f: Sozialwissenschaft, B, f 4.—; Pappbd. 5.— 

Bernhard, Georg, Übergangswirtschaft. Karl Siegis- 
mund, B. 0002... 5.—; Pappbd. 6.50 

Bloch, Arthur, Höchstpreisüberschreitung und Über- 
teuerung im Privatrecht. J. Schweitzer Verl., M. 2.70 

Bloch, D. W., Die Entwertung d. deutschen Valuta im 


Weltkrieg unt. bes. Berücks. d. Inflation. Mit 2 graph. 
BA E; Rinckhr Bi4 2 P BEE. 


Bredt, Joh. Vietor, Die mecklenburg. Verfassungsfrage. 


Rechtsgutachten. Carl Heymann, B 1.50 


Bunzel, Julius, Ungarn und wir. C. A. Schwetschke 
& Sohn, B 2.75 
Entwurf d. neuen ungar. Wahlrechtsgesetzes m. allge- 
meinem Motivenbericht. Mit e. Geleitw. v. Wilh. 
Väzsonyi. ‘Manzsche Hofverlh., W,.. . . . 6.80 


Erler, Frdr., Das Doppelsteuergesetz in der Fassung 
vom 22. III. 1909 an d. Hand d. Rechtsprechung erläut. 
Industrieverlag Spaeth & Linde, B.. . Pappbd. 6.— 

Gefangenen-Mißhandlungen, Die, in Entente-Ländern. 
Noten d. deutschen Regierung an d. neutralen Staaten. 
Hrsg. m. Genehmigung des Auswärt. Amtes. Carl 
Heymann, B. WETTEN N 

Göller, Emil, Das Eherecht im neuen kirchl. Gesetz- 
buch. Mit e. Einführung in d. Kodex kurz dargest. 
Merdersche'Verhh., F. . . . Ä 2 


Görcke, Das preuß. Fischereigesetz vom 11. V. 1916 
nebst d. Fischerei-Ordnung vom 29. II. 1917 u. d. sonst. 
fischereigesetzl. Vorschriften f. Preußen. Zum prakt. 
Gebrauch erläut. H. W. Müller, B. Kart. 5.50 

Grießbauer, Ludwig, Die Lüge vom Eroberungskrieg. 
Literar. Anstalt Rütten & Loening, F. el 

Handbuch für Post und Telegraphie. 
BveDecker Br BES 2a ER E UTRRNT 

Helfferich, England und wir. Rede üb. Wirtschafts- 
krieg u. Wirtschaftsfrieden, geh. vor d. Verband d. 
Einfuhrhandels am 16. II. 1918. G. Stilke, B. —.60 

Hellmann, Siegmund, Machtpolitik u. Idealpolitik. Eine 
Studie z. Annexions- u. Friedensfrage. Duncker & 
Humblot, M. ERS EN SE SER 

Herre, Paul, Unsere Feinde im unbefangenen Urteil 
ihrer selbst u. d. neutralen Auslandes während d. Kriegs- 
LOHR SDamier SE SEE N 1.20 


Amtl. Ausg. 


. 
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Hettner, Alfred, Der Friede und die deutsche Zukunft. 
Deutsche Verlags-Anstalt, St. . 3.50; geb: 8: 
Der Verfasser geht von Betrachtungen über die 
Ursache des Krieges, über den Sinn des Friedens 
und über unsere und unserer Verbündeten Lebens- 
interessen aus, und nachdem er noch die Politik 
des Friedensschlusses im allgemeinen dargelegt hat, 
behandelt er nacheinander, was für die Friedens- 
schlüsse mit unsern einzelnen Gegnern in Betracht 
kommt, nicht etwa, indem er unsern Staatsmännern 
kategorisch vorschreibt, was sie in jedem einzelnen 
Fall zu tun haben, sondern indem er alle Gesichts- 
punkte durchgeht und.so ein sehr wertvolles posi- 
tives Material als Grundlage für die zu treffenden 
Entschlüsse ausbreitet. 
Hubrich, Eduard, Die Entwicklung d. Gesetzespublika- 
tion in Preußen. Bruncken & Co, G..... 6.— 
Heyck, Ed., Parlament od. Volksvertretung? Selbst- 
vertretung d. Berufe u. d. Arbeit. Volkl. Entwick- 
lungen u. parlament. Entwicklungen in Deutschland, 
England, Frankreich. R. Mühlmann Verl, H. 1.80 
Inorodetz, La Russie et les peuples allogenes. Avec 
une carte ethnographique de la Russie. Ferd. WyB 
Verl., B. DE ER RE EN SS REN a). 
Kempf, Georg, Über Mißstände d. städt. Hypotheken- 
verhältnisse u. üb. Mittel z. Abhilfe. W. Moeser,"B. 1.25 
Krische, Paul, Jugendehe! Eine Forderung f, unsere 
Zukunft. Otto Wigand, L.. .. ......» 2.50 
Loeb, Moritz, Der papierne Feind. Die Weltpresse 
als Schürer des Deutschenhasses. Haas & Grab- 
Hera ER NR IE 
Menz, August, Rechte u. Pfiichten d. preuß. Kriminal- 
polizei im Kampfe gegen d. Verbrechen. E. Ebering, 
Da ae ee RI 
Oloff, F., Der Sonderfriede m. England u. d. unnütze 
Streit um d. Friedensziel, d. Friedensangebote u. d. Reichs- 
tagsresolution vom Juli 1917. Dietr. Reimer, B. 2.— 
Recht, Unser, auf Elsaß-Lothringen. Ein Sammelwerk, 
in Verbindung m. Stählin, Ferd. Wrede u. Philipp 
Zorn hrsg. v. Karl Strupp. Duncker & Humblot, 
Schultze, A. S., Der sogenannte Verständigungsfriede 
im Liehte d. Völkerreehts. G. Fischer, J.. . - 1.— 
Singer, J., Die Zukunft d. Rubels. F. Siemenroth, B. 
5.—; Pappbd. 6.20 
Sohm, Rud., Das Kirchenrecht u. d. Dekret Gratians. 
Duncker & Humblot, M.. . . “....» et 
Stölzel, Otto, Wohnungsgesetzgebung f. Preußen. Das 
Wohnungsgesetz” m. d. Ausführungsbestimmungen 
u. d. ergänz. Gesetzen. Handausg. m. Anmerkungen. 
Carl:Heymiänn, Dein une More 6.— 
' Süldand, L. v., Die südslav. Frage u. d. Weltkrieg. 
Übersichtl. Darstellung d. Gesamt-Problems. Mit 
3 Karten. Manzsche Hofverlh., W. 17.—; geb. 19.60 
Teleky, Ludwig, Aufgaben u. Probleme d. sozialen Für- 
sorge u. d. Volksgesundheitspfiege bei Kriegsende. W. 
Braumüller, Win AN ya ae ra 
Viator, A. K., Deutschlands Anteil an Indiens Schick- 
sal. Otto Wigand, L. SR TE RE REN 
Volkelt, Hans, 'Demobilisierung der Geister? Eine 
Auseinandersetzung vornehmlich m. Geheimrat Prof. 
Ernst Troeltsch. C. H. Becksche Verlh., M.. 1.50 
Wagner, Ernst, ‚Der Geriehts-Olfizier im Felde. W.G. 
Korn, B. BO NE I ar ER ern 
Weidel, Karl, Deutscher Friede. Carl E. Klotz Ver- 
FR EEE TTERN Lines 
Wie bezahlen wir den Krieg? Gedanken, die d. engl. 
Schatzsekretär v. d. wissenschaftl. Abteilung d. Fabier 
z. Verfügung gestellt werden. Hrsg. v. d. Fabian 
Society in London. (Übers. v. E. Jaffe-Richthofen.) 
Duncker & Humblot, M.. RB > 


4. Medizin und Pharmazie. 


Aschner, Bernh., Die Blutdrüsenerkrankungen d, Wei- 
bes u. ihre Beziehungen z. Gynäkologie u. Geburtshilfe. 
Mit 42 Textabb. u. 12 farb. Taf. J. F. Bergmann, 

Bachem, C., Arzneitherapie des prakt. Arztes. Ein 
klin. Leitfaden. Urban & Schwarzenberg, W. 

Pappbd. 7.50 

Fischer-Decfoy, W., Schlafen u. Träumen. Franckh- 
sche Verlh., St. . er : 1.25, geb. 2.— 

Guggisberg, Hans, Die körperl. u. geist. Eigenart d. 
Frau. Vortrag, geh. im bern. Großratssaale im Auf- 
trag d. bern, Hochschulvereins. A. Francke, B. 1.20 

Haberlandt, Ludwig, Die Physiologie. d. Atrioventriku- 
larverbindung d. ‚Kaltblüterherzens. Mit 1 Taf. und 
36 Textiig. Veit & Comp, L. : .. .= 0; 6.— 

Ruge, Georg, Die Körperformen des Menschen in ihrer 
gegenseit. ‚Abhängigkeit u. ihrem Bedingtsein durch den 
aufrechten Gang. Wilh. Engelmann, L.. .. . 4.80 

Stüven, W. S., Eine neue Methode d. Embryotomie: m.. 
e. neuen Instrumentarium. ‘R. Schoetz, B.. . . 3.— 

Tandler, Julius, Lehrbuch d. systemat. Anatomie. 1. Bd. 
1. Heit: Osteologie. F. C. W. Vogel, L. 6.— 


5.Naturwissenschaften und Mathematik. 


Ammon, Ludwig v., Tertiäre Vogelreste v. Regensburg 
u. d. jungmiocäne Vogelwelt. Mit 10 Fig. im Text 
Th. Riedel, M. a N Da Eee A 

Deegener, P., Die Formen der Vergesellschaftung im 
Tierreiche. Ein systematisch-soziolog. Versuch. Veit 
3.:Compz Er .. » 1250; Hlwbd. 15. 


Demoll, Reinhard, Der Flug d. Insekten u. d. Vögel. 
Eine Gegenüberstellung. Mit 5 Taf. u. 18 Abb. im 


Text. G. Fische Ja 82, 32,5% 4.50 
Mache, Heinr., Die Physik der Verbrennungsersehei- 
nungen. Mit 43 Abb. im Text u. auf 2 Taf. Weit 
& Comp,L. NEE ER ER END Wer 
Nernst, W., Die theoret. u. experimentellen Grundlagen 
d. neuen Wärmesatzes. W.Knapp, H. ... . 12.—; 
geb. 13.50 
Sehnegg, Hans, Unsere Speisepilze. Auswahl d. häu- 
figeren u. wichtigeren Markt- u. Liebhaberpilze. Mit 
5 Abb. im Text, 3 schemat. Nährwertstaf. u. 50 farb. 
Pilzbildern auf 25 Taf. in Vierfarbendr. nach Natur- 
aufnahmen v. Josef Hanel. Verlag Natur u. Kultur, 
N EN NS 2.20 
Schneider, Karl, Das Werden des Erdantlitzes. Ein 
Handbüchlein f. Geographen u. Naturfreunde. 1. Bd. 
Mit 29 Abb. u. Karten. Dürrsche Buchh,, L. 3.—; 
geb. 4.— 

Weyl, Herm., Das Kontinuum. Krit. Untersuchungen 
üb.d. Grundlagen d. Analysis. Veit & Comp. L. 4.— 


6. Erziehung und Unterricht. 


Hönigswald, Rich., Über d. Grundlagen d. Pädagogik. 
Ein Beitrag z. Frage d. pädagog. Universitäts-Unter- 
richts:® E. Reinhardt M. se. 0, SR 

Koch, Georg, Die künft. deutsche Volkshochschule. 
Trowitzsch\& Sohn, DB... ler 0 

Loewe, H., Schulbewegung und Weltkrieg. Eine Unter- 
suchung über staatsbürgerliche Erziehung, Einheits- 
schule und körperliche Ausbildung der Jugend. 
Verlag Natur und Kultur (Dr. Völler), M. . . 1.— 

Die Erfahrungen des Weltkrieges haben die 
Aufmerksamkeit auf drei große Probleme gelenkt: 
Auf die Doppelaufgabe der staatsbürgerlichen Er- 
ziehung und der harmonischen Persönlichkeitsbil- 
dung für die gesamte männliche und weibliche 
Jugend, auf die Vertiefung des Volksgefühls und 
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auf die Körperpflege der Jugend. Der Verfasser 
untersucht nun an der Hand einschlägiger Literatur 
und auf Grund eigener Erfahrung, wie sich die 
Schule bisher zu diesen Fragen gestellt hat und 
in welcher Weise sie ihnen künftig gerecht wer- 
den soll. F% 
Schneider, Karl, Der Deutschunterricht in d. Volks- 
schule u. d. Mundart. Heusers Verl, N. . . —.,80 
Tögel, Herm., Das schul-pragmat, Leben Jesu. Julius 
BeaRhardt, L.-. ; RSREEamER. 2 4.50 


6a. Jugendschriften. 


Martin’s, Vater, Briefe an seinen kleinen Michel, W.Vo- 
Bach CET ER Pappbd. 2.— 

Tempelhoff, H. v., Aus Ludendorffs Stamme. Er- 
zählung f. d. Jugend. Mit Bildern v. Willy Planck. 
Gustav: Weise, St... .. Pappbd. 7.50 


7. Sprach: und Eiteraturwissenschaft. 


Bartels, Adolf, Lessing und die Juden. Eine Unter- 
suchung. C.A. Koch, D. . . 1.505 .geb:10.- 
Berger, Karl, Vom Weltbürgertum z. Nationalgedanken. 
12 Bilder aus Schillers Lebenskreis und Wirkungs- 
bereich. C. H. Becksche Verlh,, M. Pappbd..8.50 
Braun, Adolf, Die Anonymität der Presse. Jul. 
SL N A ee fi 
Engel, Eduard, Entwelschung. Verdeutschungswörter- 
buch für Amt, Haus, Schule, Leben. Hesse & Becker 
TE N RER Dee 
Engels „Entwelschung“ ist insofern das voll- 
ständigste Verdeutschungswörterbuch, als es die 
tatsächlich in wissenschaftlichen Werken, Zeitungen, 
Reden häufig vorkommenden Fremdwörter und 
fremdsprachlichen Redensarten ohne Ausnahme ent- 
hält und nur die seltenen Fachwörter der Sonder- 
wissenschaften ausscheidet. Sodann bietet Engels 
„Entwelschung“ die sehr willkommene geschicht- 
liche Belehrung über das erste Eindringen der meist- 
gebrauchten Fremdwörter in den allgemeinen Sprach- 
gebrauch. Was aber den Hauptwert dieses neuen 
Fremdwörterbuches ausmacht, ist der überwälti- 
gende Reichtum an brauchbaren Verdeutschungen. 
Gleichen-Rußwurm, Alxdr. v., Goethe,‘ Lebensaufriß 
aus Tagebüchern, Briefen, Zeitstimmen zusammen- 
gefügt. Mit 16 Bildern. Deutsche Bibliothek, B. 
Pappbd. 7.50 
Hoffmann, Karl Emil, Jacob Burekhardt als Dichter. 
Ein Vortrag. Helbing’&Lichtenhahn, B. Pappbd. 2.25 
Legowski, Methodische Grammatik d. poln. Sprache 
m. .Übungs- u. Wörterbuch f. Schul- u. S :Ibstunterricht 
bearb. 4. Aufl. H. Haessel, Verl., L. Pappbd. 3.— 
Lenz, Jakob Mich. Reinh., Briefe üb. d. Moralität der 
Leiden d. jungen Werthers. Eine verloren geglaubte 
Schrift d. Sturm- u. Drängperiode, aufgefunden u. 
hrsg. v. L. Schmitz-Kallenberg. Univ.-Buchh. F. Cop- 
N en er en ER 
Merker, Paul, Reformation u. Literatur. Ein Vortrag. 
LaBaulaus Nachts Wi /n....002 0.0" 25, 1.50 
Roethe, Gustav, D. Martin Luthers Bedeutung f. d. 
deutsche Literatur. Ein Vortrag, z. Reformations. 
Jubiläum geh. Weidmannsche Buchh., B.. 1.20 
Szwedzinski, Alfons, Die Sprache. Hauptzüge der 
Sprachwissenschaft auf neuer Grundlage. R. Tren- 
kel, B. Ba ONE Re RR N in EN 
Davon ausgehend, daß es für die sprachwissen- 
schaftliche Forschung in ersterLinie darauf ankommt, 
festzustellen, ob und in welchem Zusammenhange 
die Worte untereinander innerhalb einer Einzel- 
sprache stehen, begründet der Verfasser in An- 


lehnung an die neuhochdeutsche Sprache und in 
Aufdeckung des fraglichen Zusammenhanges das 
allgemein gültige Gesetz der Verwandtschaft und 
Funktion der Laute: das Grundgesetz der Sprache. 
Die Methode des Verfassers, seine Zerlegung der 
Worte, seine etymologischen Definitionen und 
schließlich seine Gleichungen aus dem Deutschen, 
Polnischen, Türkischen, Suaheli, Chinesischen usw. 
sind in gleichem Maße hervorzuheben. Nicht min- 
der beachtlich ist auch die Lösung, die die Frage 
nach der Entstehung der ersten Worte, sowie das 
Problem der Volksetymologie und das der Entleh- 
nungen vom Standpunkte der neuen Grundlage aus 
erfahren. Das Werk kann vermöge seiner klaren 

Fassung jedem Gebildeten Anregung bieten. & 
Wasserzieher, Ernst, Woher? Etymolog. Wörter- 
buch d. deutschen Sprache. F. Dümmlers Verlh., B. 
Pappbd. 6.— 


8. Geschichte, Biographien, Kriegs- 
wissenschaft. 


Bab, Julius, u. Willi Handl, Wien u. Berlin. Ver- 
gleichendes z. Kulturgeschichte d. beiden Hauptstädte 
Mitteleuropasi Oesterheld & Co., B. 9.302860. 4, 

Bäumer, Gertrud, Helene Lange, Zu ihrem 70. Ge- 
burtstage. W. Mocser, B. SD 2.50 


Bierbaum, Paul Willi, An der schwimmenden Front, 
Als Neutraler bei der deutschen Kriegsflotte. Rascher 
DEI a es RE 

Der Kriegsberichterstatter der Neuen Züricher 
Zeitung bietet hier eine Reihe trefflicher Augen- 
blicksbilder aus der Tätigkeit unserer Nordseeflotte. 
Warme Sympathie für unsere gute Sache und hohe 
Achtung vor der Tüchtigkeit unserer Marine sprechen 
aus jeder Zeile, so daß das Büchlein nicht nur allen 
Deutschen, sondern auch neutralen Lesern ange- 
legentlichst empfohlen werden kann. 

Carlyle, Th, Über Helden, Heldenverehrung und das 
Heldentümliche in der Geschichte. 5. Aufl. R. v.Deckers 
Verlag, B h Geb. 7.50 


Besonderen und geradezu einzigartigen Wert ist 
dieser mit einem prächtigen Vorwort Walter von 
Molos versehenen Ausgabe schon. deshalb beizu- 
messen, weil sie die erste und von Carlyle selbst 
autorisierte vollständige Übersetzung ist, ein Vorzug, 
den keine andere deutsche Ausgabe dieses popu- 


lären Werkes aufweisen kann. Wie in einer Wal- 
halla stehen die mächtigen Gestalten leibhaftig vor 
uns, nicht in parischen Marmor, aber in nordischen 
Granit gehauen. Hier’ist etwas, das aufrichtet, groß 
denken und empfinden lehrt und zur Sammlung 
führt, zur Sammlung, „die alles Große tausendfach 
erhebt und selbst das Kleinste näher rückt den 
Sternen“. i 
Dehn, Paul, Hindenburg als Erzieher in seinen Aus- 
sprüchen, zsgest. Ih. Weicher, L. . Sn RE 
Delnon, B., Gaudenz v. Planta, e. bündner. Staatsmann. 
H. Keller, C. RR PR NT EHRE E GES 
Doeberl, M., Ein Jahrhundert bayer. Verfassungslebens. 
J« Lindauer, Mi’. 4.80; Hiwbd. 5.50 
Floerieke, Kurt, Gegen die Moskowiter. 5. u. 6. Halb- 
band: Der Siegeszug in Polen (Sommer 1915). Mit 
vielen Kartenskizzen. Franckhsche Verlagshandlung, 
DEREN 2 ar 
Das Bändchen enthält reizvolle und packende 


Schilderungen über die Kämpfe im Sommer 1915 


auf dem östlichen Kriegsschauplatz. Der Verfasser 
behandelt mit der von ihm gewohnten flotten Schreib- 
weise die Kämpfe am Stryj, die Wiedereroberung 
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Lembergs und Przemysis und schließt mit dem Fall 
von Nowo-Georgiewsk. 

Forstmann, Walter, U 39 auf Jagd im Mittelmeer. 
UNstein 8008 B- 22... 0 0 ee 10 

411000 Tonnen hat Kapitänleutnant Forstmann 
während dreier Jahre zwischen der-Straße von 
Gibraltar und dem griechischen Meer versenkt. Er 
ist damit der erfolgreichste aller deutschen U-Boot- 
kommandanten. Wirksam und knapp stellt Forst- 
mann seine Erlebnisse dar, in männlichem Ton, der 
von Ruhmredigkeit frei ist; und alles hat höchstes, 
unmittelbares Leben, hat die Stimmung der rollen- 
den See, der dunklen Nacht, des glitzernden Stern- 
himmels, der auch den krieggewohnten Offizier 
träumen macht. 

Frank, Ferdinand, Franz Josef I. Ein Lebens- und 
Charakterbild. Mit 51 Abbildungen. A. Pichlers 
WWERBESSEW Arien Te er Geb. Hlwbd. 2.55 

Das lange und an mancherlei schmerzlichen Er- 
fahrungen so reiche Leben des allgemein verehrten 
Kaisers wird hier der reiferen Jugend und dem 
Volke in verständlicher Form dargestellt. In einer 
glücklich getroffenen, dem Gesichtskreise der Leser 
angemessenen Art benutzt der Verfasser die großen 
politischen und kriegerischen Ereignisse lediglich » 
als Hintergrund für das rein Menschliche.und Anek- 
dotenhafte, wodurch er sich das Interesse seines 
Publikums von vornherein sichert. Die zahlreichen 
Abbildungen entsprechen allen billigen : Anforde- 
rungen, besonders wenn in Betracht gezogen wird, 
daß das Buch unter den gegenwärtigen schwierigen 
Kriegsverhältnissen hergestellt wurde. 

Harden, Maximilian, Krieg und Friede. 

Erich Reiß Verlag, Be . . . . . 20.—; geb. 27.— 

Das Werk gibt den Krieg als politisches Er- 
lebnis, beleuchtet die Hintergründe des Geschehens 
und Werdens und weist die Wege, die zu dauern- 
dem Frieden führen. Die Absicht des Autors war 
es, die Hauptgestalten dieser Schreckenszeit und 
ihrer Ahnenreihen in voller Lebensfülle, ohne Vor- 
urteil, doch mit all ihren menschlichen Zügen ge- 
sehen und nachgebildet, vor das Auge des Lesers 
zu stellen: Bonaparte und Bismarck, Robespierre, 
Danton, Scharnhorst und Moltke, Metternich, Poin- 
care, Zar Nikolai, Großfürst Nikolai Nikolaiewitsch, 
Rasputin, Wilson, Grey, Lloyd George, Clemenceau, 
Kerenskij, Lenin, Trotzkij. Die Naturgeschichte der 
russischen Revolution, ihre bewußte Anlehnung an 
das französische Vorbild von 1789/93, der Ursprung 
des austro-serbischen Zwistes und der anglo-deut- 
schen Feindschaft: Das und vieles andere ist bisher 
vielleicht nie so, nie mit dem Werkzeug tief ein- 
dringender Einzel- und Völkerpsychologie, darge- 
stellt worden. Dabei wird über den Frieden, seine 
Möglichkeiten und Notwendigkeiten mehr noch ge- 
sagt als über den Krieg. Denn es ist kein Kriegs- 
buch, sondern ein Werk, das europäische Mensch- 
heitsgeschichte und Menschheitssehnsucht als inneres 
Erlebnis einer Persönlichkeit gibt. 

Hauser, Otto, Genie und Rasse I (Altertum). Franckh- 
sche Verlagshandlung, St. 1:28 BED,..25 

Über die Zeit der Sumerer und Ägypter hinweg, 
deren Rassengeschichte noch ziemlich dunkel ist, 
führt das schmale aber inhaltreiche Buch zu den 
alten Juden, die es fast ganz für die lichte Rasse in 
Anspruch nimmt, und dann in die geschichtlich wie 
auch rassisch schon recht helle Zeit der Griechen, 
Makedonen und Römer. Bei jedem Einzelnen bringt 
es das schriftlich überlieferte körperliche wie geistige 
Bild und bietet darum hohes Interesse auch für 
den, der den Folgerungen des Verfassers nicht zu- 
stimmt. 


2 Bände. 


Henne am Rhyn, Otto, Illustrierte Kultur- u. Sitten- 

geschichte d. deutschen Sprachgebietes. Mit 24 Taf. u. 

931 Abb. im Text. Strecker & Schröder, St. 
Hiwbd. 18.— 

Hepner, Fritz, Heinrich v. Treitschke. Das Werden 
d. Kämpfers u. Historikers. Carl Heymann, B. 2.— 

Jachmann, Erich, Die U-Boots-Tafel. Graph.u.tabellar. 
Aufzeichnungen üb. d. Wirkung d. Unterseeboot- 
krieges auf d. engl. Tonnage nebst e. kurzen Erläut. 
7. selbständ. Vervollkommnen dieser Aufzeichnungen 
in allgemein faßl. Darstellung. Boll &Pickardt,B. 1.— 

Jordan, Herb., Die öffentl. Meinung in Sachsen 1864 — 66. 
Aus seinem Nachlasse hrsg., z. T. überarb,., sowie 
m. Reg. vers. u. eingel. v. Johs. Hohlfeld. Mit 
9 ‘Bildern. C. S. Krausche, K... . 7.50; geb. 10.— 

Kralik, Rich. v., Historische Studien zur älteren und 
neuesten Zeit. Verlagsanstalt Tyrolia, J.. . . 4.80 

Krieg, Der große, in Einzeldarstellungen. Im Auf- 
trage des Generalstabes des Feldheeres nach amt- 
lichen Quellen bearbeitet. 1. „Lüttich-Namur“, II. „Die 
Schlacht bei Lodz (Der Durchbruch bei Breziny)“, 
II. „Die Winterschlacht in Masuren, XXVI. „Die 
Kämpfe der Bugarmee“. Gerh. Stalling, O. 

Jedes Heft 1.20 

Hier handelt es sich um eine Veröffentlichung 
von bleibender geschichtlicher Bedeutung. Zum 
erstenmal wird hier dem deutschen Volke in Waffen 
und im Bürgerrock unter Verwendung amtlichen 
Quellenmaterials eine umfassende, fesselnd vorge- 
tragene und durch besonders anschaulich gehaltene 
Kartenbeilagen bereicherte Schilderung der bisheri- 
gen großen Waffengänge geboten. Den Mitkämpfern 
wird hier noch einmal das Selbsterlebte vor Augen 
geführt, sie sollen die Vorgänge in ihren Zusammen- 
hängen und in ihren schließlichen Wirkungen kennen 
lernen. Den Daheimgebliebenen sollen die Heite 
ein eindrucksvolles Bild davon geben, was ihre 
Tapferen dort draußen leisteten. 

Mackay, B. L. Frhr. v., Völkerführer u. -Verführer. 
Literar. Anstalt Rütten & Loening, F. 5.—; geb. 6.— 

Meinecke, Frär., Preußen u. Deutschland im 19: u. 
20. Jh. Histor. u. polit. Aufsätze. R. Oldenbourg, M. 
: 14.—; geb. 16.— 

Mendelssohn-Bartholdy, Albr., Irland, ein Beispiel der 
Machtpolitik. Der Neue Geist, Verlag, ee N, 

Neyer, P. Paschalis, Luise Hensel, unser Vorbild in 
Kriegsnöten. Mit vier Bildern. Ferdinand Schö- 
inch Pr 2 A Fe: 1. 

Das Büchlein bietet uns die Jugendgedichte 
Luisens und die Teile ihrer Briefe, in denen sie 
ihre Gefühle und Gedanken zur Kriegszeit nieder- 
gelegt hat. So wird uns einerseits durch Hervor- 
hebung ihrer hohen Vaterlandsliebe und ihres star- 
ken Gottvertrauens in allgemeinen Nöten das Bild 
der edlen liebenswürdigen Dichterin von einer ganz 
bestimmten Seite nähergebracht, andererseits aber 
ein lebendiges Beispiel geboten, das ganz von selbst 
ähnliche Gefühle in uns weckt, stärkt und tröstet 
in den gegenwärtigen hartempfundenen Kriegs- 
wirren. 

Oertel, Walter, Vom Isonzo zur Piave. Franckhsche 
Verlagshandlung, St. . Nee 

* Oertels Schrift ist die erste zusammenfassende 
Darstellung von dem gewaltigen Siegeszug der ver- 
bünaeten deutsehen und österreich.-ungar. Heere in 
Oberitalien. 

Pesch, Johs., Die Glocke in Geschichte, Sage, Volks- 
glaube, Volksbrauch u. Dichtung. A. Laumann, D. 1.80 
Sehlicht, Frhr. v., Was ich so erlebte. O. Rus 
Schmidt, Altred, Die Kölner Apotheken. Von d. älte- 
sten Zeit bis z. Ende d. reichsstädt. Verfassung. 
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Vornehmlich auf Grund d. v. Frdr. Bellingrodt ge- 
sammelten Materials verf. u. hrsg. Mit 25 Taf. 
Tale ne ehr kart. 7. 
Schubert, Gotthilf Heinrich, in seinen Briefen. Ein 
Lebensbild. Von G.NathanaelBonwetsch. Mit 12Abb. 
Chr. Belser, St. 7.30; geb. 8.50 
Singer, H. F., Der blaue Montag. Eine kulturge- 
schichtl. u. soziale Studie. Nach d. Zeitquellen bearb. 
Druckerei Lehrlingshaus, M. ....... 2.80 
Tagore, Rabindranath, Der Geist Japans. Der Neue 
Ber verlag, LEEREN Ver E20 
Thissen, Otto, Der Kaiser im Weltkrieg. P. Bachem, K. 
2.50; geb. 3.— 
Keine trockene Geschichte will dieses Buch 
bieten, keine Chronik vom Leben und Wirken des 
Kaisers in der Kriegszeit. Nur eine Reihe markanter 
Szenen, Stimmungsbilder, entworfen unter dem 
frischen Eindruck persönlichen Erlebnisses, umkränzt 
von dichterischen Außerungen der Begeisterung, 
Liebe und Verehrung. Ein Volksbuch will dieses 
Kaiserbuch sein, ein Buch für das waffentragende, 
wirkende, werdende Volk. 


9. Länder: und Völkerkunde, 


Floericke, Kurt, Forscherfahrt in Feindesland, Franckh- 
sche Verlagshandlung, St. 1.25: geb. 2.— 
Floericke entwirft hier mit kräftigen, treffenden 
Strichen ein fesselndes Bild von Land und Leuten 
der zukunftsreichen Dobrudscha und schildert dann 
lebensprühend und begeisterungsvoll die dortige 
Vogelwelt, die einen ungewöhnlichen Reichtum an 
großen Raubvögeln sowie einzigartige Massensied- 
lungen von seltenen Sumpf- und Wasservögeln auf- 
zuweisen hat. Den Kernpunkt des Büchleins bildet 
das Vogelparadies der Donaubalta, der undurch- 
dringlichen Rohrwildnis an der untersten Donau. 
Halbfaß, Wilhelm, Abseits der Heerstraße. Wande- 
rungen eines Einsamen durch Deutschlands Gaue. 
Mit 31 Bildern. E. Haberland, L.. . Geb. 10.— 
Es sind reizvolle Schilderungen der Fußwande- 
rungen, die der Verfasser seit einem Menschenalter 
kreuz und quer, in alle erdenkliche Teile Europas, 
speziell aber in deutsche Gegenden unternommen 
hat. Sei es im Tale der fränkischen Saale, sei es 
an den Gestaden der oberen Donau, mögen wir 
wunderschöne Herbsttage an der Eifel verbringen 
oder Ostern am Rhein, winkt uns ein vergessener 
Winkel im Neckartale oder feiern wir Weihnachten 
im Schwarzwald, gehen wir auf Scheffels Spuren 
in die Heimat des Juniperus, oder besuchen wir 
den deutschen Ritter Blaubart, lernen wir auf lau- 
schigen Wegen im Thüringer Wald Goethe-Erinne- 
rungen kennen, oder durchleben wir eine Geister- 
nacht zu Silvester auf dem Brocken, staunen wir 
die einsame Lüneburger Heide an, oder fahren wir 
zu Pfingsten auf der Weichsel — an allen Orten 
und überall, zu jeder Zeit und zu jeder Stunde — 
wir genießen und erleben mit, was der Verfasser 
uns: schildert. 
Hartmann, Fritz, Mein bulgar. Tagebuch. Eindrücke 
u. Ausblicke. Gebr. Jänecke, H. ..... . 1— 
Kiesel, Karl, Petershüttly. Ein Friedensziel in den 
Vogesen. Mit 16 Textbildern u. 10 Taf. (u. Karten). 
DeirsReimen; Br hr! Hlwbd. 8.— 
Krumm-Heller, Carranzas Mexiko. Gesammelte Abh. 
üb. d. Land d. Azteten. Otto Thiele FH 2.20 
Kukulas, Leon, Briefe aus Deutschland. Aus d. Neu- 
griech. übers. Verlagsanstalt Görlitzer Nachrichten 
u. Anzeiger, G. erg Bell! 
Neumann, W., Führer durch Riga m. e. Stadtplan. 
Blitz, B=Ston 202: 2.2,,%. 2,50: kart), 1,50 


Sven Hedin, Jerusalem. Feldpostausgabe. Mit 25 Ab- 
bildungen und 1 Karte. F. A. Brockhaus, L. 1.50 
Hedin bereiste Palästina, nicht lange bevor die 
Engländer gegen die heilige Stadt vorrückten. Was 
er in seiner anregenden und unterhaltenden Erzäh- 
lungskunst, die Millionen deutscher Leser längst 
etwas Heimatliches geworden ist, von seinen Erleb- 
nissen. in Palästina und Syrien bis zur türkischen 
Westfront in der Nähe des Suezkanals und von 
den dortigen Zuständen zu berichten weiß, muß 
jeden interessieren. 
Ukraina.. Mit 64 Abb. Lanz. 
ORSHEB Bi Rn EN lg 
Warschau, Das Generalgouvernement, Eine Bilder- 
reihe aus d. Zeit d. Weltkrieges, hrsg. vom kais. 
deutschen Generalgouvernement Warschau. Mit 
315 Bildern. Gerh. Stalling, O.. . 10.— 


10. Handel, Gewerbe und Verkehrswesen. 


Beck, Jean, Von Deutschlands Industrien u. Kunst- 
gewerbe auf der Leipziger Messe. Vortrag, geh. am 
14. XI. 1917 im Verein f. deutsches Kunstgewerbe 
E.V. in Berlin. Meßamt f. d. Mustermessen, L. 2.— 

Gilbreth, Frank B., Das ABC d. wissenschaftl. Betriebs- 
führung. Nach. d. Amerikan. frei bearb. v. Colin 
Roß. Mit 12 Textfig. Julius Springer, B.. . 2.80 

Klein, E., Die jüngste Entwiekelung d. mechan. Tafel- 
glasbläserei nach d. Sievert-Verfahren. Mit 15 photogr. 
Abb. u. 13 Konstruktions-Taf. A. Dressel, D. 15.— 

Laschinski, O., Die Selbstkostenberechnung im Fabrik- 
betriebe. Prakt. Beispiele z. richt. Erfassung d. Ge- 
neralunkosten bei d. Selbstkostenberechnung in d. 
Metallindustrie. Julius Springer, B.. . 3.— 

Lipp u. F. Felix, Führer durch d. Wesen d. Kinemato- 
graphie. Ein kurzer Leitfaden f. d. prakt. Gebrauch. 
Mit vielen Abb. (1. Tl.) R. Kühn, B. Pappbd. 5.50 

Maier, Herm., Die Lehre vom Schmücken. Ein Bei- 
trag z. zweckmäß. Gestaltung d. ornamentalen Kunst- 
unterrichts. Mit 350 Abb. d. Verf. G.D. W. Callwey, 
DV a N ee Re ae er a SL WDd: 00 
Pinkl, V., Der prakt. Ziegelmeister. Ein Handbuch 
u. Führer durch d. Ziegeleibetrieb f. jeden Ziegel- 
meister, Vorarbeiter u. Ziegeleibesitzer. Mit 347 in 
d. Text gedr. Abb. W. Knapp, H.. 0.80 

Sachsse, R., u. F, Meissner, Chemische Warenprüfungen 
im Drogenfache. A.L. Herrmann, B.e Hiwbd. 3.50 


1. Bau: und Ingenieurwesen. 


Drewitz, C., Das Maß- u. Gewichtswesen Deutschlands 
in techn. u. rechtswissenschaftl. Beleuchtung. W. Moeser, 
B 


Hrsg. v. Heinr. 


| Gehler, W., Erläuterungen zu d. Eisenbetonbestimmun- 


gen 1916 m. Beispielen. Mit 31 Textabb. 2. m. d. 
Eisenbetonbestimmungen ergänzte Aufl. W. Ernst 
BESODE DER NEE ET EEE ERE. 788.00 
Harmsen, Der Kompaßflieger. (Klasings flugtechn. 
Sammlüngy » Klasing. 82 Co... BP ae. 2 
Herwegen, L., Der Streekenausbau im Braunkohlen- 
bergbau. Mit 32 in d. Text gedr. Abb.: W. Knapp, 
DENE NIT TER Na n A208 
Popper-Lynkeus, Josef, Leben u. Werke d. Ingenieurs 
Anton Jarolimek. Zugleich e. Beitrag z. Theorie u. 
Geschichte d. Aerodynamik u. Flugtechnik. Anzen- 
gruber-Verlag, W er N Fe 
Schneider, M., Leitfaden f. d. Ausbildung u. Prüfung 
d. Kraftfahrzeugführerss. Mit 87 Textabb. u. 1 Tat. 
CWEKreidel Wa rt en 4.80 
Stürzenacker, August, Das Kurhaus in Baden-Baden 

u. dessen Neubau 1912—1917. C. F. Müller, K. 
Hlwbd. 12.— 
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12: Baus: und Landwirtschaft. Forst- 
und Jagdwesen. Sport. 


Fürstenau, J., Die Krankheiten d. Wildes. P. Parey, B. 

Pappbd. 3.— 

Grumme, Eierproduktion u. Fleischerzeugung in ihrer 

Abhängigkeit vom Eiweißgehalt des Futters. B. Konegen, 
L 


Loseh, Fr., und Georg Stehli, Deutscher Tee — Deut- 
scher Kaffee-Ersatz. Über 50 heimische Blätter und 
Blüten, Kräuter, Früchte und Wurzeln. Mit einer 
Sammel- und Verwendungs- Tabelle. (Stuttgarter 
Bilderbogen Nr. 24.) Franckhsche Verlagshandlung, 
SE a DIE ET Re 

Über 50 heimische Blätter und Blüten, Kräuter, 
Früchte und Wurzeln sind in dem Heiftchen zu- 
sammengestellt und mit Hinweisen auf ihre Ver- 
wendbarkeit als Tee- oder Kaffee-Ersatz versehen. 
Außerordentlich bequem ist das Sammeln gemacht 
durch die dem Text beigefügte „Sammel- und Ver- 
wendungs-Tabelle“. Die Tabelle ist der Zeit nach 
geordnet. Man sieht mit einem Blick, welche Kräu- 
ter usw. in den einzelnen Monaten zu suchen sind, 
dann sind besondere Spalten der Verwendbarkeit 
der Pflanzen — ob Blüte, Frucht, Wurzel oder 
Blatt — gewidmet. 

Lüftenegger, J., Die Grundlagen d. Bienenzucht. Mit 
130 Abb., zumeist nach Zeichnungen u. Aufnahmen 
d. Verf. Verlag d. Wagnerschen Univ.-Buchdr., J. 

Pappbd. 8.— 

Müller, Karl, Rebschädlinge u. ihre neuzeitl. Bekämp- 
fung. Vorträge, geh. an d. großh. landwirtschaftl. 
Versuchsanstalt Augustenberg. Mit 2 farb. Taf., 
1 Karte u. 65 Textabb. G. Braunsche Hofbuchdr., K. 

Hlwbd. 6.— 

Naumann, A., Unsere Feldunkräuter in ihrer Beziehung 
z. Futter, insbes. d. Bestimmung ihrer Früchte u. Samen. 
Mit Abb. v. 108 Unkrautsamen auf 1 Taf. u. 20 Textfig. 
August Hirschwald, B.. NE Re Ar 

Pfeiffer, Thdr., Der Vegetationsversuch als Hilfsmittel 
2. Lösung v. Fragen auf d. Gebiete d. Pflanzenernährung, 
unt. bes. Berücks. d. Sand- u. Bodenkulturen in Gefäßen. 
Mit 23 Textabb. P. Parey, B. Lwbd. 14.— 

Priester, Marie, Sparen und doch nicht darben! Kräf- 
tige Ernährung in der Kriegszeit. Erweiterter und 
mit 25 Kochrezepten versehener Vortrag. Franckh- 
sche Verlagshandlung, St. NE ER EN 

Die Verfasserin gibt in.der Broschüre wertvolle 
Winke zur „Ernährungsfrage im Krieg.“ „Baut 
Bohnen!“ — ist ihre Mahnung an den einzelnen 
und an Staat und öffentliche Behörden. Mit Bei- 
spielen aus dem Munde anerkannter Nahrungsmittel- 
chemiker, Volkswirtschaftler und Ärzte belegt die 
Verfasserin ihre Forderung. Das Heftchen, das mit 
einer Anzahl Kochrezepten für Bohnen versehen 
ist, wird sicher Aufsehen erregen. 

Seitz, Adalb., Die Seidenzucht in Deutschland. Eine 
krit. Untersuchung. Mit e. Anh. v. Paul Schulze. 
Verlag d. Seitzschen Werkes, St. . 9.50 


13. Schöne Eiteratur. 


Altenberg, Peter, Vita ipsa. S. Fischer, Verl., B. 6.— 
Amstutz, Ulrich, Schweizer Franzosenzeit. Fünf Er- 
zählungen aus trüben Tagen. Art. Institut Orell Füßli, 
ZN N NET REN Se SPADDDA- 3-90 
Bienenstein, Karl, Gärender Wein. Roman. P.List, L. 
3.50; Pappbd. 5.— 

Braunhoff, Elisabeth, Vom fernen Ufer Sonette. 
Egon Fleischel,&°C0,, B En NR N RD 
Aus einer durch die Not des Augenblicks fast 
verdrängten Gefühlswelt kommen diese Verse wie 


Rufe von einem schon verlassenen fernen Ufer her- 
über, Bruchstücke einer uralten Melodie. Sie singen 
von Liebe und Geisteswert, von Menschen und 
Landschaften, von verschollenen Zeiten selbst. Die 
strenge und feingeschliffene Form des Sonetts aber 
umhegt den wuchernden Blütengarten üppiger Phan- 
tasie wie mit goldenen Gittern. 

Brockes, Barthold Heinr., Der Schöpfungsgarten. Ge- 
dichte, Ausgew. u. eingel. v. Rud. v. Delius. G. Wester- 
mann Bir Pappbd. 3.20; Hidrbd. 15.— 

Croner, Else, Erwachen. Roman. O. Janke, B. 4.50 

Diers, Marie, Die Patienten des Dr. Ungemach. Roman. 
Umschlagzeichnung von Erich Hotfmeister-Leipzig. 
M..Seyfert, 12.770. NS FEHEENE 3,50; geb. 5.— 

Das Leben einer kleinen mecklenburgischen Land- 
stadt und der sie umgebenden Dörfer und Güter 
mit allem, was es an Lustigem, Traurigem, drollig 
Rührendem und auch schwer Tragischem hervor- 
bringt, gruppiert sich in diesem Roman um den 
alten Junggesellen Dr. Ungemach mit seinem golde- 
nen Herzen, seiner Klugheit, aber auch mit seinem 
Eigensinn, der die Leute zur Verzweiflung bringen 
kann. Der Roman birgt viel Humor, aber auch 
sehr viel tiefe Empfindung. Marie Diers scheint zu 
erzählen und zu unterhalten; in Wahrheit aber webt 
sie Schicksale, durchpulst von wahrem-inneren und 
äußeren Leben. 


‚* Eschmann, Ernst, Remigi Andacher. Eine Erzählung 


aus d. Tagen Heinrich Pestalozzis. Buchschmuck 
v. Paul Kammüller. Art. Institut Orell Füßli, Z. 
Pappbd. 5.— 
Fischer, Carl, In französ. Hölle. Kriegsgefangen in 
Dahomey. Nach eigenen Erlebnissen geschildert. 
Boll .&.Pickärdt,, B. 7: 2 Bee Se 
Flex, Walter, Wallensteins Antlitz. Gesichte u. Ge- 
schichten vom 30jähr. Krieg. C. H. Becksche Verlh., 
NR N REN RE ON Pappbd. 3.— 
Fuchs-Liska, Robert, Die heilige Bitternis. Roman. 
Öldenburg;& Co, 13.25 . 4.—; geb. 6.— 
Mitleid mit den Menschen und wahrhaft ver- 
klärte Liebe zum Menschentume erheben diese Ge- 
schichte zu einer künstlerischen Leistung von hohem 
Range. Wie die Liebe süßes Glück, aber auch ge- 
heiligte Bitternis werden kann, zeichnet der Verfasser 
in seiner charakteristischen Art mit scharfen und 
deshalb außerordentlich sicheren Strichen. 
Goldmann, Karl, Der große Fischzug. Novellen. Egon 
Fleischel Co Bi 2.7.43... oe 3.50 
Alle die Hauptgestalten in Goldmanns neuem 
Novellenband sind geneigt, den „großen Fischzug*“ 
zu tun, lockend ihre Netze auszubreiten, um ihrer 
Mitmenschen Geld, Gut, Ehre und Leben: darin zu 
fangen. Wie das Schicksal mit ihnen spielt und 
schließlich sie selbst hilflos im Netze zappeln läßt, 
das sie sorgfältig ausgespannt hatten, dag ist der 
Inhalt dieses geistvollen, vielfarbigen und nachdenk- 
lichen Buches. ) 
Gorm, Ludwig, Die Kinder v. Genf. Roman.) Del- 
phin-Verlag, M. . . 222. .. 2... 4; geb. 5.50 
Grabein, Paul, Pension Highlife. Roman. Oldenburg 
& Co, 1a, SA ER IL. Ed Den 
Der Verfasser führt uns in eine jener äußerlich 
glänzenden, aber innerlich verrotteten Stätten, wie 
sie die Reichshauptstadt so zahlreich hat.| Unter 
dem Deckmantel der Vornehmheit verbirgt sich ein 
Asyl mehr oder minder schiffbrüchiger Existenzen 
mit bedenklich erschütterter Moral. Von diesem 
fesselnd geschilderten Hintergrund hebt sich das 
Schicksal, der Lebenskampf der jungen Heldin, einer 
der Töchter der „vornehmen“ Pensionsinhaberin, 
ab. Sie reißt sich aus diesem Sumpf heraus, stellt 
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sich lieber auf eigene Füße, aber nun stürmt uner- 
bittlich die Grausamkeit des Lebens auf sie ein. 
Fast schon zerbrochen, findet sie endlich in der 
Person eines vornehm denkenden Mannes doch noch 
den ersehnten Schutz und das Glück. 

Hartmann, Fritz, Ob. Ost. Friedl. Kriegsfahrt e. 
Zeitungsmannes. Gebr. Jänecke, H. Pappbd. 2.— 

Heubner, Rudolf, Jakob Siemerings Erben. 2. Band 
des Romans „Der heilige Geist“. L.Staackmann, L. 

5.—; geb. 7.— 
Das ganze Leben einer deutschen, Stadt bei 
Hoch und Niedrig tut sich auf. Kampf um Geld, 
um Macht, um Liebe in den verschiedensten Ab- 
wandlungen wird mit wundervoller Eindringlichkeit, 
Wärme und ' einem von innen herausquellenden, 
wahrhaft deutschen Humor anschaulich gemacht. 
Die Art, wie der Held des Buches sich im heißen 
Kampf das ihm ebenbürtige Weib erobert, hat etwas 
Elektrisierendes und wird fraglos auf alle Leserinnen 
stärksten Eindruck machen. Alles in allem: Dieser 
Band steht voll ebenbürtig neben seinem Vorgänger, 
an Reichtum des Inhalts übertrifft er ihn noch! 
Beide Bände zusammen ergeben ein einzigartiges 
Dokument deutscher Arbeit, deutschen Geistes an 
der Grenzscheide unserer Zeit. 

Kaltenharıser, F., Mutter Bruckners Nachlaß. Humo- 
ristischer Dorfroman. Mit vielen Bildern von Karl 
Sigrist. Haas & Grabherr, A. . 4.—; geb. 5.— 
Diese meisterhaft geschilderte ländliche Erb- 
schaftsgeschichte birgt Situationen und Gestalten, 
die jeden Leser ergötzen müssen. Die Natürlichkeit 
und Plastik der Darstellung erinnert viel an Rosegger 
und Anzengruber. Das Gold des Lachens wieder 
unter die Menschen zu bringen, ist der Zweck des 
hübschen Buches, dem der treffliche Bilderschmuck 
von Karl Sigrist noch besonderen Reiz verleiht. 


Kapherr, Egon Freiherr von, Die große Bestie. Gie- 
sehichten von Menschen und Tieren. Egon Fleischel 
=C0, B..::. 3.— 

„Geschichten von ı Menschen und Tieren“ sind 
es, doch die „große Bestie“ ist — der Kosak, dessen 
traurigen Ruhm der Weltkrieg bestätigt hat. Doch 
über diese Bedeutung hinaus scheint der Titel auf 
den Riesenbären Rußland hinzuweisen. Russische 
Bauern und Beamte, Jäger, Goldgräber, Soldaten 
und Verbannte ziehen an uns vorüber. Schilderungen 
des Grauens, Tragödien im Menschen- und. Tıer- 
reich wechseln mit humorvollen Skizzen vom ein- 
fältigen Aberglauben des Volkes, von der weither- 
zigen Moral bei Beamtenschaft, Klerus und Militär, 
Landschaftsbildern und Szenen aus dem Tierleben 
von der größten Plastik und Farbigkeit. 

Klinkmüller, W., Ein deutscher Offizier im revolutio- 
nären Rußland. Ullstein & Co., B. 

Mit Teuerungszuschlag 1.35 

Abenteuerlich ist dieses Buch, das einen unbän- 
digen Freiheitstrieb offenbart, einen in der Schule 
der Pflicht gestählten Willen, den zwei Jahre furcht- 
barer Strapazen nicht brechen konnten. Und mit 
überraschender Eindringlichkeit gibt Klinkmüller 
Bericht über das zerrüttete und nach der Niederlage 
im Krieg von den Schauern innerer Kämpfe, neuer 
Krisen verheerte Rußland. 

Knodt, Karl Ernst, u. Otto Ubbelohde, Meine Wälder. 
Worte v. K., Bilder v.‘ U. H. A. Wiechmann, M. 

Pappbd. 6.— 
Konen, Raoul, Der junge König. Trauerspiel in 
5 Aufzügen. Albert Ahn, B. Geh. 6.60, geb. 8.80 
Einbildungskraft, Erfindung, Geist, Humor, See- 
lenkenntnis und was sonst die Erfordernisse eines 
wahrhaft guten Dichters sind, kommen in diesem 


neuen Drama zur vollsten Auswirkung, weil sie aus 


dem Untergrunde eines tiefen, deutschen Gemütes 
sich entfalten. Dabei beherrscht der Dichter voll- 
kommen das Technische in der Handlungsführung, 
und die Sprache ist von seltener Bildhaftigkeit und 
dichterischer Beschwingtheit. m. 


Lehfels, Georg, Die gepanzerte Faust. Roman. 9. Aufl. 
Oldenburg BE.C0., ‚oh 4.50; geb. 6.— 
Das mit großem Temperament geschriebene 
Buch fesselt vom Anfang bis zum Ende. Der Ver- 
fasser zeigt sich ebenso zu Hause in der Zeichnung 
des gesellschafllichen Lebens der oberen Zehntau- 
send jenseits des großen Wassers wie vor allem 
auch in der eingehenden Vorstellung des industri- 
ellen Willens der großen amerikanischen Schifis- 
weriten, deren Schilderung von aktuellstem Reiz ist, 
aber doch nicht die lebendige Handlung so über- 
wuchert, daß die Leser an den plastisch gezeichneten 
Gestalten das Interesse verlören. Wir gewinnen 
Einblick in eine neue, fremde Welt, die dem Roman 
wohl noch nicht erschlossen war. 
Luntowski, Adalbert, Heroische Novellen. E. Haber- 
land, L. IE \ 2.40; geb. 3.00 
Die Sammlung zeigt in jeder der kleinen Ge- 
schichten, daß das letzte der dichterischen Kunst 
die Schöpfung des Menschen ist, daß sein Lieben, 
Leiden, Leben in seinem innersten Kern zu erfassen 
und plastisch wiederzugeben das Ideal schriitstelle- 
rischer Kunst bedeutet. In leise angedeuteten Tönen, 
oft in schlicht stiller Weise erzählt der Verfasser 
von dem Heroismus der Seele und der Liebe. 
Luntowski, Adalbert, Und ein Sieg muß es sein. Ly- 
rische Sinfonie. Gedichte. 2. Aufl. E. Haberland, L 
In Pappband 3.60 
Heißpulsierendes Leben spricht aus der Gedicht- 
sammlung. Eine lyrische Sinfonie voller Blut und 
Glut, die den Sorgen, dem Leide, selbst dem Tode 
ein donnerndes Pereat bringt, die dem Leben, dem 
Schaffen und dem Gcnusse ein Lied singt und über 
nagenden Zweifel hinweg zum ‚frohen Glauben und 
starken Bejahen vordringt. Anziehend wie die Form 
ist auch der Inhalt. 
Meier-Graefe, Julius, 
Verl., B. er 
Müller-Guttenbrunn, Adam, "Meister Jakob und seine 
Kinder. Roman. L. Staackmann, L. 5.—; geb. 7.— 
Auch hier schildert uns der Dichter wieder das 
Deutschtum auf fremder Scholle, diesmal mit der 
liebevoll-behaglichen Kleinmalerei des Künstlers, 
dem die glückliche Wahl des Stoffes erlaubt, sein 
Herz mitsprechen zu lassen. Sein neuer Roman ist 
ein idyllisches Buch, ein Buch der Liebe, die Ge- 
schichte einer kinderreichen Familie und ihrer mannig- 
faltigen Schicksale, über denen die Sonne des Frie- 
dens lacht, wenn auch am fernen Horizont das 
Wetterleuchten großer geschichtlicher Ereignisse 
zittert. Heute, wo die Geschicke OÖsterreich-Ungarns 
mehr als je zuvor auch unsere Geschicke geworden 
sind, kommt dieses mit satten Farben gemalte Bild 
deutschen Lebens auf ungarischem Boden, dieses 
schöne Bekenntnisbuch echt germanischer Heimat- 
liebe, zur rechten Stunde. 


Nathusius, Annemarie von, Das törichte Herz der Julie 
von Voß. Eine Hofgeschichte aus der Zopfzeit. 
Deutsche Verlags-Anstalt, St. . 5.—; geb. 0.50 

Die letzten Tage des Großen Friedrich, dessen 
freudlos einsames Greisenalter in erschütternden 
Kontrast gestellt ist zu dem fröhlichen Treiben am 
Hof seiner von ihm getrennt lebenden Gemahlin, 
und die ersten Regierungsjahre seines Nachfolgers, 
dessen schwacher Charakter sich damals noch in 


S. Fischer, 
6.50 


Der Tscheinik. 
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den besten Vorsätzeh und Verheißüngen gefiel, 
geben den zeitlichen Hintergrund, die geschäftig- 
leere, für Klatsch und Intrigen aller Art empfäng- 
liche Hofgesellschaft den glänzenden Rahmen für 
das Bild der schönen Julie, die in ihrer reinen, 
selbstlosen Liebe an den inneren Widersprüchen der 
Stellung, die sie als morganatische Gemahlin des 
Herrschers einnimmt, und an der Unzuverlässigkeit 
ihres königlichen Geliebten zugrunde gehen muß. 
Mit tiefer Teilnahme folgt der Leser dem Leidens- 
weg dieser edlen Frauengestalt. 

Raithel, Hans, Männertreu. Eine Bauerngeschichte. 
Albert Langen, M. . { 3.50; geb. 5.50 

Hans Raithels Bauerngeschichten aus dem ober- 
fränkischen Land haben diesem frischen und echten 
Dichter einen Kreis von bewundernden Freunden 
geschaffen, der, wenn es nach Verdienst ginge, 
"größer sein müßte, als er bis heute ist. Die Hand- 
lung des neuen Buches ist wieder sehr schlicht. Es 
ist die hübsch ausgedachte Geschichte eines Bauern- 
mädels, das der “reiche Großvater, der „Herrle“, 
durch allerhand bauernschlaue Listen und Ränke 
von seinem Liebsten trennt, um es einem wohl- 
habenden Besitzerssohn zur Frau zu gebeh, und das 
sich dann schließlich auf allerhand Umwegen den 
treulos gewordenen Schatz wieder erobert. Das 
Was ist” einfach, aber wie es erzählt wird, muß 
helles Entzücken erregen, gerade weil es ohne alle 
Prätentionen dargestellt ist. 

Roscher, Maria, Zwei Jahre kriegsgefangen in West- 
u. Nord-Afrika. Erlebnisse e. deutschen Frau. J.F. 
Steinkopf, St. 2.50 

Rupp, Elisabeth, Wolke, Wiese, Welt. Neue Gedichte. 
Mit 6 farbigen Holzschnitten von Wilhelm Laage. 
Deutsche Verlags-Anstalt, St. In Pappband geb. 5. 50 

Mit dem Naturempfinden verbindet sich hier 
eine starke Empfänglichkeit auch für die ganze Weite 
modernen Kulturlebens; in das Glockenläuten, das 
über friedlichen süddeutschen Kleinstädten.schwebt, 
hören wir manchmal den vieltönigen Lärm der Welt. 
stadt hineinklingen, und die feinsten, ja raffinierte- 
sten Blüten gesellschaftlicher Kultur sind in den 
Kranz frischer Wald- und Wiesenblumen geflochten. 

Salburg, Edith Gräfin, Doppelhachzeit. Ullstein & 

Co., B. a Mit Teuerungszuschlag 1.35 

'Prachtv oll "ursprünglich, oft bezwingend durch’ 
ihre lustige Derbheit ist die Art der Gräfin Salburg, 
ihre Menschen zu erfassen. . Warme Herzlichkeit 
hat sie und eine persönliche Beobachtung, die, 
während sie schildert und plaudert, zur gegensei- 
tigen Erkenntnis des Nordens und des Südens, 
deutscher und österreichischer Sonderheit, mit ge- 
rechtem Urteil beiträgt. 

Sehlieht, Frhr. v., Zwischen drei Feuern. Militär- 
humorist. Roman. O. Janke,B.. ... 4.50 

Schlicht, Frhr. v., Die Ttebenprohe, Militärisch-humo- 
rist. Roman. O. Janke, B. ; . I. 

Sehoepp, Meta, Roman. 
Ullstein & Co., Geb. 1.25 

Die Gestalt einer Frau, "die als Hexe verfemt 
in der Einsamkeit haust, die nicht sterben will und 
sterben kann vor dem Tag ihrer. Rache, gibt den 
Vorgängen das überlebensgroße Symbol. Mit star- 
kem Gefühl, in bilderreicher, rhapsodischer Sprache 
erzählt die Dichterin eine Tragödie der Mutterliebe. 

Seeber, Joseph, Der ewige Jude. Episches Gedicht. 
13. Aufl. Herdersche Verlagshandlung, F. 

2,80; Pappbd. 3.80 

Mit glücklichem Griffe die ursprüngliche Fassung 
der Sage wieder aufnehmend, stellt der Dichter 
Ahasver im Anschluß an die biblischen Schriften 


Der Herr auf Sülbörbarg- 


al Er Überkeiämine: als den Verireier des alt- 
gläubigen, christusfeindlichen Jndentums dar und 
bringt seine Tätigkeit in organische Verbindung 
mit der des Antichristes, der als ein sterblicher, 
mit allen Gaben der Hölle ausgerüsteter Mensch 
unter dem Namen Soter in Jerusalem den Sitz seiner 
Weltherrschaft aufgerichtet hat. In den letzten Tagen 
seiner Regierung spielt die Dichtung. Als sein Feld- 
herr bietet/Ahasver im Vernichtungskampf gegen 
das Christentum alle Mittel auf, wird aber von Soter, 
der sich für Gott ausgibt, mit Undank belohnt und 
geblendet. "Doch der Herr der Ewigkeit besiegt 
den Antichrist, stürzt ihn in einen Feuerpfuhl und 
vernichtet sein Reich, während Ahasver, vom Strahl 
der göttlichen Barmherzigkeit getroffen, sich bekehrt 
und am Fuß des neu errichteten Kreuzes endlich 
den ersehnten ewigen Frieden findet. 
Skowronnek, Fritz, Der Polenflüchtling. Ein Roman 
aus-d. Osten: ©. JankexB. an. nn Pe 
Sorge, Mutter der Himmel. Jos. Köselsche Buchh., 
K.-M. . ; 3 Kerr gebi 3:0 
Ein Sang, wie er seit langen Zeiten nicht mehr 
erklungen ist, in Tönen von einer herben und 
strengen Schönheit des Klanges. Der Vergleich mit 
Dante zwingt sich einem förmlich auf. Sorge ist 
nicht bloß der kunstvolle Gestalter eines seelischen 
Erlebnisses, er ist einer jener seltenen, gottbegnade- 
ten Menschen, deren Seele bis an die Scheitel der 
Himmel reicht, die, in Visionen erschauernd, die 
Worte von den Pforten der Ewigkeit und ihren 
Rhythmus aus den Bahnen der Sphären holen. 


Strobl, Karl Hans, Seide Borowitz. Roman. L. Staack- 

mann, L. . 4.50; geb. 6.— 
Der Verfasser, der die seltsame, gleichsam schon 

der Vergangenheit angehörende Welt des Ostens 
auf seinen Kriegsfahrten gründlich kennengelernt 
hat, schenkt uns hier einen galizischen Roman, die 
tragische Geschichte eines Häßlichen, der seit seiner 
Geburt ein Spielball dämonischer Gewalten zu sein 
scheint. Nie zuvor hat Karl Hans Strobl einen so 
phantastischen Stoff zugleich so menschlich tief er- 
tfaßt, nie zuvor ist von einem Dichter die Eigenart 
des östlichen Judentums mit seiner Gebundenheit 
an uralte Glaubens- und Denkformen, seiner greisen- 
haften Naivität, seiner ergreifenden Abhängigkeit 
vom Glauben der Väter so tief eindringend darge- 
stellt worden. 

Strauß, Ludwig, Wandlung u. Verkündung. Gedichte. 
Insel- Verlag, Dry . . Hlwbd. 4.— 

Stückrath, Otto, Unsers Herrgotts Kostgänger Skizzen. 
N. G. Elwertsche Verlh, M. . 2.- 

Wagner, Eduard, Dichtungen. H. Beyer & Söhne, 
L. 3.50 

Eine Fülle von Gedichten und Sinnsprüchen, 

denen ohne Schönfärberei literarischer Wert beizu- 
messen ist. Gerade in jetziger Kriegszeit kann das 
Büchlein seinen Zweck erfüllen, von den Sorgen 
des Alltags. ablenken und zu geistiger Höhe empor- 
heben. Wir empfehlen die Gedichtsammlung allen 
Literaturfreunden zur Anschaffung. 


Wolff, Ludwig, Die Spieler. Roman. Ullstein & Co., B. 
3.— und 1.— Teuerungszuschlag 
In jagendem Tempo gibt Ludwig Wolff die 
Ereignisse. Hundert Gesichter zeichnet er, von Be- 
gierde verkrampfte, grotesk-lächerliche und in ihrer 
zerknitterten Wehmut rührende. Szene auf Szene 
folgt wie in einem Drama, das den Hörer nicht los- 
läßt: die wilde Erregung eines Renntags, die Suche 
nach einem Falschspieler, der Selbstmord eines 
jungen Aristokraten, eine Spielpartie im dunkelsten 
Berlin. 
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14. Kunst, Musik. Theater. 
Bauer, Karoline, Aus meinem Bühnenleben. Eine 
Auswahl aus d. Lebenserinnerungen d. Künstlerin. 


Hrsg. v. Karl v. Hollander. G. Kiepenheuer, W. 
Pappbd. 7.—; Hidrbd. 10,—; Ldrbd. 15.— 


Beiträge z. fränk. Kunstgeschichte. Hrsg. v. Frar. 
Haack. 8. Heft. Th. Blaesing, E. 
Herold, Max, Die St. Johanniskirche in Nürn- 
berg. . Mit 10 Taf... Dreh ie 6.— 
Esch, Herm., Krieger-Grabmale. Vorschläge z. Ge- 
staltung v. Kriegergrabstätten im Feld u. in d. Hei- 
mat. 68 Entwürfe. Text v. W.F. Storck. :R. Piper 
SUEDSE NEE I, SEAN 


Hartmann, Karl O., Die Wiedergeburt der deutschen 
Volkskunst, als wichtigstes Ziel der künstlerischen 
Bestrebungen unserer Zeit, und die Wege zu seiner 
Verwirklichung. R. Oldenbourg, M.u.B.. . 3.— 

Die Volkskunst ist für den Verf. die Kunst’des 
deutschen Volkes in seiner Gesamtheit, jene Kunst, 
die unmittelbar der Wesensart des Deutschtums ent- 
springt. Ihrer Wiedergeburt und Hinaufführung zu 
den einst erreichten Höhen — nicht etwa durch Er- 
neuerung der ehemaligen Ausdrucksformen, sondern 
durch möglichste Erweckung und Entwicklung der 
unserem Volkstum innewohnenden, ewig zeugungs- 
und Jebensfähigen Urkräfte des künstlerischen Schaf- 
fens — widmet er dieses Buch. 


Hausenstein, Wilh., Albert Weisgerber. Ein Gedenk- 
buch, hrsg. v. d. Münchener neuen Sezession. Mit 
90"Abb. R. Piper &.Co,,.M.....» Hiwbd. 24.—; 

Vorzugsausg., Hpergbd. 100.— 


Hauskomödien, Kleine. Mit Musik älterer deutscher 
Meister. Veröffentlicht von Erich Fischer. . 20.—; 
einzeln je 2,— bis 3.— 
Unter diesem anheimelnden Titel erscheint ein 
Unternehmen, das eine Anzahl entzückender ein- 
aktiger Singspiele für 2 bis 4 Personen in vollstän- 
digen Klavierauszügen mit Singstimmen, Text und 
gesamtem Dialog bietet. Hier sind die musikalischen 
Glanzstücke aus längst vergessenen komischen Opern 
(und Kantaten) unserer bedeutendsten Komponisten 
wie Joh. Seb. Bach, Haydn, Mozart, Gluck, Lortzing, 
Weber, Wenzel Müller, Dittersdorf und Jos. Weigl 
mit neuen, ansprechenden Texten versehen und da- 
durch für die Gegenwart gerettet worden. Man 
kann dem Herausgeber zu seinem ausgezeichneten 
Gedanken von Herzen Glück wünschen! 

Heise, Carl- Georg, Norddeutsche Malerei. Studien zu 
ihrer Entwicklungsgeschichte im 15. Jh. v. Köln bis 
Hamburg. Kurt Wolff, L.. . . . Hpergbd. 32.— 

Holzschnitte, Die 92, d. Lübecker Bibel aus d. J. 1494 
v. e. unbekannten Meister, hrsg. v. Dr. Hans Wahl. 
G.Kiepenheuer, W. Auf Büttenpap., Hpergbd. 100.— 


Karten, Zehn, für das deutsche Heer. J. F. Lehmanns 
Verlass. Et, In Umschlag 1.— 
In der bereits bestens bekannten Sammlung 
künstlerischer Spruch-Postkarten, die unter dem 
Namen „Klingspor-Karten“ erscheinen, ist soeben 
eine neue Reihe herausgegeben worden, die in 
erster Linie für Angehörige des Heeres und der 
Marine bestimmt ist. Die’Karten bringen eine Aus- 
wahl der markigsten Worte unserer größten Helden 
des Schwertes und des Geistes, sowie von Vor- 
kämpfern des Deutschtüums. Die Karten sind her- 
vorragend geeignet, den Siegeswillen unserer Feld- 
grauen zu stärken und die Daheimgebliebenen zum 
Durchhalten bis zum endgültigen Siege anzuspornen. 
Sie sind Meisterwerke -deutscher Buchdruckkunst. 


Pelka, Wilh., Ludwig Richter. Aus d. Leben e. deut- 
schen Malers. Furche-Verlag, B.. . . . . . 1.60 
Rembrandt, Handzeichnungen. Hrsg. v. Carl Neu- 
mann. Mit94 Abb. R. Piper & Co., M. Hiwbd. 18.— 
Seeker, Hans F., Die Kunstsammlungen im Franzis- 
kanerkloster -zu Danzig. Wegweiser. Mit 50 Voll- 
bildern in Tonätzunz. J. Bard, B.. . Pappbd. 2.— 
Wedekind’s, Frank, Brettllieder. 5 Hefte. Verlag Har- 
DIOR DON EN re N 1.00 
Wedekinds bekannteste Brettllieder, die er zur 
Zeit der „Elf Scharfrichter“ viel zur Laute öffentlich 
zu singen pflegte, liegen nun in der von ihm selbst 
gesetzten Lauten- resp. Guitarrenbegleitung unter 
Beifügung einer Klavierstimme (ad libitum) in aparter 
Ausstattung vor. Darunter finden sich die bekann- 
testen wie „Mein Lieschen“, „Ilse“, „Das Goldstück“, 
„Sieben Heller“ usw. 


15. Verschiedenes. 


Deutsche Lieder. Klavierausgabe des Deutschen 
Kommersbuches, besorgt von Karl Reisert. Vierte, 
vermehrte Auflage, enthaltend 706 Vaterlands-. Stu- 
denten- und Volkslieder, sowie ein- und zweistim- 
mige Sologesänge mit Klavierbegleitung. Herdersche 
Verlagshandlung, F. . Geb. in Leinwand 21.— 

Das Werk enthält nicht, wie der Untertitel ver- 
muten lassen könnte, hauptsächlich Kommers- und 
Studentenlieder; diese bilden vielmehr nur einen 
verschwindend kleinen Teil. Weitaus der größere 
umfaßt die vom ganzen Volke gesungenen Lieder, 
und zwar neben denen, die schon seit langem zum 
musikalischen Hausschatze des deutschen Volkes 
gehören, auch Schöpfungen neuerer und neuester 
Dichter, deren Werken die hervorragendsten Lieder- 
komponisten der letzten Jahrzehnte und der Gegen- 
wart die Schwingen des Tones verliehen haben. 
Das Werk bietet eine reiche Fundgrube bei der 
Auswahl von Chor- und Sololiedern für die ver- 
schiedensten Gelegenheiten. 

Fendrich, Anton, Mehr Sonne. Das Büchlein von 
der Liebe und der Ehe. Franckhsche Verlagshand- 
KURSE N ern. ,.2:255 860:73.00 

Das Buch ist nur für Menschen geschrieben, 
die sich mitten im Getümmel des Weltkriegs in 
ihrem Weg nach mehr Gesundheit und Sonne’nicht 
aufhalten lassen wollen. Es ist gedacht als Aufruf 
für Mädchen und junge Männer, für verheiratete 
Frauen und Ehegatten, die den Willen zum Kind 
und die Freude am Kind als persönliche Bejahung 
des Lebens trotz Tod und Teufel im tiefsten Inne- 
ren empfinden und ihn in der Ehe schöpferisch 
ausführen. , 

Weniger, K. A., Der Nachwuchs an männlichen und 
weiblichen Hilfsbeamten und Facharbeitern im Maschinen- 
bau unter besonderer Berücksichtigung Kriegsbeschädigter. 
Franckhsche Verlagshandlung, St... . . » „. —I0 

Der Verfasser, der lange Zeit Lehrer an der 
Stuttgarter Verwundeten- und Gewerbeschule war, 
will mit seinen in der Broschüre wiedergegebenen 
Beobachtungen und Erfahrungen bezwecken, neben 
der Ausbildung von männlichen und weiblichen 
Hilfsbeamten und Facharbeitern, die Wiederertüch- 
tigung von Kriegsinvaliden einer besonderen Berück- 
sichtigung zu unterziehen. Die Broschüre wendet 
sich aber nicht nur an die fachkundigen Kreise, 
sondern sie will auch aufklärend wirken im gesam- 
ten werktätigen deutschen Volk. 

Wesselski, Albert, Flämische Volkslieder. In deutscher 
Nachdichtung u. m. d. Singweisen hrsg. Verlag d. 
Wagnerschen Univ.-Buchdr., J. . . .... - I.— 
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Unternehmer und Arbeiter. 


Aus: Felix Pinner, Emil Rathenau und das elektrische Zeitalter. (Oftwalds „Große 
Männer”, Studien zur Biologie des Genies, Bd. VI.) Leipzig, Afademifche Derlags- 
gefellfchaft mi. b. H. AM. 12.60, geb. At. 15.50. 

Der Derfaffer hat hier einen Mann gefchildert, der für die Entwidelung der deutfchen Elef- 
trizitätsinduftrie und ihre überragende Weltftellung tätig gewefen ift wie fein zweiter. Ausgehend 
von der eleftrifchen Glühlampe Edifons hat er das bis dahin fat unbefannte Syjtem der eleftriichen 
Zentralen lebensfähtg aemadht und ausgebaut. Er hat eleftrifche Überlandzentralen, Straßen- und 
Scnellbahnen in großer Zahl gebaut und zwar, jolange die Kommunen und privaten Unternehmer 
fih an diefe Aufgaben nicht herantrauten, mit eigenem Rififo, aber um jo größerem Erfolge. Ein 
Kranz Hunderter von Tochtergefellfchaften aruppierte fih um das Hauptunternehmen, die A.-E.-©., 
verbnnden durch; das von NRathenau erfundene und meifterhaft beherrfchte Truft- und Ffinanziyftem. 


Technifer, Jnouftrieller, Kaufmann und finanzier vereinigten fih in Emil NRathenau zu einer Per- 


fönlicyfeit von fieghafter Kraft und Wirfung. 


Pinners Darftellung befchränft fi nicht auf die 


Schilderung diefer Perfönlichfeit mit den Hlitteln des Biftorifers, Dolfswirtichaftlers und Piychologen, 
fondern fie entwirft ein padendes Bild des ganzen eleftrifchen Seitalters. 


Emil NRathenau hatte, wie faft alle bedeutenden 
Induftriellen feiner Epoche, feinen ausgefprocdenen Sinn 
und Fein unmittelbares » Interefje für das Soziale. 
Er war nicht gerade antifoztal, aber er war afoztal. 
Das Sciiefal der Arbeiter- und Beamtenklafjfe interej- 
fierte ihn nicht um diefer Menfchenfchichten oder um der 
Menfchheit willen, fondern weil er mit ihnen zu tun 
hatte, fie für feine induftriellen Swede und Pläne 
brauchte. Daß die meiften Induftriepolitifer Feine Soztal- 
politifer find, ift erflärlich. Um ein bedeutender In» 
duftriepolitifer. zu werden und zu fein, braucht man die 
Arbeit eines ganzen Kebens und oft reicht fie nicht ein- 
mal dazu hin. 
ganzen Mann. Dazu fommt, daß der Induftrielle, der 
verdienen, das Derhältnis zwifchen Einnahmen und Aus=- 
gaben ftändig verbefjern will, als größten MWiderftand 
auf diefem Wege die ftändige Forderung des Arbeiters 
und Beamten nach höherer Entlohnung, höherem Anteil 
am Produftionsertrag findet. Der fabrifant, Ddejlen 
Streben in der Gegenrichtung fortdrängt, hat es natur- 
gemäß am jchwerften, den Standpunft der arbeitenden 
Klaffen zu begreifen. Denn er muß erft fich jelbjt aus- 
fcyalten, feine ftärfiten Ichgefühle neutralijieren, ehe er 
beginnen Fann, fi in die Seele des Arbeiters einzu= 
fühlen. So einfad, fo primitiv und brutal darf man 
den Gegenjatz natürlich nicht darftellen, als ob die un- 
erfättliche Geldgier des reichen Produzenten dem armen 
Arbeiter nicht von feinem Überfluß ein, Teilchen zur 


Auch die Soztalpolitif braucht ihren. 


Derbefjerung feiner Eriftenzbedingungen abgeben will. 
Gemwiß, auch das hat es häufig gegeben ınd gibt es 
wohl auch noch. Aber gerade bei inouftriellen Schöpfer- 
nraturen fpielt das Geld nicht die ausfchlaggebende Rolle, 
fondern die, Kalfulation, die Öfonomie des Produktions 
prozefles, das Gedeihen des Werfes. Gerade die tiefften 
Derelendungen der Arbeiterflaffe hatten ihren Urfprung 
nicht in der Millfür zu reichlich verdienender Fabrifanten, 
jondern in der Derfchlechterung der Produftionsbedingun- 
gen für den Inpdnftriellen, häufig fogar in dem Auf- 
fommen neuer überlegener Produftionseinrichtungen, die 
die Herftellung der nach den alten Derfahren arbeitenden 
Unternehmer unrentabel machten und fie zum Lohndrud 
zwangen. 

Emil Rathenau hat fi mit der Sozialwifjenfchaft, 
die derartige MÜbergangsfataftrophen zu verhindern oder 
doch zu mildern fuchte, nicht bewußt befchäftigt, ebenfo- 
wenig war er allerdings aud; fonjequenter Antifoztalift, 
wie zum Beifpiel Kirdorf. Er war in diefer Hinficht, 
wie in mancher anderen, Unternehmer, NRealift und Ra- 
ttonalift und fuchte mit dem Sozialismus, den er als 
eine wurzeljtarfe, nmausrottbare Bewegung erfannt hatte 
und mit dem er darım rechnen mußte, fo gut wie mög- 
lid) fertig zu werden. Konflikte juchte er fo lange als 
möglich zu verhindern, denn er wußte, daß eine Xieder- 
lage für den Arbeitgeber verhängnisvoll werden fonnte, 
daß ein Sieg die Kage für ihn nur auf eine verhältnis- 
mäßig furze Zeit ficherte und den Keim zu immer neuen 
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Kämpfen bildete. Dabei war feine Art, der Arbeiter- 
bewegung Konzeffionen zu machen, Feineswegs die alte 
patrtarchalifche, die fich vorzugsweife an das Gemüt 
wendet und die auch in ganz großen Betrieben, wie 
zum Beifpiel bei der firma Friedr. Krupp noch gepflegt 
wird. Seine Methode war vielmehr eine ganz nüchtern 
recbnungsmäßige, die an det Derftand appelliert und 
vom Derftande geleitet wird. Mährend der Patriar» 
halismus manden Forde» 
rungen des Sozialismus, 
rein fachlich betrachtet, ent- 
gegenfommt, aber ftets 
betont, daß er diefe Kon- 
zefjtionen freiwillig, ge- 
wiflermaßen als Wohltat 
gewähre, dem Arbeitenden 
jedoch feinen Anfpruch auf 
fie einräumen will, war es 
Rathenau ziemlich gleich- 
gültig, in welcher form er 
die Forderungen der Ar- 
beiter erfüllte. Wenn er 
fachlich etwas geben mußte, 
hielt er fich nicht lange bei 
der formfrage auf, ob er 
den Arbeitenden ein Recht 
einräume, oder ob er ihnen 
ein Gejchen? made. Die 
Hauptfrage war für ihn 
der rechnerifche Effekt, die 
Einwirfung auf die DFo- 


nomie. Erfchten diefe ihm 
zu nachteilig,. fo ließ er es 
lieber auf den Kampf an- 
fommen, ehe er nachgab. 
Im anderen falle war er 
zum Entgegenfommen be- 


reit, fofern er den Ein- 
örud hatte, daf der Gegner 
ftarf genug war, um einen 
Arbeitsfampf wagen zu 
fönnen. Im allgemeinen 
huldigte er der Anficht, daf 
es auch wirtfchaftlich zwed- Aus: 
mäßig fei, Störungen der 
induftriellen Arbeit mög- J 
lichft zu vermeiden, da fie auch dem Unternehmer häufig 
mehr jchaden Fönnten als Zugeftändnifle, die er den 
Arbeitern machte und die vielleicht durch Derbefferung 
der Arbeitsmethoden wieder ausgeglichen werden Fonnten. 
Don Arbeitsfämpfen aus prinzipiellen Gründen wollte 
er nicht viel wifjen, und vermied fie, wenn es irgend 
angängig war. 

Uaturgemäß haben fih feine Anfchauungen und 


mil Ratbenau. 


Selir Pinner, Emil Rathenau und das eleftrifche Zeitalter. 
(Afad. Derlagsgefellfchaft m. b. H., Leipzig.) 


Methoden auch in der Arbeiterfrage im Kaufe der Zeit 
verändert und entwicelt. Dor einer Reihe von Jahren 
hielt ihm einmal jemand vor, daf er in der Zeit der 
Hocfonjunftur viele Arbeiter eingeftellt habe, die er dann 
in der Periode des NRüdfchlags nicht behalten Fonnte. 
Er erwiderte: „Babe ich denn diefe Arbeiter alle gezeugt, 
daß ich verpflichtet bin, fie zu befchäftigen? Wenn 
ich Arbeit für fie habe und fie zu mir fommen, gebe ich 
ihnen Befchäftigung, habe 
ich Feine Arbeit mehr für 
jte, muß ich fie entlaffen.“ 
— Don diefem Standpunft 
fam er mit den Jahren 
immer mehr ab, je Flarer 
er erfannte, wie vorteil 
haft es vom gefchäftlichen 
Standpunft für ein Grof- 
unternehmen ift, einen 
dauernden, treuen und ge- 
übten Arbeiterftamm zu 
befigen. Natürlich führte 
er diefe Anficht nicht bis 
zu der Konfequenz durch, 
nun überhaupt feinen Ar- 
beiter mehr zu entlaffen, 
auch wenn es für ıhn an 
Bejchäftigung fehlte. Aber 
er fuchte die Entlaffungen 
möglichit einzufchränfen, 
indem er für Arbeiter, deren 
Tätigfeit auf einem Gebiet 
beendigt war, neue Arbeits» 
möglichfeiten zu fchaffen 
beitrebt war und zur Er- 
teichung jolcher Swede aud 
Opfer nicht fcheute, von 
denen er wußte, daß fie fich 
jpäter wieder bezahlt ma- 
chen würden. Ubrigenstrug 
jein Faufmännifches Sy- 
jftem, die A. €. ©. vor Be- 
ichäftigungsfrifen ficherzu- 
ftellen und die Produftion 
auch in fchlechhten Zeiten 
fonftant zu erhalten, natur- 
gemäß dazu bei, auch die 
Arbeiterverhältnifje in ihren Betrieben zu feftigen. Ent» 
lafjungen fanden in fpäteren Jahren weniger in Zeiten 
des Konjunfturrücdganges als infolge der Einführung 
neuer arbeiterjparender Produftionsmethoden ftatt. Bier 
war aber der Arbeiterrücfgang meift nur ein ganz vor- 
übergehender, denn folche neuen Produftionsmethoden 
pflegten fehr fchnell den Bedarf anzuregen und damit 
auch die Nachfrage nach Arbeitern wieder zu heben. 





Das $Keben eines dentfchen Künftlers. 








Das Leben eines deutschen Künstlers. 


Aus: @hodowiecki, Zwischen Rokokd und Romantik. Gewählt und eingeleitet von 
Prof. Dr. &. W. Bredt. Mit etwa 7O Abbildungen. München, Hugo Schmidt Derlag. 


Mt. 2 


‚30. 


Diejes entzücfende Kunftbrevier gleicht den reizvollen Almanadhen, die Chodowiedi in. aller 


Welt berühmt aemacht haben und die heute zu hohen Preiien gejucht find. 


Der ausgezeichnete 


Künftler, das echte Kind feiner Zeit, gehört allen Dolfsfreifen jo gut wie ein Nichter und Schwind. 
Dies gilt nicht vom ganzen mehrtaufendblätterigen Merk des Künftlers, jondern von dem Künftler, 
der noch immer befeelt von der Zeit des Rofofo, noch nicht berührt vom hiftorifierenden Getft der 


Romantif war. 


Prof. Dr. Bredt, einer der beften Kenner graphifcher Kunft, hat mit feinem Gefühl für das 
Sebendige in den Künftler-Brevier-Büchern des Derlags Hugo Schmidt in München eine treffliche 
Auswahl der Nadierungen -Chodowiedis gebracht, die zum Neizendften gehört, ‚was wir von dem 


föftlichen, unverfälfchten Schilderer befigen. 
biographifche Einleitung zum Abdrud. 


Aus Chodowiedis Keben ift nichts zu berichten, 
was fidy die Jugend gern unter einem Küniftlerleben 
vorftellt. Die Familienverhältniffe, .aus denen er her- 
vorging, waren, wenn audy befcheiden, fo doch geord- 
net — ein unruhiges Dafein hat er nie fennen gelernt. 
Große Reifen, Reifen überhaupt waren ihm weder Be- 
dürfnis noch Motwendigfeit. Dom fechzehnten Sebens- 
jahre an ift er in Berlin anfäfjia, um von dort aus 
nur wenige Reifen, meift zu Pferde, zu machen. 
Dresden, Hamburg, Seipzig, Sorau, Musfau, $Sranf- 
furt a. ©. und feine Daterftadt Danzig, das find die 
wichtigften feiner 
Reifeziele. Dieje 
uns eng erjchei- 
nende Welt ge> 
nügteihm, botihm 
Anregung über- 
genug. Das ift 
für große Künft- 
ler nichts fo Un- 
aemwöhnliches, ijt 
doch Rembrandts 
Welt noch viel 
enger gewejen, hat 
ein andrer Gro- 
fer, der alte 
Breughel, troß 
feiner Nomreife 
recht eigentlich 
fünftlerifch nichts 
andres gejehen als 
fein aeliebtes flan- 
dern. 

Daniel Chodo- 
mwiecht wurde 1726 
in Danzig gebo- 
ren, wurde Kehr- 
ling im Gejcdhäft 
feines Daters, fam 
mit 16 Jahren als 


Kaufmannsgehilfe nad Berlin, 
malt Miniaturen und Emaillen für Dofen erft aus 
Siebhaberei, dann des WMebenverdienftes wegen, um fich 
fchlieflih mit folhen Arbeiten felbftändig zu machen. 
Ein Onkel brachte ihm Aufträge, er wird bald befannt 


ä CABINET DUN PEINT 
Dede & Mlzanmemarie tenreite Ayrer, veuve de feu Alr 9 Chodowieckt, 


Chodowiecki, Teine Familie zeichnend. 
Aus: Chodomwiedi, Swiichen Rofofo und Romantif. 
(Bugo Schmidt Derlaa, München.) 


Mit Genehmigung des Derlages bringen wir hier die 


unter den Kiebhabern folcher Kleinfunftware und Fann 
durch fein eigenes Derdienft mit 29, Jahren heiraten. 
Seine frau, die Tochter eines geachteten Goldfticers, 
eines Refugies, fchenfte ihm in ruhiger, glüclicher 
Ehe drei Töchter und zwei Söhne, die wiederum mit 
Mitgliedern der franzöfifhen Gemeinde Berlins, die 
fchon längft zu feiner beften Kundfchaft gehörten, fidh 
vermählten. A 

Die Fünftlerifche Erziehung danft Chodowiedi fei- 
nem $fleiß und handwerfliher Tradition, die ihm 
etwas mehr als feine Derwandten, ein Maler Haid, 
beigebracht haben 
mag. Aftftudien 
trieb er beim Nla- 
ler Node. ' Seine 
beiten Inreger und 
Erzieher waren 
zweifellos Kupfer- 
jtihe  Ddeutjcher, 
franzöfifher und 
niederländifcher 
Schule.  Callots 
große Kompofitio- 
nen. mit Flein> 
ften figuren ha- 
ben ihn, der von 
der dilettantifchen 
Porträtmintatur= 
malerei herfam, 
am ftärfften. an 
geregt. Den Ge- 
fhmafd am Ko- 
ftümlichen gaben 
ihm wohl Wat- 
teau, Boucher, 
Seclerc u. a. jchon 
zu jener Seit erfter 
Derfuche aus Spie- 
lerei und Xot. 
Bald verfucht er fi) andy in DI, und hat mit einem 
Gemälde ftärfften Erfolg. Der Erfolg fam von der ger 
wählten Darftellung, vom Gefchief der rührjeligen Kom- 
pofition. „Der Abfchied Lalas”, des unfchuldig zum 
Tode Derurteilten, für den fich fogar ein Doltaire ver- 


Lurnfen tro.humbte er tre+Obeisfant/er 
Zuniot, Aenhsericche 





Die Pflege des Kopfes: 


wendet hatte. 
Das Bild madı- 
te ihn berühmt, 
zwingt ihn aber 
zur Wiedergabe 
im Kupferftich. 
Die Derleger der 
Almanade und 
der Dichter wol«- 
len mehr und 
mehr Illuftra- 
tionen von ihm. 
Die Fleinen mit 
Darftellungen 
aus dem Seben 
der Gegenwart 
gefallen. Mit 
den größeren 
Bildern — aud 
mit Bildnifjen 
$tiedrihs des 
Großen — hat 
er weniger Er- 
folg als er er- 
wartete. Das 
wird- fein The- 
ma, fein Glüd. 

And feinGlüd 
ıft Mühe und Ar- 
beit, materieller 
Erfolg und Fünftlerifches und gefellfchaftliches Anfehen. 
Er war hodgeachtet in bürgerlihden und‘ adeligen 
Kreifen, Sange gehörte er jchon der Afademie der 
bildenden Künfte an. Er wird fogar mit 71. Jahren 
deren Direktor. 

Selten ift in einem Künftlerleben gleihmäßig tüd)- 
tige Arbeit von immer gleichbleibendem Erfolg begleitet 
gewejen. Tragifche Mißerfolge, wie fie fo viele viel 
Größere erlebt, haben ihn verfchont, mußten ihn ver- 
fchonen, denn nie hat er Sinn und Ehrgeiz gefühlt 
nach außerordentlichen und gewaltigen Aufgaben. ie 
verließ ihn die Ruhe des ficheren und Flugen Derwalters 
feiner Fünftlerifchen Kräfte und Gaben. 

Was er bejaß, hat er in denfbar günftiger WMeife 
durch Studium und Umficht vermehrt. Schon in den 


allererften Morgenftunden ftand er auf, um erft abends 
E a‘ 
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Beiratsantrag des Offiziers. 
Aus: Ehodowiedi, Swijchen Rofofo und 
Romantif, 
(Hugo Schmidt Derlag, München.) 
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den Griffel wegzulegen. Häufig genug 309 er es vor, 
fi gar nicht erft auszujtehen, um feine Seit für die 
Arbeit zu verlieren. Still ging er feines Weags, ging 
nie auf Fünftlerifche, gefellfchaftliche oder wirtjchaftliche 
Senfationen aus. Als unermüdlicher Beobachter und 
Seichner verftand er es fogar ganz bejonders, unbe 
merft vorzugehen. Er hat wohl die meijten Figuren, 
ohne daß fies wußten, heimlich abgezeichnet. Daher 
die große Natürlichfeit. Auf vielen Heichnungen feiner 
Band fehen wir ihn, wie er am Heichentifch beim Fenfter 
fit, nicht nur um den zu’ zeichnen, der ein Bildnis in 
Auftrag gegeben, fondern die aanze Fommende und 
gehende Ge 
jellichaft, die 
jich gerade mit 
ihm oder fei- 
nem Auftrag» 
geber unter» 
hielt. Und im- 
mer waren es 
nicht etwa 
Kleider und 
Bewegungen, 
die er getreu 
aufgriff; viel 
ftärfer als an» 
dere wurde er 
fo in der Jeidh- 
nung der flüich- 
tigften Emp 
findungen, 
Gefinnungen, 
wie der Tem- 
peramente und 
Charaftere. 
Er war und ift 
der Meifter der 
Gefichtscha- 
rafteriftif im 
Fleinften Maß- 
jtabe. — Cho- 
dvomwiedi ftarb 
1801 als 
Künftler von 
europätfchem 
Anfehen. 
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Berliner Moden für 1781. 

Mus: Chodowiedi, Swifchen XRofolo 
Romantif. 

(Hugo Schmidt Derlag, München.) 
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Die Pflege des Kopfes. 


Aus: €. 5. $tratz, Die Körperpflege der Frau. Mit 119 Tertabbildungen und 2 Tafeln. 
Dierte Auflage. Stuttgart, Ferdinand Enfe. Geh. AM. 12.—, geb. AT. 15.—. 


Die Strafen Bücher finden ihren Seferfreis und verdienen in vollitem Maße die gleidy- 


bleibende Nachfrage, die in Furzen Intervallen Meuauflagen erforderlich mad. 


Im Dorwort jagt 


der Derfafler, daß fein Buch gerade jetzt zeitgemäß jei, weil die leichtfinnige Befhränfung der 
Kinderzahl im Kriege als Pflichtvergefjenheit empfunden werden muß, und weil gerade jett der 


frau ein Wegmeifer*zur Erfüllung ihrer natürlichen höcften Pflicht willfommen fein wird. 


Die 


gemeinpläßigen Redensarten, daß Kebensfraft, Schönheit und Sebensgenuß der Finderreichen Frau 
verloren gehen, daß fie mit jedem Kind Förperlich und geiftig mehr.dahinwelft, um fchließlich, aus- 
gemergelt und ruiniert, frühzeitig zu alterır, Fönnen von feinem befjer und überzeugender widerlegt 


werden, als von Straß. 


Er Fennt den Körper der frau, feine funftionen und Arbeitsleiftungen 





Die Pflege des Kopfes. 
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als wiffenfchaftlich bedeutender Fachmann, und er ift befannt als Apoftel weiblicher Schönheit, dte 
er mit fünftlerifchem Auge ftudtert hat. 

Diefe Kombination von Künftlertum und Wiffenihaft befähigt ihn vor allen anderen, die 
Erhaltung von Gefundheit und Schönheit des mütterlichen Körpers zu lehren und Regeln für die 
Körperpflege aufzuftellen, die jchon in der Kinderftube anerzogen werden muß, wenn fie einen Er- 
folg fürs Keben haben foll. 
und Fünftlerifch find, ift allbefannt.. 


Im täglichen Leben fieht man leider nur Kopf und 
Hände, zumwetlen auch den Hals, die Büfte und die Arme. 
Denn auch andere Körperteile, wie 53. B. die Süße, hie 
und da entblößt gezeigt werden müßten, dann wäre fhon 
dadurch für eine richtige Körperpflege viel gewonnen. 

Dom praftifchen Standpunft Fönnte man fih mi 
der Sorge für die fichtbaren Körperabjchnitte begnügen, 
vom äfthetifhen und natürlichen Standpunft aber muf 
man auch dem Derborgenen jegliche Sorgfalt angedeihen 
lafjen. 

Zu den allgemeinen Dorfchriften über Bewegung 
und Ruhe, Atmung und Ernährung, Reinigung und 
Kleidung fommen nod} be- 
fondere Maßnahmen zur 
Förderung der Gefundheit 
und Schönheit der einzel- 
nen Körperteile. 

Außer Eoftbaren Pel;- 
Fleidern hat die Natur vier 
Meifterwmerfe von Haarge- 
bilden geichaffen, dieMlähne 
des Kömwen, den Schweif 
und die Mähne des Pfer- 
des, den Bart des Mannes 
und als fhönften Shmud 
das lange Haupthaar des 
Weibes ; die längjten Haare 
und dabei den nadteften 
Körper unter allen leben- 
den Gefchöpfen fchenfte 
jie ıhm. 

Das Baar der Berenice 
prangt am Sternenhimmel; 
Rapunzel mit dem langen 
Baar tft im Hlärchen ver- 
herrlicht, und gar manche 
frau aus hiftorifcher Seit, 
wie Agnes Bernauer, Lady 
Bodiva, Katferin Elifabeth 
von Öfterreih u. a., find 
wegen ihres fchönen Haa- 
res befannt. 

Als Betipiel betrachte 
man das reihe dunkel» 
blonde Baar einer fchwedi- 
fhen Dame (f. Abb.), wel- 
ches 122 em lang ift, bei 
einer  Gefamtförperhöhe 
von 174 cm, und aufgelöft 
bis an die Kniefehlen 
reicht, Es gibt aber nod} 
längere Haare, und als höcdites Maß tft vor einigen 
Jahren 192 em bei einer Berlinerin einwandfrei feit- 
geftellt worden. 

Es ift begreiflich, daß das Weib auf dieje feltene 
Sierde nicht wenig, und mit Recht, ftolz tft. Aber 


Aus: 


Shwedin mit reihbem Baar. 
€. H. Stra, Die Körperpflege der Frau. 
(Hırd. Enfe, Stuttgart.) 


— Daf die Abbildungen in allen Büchern von Straß bejonders Ihön 


Stoedel. 


damit follte fie fih auch begnügen und nicht durch 
falfche Zutaten und Fünftliche Farben diefen Reiz zu 
vergrößern fuchen. Die falfchen Haarwülfte verderben 
nur den Baarboden, die Färbemittel nehmen den 
natürlichen Glanz des Haares weg, und die Finftliche 
Sarbe Fann nie fo fchön und gleichmäßig werden wie 
die natürliche. 

Kräufeln und Brennen eines von Hatur fhlichten 
Baares ift ebenfo fchleht als das erzwungene Slätten 
der angeborenen Koden. 

Die Natur belohnt nur den, der ihre Abjichten ver- 
fteht und unterftüßt, wer ihr zumiderhandelt, wird uner- 
bittlich gejtraft; aus einer 
Madonna läßt fih Fein 
Titusfopf machen, und 
eine Fraushaarige St 
geunerin eignet fich nicht 
für einen präraffaelitifchen 
Botticellifcheitel. 

Unter normalen Der- 
hältnifjen Fann fich die Be- 
handlung des Kopfhaares 
auf eine rationelle Pflege 
befchränfen, welche in einer 
forgfältigen, nicht zu häue 
figen Reinigung der Kopf- 
baut gipfelt. 

Bei talgreicher Kopf- 
haut foll diefe alle 8 bis 
14 Tage, bet trocener ein- 
mal im Monat vorgenom- 
men werden. 

Man retbt die Kopf- 
haut mit‘ einem reinen 
Eigelb (oder mit, Sham- 
pooing) ein, inden man 
die Haare abwechfelnd aus- 
einanderjchiebt. Dazwischen 
wird das Eigelb mit ernem 
Fleinen Shwämmchen oder 
Watte auf die Haut, rıicht 
auf die Haare eingerieben; 
man fpült mit ziemlich 
marmem Waffer ab', bis 
alle Eibejtandteile grind- 
[ich entfernt find. Xhtf die 
noch nafje Kopfhaut wird 
gut verteilt etwas Bayrsım 
Müchelfen) oder Fralnz- 
branntwein gegoflen, was 
ein rafcheres Trodnen Be- 
fördert. Shampooing wird bei zarter Haut nicht alıt 
vertragen, noch mehr, aber reizt Seifenwafler. Su all’; 
gemeiner Anbefehlung ift deshalb das Eigelb und laufe 
Waffer am beften geeignet, weil das jede Haut ohne 
Schaden aushält. Dann trodnet man Kopfhaut und 
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Baare mit erwärmten Tüchern, oder läßt fie im er- 
wärmter £uft trodnen*). 

Die venezianifchen Damen des Cinquecento benutten 
zu diefem Swede breite Hutfrempen ohne Dedel, über 
die das Baar von oben herabhina**). 

Tritt nach dem Wajchen Trodenheit und Spannung 
der Kopfhaut ein, jo fann fie mit reinem Baaröl ge- 
falbt werden. Ebenfo wie die übrige Haut des Körpers 
verträgt auch die Kopfhaut eine vorfihtige Behandlung 
mit leichten ätherifchen Ölen oder mit verdünntem Alfo- 
hol gegebenenfalls ohne Schaden. 

Sum Sclichten der Haare dient eine nicht zu weiche 
Bürfte und ein nicht zu eng gezähnter Kamm. Jedes 
Herren, jeder ftarfe Zug tft zu vermeiden, namentlich 
auch beim Slechten der Söpfe. 

Beim Abteilen der Haare hat man darauf zu achten, 
da nicht immer die gleiche Kinie benutzt wird, weil 
der Haarwuchs an diejer Stelle erfahrungsgemäß ichütter 
wird. 

Häufige Anwendung von Faltem Wafler, nament 
lich Falte Duschen, befördern das Ausfallen der Haare. 

*) Die eleftrifehen Trodenaprarate tragen nach meinen Be- 
obachtungen zum ıchnelleren Erarauen der Buare bei. 

**) Dal. Schäffer, Die Srau in der venezianifchen. Malerei, 
1891, p. 58. 





. Hadı Pincus beträgt die Kebensdauer eines Haares 
© bis 6 Jahre, der tägliche normale Haarausfall 50 bis 60. 

Man Fann fich demnach durch regelmäßiges Zählen 
der ausgefallenen Haare Rechenfchaft über den jeweiligen 
Haarbeftand geben: mehr wie jehzig Haare täglich find 
vom bel. 

Daß Kahlföpfigfeit fich bei frauen verhältnismäßig 
viel feltener findet als bei Männern, wird von vielen 
durch die mehr oder weniger Iuftdichte Kopfbedeckung 
der letteren erflärt. Bet beiden Gefchlechtern jpielt aber 
entjchteden die erbliche Anlage eine aroße Rolfe. Manche 
Familien verfügen über einen unvermwüftlichen Haar- 
boden, bei anderen verliert fich mit und ohne Pflege 
dieje natürliche Sterde, bevor das Alter fie gebleicht hat. 

Die Haartracht muß fich zwar nach der Mode richten, 
fanın dabei aber dem Charafter des Gefichtes völlig ae 
recht werden, 

Bier entjcheidet vorwiegend der perfönliche Geihmacf, 
und je höher diefer entwickelt ift, deito überrajchender 
wird der Kiebreiz der Erfcheinung durch die entiprechende 
Anordnung der Haare gehoben werden. 

Grundregel ift, daß derbe Züge durch in breiten 
Maffen gelagertes Haar gemildert, feine Züge durch ver- 
teilten Aufbau (Rofofofrifüur, Bänder, Blumen, Schleifen) 
hervorgehoben werden. 


Paganinis Jugend. 


Aus: Adolf Weipmann, Der Virtuose. Mit einem Bilde d’Undrades, radiert von 
Mar Slevogt, und zahlreihen Saffimiles und Abbildungen. Berlin, Paul Caffirer. 
eb. 217. 25. 


Der Dirtuofe, eine Mifchung von Kunft und Artiftentum, lebt und erjtarft im Kampfe gegen 
die Bürgerlichfeit. Am Ende des achtzehnten Jahrhunderts ift er reif geworden, feine vollent- 
widelten Künfte als Trümpfe gegen fie auszufpielen. Aun tritt er in unfer Blickfeld. Sein Ur- 
Iprung, fein Aufftieg und fein Eintritt in die Kultur des neunzehnten Jahrhunderts, deren Konzertfäle 
er zum Schauplag fzenifcher Künfte macht, werden ins Kicht gerüct. Mit ungebrochenem Crieb- 
leben, als ein Kind Jtaliens, deifen Renaiffance die PerfönlichFeit befreit, deffen Barocf ihre Eitel- 
feit gejteigert hat, tritt auf den Plan: Paganini. Dor diefem Dämon Fniet die Melt. Bier zwingt 
fh zum erften Male Oberflähenfunft als fchöpferifch auf. Aber die Bürgerlichfeit läßt fi nur 
diefes eine Mal fo völlig übermannen. Dann rädt fie fih am Dirtuofen. Sie trägt den Brucdy in 
jein Inftinftleben. An Kifzt, der bezaubernden Erfcheinung, wird er zuerjt offenbar, fpäter an 
Aubinftein, Joahim, Bülow, d’Albert, Bufoni. Die Typen fünftlerifch und in eigener Art zu nm- 
reißen, ihre Hintergründe zu zeichnen, ihr Wider und Für die Bürgerlichfeit zu entwideln: das ift 
der Gedanfe des Buches. Er will nicht durch die Pielheit der Erjcheinungen getrübt werden. 
Darum fteht nur der jchöpferifhe Inftrumentalvirtuofe, der zur Maffe fpricht, in der Dorderjicht, die 
Swifchenglieder, unter ihnen die Primadonnen, treten in den Schatten. 

Die neun Kapitel des Buches wenden fih an alle Gebildeten und lefen fih wie Furze, 
feffelnde biographifche Medaillons. 


Der Niythos Xicolo Paganint ift unzerftörbar. „Ein Schien es doch, als jeien die holden Sünden des 


Eroberer mit Urinftinften wie Napoleon raat er aus 
dem achtzehnten ins neunzehnte Jahrhundert herüber, 
ihafft eine bezaubernde Synthefe von Charlatanismus 
und Kunft, jtürmt rücdfichtslos gegen alle aufblühende 
Konzertfultur, fcharrt Gold zufammen, ftiftet Derwir- 
rungen und ftirbt, mit feines Namens Klang Erdteile 
und Seitalter erfüllend. 

Alles ift hier auf den Gipfel geführt; alles durch 
die Tradition und gegen fie aeftaltet. 


Dirtuofentums nicht von der Jugend zu trennen. Bier 
ift einer, der feine erfte als italienifche Provinzaröße ver- 
ftreichen läßt und dann, ein Dierundzwanziajähriger, 
franf, im Sebensnerv getroffen, von Wien aus durch 
Mittel- und Weftenropa raft, feine hinreißende Kraft 
entfaltet und innerhalb weniger Jahre das ganze Ge- 
bäude feines Weltruhmes aufführt. Es ift, als habe 
ihn das dunfle Dorgefühl eines allzu frühen Endes zu 
verdoppelter Mutzniegung der Spanne Seit getrieben, 
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feine Sebensenergie ins Maßlofe gefteigert, ihm das Be- 
wußtjein einer höheren Sendung in die Seele gejenkt. 
Das aber faugt alle jeine Kräfte auf, und hart neben 
dem Übermenfchlichen wohnt das Antmalifche, unverhüllt, 
wie es in folhem Widerfpruch mit der Größe fonjt faum 
anzutreffen if. Höher- und Minderwertigfeit, die im 
verflofjenen Dirtuofentum verfhwiftert find, lafjen hier 
das Bekannte hinter fih; fie find in die Sphäre des 
Großartigen gehoben. Das Geniale brauchte nur, das 
fühlt man, in der Richtung abzuirren, um ins Der- 
brecherifche zu münden. 

Don Hatur lehnt fich hier alles gegen die Bürger- 
lichfeit auf. Kindheit und Jugend umgibt noch immer 
(troß erfolgreicher Emfigfeit Julius Kapps, der im ady- 
laß forfchte) ftrecfenweis das Dunkel. Uber wo es fidh 
lichtet, erfcheint der Typus aufs Entjchiedenjte betont. 
Sein Mufifantentum drängt fich als Schieffalszwang auf. 
Kaum wird es bemerft, will fein Pater, ein gieriger 
Genuefer Hafenarbeiter, deffen Dollendung hervorpeit- 
jhen. Das Analphabetentum der Umgebung begünitiat 
die geiftige Derarmung des Wunderfindes, das nun im 
rafender Eile und ungeftörter Ausfchlieglichfeit den Auf- 
bau des Dirtuofen betreibt. Es braucht fich die Ketjtung 
nicht abzutroßen, zu der väterliche Selbftfucht es mit fyite- 
matijcher Unerbittlichfeit zwingen will. Denn die Natur 
hat ihn mit Kleinhirn und Gelenken ausgerüftet, die den 
Meg zur Tonfunft und zum Satteninftrument weten. Die 
Iinfe Hand, das Wahrzeichen des 
großen Mufifers, ift von jeltener 
Spannungsfähtgfeit, ihre Glieder 
von merfwürdiger Biegfamfeit; fein 
Ohr ungewöhnlich Flang- und rei; 
empfindlich, wie es fjchon durch 
Mufchelweite ‘und Ausarbeitung 
jeine Bereitjchaft für die Mufif an- 

Fündigt. Die Phantafie verfürzt die 

Bahn zur Kiünftlerfchaft. Neun- 

jährig, hat er 1793 die erfte Berüh- 

rung mit dem Publifum, üiberrafcht 

durch. die ahnungsvolle Sicherheit 

feines a vifta-Spieles, erweitert tı 

Parma bei Paer 
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melnden Vater 

Fonzertierenddie AL 

Sombardei. Da a Ayo 1510, \ 
pact den fünf- % et 8 
zehnjährigen der BG 
Abenteuerertrieb 
der Sunft. Wach 
















Paganini. Karifatur von £vier 
bewußtem Dlan Mus> Adolf Weißmann, Der Dirtuofe. (Paul Laffirer, Berlin.) 


[öft er fi in Succa, wo er am St. Martinstag zum erjten 
Male unbehütet auftritt, von den Ketten des birger- 
lihen Dafeins und bricht rückfichtslos die Brücken zur 
familie ab. Und nun beginnt ein Aufjauchzen alles 
Triebhaften. Die vielfach gefrümmte Kinie der fommen 
den mehr als zwei Sebensjahrzehnte verläuft zwifchen 
mufifaltfhem und erotifchem Taumel. Bier gibt es nur 
Gipfel, feine fanften Wellenlinien, die eine glättende 
Bildung felbit in einem Kind diefer Rafje Schafft, indem 
fie für fruchtbare Muße den Grund legt. Will diejer 
Paganint fich entjpannen, fo verfällt er von neuem der 
Seidenfchaft, dem Glücdsfpiel. Aber er überwindet jie 
fchließlich, weil die Habgier ftärfer ift als fte und dem 
Zufall die Herrfchaft über fich nicht einräumen will. 
Sie zwingt ihn zu völliger Bedürfnislofigfeit, die ihm 
durch den Mangel an Gejhmadf auf jedem außermufi- 
Falifchen Gebiet erleichtert wird. Der Dielgefeierte ind 
Unbeherrfchte, in deflen Augen ein unheimliches Feuer 
brennt, entdect für fich das Weib aller Spielarten. Daß 
er an ihm Sciffbrud; litt und als Totfchläger aus Eifer- 
fuht ins Gefängnis wanderte, ift immer behauptet, nie 
etwiefen worden. Die fünf erften Jahre unbefchränfkter 
Freiheit find nicht aufzuhellen; fie begründen das Miy- 
tbifche der Perfönlichfeit. 

Der reife Mann wird in den Kulturftätten Europas 
hartnädig für die Unantaftbarfeit. des frühreifen fimpfen, 
Umfonft. Es gelingt ihm nicht, mit bündigen Daten 
aufzumwarten; und wäre es ihm aud 
geglückt, er hätte einen der Grund» 
pfeiler jeines Ruhmes erfchüttern 
müfjen, der gernam Ungewöhnlichen 
haftet. Genug: aus den Armen der 
Fürftin Marie life von Napoleons 
GÖnaden, auf die von 1805 an in 
Succa die Sauberfraft des feltfamen 
Künftlers wirft, etlt er immer wie- 
der im die irgendeiner gefälligen 
Dame, wahllos in der Unerfätt- 
lichfeit feines Inftinftes, bald 
im Schatten, bald in der Sonne 
lebend, bis er fcheinbar endgültig 
bei einer Flei- 
nen Sängerin 
AntontaBtandi 
landet. 

Aber das tta- 
lienifhe Dor- 
jpiel der euro- 
päiihenHufunft 
wird indes mit 
ftaunenswertem 
Stelbemußtfern 
geftaltet. 


Der eilige Freier. 


Aus: Fritz von Briefen, Herrn Wikings Meerfahrt. Ein Roman aus heiteren Tagen, 
wie fie waren und wieder fein werden. %. Staadnıann Derlag, &. AT. 4.50, geb. IM. 6.—. 


Das Bud ift die Frucht der Erlebnifje, Erfahrungen und Eingebungen von jteben heiteren 
Sommern, die der Derfafler an Bord der Segeljaht auf den blauen Wogen der Dftjee verbracht hat. 


Auf alle fälle fteckt in Herrn Mifing, der Hauptfigur des Werfes, die durch und durch originell und 
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ohne Dorbilder oder auch nur Dorläufer in der Kiteratur fein dürfte, ein gut Teil vom Wejfen des 


Dichters. felbft, wie denn auch die Partnerin des Helden, die das herbfriiche Germanentum ihrer NRajie 
fo rein verförpernde fchlanfe blonde Dänin, ohne frage irgendwo in König Chrifttans X. Pleinem 


Reiche lebt. Eine herzerfrifchende Seegefchichte! 


Dem Seegewaltigen erjchten die Befchäftigung mit 
Flores Chamomillae, mit Acidum sulfuricum und 
Oleum Ricini als wenig heroifche Fortjegung feiner 
MWifingerfahrt. Gemiffenhaft bis zur Befeftiaung der 
Balsfrauje an den Medizinflafchen, flüchtete er nach threr 
Sertigftellung in ein fchöneres Reich, in die Kapitel des 
neuerworbenen Segeltafchenbuds . . » 

Kurz vor der Rüdfehr des Schwagers hatte er einen 
Einfall und faßte einen diefem entfprechenden Plan, 
der deutlich erweift, wie vollbrachte Sroßtaten eines 
Mannes Selbftbewußtfein und Willensfraft erhöhen. 

Herr Wifing bejchloß nichts Seringeres, als hin- 
zugehen, der liebenswerten Witwe. Helga Emmerling 
einen Befuh zu machen und dabei um ihre Hand an- 
zuhalten! 

Batte das Schieffal es anders bejchlofen, oder war 
Berr Wifing ein Pechvogel? Er traf die Derehrte und 
Begehrte nicht zu Haufe an; reifelnftig und alleinjtehend, 
war fie auf einige Tage zu einer Schweiter gefahren, 
wie er von dem Mädchen erfuhr. 

Was hilft alle Tapferfeit, wenn man feine Gelegen- 
heit hat, fie anzuwenden! Herr Wifing padte am Abend 
jeinen Handfoffer mit einer leifen Schwermut, über die 
ihn nur die lusficht, bald wieder an und auf der See 
zu jein, hinweazufeßen vermochte. 

Am Morgen verabfchiedete er fih von Schweiter 
und Schwager, um den zarten: Kulturduft der Apotheke 
mit dem Präftigen dem des Meeres zu vertaufen. 

Mit der Straßenbahn fuhr er nach dem Hauptbahn 
hof, und wie er auf diefen zufchritt — erblickte er frau 
Helga Emmerling, die mit frühem Zuge eben von ihrem 
Bejud wiederfehrte! 

Er hatte noh zehn Minuten Zeit, wie ihm die 
Bahnhofsuhr zeigte! Sollte er, mit dem Koffer im der 
Hand und dem Blick auf die Mlhr, binnen zehn Minuten 
die wichtigfte Angelegenheit feines Kebens erledigen ? 

Der '2lpothefer\ Wifing hätte es nicht getan; der 
Seemann Wifing tat es! Er verjuchte es wenigftens. 

Er wunderte fich einen Augenblic® (denn länger 
hatte er nicht Seit dazu) über fich felbjt: daß er fo viel 
Siebrei3 jo lange wivderftanden und all die Zeit tatlos 
gefchwiegen hatte! 

So war es dem Bittjteller nicht fchwer, einige äjthe- 
tifche Dorbemerfungen zu feiner minolichen Eingabe zu 
finden. Diefe einleitende Huldigung nebft befcheidener 
Gegenrede währte zwer Minuten. 

Eine weitere Minute beanfprugbte feine Erwähnung, 
daß er fie aufgefucht, doch nicht angetroffen habe, und 
ihre Antwort, daß fie das aber recht bedauere; fie fet 
bei ihrer jüungften Schweiter in Blanfenefe gewefen. 


ibrigens danke fie ihm ehr für jeine fchöne Karte 
aus Sonderburg mit der Aljenfund-Anficht; ja, das jet 
ein mwunderjchönes Gewäljer. Er jer wohl auch jehr 
reifeluftig und eben im Begriff, wieder nach „oben“ zu 
fahren zu feiner geliebten See? 

Die „geliebte See“ löfte die doppelte Spannung (Eile 
und Siebe) in Wifinas Geficht zu einem danfbaren, 
tiefen Sächeln auf, — dankbar für das nachfühlende 
Derftändnis, das er bei diefer frau fand. 

Beinah hätte er ihr etwas von Mleeres- und Strand- 
freuden vorzufhwärmen begonnen; doch ein unmwillfür- 
liher Aufbli zur Uhr fagte ihm, daß es nur noch fünf 
Minuten bis zum Abgang des Zuges jeien! 

„Ja,“ erwiderte er rafch, „ich will wieder hinauf 
Nach Fehmarn und von dort nach Dänemarf hinüber!“ 
„Ah! — Wer’s fo haben Fann!“ lächelte fie. 

Mifting wurde es hei: — Droben das ftrenge Ge- 
fiht der Bahnhofsuhr, das ihn gebieterifch mahnte und 
drängte; hier das holde Frauenantlig, das ihn zum 
Derweilen lud; und eingeflemmt zwischen diefe beiden 
Einwirfungen der eigene Wunfchwille! 

Aur noch vier Hlinuten! Davon (troß der Ric- 
fahrfarte, die er jchon hatte) mindeftens doch zw et Nlinn 
ten nötig, um den Zug zu erreichen! 

Jn gewaltigem Anfatz ftieß er hervor: 

„Was meinen Ste, meine verehrte frau — Emmer- 
ling, warum ich mir die freihert nahm, bei Ihnen 
vorzujprechen ?“ 

Sie wußte es nicht. -Aber jie begann es zu ahnen, 
was wohl jede frau in folhem Salle zu abnen be- 
sonnen hätte, aus Ktebe oder aus Eitelfeit. 

Bimmel, — nob eine Minute für den ganzen 
Heiratsantrag! 

„Bochverehrte Frau Helga! Ich wollte Sie fragen: 
ob Ste — ob Sie die Meine werden — wollen — würden — 
möchten!? Derzeihen Sie!“ 

In ihr mädchenhaftes Geficht, in die ganz hellen 
Augen fam ein errötendes, verlegenes, ihm undeutbares 
Kächeln, und ihr Mund blieb ohne Worte „.. freude? — 
Derheifung? — oder Beluftigung, Abmweifuna ? 

Da ri fich der Seegewaltige hilflos von dem Ge» 
genjtande feiner Derehrung fort: 

„Entihuldigung, — mein Zug gebt fofort ab! 
Auf Wiederfehn! Bitte herzlich, zu überlegen!“ 

Ste ftand und fhaute dem mit langen Schritten 
Enteilenden in ftummer UÜberrafchung nad). Dicht vor 
der Tür wandte er ji noch eininglum; nicte hajtig 
und verfhwand dann fo rafch, daß er die freundlich 
winfende Handbewegung nicht mehr jah, die fte ibm 
unmellfürlich zuteil werden ließ. 








Das nächste Heft wird im Oktober 1918 erscheinen. 


Die Red. 
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Das schön gedruckte und ausgestattete Buch Adolf Weißmanns hat seine außergewöhnlichen Vorzüge in dem 
künstlerischen Geist, der den Stoff bis in seine letzten Widersprüche durchdringt. Es ist so angeordnet, daß die 
wichtigsten Typen — .Paganini, Liszt, Rubinstein, Joachim, Bülow, d’Albert, Busoni — persönlich gefaßt werden, 
während eine historische Einleitung die Entwicklung des Typus durch die Geschichte und ein Nachwort seine Ver- 
bürgerlichung in der Gegenwart behandelt. Durch diese Einleitung ragt das Buch aus der Musikliteratur heraus 
oder vielmehr steigert ihre moderne historisch-subjektive Form auf ein Spezialmotiv, das sich für Betrachtung 
menschlich-künstlerischer Probleme besonders eignet. Etwas Ähnliches gab es bei uns bisher nicht. Es konnte 
nur geschrieben werden in einer Zeit, die sich endlich vom Chronologischen zum Psychologischen auch in dieser 
so lange mit grämlichen Gelehrtenmienen betriebenen Kunstwissenschaft wandte, und von einem Manne, der alles 
Gewordene aus dem Leben begreift und alle Schatten von ihrem Licht. Oskar Bie ‚Neue Rundschau“. 
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Seheftet Mark 6.50, in Gefcbentband Mark 8.50 


Dr. Karl Store im „Türmer“: 


„In Kohne ftedt ein echter VBolksfchriftfteller“ 


Prof. Dr. Rich. Dohfe im „iterarifchen Zentralblatt”: 
ET SE HIT TEDDESHEEGER WEI SEIHEDAEDIGIERE 
„Suftan Kohne ift ein Bolfsfchriftfteller und Heimatfünftler in des 
Wortes befter Bedeutung“ 
Prof. Dr. Werner Deetien, Weimar: 


„S9 haben feine Romane Rulturmert und bilden eine Macht, an der das 
beutfhe Volk nicht vorübergehen fann” 
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Iustrierte periodische Übersicht über die Neuerscheinungen der Literatur. 











ae Diese Zeitschrift erscheint jährlich sechsmal und ist 
XVII. Jahrgang, Dr. 3. durch jede bessere Kunst: und Buchhandlung zu beziehen. 
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Ein fröhliches Blirdenbuch*). 


Ein Geleitwort von Beinrich Ehotzky. 


Dem Buche des Blindgewordenen möchte ich 
wünfjchen, daß es jeßt in die Hände vieler fäme, 
denen der Weltkrieg das Augenlicht geraubt hat, 
auch in die Hände ihrer nächiten Angehörigen, 
die mit ihnen an ihrem fchweren Schijal teil: 
nehmen. Ernjt Kaum führt uns binein in ee 
ganz neue, eigenartige Welt, die IDelt der Wicht- 
jehenden, und wir erfahren, daß es ebenjo eine 
Alenjchenwelt ift, im der es wie in der Welt der 
Sehenden Glücdliche und Unglücliche gibt. Nlber- 
rajchend viel Slücliche übrigens. Jch habe den 
unbejchreiblichen Trojt aus dem Buche gewonnen, 


jo aneinanderreiht, daß der Lefer gefeffelt wird. 
Wir fühlen, wie das fchwere Schicjal langjfam 
herauffriecht und diesfonnige Kindheit des Knaben 
Schritt für Schritt in Dunfel hüllt. Wir folgen 
ihm gern in diefe Kindheit im Elternhaufe, bei 
der er verweilt, als Fönne er fich nicht losreißen, 
und empfinden: Das ift das Kebte, was er auf 
diejer Welt gejehen hat. Das ift ibm am un- 
auslöjchlichiten eingegraben. Es ift eine Span- 
mung, wie jie Adalbert Stifter in feine behagliche 
Breite zu legen wußte. Aber dann, als das Tor 
zur Welt des Lichts geichloffen ift, merfen wir 





Ernit haun 


daß der Blinde zum Derzagen noch lange Feine 
Urjache hat. Auch hier ift der Nienfh ftärfer 
als das Leid. Der Menfch ijt die Majeftät, nicht 
die Umftände, dern der Menfch it Gottes und 
feiner braucht jich zerleben zu laffen. Auch Fein 
Blinder. 


Dabei liegt eine eigenarlige Spannung über 
der Schrift, die das ganz Klemme und anfcheinend 
Nebenjächliche des Kebens fejtzuhalten vermag und 





*) Jugenderinnerunaen eines blinden Mannes. Don 
Ernft Haun. (Memoirenbibliothef V. Serie, 9. Band,) 
Robert £ub, Stuttgart. UT. 6.50; geb. 8.—. 


mit Staunen und fteigender Spannung, daß das 
Sehen auch ohne Augen nicht aufhört, im Gegen- 
teil, dag der Blinde oft mehr fieht als der Sehende. 
Ja wir verfolgen ikn, wie er fich zurücktaftet in 
die Welt der Sehenden. Und das alles ijt ver- 
goldet mit einem Fföftlihen Humor, der die ans 
jcheinend fo finftere Welt mit feinen Kichtern 
übergießt. Es ift alles wahr und im Tiefiten 
empfunden, aber alles verflärt in überlegenem 
Humor. Der Humor ift die Föltlichfte Gabe des 
Menschen. In ihm ruht die Kraft, die die ganze 
Welt überwindet, Nur wer tief an den Menjchen 
und an Bott glaubt, der bringt den Humor zumwege. 
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76 | Heinrich Chotfy: Ein fröhliches Blindenbuch. 


Möchte Das Buch vielen, die den Humor noch 
nicht gefunden haben, auch vielen Sehenden, die 
ihn verloren haben, in feiner fchlichten Weije ein 
Wegleiter fein! 

Dielleicht darf ich noch einiges ausplaudern, 
was nicht in dem Buche fteht. Es mag nüßlich 
fein für Menfchen, die fih für te geplagteften 
und unglüdlichiten Planetenbewohner balten. Ernit 
Baun hat auf dem Kgl. Koniervatorium in Keipzig 
Mufit ftudiert. Er jchreibt in einem Briefe 
Darüber: 

„Us ich Mufifer werden wollte, ‚hat man 
mich hämiich ausgelaht: Sie mit Jhren harten, 
fteifen Seilerhänden Fönnen niemals ein gewandter 
Pianift und Organift werden“ Jch habe gelächelt, 
habe genidt und — gearbeitet wie ein Pferd. 
Bindernifje zeigten ficdy freilich; doch Eehrer und 
Mitjchüler halfen, und die Schwierigkeiten wurden 
bewältigt. Ich fam rafcher vorwärts, als ich und 
andere geglaubt. 

Das Leben am Konfervatorium war äußerft 
mannigfaltig und amiüfant. Die fonderbarften 
Menjchen fanden fich da aus aller Herren Länder 
zufanmen. Ich verfehrte außer mit Dentften 
jehr viel mit Amerifanern und Südafrifanerır. 
Sahlreihe Schüler des Leipziger Konjervatsriums 
gingen, waren fie mit Dem Studium fertig, nach 
Amerika, um dort zunächit ein Grundfapital zu 
erwerben, S5o beabjichtigte auch ich das. Leicht 
fand man Derbindungen in diefen Kreifen, alles 
fhien glüflich zum Gelingen zu Fommen, da 
wurde eine erjte Mufiflehrerftelle an der Blinden 
mufifichule zu Angers in Weftfranfreich ausge- 
fchrieben. Sofort meldete ih mich und wurde 
auch gewählt. 

Die meijten Neifen meines Lebens hatte ich 
allein unternommen. So fuhr ich denn auch 1904 
nach Sranfreich allein, chne Sührer. Befondere 
Schwierigfeiten ergab das nicht; wirklich intelli- 
gente Blinde reijen häufig ohne jede Begleitung. 

In Angers, einer Stadt von 110000 Ein» 
wohnern, gefiel es mir ganz ausgezeichnet. Mit 
den Dorgefegten verfehrte ich follegial, und die 
Schüler hingen fchwärmertich an mir. Mit manchen 
ftand ich noch bis vor Ausbruch des Weltfrieges 
in lebhaftem Briefwechjel. Ich galt allgemein 
als ein vorzüglicher, ja ungewöhnliter AMujfiker. 
Aleinen periönlichen Sähigfeiten dankte ich das 
nur zu einem Teile, ich danfte es dem Rufe’des 
Leipziger Konferpatoriums, der Stadt Leipzig, in 


der Bach gelebt hat, nnd vor allem dem hohen, 
ja höchften Anfehen, in dem deutfche Mufifer in 
Sranfreich ftanden. In Konzerten und bei be= 
jonders feftlihen Gelegenheiten wirffe ich als 
Solift mit, als Organift und vor allem als 
Sänger. Auch auswärts gab ich verfchiedentlich 
Konzerte. Deutfdrenfeindfchaft begeanete mir faft 
nie, Allerdings mußte ich erjt die fonderbare 
Denfweife der Herren Erbfeinde Fennen und mich 
ihr anpafjen lernen. Wer in Sranfreich fagt: 
„Je suis Prussien!“, der hat nichts als $eind- 
jchaft zu gemwärtigen; wer aber behauptet, er fei 
Allemand, dem gebt es gut. Die meiften Seute 
wußten noch vor dem Kriege nicht mit Sicher- 
beit zu fagen, was Allemagne Senn eigentlich 
fei, La Prusse aber fanıte jedes Kind. 

1907 wurde die Trennung zwijchen Staat 
und Kirche allerorten ftrengjtens durcbgetührt. 
Da mußte auch ich von meinem Poften weichen. 
So fehrte ich denn nach Deutjchland zurüc nnd 
lebte da als Minfiflehrer. Allein auch mein Ge: 
hör wurde leider jchlechter und fchlechter. Wohl 
verjtand ich noch alles um mich her, aber ftarfe 
Seräujhe verurfachten mir fehr rafch Kopf- 
jhnterzen. Saufen, Braufen, Hämmern und ähn- 
lite typijche Ericheinungen traten häufiger hund 
häufiger auf. - Die Arzte rieten, alle intenfiven 
Seräufsbe, auch Mufif, tunlichjt zu meiden.“ 

Er jiebt aber voraus, daß auch die Ohren 
verfagen werden. Auch Damit tt ihm noch nicht 
der Mut entfallen. Dann wird er eben nicht 
mehr AMlufifer fein, fondern etwas anderes. Sagen 
wir Schriftiteller. Er fchreibt: „Yuun, ib nehme 
an, dag ich noch einige Jahre hindurch Teidlich 
mich verftändigen Fönen werde. Wa, und was 
Lanı Fonmt? Wer fanı es fagen? Ich mache 
mir darüber fein Kopfzerbrechen, weiß ich doch 
aus perjönlichiter Kebenserfahrung, dag es immer 
befjer wird, als man glaubt. Jch werde Romane, 
Dramen, Xuftipiele jchreiben und werde damit 
diefem finnige Dertiefung, jenem herzliches, frohes 
Sachen bringen. Kann es jchöneres Wirken geben 
in der Welt? Jh werde alfo nüsglich fein; md 
nüglich fein, ift glücdlih fein!” 

Bravo, Kerr Huum! Nur den Mut nicht 
verlieren. Wer den Mut verliert, hat alles ver= 
loren. 

Der Blinde muß zuweilen vom Sehenden ge- 
führt werden. Bier ijt ein Blmder, der auch 
einmal Sehenden einen Weg zeigen fann. 


AS 


SOSE 
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Der Deudruck von Eutbers „Septemberbibel“*). 


Eine Einführung von Gustav Kaweran. 


Am Abend des 4. Mai 1521 wurde Kuther 
auf der Heimkehr vom Wornfer Reichstage unter- 
wegs im Thüringer Wald von bewaffneten Rei= 
tern angehalten und wie ein Gefangener während 
der Nacht auf die Wartburg gebraht. Die Sür- 
jorge jeines Kurfürften hatte diefe Sorm gewählt, 
um ihn vor den Alenfchen auf einige Zeit ver- 
fhwinden zu laffen und vor den bedrohlichen 
Solgen der Reichsacht zu jchügen. Zehn Monate 
hat er bier in Stille und Abgefchiedenheit von 
der Welt zugebracht. Sür ihn eine wertvolle Zeit 
innerer Sammlung nach der Haft, mit der in den 
legten Jahren die Ereignijje fich in feinem Keben 
gedrängt hatten, nach der atemlojen Tätigkeit, 
in die ıbn der Reformationsfampf hineingefübrt 
hatte. Aber es war nicht eine Zeit träumerifcher 
Muge für ihn. Ein ganzer ftarfer Band der 
Weimarer £utherausaabe ift mit den Schriften 
gefüllt, Die in diejen Monaten feine fleigige Seder 
jhuf. Batte er auch fein tbeologiiches Rüftzeug, 
die Bücher jeiner Bibliothek, nicht bei fich, feine 
Bibel war ihm auch hier zur Hand; in fie ver> 
fenfte er fich, aus ihr fchöpfte er. Aber möchten 


uns au all diefe Schriften Luthers, die hier 


entftanden find, unbefannt bleiben, eine Arbeit 
hat er hier vollbracht, die in unfer aller Hände 
getommen tft, deren Segen wir noch täglich er: 
fahren. Bier erfüllt er in beionderer Weife den 
Wahlipruch jeines Lebens, daß er feinen Deuts 
chen dienen wolle. Im Dezenber des Jahres 
begegnen wir in jeinen Briefen der Anfündigung, 
er jet mit der Überfegung des Neuen Teftamentes 
ins Deutjche bejchäftigt, „das fordern die Unjern“. 
Anfangs jchwanft er noch, ob er nicht vielmehr 
mit dem 2llten Tejtamente beginnen folle, 
er erfennt wohl, daß er diejer Aufgabe, obne 
da er allerlei Hilfsmittel zu Rate ziehen Fönnte, 
nicht würde genügen Fönnen, ja daß er dann 


*) Das Uewe Teftament Deutfcb. Puittem- 
berg. Ungefürzjter und unveränderter Tendruc der erjten 
Ausuabe von Kutbers Überfegzung des Ienen Teftaments, 
der Septemberbibel vom Jubre 1522. Herausgegeben 
vom Geh. Öber-Konfiitsrtalrat Prof. D.Dr. 6. Kawerau, 
Dorfigender der Kal. Kommiifion zur Berausgabe von 
Kuthers Werfen, und Pfarrer D. ®. Reichert-Gtersdorr. 
Nıt einer als Beilage eingefügten gefchichtlichen Ein- 
führung von Sebeimrat D. Kaweran. Gedrucdt nach 
Angaben und unter Aufiicht von Prof. $£. H. Ebmde. 
$urche-Derlaa, Berlin. Ausgabe auf gutem, holzfreiem 
Papier, ın Edelpappband gebunden, ın 2800 Abzügen 
M. 25.—. Dorzugsausgabe in 190 benummerten Ab- 
zügen auf handgeichöpftem Bütten, mit ungefähr 260 
handgemalten farbigen Initialen von Anna Simons in 
Interimspappband NT. 130.— 


aber ° 


nach Wittenberg gehen müßte, um auch den Rat 
des dortigen Gelehrten einholen zu fönnen. Kurz 
entjhlofjen macht er fih an die Derdeutichung 
des Neuen Teftamentes. So jchnell geht ihm 
die Arbeit von der Hand, daß er nach der Rüc- 
fehr von der Wartburg dem Freunde Spalatin, 
dem er feine Ülberfegung des Iohannes-Evange- 
liums zugefendet hatte, dazu berichten fanıı, er 
habe nicht mur, diejes Evangelium, fondern das 
ganze Neue Teitament überjegt. Es ijt das eine 
überrajchende Arbeitsleijtung, wenn man bedenft, 
dag ıhm noch nicht AA Wochen darür zur Der: 
fügung geitanden haben. Macht man ji Elar, 
095 das griechtiche Neue Teitament in der ver- 
breiteten Ausgabe der Stuttaarter Bibelgejellibaft 
657 Seiten umfaßt, dag alfo etwa 1O Seiten 
des griecbijiben Tertes täalich zu verdeutichen 
waren, ımd beachtet dabei, daß er während diejer 
furzen Spanne Seit doh auch jo manche andere 
Arbeit daneben unter Händen gebabt hat, fo 
ftaunt man über feine Arbeitsfraft und Ausdaner, 
Yan hat neuerdings acmeint, das jei nur mög» 
lich aewejen, wenn er die mittelalterliche deutiche 
Bıbelüberjegung neben jich gelegt hätte und diefe 
dann nad feinem Spracaefühbl und mit Der- 
gleichung des Krundtertes umgeftaltet hätte. Aber 
ob das wirklich eine Erleichterung der Arbeit ge- 
wejen wäre? Bei einfachen erzählenden Terten 
war der Ricfgang auf eine ältere Derdeutichung 
überflüfiig, und bei fchwereren Terten mit ver 
wicelten Satgebilden wäre jene ältere Ülberfegung 
mit ibrer völlig anderen Art des Sabbaus und 
der Wortfügung viel mehr ein Hindernis als 
eine Erleichterung ‘gewefen. Keine Spur führt 
darauf hin, daß er jene mittelalterlihe Bibel auf 
der Wartburg zur KBand.gehabt hat. Aber jene 
geiftung erklärt fich daraus daß ihm überhaupt, 
wenn er die Feder zur Hand nahm, die Arbeit 
ungewöhnlich fAhnell von der Hand ging und er 
eine ftaunenswerte Beharrlichfeit in der Arbeit 
befag. Daneben aber fommt in Betracht, daß 
er ja feit Jahren, als Prediger des göttlichen Wortes 
und als theologiicher Dozent, im der Schrift lebte 
und zu Haufe war, und dag er gerave über 
jchwierige Bücher des Neuen Teftamentes (Römere 
brief, Hebräerbrief, Salaterbrief) bereits Dors 
lejurgen gehalten, fie alfo aufs eingehendfte 
Qurchgearbeitet. hatte. Er nahın die Arbeit nicht 
leicht, er legt darüber das bezeichnende Seftänd- 
nis ab, jegt merfe er erft, was Überfegen heiße, 
und verjtehe, warum frühere Überfeger ihren 
Namen nibt hätten nennen wollen. Gerade durch 
dieje Arbeit fei dafür gejorgt, day; er fich nicht 
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EUER es tr a ee 
dünken laffe, als wäre er gelehrt. Als griech: 
fchen Tert benußte er vermutlich die Ausgabe, 
die ein Straßburger Sreund, Nikolaus Serbel, 
im Sommer ihm zugefshidt hatte. Dejjen Arbeit 
war aber im wefentlichen ein Abdrud aus dem 
großen Werke des Erasinus von 1519, in dem 
diefer mit dem griechifchen Tert zugleich eine 
lateinijche Überfegung und ausführliche Alırmer- 
fungen vereinigt hatte. 

War ihm aljo auch während des MDartburg- 
aufenthaltes der erfte Wurf der \Iberfegung ge 
hingen, jo gab er fich doch damit nicht zufrieden. 
Yach feiner Rücktehr nach Wittenberg im März 
1522 machte er fich bald an die Durchjicht und 
Derbefferung feiner Arbeit. Melanchthon war 
dabei fein treuer Gehilfe. Bald machte ihnen 
der fprachliche Ausdrucd zu fchaffen, fo daß fie 
auch S$reunde um einzelne Ansdrüce zu Rate 
zogen, nur dag dieje recht volfstiimlich wärtı, 
und nicht „Wörter des Schlojfes und Hofes“. 
Bald handelte es fih um genaueres Derftändnis 
der Dinge, die im Bibeltert erwähnt werden. 
So machten ihnen die Münzen der Alten zu 
fchaffen, um die entjprechende deutfshe Bezeichnung 
dafür zu finden. Und als es fih um die in 
Off. Joh. 21 aufgeführten Edelfteine handelte, 
mußte jogar die Schaßfammer des Kurfürften das 
Anfhaunngsmaterial liefern, damit er, der auf 
diefem Gebiete gänzlih unerfahren war, eine 
Dorftellung davon erhielte, welches die verfchte- 
denen Namen, Arten und Farben diefer Fojtbaren 
Steine wären. War ein Stücd des Manuffripts 
durchgefehen und der Tert feitgeftellt, jo wanderte 
es in die Drucerei, ja wie die Bezeihnung der 
Bogen noch deutlich erfennen lägt, wurde gleich" 
zeitig der Drud an drei verschiedenen Abteilungen 
nebeneinander hergeftellt. Die vier Evangelien 
und die Apoftelgejchichte bilden die eine Abteilung, 
die Briefe die zweite, die Offenbarung Johannis 
die dritte; lettere bot dem Druder Schwierigfeit, 
da 21 große Holsichnitte eingefügt wurden und 
der Sat danach eingerichtet werden mußte. Die 
Dorrede über das Ganze (mebft Derzeichnis Cer 
Bücher des Nenen Teftamentes) und die aus: 
führliche Dorrede zum Nömerbrief wurden erft 
während des Drudes von Euther geliefert, darum 
haben fie befondere Bogenbezeichnungen. Mir 
hören, ‚dag auf drei Prefjen zu gleicher Selt am 
Nenen Teftamente gedrucdt wurde. In Septent 
ber war der Druc beendet, von dem hier eine 
getreue Wiederholung dargeboten wird. Es führt 
diefe erfle Ausgabe in der Welt der Gelehrten 
daher den Namen Septemberbibel und wird damit 
unterfchieden von einer noch in demfelben Jahre 
im Dezember ausgegebenen zweiten Auflage. Die 
Nachfrage war troß des hoben Preijes von 
1!/, Gulden jo groß, daß der Druder bei einigen 
Bogen gleich die Auflage erhöhte, um dieje für 
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die zweite Auflage verwenden zu Fönnen, Drucder 
war Melchior Kotther der Jüngere in Wittenberg. 
Aber auch in Bafel unternahm ein rühriger Drucker 
fchon im Dezember einen Nachdrud. Nicht ohne 
Bilderichmud ging diefe erfte Yusgabe von £uthers 
Yenem Teftamente hinaus: die einzelnen Schrife 
ten beginnen im erften Worte mit einer Holz» 
fchnittinitiale, und zur Offenbarung Johannis find 
21 ‚blattaroße Holsfchnittbilder beigefügt. Da der 
Mittenberaer Maler Lukas Kranach, der auch 
einen Budverlag betrieb, bei diejer Ausgabe als 
Derleaer beteiligt gewejen ift, nimmt man an, 
daß Ddiefe Bilder von ihm herrühren oder doch 
von Schülern von ihm unter feiner Aufficht ge= 
arbeitet worden find. Aber nicht nur mit Bilder: 
hmne ging dies Neue Teftament Kuthers aus, 
fondern auch mit bedeutjamen Sugaben von feiner 
Hand. Sunächft finden wir eine Reihe von Dor- 
reden. äuerft eine auf das Ganze des Üeuen 
Teftamentes, in der er betont, dag diejes Bud 
„das Evangelium und Gottes Derheißung, das 
neben auch Geichichte beide derer, die daran 
glauben md nicht glauben”, enthält. Daran 
fchliegt fich eine Furze Belehrung darüber, „welches 
die rechten und edeljten Bücher des Neuen Teita- 
mentes find“. Als die Bücher, die ein jeglicher 
Ebrift am erften und allermeiften lejen folle, die 
ihm durch tägliches Kejen jo gemein werden 
follten, als das tägliche Brot, hebt er heraus das 
Yohannesevangelium und die |. Epiftel Johannis, 
von den Briefen des Paulus die an die Römer, 
Galater, Ephefer und den I. Brief Petri; "Die 
zeigen uns Chriftum und lehren alles, was uns 
zu willen not und felig ift. Menn man aus 
diefer Dorrede oftmals Kuthers Wort über den 
Jafobusbrief als eine „recht ftroherne“ Epiftel 
anführt und fich daran ärgert, fo überiicht man, 
daß er gar nicht ein abjolutes Urteil ausge: 
fprochen, fondern nur gejagt hat, „gegen fie“, 


"d.h. gegen jene edelften Bücher des Neuen Teita- 


mentes gemeffen, finfe der Wert diejes Briefes 
auf den einer ftrohernen Epiftel herab. Dann 
ftellt er den einzelnen Briefen befondere Dorreden 
voran, am ausführlichiten dem Römerbrief. In 
dieier erläutert er die Hauptbegriffe diejes Briefes, 
Gefet und Sünde, Gnade, Glaube, Gerechtigkeit, 
Sleifch und Geift. Aber noch eine andere kleine 
Beigabe will beachtet fein. Das ijt das Regifter 
über die Bücher des Menen Teftamentes. Die 
mittelalterliche deutfbe Bibel fchleppte ich immer 
noch mit dem apofryphen „Brief Pauli an die 
Kaodicener“, einem aus verfchiedenen Worten des 
Paulus fünftlich zufammengeftoppelten Nachwerf. 
Suther fcheidet diefen ‚Brief aus feinem Ieuen 
Teftament völlig aus. Aber auch anderes ist 
bedeutfam. Der Fatholifche Bibelfanon zählte den 
Brief an die Hebräer ftets unter den Briefen des 
Paulus auf. Luther war fich Mar darüber, und 































































die Wiflfenichaft hat ihm darin völlig recht ge= 


geben, daß er nicht von Paulus, fondern von 
einem Schüler der Apoftel geichrieben fein müljfe. 
Darum löjte er ihn aus der irrigen Derbindung 
los. £uther wußte ferner fehr wohl, daß in der 
alten Chriftenheit zwar das Urteil über die meiften 
Bücher des Neuen Teftamentes völlig einmütig 


gewejen war, daß aber bei einigen Schriften lange. 


gejtritten worden war, ob fie in den Kanon ges 
hörten oder nicht. Soweit er nun felbjt den Be- 
denken der Alten eine inmere Berechtigung zuer- 
fannte, fcheute er fich auch nicht, dies vor der 
evangeliihen Gemeinde zum Ausdruck zu bringen. 
Er jtellte daher diefe Schriften, es jind der He 
bräerbrief, der Brief des Jafobus und Judas 


Weltwissen und Weltkultur. 


Der zweite Band umfagt die Derwertung der 
Bauftoffe und der Metalle. Die Metalle bilden 
die Grundlage unferes Waffenmweiens, unferer 
Kriegsführung, und fpielen als foldhe von alters 
her eine Rolle. Diefem Sufammtenhang und feiner 
Entwidlung ijt ein befonderes Kapitel gewidmet. 
Und mun wird durch die Schlugfapitel der Su- 
fammenhang mit der vorhergehenden Gruppe, 
mit der Pflanzenwelt hergeitellt.e Pflanzen und 
Mineralien hat man als Gifte verwendet. Diefe 
Sirte ftellen aber auch wichtige Arzneimiitel dar. 
Alle diefe Beziehungen find in einein befonderen 
Abjchnitt eingehend gefchildert. m legten Ab- 
jchnitt find danı endlich Tiere, Pflanzen und 
Mineralien als Motive und Materialien der bil» 
denden Künfte gewürdigt. 


Ein Werf wie das vorliegende muß natür- 
lich dem belebenden und läuternden Element, dem 
Seuer, in bejonderem IImfange gerecht werden. 
Darum bildet diejes das Thema, das in der nächiten, 
der dritten Gruppe unter dem Titel „Die lIlr- 
fraft der Erde‘ behandelt ijt, die die Schil- 
derung der Entjtehung und Derwertung des 
Seuers im Dienfte der Menjchheit zum Gegen; 
jtande hat. 

Wieviel ift nun doch über das Feuer zu fagen! 
Auch hier jind es wiederum Mythus und Kultus, 
die uns den bis auf Urzeiten zurüctgehenden Zu- 
fammenhang der Entwicklung der Menfchheit mit 
der Kraft des Seuers erkennen lafjen. Die Ent» 
ftehung und Gewinnung der Brennjtoffe find von 
berufener Hand geichildert, die Srage der Erfin- 
dung des Feuers bildet die Einleitung für das 
interejjante Kapitel der Seuererzeugung. Jun eine 
unendliche Mannigfaltigfeit menfchlichen Tuns läßt 
uns die Schilderung des Feuers als Hilfsmittel 
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und die Offenbarung Johannis, als eine be- 


jondere Gruppe an den Schluß des Neuen Tes 
ftamentes, und um jedem das Urteil darüber 
frei zu lajjen, zählte er fie auch nit in 
gleicher Weife wie die anderen Schriften, fons 
dern ließ fie ohne beigefegte Sahl. Das ift ein 
bedeutjiames Seugnis von Kuthers innerer Srei- 
heit und Selbjtändigfeit. Es wirft noch bis in 
die Gegenwart fort, indem wir in unjerer Bibel 
noch heute die von £uther in der Septemberbibel 
angewendete NReihenfolge der neutejtamentlichen 
Schriften befolgen. 

So hatte ıiun Deutfchland das Teue Teftament 
in feiner Sprache, nun wurde es wahr: „Gottes 
Mort ift unter die Katen gefommen”. 


($ortfegung.) 


in Haus und Gewerbe blicen, aus der die chemifche 
Wirkung des Lichts mit ihrer praftifchen Anwen- 
dung der Photographie und den photomerhant- 
jchen Reproduftionsperfahren als bejonderer Ab« 
jcnitt abgezweigt jind. 

Das bereits im erften Band diefer Gruppe 
begonnene große Kapitel von der Beleuchtung 
findet im zweiten feine Sortjegung. Beim feuer 
als Arbeitsfraft find? Dampfmalhine, Dampf: 
fchiff, Kraftwagen, Lofomotive, Wlotoren ufw. be: 
handelt. Dann folgen die Beziehmgen des Seuers 
zum Krieg, vor allem die Entwiclung der Seuer- 
waffen, und das Feuer im Kunft und Kunftge- 
werbe mit einer Schilderung der Keramik, der 
Glasinduftrie ujw. 

In finngemägßer Sortfegung muß auf das Seuer 
das Wafjer folgen: „Quellen und Wellen 
im Dienfte der Kultur” ift die nächfte Gruppe 
betitelt. 

Auch hier gleich mannigfache Beziehungen zu 
MDijfen und Kultur, wie wir fie fchon in früheren 
Gruppen fennen lernten: Das Waiier in Kultus 
und Wtythus, in der Heilfunde, in Haus und 
Gewerbe. Bejonders bedeutfam- ijt die Rolle des 
WDafjers in der Hygiene. Städtifche und gewerb- 
lihe Abwäjjer, ihre Reinigung und Befeitigung 
find Dinge, die heutzutage in das Keben jedes 
einzelnen eingreifen. Die Planfton= Sorichung, 
einer der neueren Hweige unjerer Wiljenfchaft, 
läßt uns tiefe Einblide in die unendliche Diel- 
feitigfeit des Lebens im Wajler tun, lehrt fie uns 
doch all das Fennen, was im Wafler fchwebt und 
was dadurh zur Entwicdlung des Lebens im 
Waffer in jo mannigfachen Beziehungen fteht. 
Das Planfton bildet teilweife die Nahrung für 
die Sifche. Die Siichzucht gewinnt für unfere Er- 







































































74 Kleine Mitteilungen. 





nährung immer höhere Bedeutung. Sie hat 
deshalb auch eine ausführliche Schilderung ge= 
funden. 

Der zweite Band befhäftigt fih mit dem 
Meer und den Beziehungen des Waflers zum 
Kandel: Dölferverfehr und Dölferfämpfe, Wailer: 
ftraßen fowie die Gewinnung und Derwertung 
der Schäße des Meeres bilden feinen hauptjäch- 
lichjten Inhalt. 

Die fünfte Gruppe endlich führt den Titel: 
„Die Tiere als Sreunde und feinde des 
Menjchen“, 

Wenn wir uns“vor Augen halten, daß es 
fich bei diefen Werfe um Weltwiljen und Melt- 
fultur und ihre Sufammenhänge handelt, fo wird 
uns ohne weiteres Flar, daß fich der Inhalt diefer 
Gruppe nicht mit dem eines gewöhnlichen Soologie- 
buches vergleichen läßt. Auch hier ıft der Sus- 
fammenhang mit Entwidlung und Kulturleben 
in den Dordergrund geftellt. Tierfultus und Tier: 
fabel bilden die Einleitung, an die fich eingehende 
Darftellungen über die Derbreitung der Säuge- 
tiere, über die Haustiere als menfchlicher Kultur- 
erwerb, über die Entwicdlung der Jagd, jowie 


äber die Tiere als Seinde der Kultur ans 
jchliegen. 


Im zweiten Bande lernen wir dann die Tiere 
als Sörderer der Kultur und des Derfehrswejens 
fennen, ihre Derwendung zu Sportszwecen und 
im Dienfte der Kriegführung. Dann folgt biolo- 
giich-phyfiologifches: die Selle als Grundlage des 
Lebens, die Protozoen als Kranfheitserreger, die 
Tiere im Dienfte der Wifjenfchaft nd der Heil- 
Funde. Das therapeutijche Tiererperiment im 
Dienfte der Seuchenbefämpfung ift von feinem 
Seringeren als E. von Behbring geichildert. Tie- 
riihe Gifte und Arzmeiftoffe bilden den Schluß 
diefer Reihenfolge wiljenfchaftliher Abbandlımaen, 
worauf fich die Technik, jo weit fie fit auf der 
Gewinnung und Derwertung der Tierprodufte 
aufbaut, anichließt. 

Sür die Bücherei haben die hervorragen>dften 
Mitarbeiter Beiträge. geliefert. Alle Bände find 
reich illuitriert. Die lluftrationstechnif feiert in 
Dielfarbendrucden und glänzend gelungenen Ae- 
produftionen zum Teil aus alten Werfen wahre 
Triumphe. Die Ausftattung ift eine in jeder Hin- 
fibt vorzüglihe, Kein Gebildeter und Bildungs» 
bedürftiger, in dejjen Bibliothef diejfes Werk 
fehlen jollte, das, wie erwähnt, Enzyflopädie und 
Spezialwerf, Lektüre und Nachichlagewerf gleich- 
zeitig ift! 








Kleine Mitteilungen. 


Uon Büchern, Bibliotheken, Sammlungen, Presse und 
Buchhandel. 


Die Deutfche Nationalbücherer in Solha, die ım Dezen ber 
v. 3. von einem Bıunde heinigefucht wurde ınd deren Niederauf- 
bau jest im Gange ft, ıft dem Bochftift als Arbeits» und A ısfunfte» 
fammiung ang: gliedert worden. Prefefior Dr. Steiherr von Kid tens 
berg bat dıe Kritung wieder übernommen. 8. €. 


Deutfches Kulturmufeum für Buch und Schriit. Das Deuts 
fche Kuiturmmeum in £eipzia, das von dem Deurfchen Derein für 
Buchmeien und Schrifttum gegründet wurde, hat in einer Do» 
ftandsjigung des Derems den Namen „Deutfcher Kultiimweum 
für Buch und Scrif:* erbalten. Befannitl’&b ıft dos Mufeum aus 
den „Deutichen Mufeum. für Buchgeweibe und Schrifttum“ ent- 
ftanden, - das wieder aut die „Halle der Kultuc“ ın der Weltauss 
ftellung füc Buchgewerbe und Graphik, Leipzig AYA (Bugra) 
zurüdyebt. 

In Rudolftidt, im Geburtsbaus von Shllers Gattin Char- 
lotte, ın dem Schilleı längere Zeit gewohnt hat, foll eın Schiller« 
mufrum eıtıchtet werden. 

Eine der bedeutendften Sımmlungen alter Graphif wird 
anı 5. November und den folgenden Tagen im Baufe Paul Eaffırer, 
Beılin W., Diftoriaftr. 35 verfteigert. Es handelt fib um die 
Sammlung des Herrn Dincent Mayer, Sreiburg, die in Sahfieifen 
berähm: ıft dw die nahezu voilftändige Reibe der Dünerichen 
Kupferftiche und Holsfchnitte in ganz unaewö nlıc fehönen Drude:. 
Eine umfangteiche Srepbiffammlung allaemrinen Crarafters ichließt 
fih an. Der Kataloa, eingeleitet duch einige grundförliche Be» 
merfungen über das Kupferttidfammeln aus der S:der Mor 
3. Sriedländers, wurde von Dr. Eidhoff und Dr. Rıny uuf Grund 
der neueften wiffenichaftlichen Soriibungrn bea:beitet. 

Als Muftionslriter zeichnen die Sirmen Paul Caifırer, Berlin, 
Buao Brlbina und Jacq ıes Rosenthal, München. 


Eine Bibliorbef für Sofia. Don Mitgliedern des deutfchen 
Ballanvereıms „Dubvid“ ijt dem Honig von Bulgarien für die 


BIN» 


Akademie der Miffenichoften in Sofia die Summe von M. 100008 
zun Antuuf einer Bibliotbef zur Derfüqung, aeftellt worden, die 
unter anderem wertvolle Bücherbritände aus den Nacdlälien des 
Grazer Gelebrten Dr. Stiefelj und des Bibliophilen Gregor von 
Smolla entbält. 


Uon Hochschulen und gelehrten Gesellschaften. 


Eine württemhersifche ‚„„Ifademie der Wiffenichsfien‘ ift vor 
turzem in Stuttgart gegründet worden. Die Kefellichaft joll wiifen« 
fbafrliche Unterfutingen j der Art, Sorfchungen Aeifen, Erperis 
mente und Publifationen durch Geldbe träge unterfäten, ohne 
Füdircht daranf, ob Problenie der reinen oder der angewandten 
Wiffenfebeft eimfchlieglid der Technik in Sraae ftehen. Eine lofale 
Begrenzung ift nur iniofern geplant, als folde Unternehn unaen 
bevorzugt werden follen, dıe mit der Hniverfitär Tübırgen ım Zu 
fammer bana ftehen. Der König von Wuürstembera hat die Schirme 
her:fchaft über die neue Gefeilichaft ü errommen, 

Eine deutichemerifaniiche Sefetlfchaft. 
deutich-merifanijche. Gefellfhaft gearundet worden. Diefe Gefell 
febı ft will alle an Mer:to intereffierten Deurfchen vereinigen, der 
geb ldeten merifanıfch-n Jugend das Studium on deutfchen Hoch« 
fd Ten erichliegen und die Herausgabe einer Muırzifanischen Runde 
fchau verwirklichen. N a 

Ein Eihenderffbund, defien Porftand durch Studienaffeifor 
Dr. Goebel (Vorfigender), Univerfitärspiofeifor Dr. Koch und Schrifte 
leıter Hypgens aebildet wird, ift in Breslau aegründer worden. 

Eine neue Afudemie für praftiiche Medizin. In Magdeburg 
berebh die Uojicht, nach dem Kriege eine Atavemie für pıaftiiche 
Medizin zu errichten. Die Afudemie soll fich an die vorhandenen 
großen Hädriichen Kranfenanitalten anlehnen. Die Reaierung hatte 
vor dem Kriegsaus»bruch rereits mit der Stadt Nlagdeburg vers 
handelt, um dıe Unaeleaenheıt zu fördern, Doch wurden dıe Der- 


handlungen durch den Kıieg unterbrohen Ähnliche Akademien. 


beitehen ın Köln und Düffeldorf. 83.f.2.DB. 


In München ift eine 
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Perfonalchronif. 


Personalchronik. 


Buchhandel, Bibliothekswesen und Presse. 

Dr Emil Jäfchle, Direftor der ftädt. Bürter- urd Lefehallen in 
Düffr dort und Keiter des dortiaen biftoriichen Mı feums, ift 
für-lich, 43 Jabıe alt, im Weften aefullen. — Die Studtouches 
rei Eiberfild; Dulfsbibliottefen, ihre Emriditing und Derwals 
tung; Kerfadin für die Einrichtung mittlerer und fleıneı Dol!s» 
bıblioshefen. 

Prof, Bernann Schneider, Chefredafteur der „Slieaenden Blätter", 
t m Münchın ım 3. Keben jahre. 

Dr. phil. Hellmmih Mielfe, Lbefreda'teur der „Barmer Zeitung" 
t in Barmen, 59 Jah e alt. — Der deütiche Roman; Coeurs 
Dame, Yonr.; Der Maier, Msv.; ® heilige Läcitte, Kuftip. 

Erwin Belaer, Redakteur der „Danziger Nadruchten“ 
furzem gef Ilen. 

Eduard Morafch, Schaufpie'kiirifer und 
Mitredalteuı bein „Schwäbtichen Mer» 


„= 


fur“, F in Siuttgart, %3 Jahre alt. 


it vor 


Theologie. 


Seh. Kirchenrat Prof. D. Dr. Sriedrich 
Nippstid, früber O:dinarius der evang. 
Theologie an ter Univerfität \ena, 
+ im 80. £ebensjihre ın Oberurfel im 
Taunus. — Handbuch. der neueiten 
Kirhengefdh.chte, 5 Bände; € inne 
runaen an fiedrich I; von Badınz 
Die Aurgaben der Firchl Heimatkunde; 
Der Entwidlungsgang des Kebens 
Jefu. 

Dr. Jofef Sandner, Religionsprofefjor am 
ft ıot. Midchenlyzeum in Gra:, früher 
Supplent für Kırchenaefihichte an der 
Grazer Unwerfitär, }, 35 Jahre alt, 
in Aflenz. 


Philosophie und Pädagogik. 


Dr. Chesbaid Siegfer, früher 0, Prof:ffor 
der Philofopbie an d>r Yimwerfıtät 
Straßburg, + ım Alter von 72 Jabren 
in einem Seldlazarett im Übereliaß. 
— De: deutfche Student; Die joziale 
stage eine jıttlıhe Stage; Das Se 
füblz; Lebrbuch der Koaif; Gefcbichte 
der Pä)aaogif; Geiftige und foziale Strömungen im I9. Jahr: 
hbundeıt. 

Heinrich Köfeliß, befannt unter dem Pieudonym Peter Gaft, 
+hloiopb, Nietzicheforfcher und Komponift, t in Weimar, 
6% Juabre alt. — Eirführung in den Gedanfenfreis von Alfo 
fprah Zararhuftra; Einfünruna in Muetßfches Menichlicbes, All 
zumenjchliches; Einleitung in Niießfches Unzeitaemcße Betradh- 
tungen. 


Peter 


Medizin und Pharmazie. 
Jofeph Srafiet, Honorarprofeifor an der mediz. Safultät der Uni» 
verfität Montpellier, + Ddafe'bft im Alter von 69 Jahren, 
— Trait& de physio-pathologie clinique; Demi-fous et Demi- 


Danfen. 


responsables; La science et la philosophie; Les limites de a 
biologie. 


Geschichte, Geograpbie, Archäologie, Kriegs- 
wissenschaft. 
Brir Sörfter, Ope:ftleutnant a. D., eın Enkel Jean Pauls und 
Derraffer zahlreicher geovaraphıfcher Schiifien, F in München, 
82 Jihre alt. — Gengraphie und Eejcdrchte von Deuric-Oft- 
afıita; Das Seben Emma Jöifters, der Tochter Jean Pauls in 
ihren Bıiefen. 


Sprach- und Literaturwissenschaft. 

Bofrat Dr. Kurl Edler von Kummer, VDizeprärident der Öfterr. 
Scosßeferliheft, F in Wien, 7 Jahre 
alt. — Die Jungfrau von Oıleans in 
der Dichruna; Yoetiiche Erzählungen 
des Beirand von Wildonite; Das Mini« 
fterialengefibleht von MWildonie; Er» 
Lıver Spiele. 

Ir. med. et Dr. phil. h. c. Mar Morris, 
befarnter Soetkeforfcher, Fam 25. Muguft 
in Berlin, 58 Jahre alt — Neuausgabe 
von Dirzels „Derjunge Goethe“; Goethe- 
Studien; Goethes und Herdeis Anteil 
an den Sranffurter Gelehrten» Inzeiaen; 
Die Mentamai-- pradhe. 


Dr. Rusolf Kleinpaul, Spradhforfcher und 
Reriefchrif fteller, F in Zeip.ig-Gohlis, 
73. Jahre alt. — Spratre ohne Worte; 
Das Siem dwort im Deutfchen; Das fe» 
ben der Spiache; Italieniicher Sprach» 
führer. 

Dr. Ylerander von Weilen, Univerfitäts- 
p ofrijfor und K ftos der Wiener Hof- 
bibliorref, F in Bödftein bei Salzburg. 
— Geftitte des Wiener Theaterwefens 
pon den älteiten Seiten bis zu den Ans 
fängen des Burutheaters, Gefchichte des 
K.XK. Bofburgtheaters. 


Regierungsrat Dr. Jobann Willibald 
Nagl, Dialeftforfcber und €iterurbifto- 
ıtter, F im Alter von 62 Jabıen 
vor furzem in Wien. — Deutfchsöfter- 

reichifcehe Kiteraturaefcichte, 


Schöne Literatur, Kunst, Musik. 
Alfred Bratt, Schrififteller, t vor Furzem in Berlin, 27 Jahre alt. 
— Die Welt ohne Bunger. 
Srätin $. zu Reventlow, Romanfchrif ftrllerin, + in £oearno, — 
Ellen Osefijerne; Don Paul zu Pedro, Der Geldkonipler. 
Peter Nanfen, befannter dänsfcher Schrifrfieller, F in Kopenbagen, 
57 Juhre alt. — Junge Menften; Ein Beim; Auliens Tage» 
buch; Maria, ein Buch der Kiebe; Gottesf.ieden; Die feuer. 
pıobe, 

Dr. Wolfgang Thomas-San Galli, befannter Mufiffchriftfteller, if 
gef.llen, — Beethoven; Brahms. 
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Nachstehend sind alle seit Herausgabe des September-Beftes der „Blätter für Bücherfreunde“ erschienenen 
wichtigsten Neuigkeiten des deutschen und ausländischen Buchhandels systematisch geordnet aufgeführt. 


Die mit x bezeichneten Referate sind Selbstanzeigen der betreffenden Uerlagsfirmen. 
Preise in Mark. 


Für die absolute Richtigkeit der Preise kann eine sichere Gewähr nicht geleistet werden. Sie sind nur 


so lange gültig, als sie von den Verlegern nicht geändert werden. 


1. Sammelwerke und Gesamtausgaben. 
Allgemeine Bibliograpbie, 


Körners Werke. Zweite, kritisch durchgesehene 
Ausgabe. Mit Körners Leben, einem Bildnis und 
einer Handschriftprobe, Einleitungen und erläutern- 
den Anmerkungen herausgegeben von Hans Zimmer. 
2 Bände. (Meyers Klassiker-Ausgaben.) Bibliogra- 
phisches: InstnutyL, 207.005 Geb. 12.— 

In den vielbewährten Klassiker-Ausgaben des 
Bibliographischen Instituts in Leipzig ist eine neue 
Ausgabe von Theodor Körners Werken erschie- 
nen, die als eine glänzend gelungene Leistung 
wärmste Eırpfehlung verdient. Sie ist von Dr. Hans 
Zimmer, demselben Gelehrten hergestellt worden, 
der vor über 20 Jahren in dem gleichen Verlage 
Körners Werke veröffentlicht hatte. Aber sie über- 
ragt jene frühere Arbeit in jeder Hinsicht und rückt 
die zweckvolle Anlage der Meyerschen Klassiker- 
Ausgaben in eine sehr vorteilhafte Beleuchtung. 
Ein Lebensabriß des Dichters, knapp gefaßte und 
fließend geschriebene Einleitungen zu den einzelnen 
Werken, spärlich andeutende und alles Entbehrliche 
fernhaltende Bemerkungen unter dem Text, ausführ- 
lichere wissenschaftliche Erläuterungen für die, die 
sie zu lesen wünschen, an einer Stelle, wo sie nie- 
mand stören, nämlich hinter dem Texte, am Schlusse 
der Bände — das sind die geschmackvoll verteilten 
und immer auf das Notwendigste beschränkten Zu- 
gaben, durch welche Meyers Klassiker-Ausgaben 
bei zuverlässigster Reinheit der Textgestaltung un- 
erreicht dastchen. Auf Grund dieses streng fest- 
gehaltenen Planes hat Dr. Zimmer seiner Ausgabe 
eine wahrhaft wohltuende wissenschaftliche Abrun- 
dung verliehen. Er hat die reichen Forschungs- 
ergebnisse der Jahrhundertfeier 1913 ebenso voll- 
ständig wie die der vorausgehenden Zeit verwertet 
und hat sich die Aufgabe gestellt, alles, was wir 
über Körner wissen, knapp und klar zusammenzu- 
fassen. Er hat zum ersten Male die nicht wertlose 
Erzählung „Eine Nacht in der Portechaise“ abge- 
druckt und durch Hinweise auf die Entstehungs- 
geschichte glücklich erläutert. Er hat vor allem in 
der Beurteilung des Dichters den rechten Ton ge- 





funden, der sich gleichmäßig von der wohlgemein- 
ten Überschätzung früherer Zeiten wie von der allzu 
harten Absage und ‚kühl rechnenden Besserwisserei 
mancher neueren Forscher fernhält. 

Lichtwark, Alfred, Eine Auswahl seiner Sehriften. Be- 
sorgt v. Wolf Mannhardt. Mit e. Einleit. v. Karl 
Scheffler. 2Bde. Bruno Cassirer, B. Pappbd. 30.— 


2. Religiöse Schriften. Pbilosopbie. 


Albrecht, Ludwig, Der Islam. H. Wollermann, B. 1.30 
Bloch, Ernst, Geist d. Utopie. Duncker & Humblot, M. 
10.—; geb. 13.— u. 250%, T. 

Delius, Rud. v., Schöpfertum. E. Diederichs, J. 2.— 

Eucken, Rud., Mensch u. Welt. Eine Philosophie d. 
Lebens. ‚Quelle & Meyer; E. ..2%..2.70700-5 
Pappbd. 12.— u. 10%, T. 

Frick, Heinr., Nationalität und Internationalität der 
ehristlichen Mission. C. Bertelsmann, G. . .. 4&— 

Eine zeitgemäße, wissenschaftlich gründliche 
Untersuchung des uns alle stark bewegenden Gegen- 
standes. Wir finden hier gediegene Gedankengänge, 
die einen guten Beiffag zur Klärung der viel um- 
strittenen Frage bieten, 

Gedächtnis, Zum, v. D. Dr. Bernhard Weiß, Wirkl. 
Geheimen Rat, Professor d. Theologie an d. Uni- 
versität Berlin. In Verbindung m. Freunden u. Schü- 
lern d. Verstorbenen hrsg. v. Wilh. Scheffen. Furche- 
Verlag =B ve Ware SE TR 2.80: 

Gleichen-Rußwurm, Alxdr. v., Wenn d. Waffen wieder 
ruhn! R. Mühlmann Verl.,, H. Pappbd. 2.— 

Grimm, Georg, Die Lebenskraft u. ihre Beherrschung. 
Nach d. Lehre d. Buddha. Th. Lampart, A. 1.50 

Hauck, Albert, Apologetik in d. alten Kirche. Vor- 
träge. Dörftiling & Franke; L. 2.25, 7.27 505580 

Heußner, Alfred, Einführung in die Psychologie. Van- 
denhoeck & Ruprecht, G. 4.— ; geb. 5.— 

Der Verfasser schreibt im Vorworte seines 
neuen Buches: „Dem ‚Eindringen in den Geist der 
modernen Psychologie stellen sich ganz besondere 
Schwierigkeiten in den Weg. Ihr Umfang hat sich 
soweit gedehnt, daß zur Beherrschung aller Gebiete 
die Kraft eines einzelnen kaum noch hinreicht.“ 
Aus diesem Übelstand ergab sich die Aufgabe der 
vorliegenden Einführung. Es mußte eine Beschrän- 
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Bibliographie der Neuerscheinungen. 





Sp des Stofies auf: das Wesentliche und wirklich 
Notwendige vorgenommen werden. Manche Ge- 
biete, wie die Psychopathologie, konnten ganz aus- 
geschieden, andere wie physiologische Psychologie 
knapp behandelt werden. 

Heydt, Fritz v. d., Mit Luther bei d. Feldgrauen. 
C, Georgi, B. BR N 1.50 

Höffding, Harald, Humor als Lebensgefühl. Eine 
psycholog. Studie. Aus d. Dän. v. Heinr. Goebel. 
B. G. Teubner, L. 8. 442U% ur. T,; 

Hönigswaid, Rich,, Philosophische Motive im neuzeitl- 
Humanismus. Eine problemgeschichtl. Betrachtung. 
Trewendt & Granier, B. RT ih ; 1.50 

Isenkrahe, C., Zum Problem der Evidenz. Was be- 
deutet, was leistet sie? Jos. Köselsche Buchh., 
K.-M. we 
In dem ebenso eifrig bekämpften wie beharr- 
lich verteidigten Satze: „Die Evidenz ist das Krite- 
rium der, Wahrheit“ haftet nicht nur der „Evidenz“, 
sondern auch dem Worte „Kriterium“ der Fehler 
der Mehrdeutigkeit an, und wenn je dem schweben- 
den Streit ein Friede folgen soll, so empfiehlt sich 
als aussichtsvollstes Versöhnungsmittel ein Versuch, 
die Sinnunterlegungen der strittigen Ausdrücke mit 
aller Schärfe voneinander zu trennen und einzeln 
klar zu legen. 

Kißling, Johs. B., Der deutsche Protestantismus 1817 
bis 1917. Eine geschichtl. Darstellung. In 2 Bdn. 
2.Bd. Aschendorfische Verlh., M. 650 

Kothe, W., Neuorientierung in Philosnphie, Ethik, 
Leben u. Politik od.: Neue Religion. K. Martin, W. 5.— 

Lipsius, Frdr. Reinhard, Naturphilosophie u. Welt- 
ansehauung. A. Kröner, L. ... . 2.540. dm 

Maiworm, Jos., Bausteine d. Evangelien z. Begründung 
e. Evangelienharmonie. J. Eilers, M. ..... 4 

Ritsehl, Otto, Luthers religiöses Vermächtnis u. das 
Banane Volk. Ein Vortrag. A. Marcus & E. Weber, 

ee 
“ Zehn Kanzel- 
2.20; geB. 3.40 


Rittelmeyer, Frdr., Das Vaterunser, 
reden. Ch. Kaiser, M. 
Sehmidt, Heinr., Geschichte der Entwicklungsiehre. 
A. Kröner, L. SE a EN Ve 
Sehrönghamer-Heimdal, F., "Vom Antiehrist, Ein Büch- 
lein von Gott und Geld, vom deutschen Wesen und 
vom ewigen Juden. Haas & Grabherr, A.. . 2.— 
Der Satz, daß nichts von ungefähr geschieht, 
findet hier eine merkwürdige Bestätigung. Der Un- 
rechtsgeist der Menschheit, vorab in der geschicht- 
lichen Zeit, wird als Ursache des gegenwärtigen 
Weltgeschehens aufgedeckt. Nur aus der klaren 
Erkenntnis der Vergangenheit, die der Verfasser mit 
seltener Geschichtskenntnis enthüllt, wird das gegen- 
wärtige Weltgewitter verständlich und der Weg in 
eine schönere Zukunft eindeutig bestimmbar. 
Steinlein, Herm., Luther als Seelsorger. Mit e. Anh.: 
Beleuchtung d. Angriffe d. französ. Arztes Berillon 
gegen Luther. Dörffling & Eranke, L. 3.80 
Stepp, Adolf, Die Vereinigung d. Retormierten u. Luthe- 
raner in d. Pfalz. Eine Festgabe z. 100jähr. Jubel- 
feier cd. a hrsg. v. Pfr. J. Schacke. - J. ]. 
Tascher, K.. ... Ei 4.40; Pappbd. 5.40 
Traub, Gottfried, "Kirche und Religion. Ein Vortrag. 
J. Engelhorns Nachf., St: f . 1— 
Aus der Fülle der Fragen, die die zwei Worte 
„Kirche und Religion“ umschließen, greift Traub, 
dieser getreue Eckart des deutschen Volkes, drei 
heraus: Haben die Kirchen ihren Zweck erfüllt, 
Religion zu pflegen und zu fördern? Haben die 
Kirchen in diesem Krieg ihren Befähigungsnachweis 
erbracht oder nicht? Welches sind die Hauptauf- 
gaben der Zukunft? Mit der ihm eigenen Mischung 


von eindringender Schärfe des Verstandes und inne- 
rer Wärme setzt sich Traub mit diesen brennenden 
Problemen auseinander. 

Volkelt, Johs., Gewißheit u. Wahrheit. Untersuchung 
d. Geltungsfragen als Grundlegung der Erkenntnis- 
theorie. C.H. Becksche Verlh., M. 18.50; Hld. 25.— 

Wenzel, Herbert, Christoph Meiners als Religionshisto- 
riker. Gekrönte Preisschrift. Gustav Harnecker & Co., 
rr3, 02% . 2.50 
Der Verfasser behandelt zunächst in eingehen- 
der und übersichtlicher Weise Meiners’ Ansichten 
zur ägyptischen und persischen Religionsgeschichte. 
Denn gerade auf diesem Gebiet hat sich M. durch 
seinen "Versuch, die griechischen und orientalischen 
Quellen zu einer systematischen Darstellung zu ver- 
arbeiten, ein wesentliches Verdienst erworben. Das 
wird noch klarer durch den zweiten Teil, in dem 
der Verfasser die religionswissenschaftliche Stellung 
Meiners’ mit tiefeinsetzender Kritik darlegt, 

Weyl, Herm., Raum, Zeit, Materie. Vorlesungen 
üb. allgemeine Relativitätstheorie. Julius SPENEEL, 


3. Rechts- und Staatswissenschaften. 


Das Kernproblem der Ostsee- 
politik. Reimar Hobbing, B... 1.60 
Bendixen, Frär., Wucher u. Kettenhandel. Zwei Sur 
achten @rBoysen HM. 22%. B- 1.— 
Becker, Balthasar, ungen im SReraikchen 
Land. Schrobsdorffsche Hofbuchh., D. Hlwbd. 4.— 


Aalandfrage, Die. 


Beckerath, Erwin v., Die Seehafenpolitik d. deutschen 
Eisenbahnen u. d. Rohstoffversorgung. Julius Springer, 
B } : el 


Cleinow, Go Die Dolanträze vor a. Entcheidung. 
Verlag d. Grenzboten, B.. . 1.— 
Dalberg, Rud., Die Entwertung 1. Geldes. Eine Unter- 
suchung d. Einwirkungen v. Kreditanspannung u. 
Geldumlauf auf Preisniveau u. Valutastand m. bes. 
Rücksicht auf Kriegs- u. Übergangswirtschaft. Putt- 
kammer & Mühlbrecht, B. . . Sir 4.80 
Damaschke, Adolf, Die Bodenreform. Grundsätzliches 
und Geschichtliches zur Erkenntnis und Überwin- 
dung der sazialen Not. 85. Tausend. GustavFischer, J. 
4.—; geb. 5.50 
indenburgs Erlaß über die Besiedlung von 
Kurland hat die Bodenreformgedanken zur Grund- 
lage gemacht für unser gesamtes Siedlungswerk in 
der Ostmark. Diese Tat erzwingt auch im Heimat- 
land dem Bodenreformgedanken neue Beachtung. 
Es ist ein Stück deutscher „Barbarei“, daß von der 
Programmschrift dieser neusten sozialen Schule in 
den letzten drei Kriegsjahren nicht weniger als 
40000 Stück Verbreitung finden konnten, so daß 
das Buch heute in einer Auflage vorliegt, wie sie 
bisher nie ein volkswirtschaftliches Werk im deut- 
schen Sprachgebiet gefunden hat. Das Losungswort 
dieses Buches: „Weder Mammonismus noch Kom- 
munismus, sondern Versöhnung zwischen sozialer 
Gerechtigkeit und persönlicher Freiheit“ erfaßt immer 
weitere Kreise. Jedenfalls wird sich mit diesem 
Werk jeder auseinandersetzen müssen, der bewußt 
am Leben unserer Zeit teilnehmen will. 
Diehl, ‘Karl, Über Fragen d. Geldwesens u. d. Valuta 
während d. Krieges u. nach d. Kriege. 0. en 
re y. 
“ Drentwett, Fritz, Wirtschatiskämpfe u Wirtschaftsfriede. 
Carl Heymann, B. . . 4.— 
Driesen, Otto, Das deutsche Volk. u. seine " Fürsten. 
Eine Antwort auf d. Verständnislosigkeiten d. Aus- 
landes. Dietrich Reimer, B. 1.25 
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Eber, Karl, Staat u. Realkredit in Deutschland. I. Die 
staatl. Versicherungs- u. Hypothekenbankaufsicht. 
II. Die Notwendigkeit e. Reichsbehörde f. Immobi- 
liarkreditwesen. Puttkammer & Mühlbrecht, B. 6.— 

Fischer, Edm., Das sozialist. Werden. Die Tenden- 
zen d. wirtschaftl. u. sozialen Entwicklung. Veit & 
BON SEN 15.—; geb. 19.— 

Gaab, Max, Deutschlands weltgeschichtl. Mission u. d. 
deutschen Sozialdemokraten. K. Curtius, B. . . 1.20 

Gheorgov, I., Die bulgar. Nation u. d. Weltkrieg. Mit 
e. Vorw.v.G.Stresemann. Veröffentlicht v.d. Deutsch- 
Bulgar. Gesellschaft E. V. Berlin. A. Hofmann & 
9m9.,:B. a En Se ee Te 

Goldreich, A.H., Die Kohlenversorgung Europas. Mit 
44 Abb. Urban & Schwarzenberg, W. 12.—; Hl. 14.— 

Graßhoff, Wilh. H. C., Kommunale Wohnungspolitik. 
Zukünft. Aufgaben d. Gemeinden z. Ergänzung d. 
staatl. Wohnungsfürsorge. Thormann & Goetsch, 
De ee a BR Be TAB 

Günther, Adolf, Das besetzte französ. Gebiet. Seine 
Bedeutung für Frankreich u. d. Weltwirtschaft, für 
deutsche u, europäische Wirtschaftspolitik. Mit Aus- 
blicken auf Frankreichs gegenwärt. Wirtschaftslage. 
Mit e. Geleitw. v. Frhr. v. Freytag-Loringhoven. 
Duncker & Humblot, M.. .. . 6.— u. 25°), T. 

Haberland, Georg, Die Wohnungsversorgung nach d. 
Briee. Ar Unger Bi ar Er er ea 50 

Hellmann, Siegmund, Machtpolitik und Idealpolitik. 
Duncker '&:limiBlot ME. We ee ae 

Der Verfasser beweist an Hand reicher histo- 
rischer Erfahrungen, daß das grundsätzliche Ver- 
langen nach Annexionen bei siegreichem Gang des 
Krieges ebenso falsch ist wie der prinzipielle Ver- 
zicht darauf. Jenes Verlangen wie dieser Verzicht 
dürfen immer nur aus einer allseitigen Prüfung der 
Gesamtlage der kriegführenden Staaten hervorgehen, 
nicht nur der augenblicklichen Lage, sondern auch 
der künftigen nach Friedensschluß mit all den Hoff- 
nungen und Gefahren. 

Helversen, F., Kernpunkte liberaler Wirtschaftspolitik 
nach d. Kriege. G. Braunsche Hofbuchdr., K. 1.— 

Hoßfeld, Kurt, Einigung Thüringens. Grundlagen u. 
Vorschläge. Frdr. Andreas Perthes, G. . . 1.50 

Jaenecke, Wilh.,, Die Grundprobleme d. türk. Straf- 
rechts. Eine rechtsvergleich. Darstellung. J. Gutten- 
tag, B. KEN Eee Te WO 

Jöhlinger, . Otto, Der brit. Wirtschaftskrieg u. seine 
Methoden. Julius Springer, B.. . ......14— 

Just, Alfred, Kriegshandbueh f. evangel. Geistliche u. 
Gemeindebeamte. C. Bertelsmann, G.. . ... 3— 

Kohler, Josef, Grundlagen d. Völkerreehts. Vergangen- 
heit, Gegenwart; Zukunft. "Fi. EnkeaSst 7.12. 
Lwbd. 15.40 u. 10°/, T. 

Löwenstein, Frdr. Prinz zu, Volksvermögen u. Kriegs- 
entschädigung. Duncker & Humblot, M. 1.20 u. 25%,T. 

Mannheim, Paul, Die wirtschaftl. Wiederherstellung 
Kriegsverletzter in d. militär. Ausbildungswerkstätte im 
Kaiser-Wilhelm-Haus f. Kriegsbeschädigte. Seine Ein- 
richtungen u. Ergebnisse. Carl Heymann, B. 3.— 

Meyer, Herb., Das Akzept. Die Annahme d. Wech- 
sels u. d. Anweisung. ]J. Guttentag, B. 6.— 

Müller-Guttenbrunn, Adam, Deutsche Sorgen in Ungarn. 
Studien u. Bekenntnisse. E. Strache, W. Pappbd. 6.20 

Muser, Oskar, Das Frauenstimmrecht vor d. bad. Land- 
tag. Zwei Reden. G. Braunsche Hofbuchdr., K. 1.50 

Nieder mit Deutschland! Eine Entente-Forderung. 
Von einem Neütralen. E. Finckh Verl, B.. . 1.— 

Nußbaum, Arthur, Die Börsengeschäfte. O.R. Reis- 
ANGST. RE TEE N TE 5.60 

— Die gesetzl. Neuordnung d. Schiedsgerichtswesens. 
Denkschrift im Auftrage u. unt. Mitw. d. Handels- 
kammer zu Berlin. Julius Springer, B. 3.— 


Prion, W., Steuer- u. Anleihepolitik in England wäh- 
rend d. Krieges. Bearb. im Reichsschatzamt. Julius 
Spiinger, Dissen REN 

Redslob, Rob., Die parlamentar. Regierung in ihrer 
wahren u. in ihrer uneehten Form. Eine vergleich. 
Studie üb. d. Verfassungen v. England, Belgien, Un- 
garn, Schweden u. Frankreich. J.C.B.Mohr, T. 10.— 


Rhenanus, Paul, Die Flamen. 5 Abh. Vom fläm. 
Volk. Die Französierung in Flandern. Die Orga- 
nisation d. fläm. Bewegung. Fläm. Organisationen. 
Fläm. Neugründungen. Hrsg. vom Sekretariat so- 
zialer Studentenarbeit. Volksvereins-Verlag, M.-G. 

2.40 

Ruland, H., Elsaß-Lothringen u. d. internationale Lüge. 
Hierzu 8 Karten. J. Bielefeld, F... .. .. 1 

Saitzew, Manuel, Die Motorenstatistik, ihre Methode u. 
ihre Ergebnisse. Eine Studie aus d. Gebiete d inter- 
nationalen Wirtschaftsstatistik. Rascher & Cie., Z. 

20.— 

Schack, Frär., Die Prüfung d. Rechtmäßigkeit v. Ge- 
setz u. Verordnung unt. bes. Berücks. Preußens u. d. 
Deutschen Reichs. Eine Studie. F. Siemenroth, B. 

12.—; Pappbd. 14.50 

Schlosser, Fr., Jugendfürsorgegesetz nebst Gesetz z. 
Ergänzung d. Arbeitsscheuengesetzes. Die neuen Ge- 
setzentwürfe, m. e. Einleit. Carl Heymann, B. 1.50 

Schücking, Walther, Die völkerrechtl. Lehre d. Welt- 
Krieges. Veit & Co.,L. 9.—; Pappbd. 12.— 


Schulze-Berge, Franz, Die Schutzhaft, ihr Begriff u. 
ihre rechtl. Grundlagen. 
B 


Puttkammer & Mühlbrecht, 
Schumacher, Herm., Die Lösung d. belg, Frage. Der 
deutsch-belg. Wettbewerb u. seine Regelung. S. Hir- 
Zeh LE DEV TE N a 

Sievers, Georg, Getreidevorratwirtschaft u. Getreidebe- 
steuerung. Ein Überblick. Carl Heymann, B. 2.— 

Sontag, Ernst, Die Aktiengesellschaften im Kampfe 
zwischen Macht u. Recht. F. Vahlen, B. .. . 5.— 


Stresemann, Gustav, Macht und Freiheit. Vorträge, 
Reden und Aufsätze. Carl Marhold, H. 5.—; 
geb. 6.— 
Stresemann ist in ganz Deutschland als führen- 
der Parlamentarier wie als hervorragender Volks- 
wirt bekannt. Sein Buch wird deshalb weit über 
den Kreis seiner politischen Gesinnungsgenossen 
hinaus großes Interesse erwecken. Es umfaßt den 
Zeitraum vom Tage des Beginns des uneingeschränk- 
ten U-Boot-Krieges bis zum Friedensschlusse mit 
Rußland. Besonders wertvoll sind die Aufsätze über 
unsere politische und wirtschaftliche Zukunft, die 
u. a. wirkungsvoll gegen die staatssozialistischen 
Ideen eines Rathenau Stellung nehmen. 

Sturm, August, Recht u. Völkerrecht unserer Zeit, im 
Liehte d. deutschen Rechtspsychologie. Wendt & Klau- 
weil En En ra 1.80 

Thiele, Wilh., Die Verordnung gegen d. Schleichhandel 
vom 7. III. 1913 u. d.’ übermäß. Gewinn. C. Flem- 
ming, B.. 2 RAR Hlwbd. 3.— 

Weil, Frar., Volkswirtschaftslehre. Repetitorium f. 
Studierende. Taussig & Taussig, P. ee te, 

Wohnungsaufsicht u. Wohnungspfiege. Ein Leitfaden. 
Hrsg. v. d. Zentralstelle f: Volkswohlfahrt. Carl 
Heymann, Ba, gr eu. 1.— 


4: Medizin und Pharmazie. 


Aschoff, L., Über d. Engpaß des Magens (Isthmvs 
ventrieuli). Ein Beitrag z. funktionell-anatom. Auf- 
bau d. Magens. Mit 32 Abb. im Text. G. Fischer, 
NEE Ä EBENE LANE N . 4,50 
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Bartel, Julius, Pathogenese d. Tuberkulose. Krit. Zu- 
sammenstellung üb. d. gegenwärt. Stand d. Frage. 
Mit e. Anh.: Der Tuberkelbazillus. Von Wilh. Neu- 
mann. Urban & Schwarzenberg, W. dm 

Blaschko, A., De Verbreitung d. Geschlechtskrank- 
heiten in Berlin. Mit 17 Tab. u. 4 Taf. S. Karger, 

Ellermann, Wilhelm, Die übertragbare Hühnerleukose. 
Mit Beiträgen z. normalen Hämatologie d. Hühner. 
Mit 10 Tab. u. 13 Textabb. Julius Springer, B. 4.— 

Gerhardt, Ferd. v., Abriß der Blindenkunde. Ratgeber 
f, Fürsorgestellen, Ärzte, Geistliche u. Erzieher. Im 
Auftrag d. Zentralstelle f. Blindenforschung hrsg. v. 
Meyer-Steineg. Carl Heymann, B. 1.60 

Horn, Osear, Histologische Studien üb. d. menschl. 
Uterus im graviden, nicht graviden u. puerperalen Zu- 
stande, m. bes. Hinblick auf d. Pathogenese d, rup- 
tura uteri. Mit21 Abb. auf 11 Taf. S.Karger, B. 8.— 

Mayer, Otto, Untersuchurgen üb. d. Otosklerose. Mit 
76 Abb. Hrsg. m. Unterstützung d. fürstl. Liechten- 
steinischen Spende. A. Hölder, W.. . 22.— 

Muck, O., Beobachtungen u. prakt. Erfahrungen auf 
d. Gebiet d. Kriegsneurosen d. Stimme, d.‘Sprache u. d. 
Gehörs. 2)». Bergmann, W.. 2. 2.80 

Müller, Kurt, Die mediko-mechanische Behandlung, 
ihr Anwendungsgebiet und ihre Anwendungsformen. Ein 
Leittaden für Arzte, Studierende, Versicherungen und 
ärztliches Personal. Mit 42 Abb. Leopold Voß, L. 

5.—; geb. 6.— 
Wer das vorliegende Werk in die"Hand nimmt, 
wird es mit dem größten Nutzen lesen. Es ist nicht 
nur außerordentlich klar und leicht verständlich ge- 
schrieben, sondern, was man nicht immer von an- 
deren Werken sagen kann, man merkt die Persön- 
lichkeit des Verfassers überall heraus. Insbesondere 
finden wir im allgemeinen Teil verschiedentlich 
kleinere Ausführungen, die für jeden Gebildeten 
von hohem Interesse sind, während der spezielle 
Teil der mediko-mechanischen Behandlung der ver- 
schiedenen Erkrankungen und Gliedmaßen gewidmet 
ist. Der Verfasser geht nicht schematisch vor, son- 
dern er hat sich einen klaren Blick für das ganze 
Gebiet bewahrt und sgheut sich auch nicht, der 
schulmäßigen Ansicht in manchen Punkten entgegen- 
zutreten, wenn er sie für nicht richtig hält. Schließ- 
lich ist die kurze, knappe Ausdrucksweise als ein 
Vorzug anzusehen, denn auf nur 149 Seiten bringt 
der Verfasser alles Wesentliche. Dem Werke ist 
die weiteste Verbreitung zu wünschen. Für den 
Kreis, für den das Werk bestimmt ist, ist das Werk 
sehr wohl geeignet. Dr. med. Wilh. Kühn. 

Oppenheim, H., Stand d. Lehre v.d. Kriegs- u. Unfall- 
Henrosen.; .S. Kärger, B.. . i.2”... 2.50 

Schürmann, W., Repetitorium d. Hygiene u. Bakterio- 
logie in Frage u. Antwort. Julius Springer, B. 4.80 

Sellheim, Hugo, Die Befestigung d. Eingeweide im 
Bauche überhaupt, sowie bei Mann u. Frau im besonderen. 
Mit 20 Textabb. F. Enke, St. 2.80 


5.N:turwissenschaften und Mathematik. 


Ahrens, W., Altes u. Neues aus d. Unterhaltungs- 
mathematik. Mit51 Textfig. Julius Springer, B. 5.60 
Bertel, Rud., Tierkunde u. Menschenkunde auf genet. 
Grundlage. Mit 470 Abb. im Texte, 15 Taf., e. Über- 
sicht üb. d. Rohstoffe aus d. Tierreiche u. e. tier- 
geograph. Karte. A. Hölder, W. 5.40 
Deckeri, Adalb., Einführung in d. sphär. Trigonometrie. 
Be Pöhses Nacht: W 0, 1.50 
Döderlein, L., Wegweiser f. Pilzfreunde in Form v. Be- 
stimmungsschlüsseln, m. 2 Taf. in Farben- u.Schwärzdr. 
Straßburger Druckerei u. Verlagsanstalt, St. 1.60 


Klinekowström, Graf Carl v., Neues v. d. Wünschel- 
rute. Theoretisches u. Kritisches. Verlh. F. Zillessen, 
Kucharski, W., Strömungen e. reibungsireien Flüssig- 
keit bei Rotation fester Körper. Beiträge zur Turbinen- 
theorie. Mit 61 Textabb. R. Oldenbourg, M. 5.70 
Landau, Edm., Einführung in d. elementate u. analyt. 
Theorie d. algebraischen Zahlen u. d. Ideale. Mit 14 Text- 
BENEDFOHSNERDBELUER EN ON Rn Gr 
Müller-Lyer, F., Die Zähmung der Nornen. . Erster 
Teil: Soziologie der Zuchtwahl und des Bevölke- 
rungswesens. 6. Band der „Entwicklungsstufen der 
Menschheit“. Albert Langen, M. 7.50; geb. 10.— 
In leichtfaßlicher Darstellungsweise schildert der 
Verfasser von den niedersten Formen des Ge- 
schlechtsverkehrs bis zur höheren Liebe und heu- 
tigen Ehe die einzelnen Phasen, die nun wie die 
Akte eines gewaltigen Dramas an uns vorüberziehn, 
Doch ist diese Wiedergabe des Phasenverlaufes 
nicht Selbstzweck sondern nur das Material, das 
erst soziologisch zu erschließen ist: „Wenn die 
Soziologie kein bloßes Spiel sein soll“ (sagt Müller- 
Lyer), „so hat sie die Vergangenheit zu erforschen, 
um die Gegenwart zu verstehen und der Zukunft 
voranzuleuchten.“ Und dieser Aufgabe wird der 
Verfasser gerecht,- indem er aus dem dargestellten 
Stoff die Richtungslinien und die Richtungsgesetze 
der geneonomischen Entwicklung ableitet. 
Otto, Frdr. Albr., Pharmazeutisches Tier-Manual. Julius 
Springer, Bi...;, Pappbd. 4.— 


Sachs, Arthur, Die Grundlinien d. Mineralogie f. Mine- 
ralogen, Geologen, Chemiker u. Physiker. 
SER. 


Fagnke 
REIT RZ 2.80 

Wiesent, J., Die neuesten Fortschritte in d. Erkennt- 
nis d. Eigenschaften d. Materie (Radioaktivität u. Röntgen- 
spektroskopie). Leichtfaßlich dargest. Mit 6 Texttaf. 
ws Lextabb.- Dr. Enke SE tr: 30058279 


6. Erziehung und Unterricht. 


Hartnacke, W., Deutsche Sprachlehre im Sinne d. 
Selbsttätigkeit u.’im Dienste d. Sprachsicherheit. Weg- 
weiser u. Stoffsammlung f. d. deutschen Sprach- 
unterricht aller Schulgattungen. Quelle & Meyer, L. 

2.40, Pappbd. 2.80 u. 10°/, T. 

Heintzeler, Emil, Das Königin-Katharina-Stift in Stutt- 
gart. Seine Geschichte v. 1818—1918. J.B. Metzler, 
SEI a Een 

Kautz, Heinr., Um d. Seele d. Industriekindes. Buchh. 
L. Auer, D EN ORDER US RER er BI 

Konrath, Thdr., Methodik d. Rechenunterrichts. An- 
leitung f. d. Rechenunterricht an Volks- u. Bürger- 
schulen. A. Hölder, W. ER RE TEL TA 

Levin, Wilh., u. Ernst Fock, Leitfaden d. Chemie f. 
Oberlyz2en u. verwandte Anstalten. Mit 70 Abb. O. 
Sale, Ba a ES TE US Pappbd: 40 

Mushacke’s deutscher Schulkalender f. d. Schuljahr 
1918/1919. Mit Benutzung amtl. Quellen hrsg. Mi- 
chaelis-Ausg. B.G. Teubner, L.. ..... 140; 
Pappbd. 1.80 u. 30°/, ur. T. 

Schmitt, Cornel, Erlebte Naturgeschiehte. Mit 30 Abb. 
im Text. -B. G. Teubner, L.. Pappbd. 4.— 


6a. Jugendschriften. 


Greiner, Fr., Karte und Bild. Eine Geländekunde 
für Jungdeutschland. (Deutsche Jugendbücherei 
„Heim und Herd“, Bd.26.) Moritz Schauenburg, 
EN a N TE 2 RRHERN 

An der Hand dieses überaus reich mit Bild- 
und Kartenmaterial ausgestatteten Bändchens wird 
es nicht nur möglich sein, der Jungmannschaft in 
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leicht faßlicher Weise das Verständnis für richtiges 
Kartenlesen zu vermitteln, sondern sie auch zu be- 
fähigen, das, was das Auge sieht, mit wenigen 
Markierungsstrichen als Kartenbild festzuhalten. Den 
Mitgliedern der Jugendwehren, wie überhaupt allen, 
denen die Freude am Wandern gelegentlich die 
Karte in die Hand drückt, sei dieses Büchlein wärm- 
stens empfohlen. 

Kloerß, Sophie, Im heiligen Kampf. Eine Erzählung 
f. junge Mädchen aus d. Weltkrieg. Mit 4 Ein- 
schaltbildern in Tondr. v. Karl Storch. Union, St. 

Pappbd. 6.50 

Poschinger, Stefanie, geb. v. Hauer, Stadtparkmärchen 
f. ganz kleine, feine Seelen. Mit Bildern v. Bertha 
Ungersthaler. Deutsche Vereins-Druckerei u. Ver- 
lags-Gesellschatt 7G.22 2 252% Hiwbd. 3.75 

Ramseyer, Joh. Ul., Unsere gefiederten Freunde. Freud 
u. Leid d. Vogelwelt. Der Jugend geschildert. 1. u. 


2.71. Ar Trancke,aBar Pappbd. je 3.50 
Rikli, Herb., Hasen- Königs Weltreise. Fahrten u. 
Abenteuer. In B!!dern u. Versen. Frobenius A.-G., B. 
Hlwbd. 5.50 


7. Sprach- und Eiteraturwissenschaft. 


Beik, Kazimir, Zur Entstehungsgeschichte v. Goethes 
Torquato Tasso. Widerlegung d. Hypothese Kuno 
Fischers. "W.Schlunke, 1.3.22... 222 807 203 


Fischer-Defoy, W., Schlafen und Träumen. Franckh- 
sche Verlagshandlung, St. 1.25; geb. 2.— 
Wer den Schleier, der über dem Schlaf und 
dem Traum ruht, zu heben wünscht, der ‚greife zu 
dieser neuesten Buchbeilage des „Kosmos“. _Er 
wird nicht nur die Freude geläuterter Erkenntnis 
schöpfen, sondern auch einen nicht wertvollen Gewinn 
haben durch richtige Anwendung dieser besseren 
Erkenntnis der beiden wichtigen Daseinsformen, 
denn der Schlaf ist nicht „der Bruder des Todes“, 
sondern die immer neue Quelle des Lebens, und 
der Traum ist des Lebens unbewußter wunderlicher 
Widerhall. 

Günther, Carl, Heinrich Zschokkes Jugend- u. Bildungs- 
jahre (bis 1798). Ein Beitrag zu seiner Lebensgeschichte. 
H. R. Sauerländer & Co., A. e a 

Hüppy, A., Die Phonetik im Unterricht d. modernen 
Sprachen m. bes. Berücks. d. Englischen. Mit Fig., 
Diagr. u. Tab. Gebr. Leemann & Co., Z.. 3.30 

Langhans, Viktor, Untersuchurgen zu Chaucer. Gedr. 
m. Unterstützung d. kais. Akademie d. Wissenschaf- 
ten in Wien. M. Niemeyer, H.. 9.— 

Nibelungenlied, Das. Hochdeutsch v.H. Kamp. Ausg. 
m. Erklärungen. R. Voigtländer, L. Pappbd. 10.— 


Omar Khayyäm, Die Sprüche der Weisheit. Mit einem 
Nachwort. Deutsch von H. G. Preconi. Titelzeich- 
nung von W. Orth. Roland-Verlag, M. Geb. 1.80 

Seit der Engländer Fitzgerald. die Vierzeiler des 
alten persischen Hofastronomen uns Abendländern 
neu entdeckte — vorher hatten bereits verschiedene 
Deutsche, so Hammer-Purgstall und Rückert Über- 
setzungsproben von ihnen gebracht — ist auch 
unserer deutschen Bücherwelt eine mit den Jahren 
immer mehr zunehmende Zahl von Ausgaben, Nach- 
und Umdichtungen zugewachsen. Schack, Boden- 
stedt, Rosen, Fränzel, Blei sind die bekanntesten 
Übersetzer dieser Nach-Fitzgeraldischen Periode. 
Die hier vorliegende Verdeutschung Preconis er- 
schien bereits einmal im Jahre 1911 im Züricher 
Verlage von Rascher & Cie. und wurde s. Z. an 
dieser Stelle besprochen. Der. Roland-Verlag bietet 
hier einen wortgetreuen Abdruck der Züricher Aus- 
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gabe mit Weglassung der Nummerierung der einzel- 
nen Vierzeiler. Manchem Erwerber des hübschen 
Buches werden auch die Titelzeichnungen Orths 
Freude bereiten. 


Schubart, Wilh., Einführung in die Papyruskunde. 
W.eidmannsche! Buch BA TI RS 16.— 
Spitzer, Leo, Aufsätze z. roman. Syntax u. Stilistik. 
M.-Nientreyer; HI NER Zr | 
Türck, Hermann, Faust — Hamlet — Christus. Wilhelm 
Borngräber, DEE ET ER Geb. 7.50 


Die namhaftesten Autoritäten haben sich über 
dieses neueste Buch des Verfassers des „Genialen 
Menschen“ in anerkennendster Weise ausgesprochen. 
So nennt es R. Wulkow „eine wahre Perle fein- 
sinniger und lichtvoller Darstellung“ und Chr. Muff 
erklärt die Betrachtung Hamlets für ein Meisterstück, 
während der bekannte Shakespeareforscher H. Con- 
rad in ihr eine der bedeutendsten Leistungen der 
Hamletliteratur anerkennt. Auch wir- stehen nicht 
an, das geistreiche Buch jedem Literaturfreunde und 
allen denen, die ernste, gehaltvolle Lektüre lieben, 
angelegentlichst zu empfehlen. 


Wiener, Öskar, Mit Detlev von Lilieneron durch Prag. 
Hi\Lüstenöder Tr. m. Ba Br 
Zu drei verschiedenen Malen hat Lilieneron das 
goldene Prag besucht und sich an seinen eigen- 
artigen, an Kontrasten so reichen Reizen erlabt und 
begeistert. Als Führer diente ihm jedesmal der Ver- 
fasser dieses Heftchens, der es dem Dichterbaron 
feierlichst versprechen mußte, die Erlebnisse dieser 
Besuche bekanntzugeben. Zug um Zug ersteht 
hier der leibhaftige Lilieneron vor uns, in seinem 
Gemisch von naivem Kinde, blasiertem Weltmanne, 
sorglichem Familienhaupt und leichtsinnigem Ver- 
schwender. Zahlreiche Briefe beleben die Dar- 
stellung und ergänzen sie in willkommener Weise, 
so daß jeder Liliencronfreund und jeder Kenner 
Prags dem Verfasser für die Veröffentlichung Dank 
wissen wird. 
Wijk, N. van, Altpreußische Studien. Beiträge z. balt. 
u. z. vergleich. indogerman. Grammatik. M.Nijhoff, 
9.85 


8. Geschichte, Biographien, Kriegs: 
wissenschaft. 


Arnold, Friedrich, Die deutsche Reformation und ihre 
Beziehung zu den Kulturverhältnissen des Mittelalters. 
Vincens spray 2, 

Von Luther und Bismarck und ihrer Bedeutung. 
für das deutsche Volk ausgehend bringt der Ver- 
fasser in einer Reihe von Abschnitten ein Bild der 
Reformation und Luthers. Daß er auf die Schilde- 
rung der Kulturverhältnisse vor der Reformation 
etwas mehr, als es sonst üblich ist, eingeht, ist kein 
Fehler, und zwar um so weniger, als er die einzel- 
nen für die Verhältnisse wichtigen Fragen in be- 
sonderen kurzen Abschnitten behandelt. So nimmt 
z. B. das ganze Gebiet bis zur Reformation ein 
Drittel seiner Abschnitte ein. Auch die Abschnitte 
über Luther selbst zeigen einen guten Kenner der 
Verhältnisse und vor allen Dingen eine gewissen- 
hafte Ausnutzung der Quellen. —n. 

Bücher d. Darmstädter genealog. Instituts. Nr. 2. 
Falken-Verlag, D. 

Eelking, Frhr. Herm. v., Das Familienarchiv. 
Eine kurze Anregung zu seiner würd. u. übersichtl. 
Ausgestaltung Pappbd. 3.80 

Dollacker, Das Ende der kurpfälz. Herrschaft in der 
oberen Pfalz 1618—1621. J. Fenzl, A. '. . . . 3.50 
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. er mußte kommen. 
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Egli, Karl, Der Aufmarsch u. d. Bewegungen d. Heere 
Frankreichs, Belgiens u. Englands auf d. westl. Kriegs- 
schauplatz bis z. 23. VIII. 1914. Eine krit. Studie. Mit 
5 Karten in Steindr. E.S. Mittler & Sohn, B. 5.75 

Ehringhaus, Fr., 1870— 1914. Einführung in die Politik 
und Weltgeschichte der neuesten Zeit. Gesenius, H. 4.— 

Mehr als je dürfte es für das deutsche Volk 
von Wert sein, daß es sich klar macht, wie der 
Weltkrieg entstanden ist. Wir wissen jetzt bestimmt, 
wie Ehringhaus an einer Stelle besonders hervor- 
hebt, daß sich der Weltkrieg nicht vermeiden ließ; 
Und da ist es von größtem 
Interesse, in kurzer, leicht verständlicher Form alles 
das zusammengestellt zu finden, was uns das Ver- 
ständnis hierfür erleichtert. Wir. gehen nicht zu 
weit, wenn wir den Wunsch aussprechen, daß das 
Büchlein nicht nur überall zum Schulunterricht be- 
nutzt werden soll, sondern es muß sich auch in 
jedem Hause finden, und jeder Familienvater sollte 
dahin streben, seine Familie darüber aufzuklären, 
wie sich die ganzen Verhältnisse entwickelt haben. 
Dann würde die systematische Verfälschung seitens 
gewisser, politischer Parteien aufhören müssen, denh 
die unteren Volksschichten werden in dieser Be- 
ziehung gewaltsam getäuscht. —n. 

Eroberung, Die, von Mexiko durch Ferdinand Cortes. 
Mit d. eigenhänd. Berichten d. Feldherrn an Kaiser 
Karl V. v. 1520 u. 1522. Hrsg. v. Arthur Schurig. 
(Memoiren u. Chroniken.) -Insel-Verlag, L. 

Pappbd. 8.— 

Falkenhausen, Ernst v., Die Erdrosselung Griechenlands. 

Ullstein & Co,, Bar NE ER | 

Vom Juli 1914 ab hat 'Falkenhausen, Attache& 
der Deutschen Gesandtschaft in Athen, die Erdrosse- 
lung Griechenlands durch die Schutzmächte miter- 
lebt. Seine Schrift ist nicht nur eine politische Ur- 
kunde der Kriegszeit, sie hat den schildernden Reiz 
eines Tagebuchs. Wie die Schlußszene eines histo- 
rischen Dramas wirkt der Bericht über die letzten 
Tage der griechischen Freiheit. Dann das Nach- 
spiel: Schlacht in den Straßen Athens, Hunger- 
blockade, Verbannung des Königs. Jedes Wort 
dieser bilderreichen Chronik geht zurück auf die 
Beobachtung von Augenzeugen. Von Rechtsbruch 
zu Rechtsbruch verfoigt sie die Willkürtaten der 
heuchlerischen Entente, von Schmach zu Schmach 
das Schicksal des bedrängten Hellas. 

Fechter, Hans, In der Alarmkoje von U 35. Ullstein 
B.G0.,.B.:: 21:35 

Mit U 35, das mit 600000 Tonnen vernichteten 
feindlichen Schiffsraums seit dem April: 1918 den 
Rekord hat, ist Fechter zwei Jahre fang umherge- 
fahren. Er erzählt von Situationen, die alle Nerven 
spannen. Ruhig und sachlich ist 'Fechters Bericht 
über die Stunden der Entscheidung; aber er hat 
auch Humor, wie das Kapitel von Fips, dem frechen 
Affen, lehrt. 

Fischer, Carl, In französischer Hölle, Kriegsgefangen 

in Dahomey. Boll & Pickardt, B. . { a a 2 

Ein erschütterndes Bild von den Leiden unserer 
Kolonialkämpfer! Es erzählt von der viehisch-gemei- 
nen, bewußt mörderischen Behandlung durch das 
französische Kulturvolk, von mittelalterlichen Folter- 
qualen, denen man sie unterwarf, von ihrer tiefen 
Erniedrigung vor den Schwarzen, von Schandtaten, 
verübt, um soviel wie möglich deutsche Leben zu 
vernichten. Das schlichte Buch ist eine flammende 
Anklage gegen das mörderische Treiben unserer 
Gegner. Wer bis jetzt noch blind dagegen war, 
dem wird es die Augen öffnen. 

Graßhoff, Rich., Belgiens Schuld. 


Der belg. Volks- 
krieg. Otto Elsner, Basic) 


rungen an d. Kreuzergeschwader. 


Heubach, Herm., Aussprüche Karl Alexanders. Ein 
Beitrag zu seiner Charakteristik z. 24. VI. 1918. 
H. Böhlaus Nachf., W. —.,60 

Höffner, Johannes, Die Hohenzollern“ und das "Reich. 
Mit mehrfarbiger Umschlagzeichnung von Hans 
Stubenrauch. Richard Mühlmann, H.. . Kart. 3.— 

In einer von jeglichem Byzantinismus freien, ruhi- 
gen Zusammenfassung der Tatsachen wird in dem 
Buch das Werden Deutschlands durch das eiserne 
Pflichtgefühl, die Selbstverleugnung und die uner- 
müdliche Arbeitskraft, die — neben manchem schwa- 
chen und verantwortungslosen Glied — das Ge- 
schlecht beseelt, dargelegt. 

Horneffer, Ernst, Soldaten-Erziehung. Eine Ergänzung 
z. allgemeinen Wehrpflicht. R. Oldenbourg, M. 2.— 

Keutgen, F., Der deutsche Staat des Mittelalters. 
KilFischer; 5”, 6.— 

Kühn, Joachim, Aus französ. Kriegstagebüchern. I. Stim- 
men aus d. deutschen Gefangenschaft. Mit 16 Faks.- 
Beil. E.S. Mittler & Sohn, B. es 

Lamprecht, Karl, Kindheitserinnerungen. Mit 11 Bil- 
dern. .(F.A. Perthes A.-G., 2 ER a Be Fe 
Tief taucht hier der große Historiker noch ein- 
mal hinab in den Zauber seines Elternhauses, des 
Pfarrhauses in dem kleinen Städtchen Jessen an der 
Elster und es ist von allerhöchstem Reiz zu sehen, 
wie der Mann, dessen historischer Blickyspäter die 
Welt mit ihren fernsten Kulturen zu umspannen 
sich mühte, in der reichgegliederten Kleinwelt des 
Elternhauses gewissermaßen unbewußt die Anlage 
und Richtung auf solche Tätigkeit gewann. Nicht 
nur die Freunde und Schüler Lamprechts, sondern 
ein jeder der nicht blind an einem der wirksamsten 
Menschen unserer Zeit vorübergehen will, wird 
sich mit diesen Kindheitserinnerungen beschäftigen 
müssen. 

Matthis, C., Wasgowiana. Sagen d. Wasgenwaldes. 
Mit 6 Bildern u. 1 Karte. J. H.E. Heitz, St. 2.50 

Namur vor u. im Weltkrieg. Hrsg. v. d. kais. Forti- 
fikation Namur. Mit 180 Abb., Karten u. Plänen 
nach alten Ansichten u. Neuaufnahmen. R. Piper 
nr 7.—; Pappbd. 9.— 

Peters, Dr. Carl, Zum Weltkrieg. Rüschsche Verlags- 
buchhandlung, H. . . ...9.—3; geb. 6.— 

Der tapfere und viel verkannte Begründer un- 
serer Ostafrikanischen Besitzungen, der seit nahezu 
einem Menschenalter mit scharfer Feder uns Deut- 
schen Nationalstolz und Selbstgefühl einzuhämmern 
nicht müde wird, veranstaltet hier eine Sammlung 
seiner so überaus lesens- und beherzigenswerten 
Aufsätze, die er in verschiedenen angesehenen Zei- 
tungen und Zeitschriften im Laufe der Jahre ver- 
öffentlichte. Eine kleine Auswahl von Kapitelüber- 
schriften, die wir Hier folgen lassen, möge einen 
Begriff von der Reichhaltigkeit des so überaus lesens- 
und beherzigenswerten Buches geben: Deutschtum 
und Engländertum; Die Flottenfrage; Die Voraus- 
setzungen der britischen Politik; Ausländerei der 
Deutschen; Das britische Reich und seine Flotte; 
Der Balkan nach dem Friedensschluß; Deutschland 
und der nahe Osten; Englische Verlogenheit; Deut- 
sche und Ausländer; Die Blockierung der englischen 
Küsten; Französisch und Englisch in Berlin ; Deutsch- 
land und Nordamerika; Unsere Kolonien im Todes- 
ringen; Ein deutsches Kolonialreich in Afrika. 

Pochhammer, Hans, Graf Spee’s letzte Fahrt. Erinne- 
Mit 13 Bildern 
u. 1 Karte. Tägl. Rundschau, B.. . Pappbd. 6.50 

Quarek, Tobias, Bilder: aus Alt-Koburg. Gesammelte 
Aufsätze. J.F. AlbrechtscheHofbuchhandlung, C. 1.50 

Der Verfasser. dieser „Gesammelten Aufsätze“ 
ist inmitten eines ausgedehnten gemeinnützigen Wir- 
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kens von jeher mit einem sonderlichen Behagen den 
geschichtlichen Dingen seiner Vaterstadt nachge- 


gangen. Was er an Ergebnissen emsigen Forschens 
seither dem flüchtigen Zeitungsblatt anvertraute, da- 
neben auch dem haltbareren Gefüge der koburg- 
gothaischen Heimatblätter oder unseren Heimat- 
glocken überwies, das hat er, nebst einigem noch 
Unveröffentlichten, jetzt in Buchform vereinigt. 
Allenthalben geht er auf den Urquell vorhandener 
Urkunden und Akten zurück, wobei er seine Funde 
zuverlässig verarbeitet. 

Rein, Wilh., Carl Alexander, Großherzog v. Sachsen- 
Weimar-Eisenach. Rede, geh. am 24. VI. 1913 im 
Theater‘ zu "Weimar. : G. Fischer, 1,7 3222222 71:60 

Rosner, Karl, Die große Frühlingsschlacht 1918. Tage- 
buchblätter. Mit e. Kartenskizze. A.Scherl, Be 2.— 

Schell, Otto, Elberfeld im ersten Vierteljahrhundert d. 
Hohenzollernherrschaft 1815—1840. A. Martini & Grütte- 
ken E. 2 ....6.—; Hlwa. 7.50 

Schlacht, Die, an der Yser und bei Ypern. Unter 
Benutzung amtlicher Quellen herausgegeben im Auf- 
trage des Generalstabes des Feldheeres. Mit 1 Re- 
liefkarte, 5 Kartenskizzen-und 7 Textskizzen. Georg 
Stalling, ©. . . 150 

Wir erhalten hier das erste "zutreffende Bild 
dieser gigantischen Kämpfe, die sich nur zu oft zu 
äußerster Wucht und Wildheit steigerten. Nach 
den amtlichen Kriegsakten und an der Hand einer 
Reihe großer, überaus klarer Karten im Format 
27:42 cm und einer prächtigen Reliefkarte des Ge- 
samtgeländes. wird hier von einem Generalstabs- 
offizier, der an den damaligen Kämpfen teilgenom- 
men hat, Phase auf Phase des blutigen Ringens 
vorgeführt. Die Spannung des Lesers steigert sich 
von Seite zu Seite, zumal er hier manches erfährt, 
was der breiteren Offentlichkeit bisher unbekannt war. 

Schulz, Hans, Goethe u. Halle. Mit 5 Bildnissen. 


M. Niemeyer, H.. . RE Bolare  aD 
Wagner, Cosima, Ein Lebensbild — zu ihrem 80. Ge- 
burtstage. L. Gießel, B.RÜHE, Bee PAR 


Wagner, J., Joseph Ludwig Aloys von Hommer, 
Bischof von Trier 1324—1836. Petrus-Verlag, T. 4.50 
Wenngleich Lebensbeschreibungen von Bischö- 

fen im allgemeinen nur für katholische Kreise Inter- 
esse haben, so steht es mit der vorliegenden doch 
etwas anders. Jeder wird Teile des 196 Seiten um- 
fassenden und mit Abbildungen geschmückten Wer- 
kes, worunter sich auch die Wiedergabe des Ehren- 
breitstein aus dem Jahre 1812 befindet, deshalb 
gern lesen, weil wir gewissermaßen schon damals 
die Anfänge des Kulturkampfes deutlich ausgeprägt 
finden. Wir lernen in dem Bischof von Hommer 
einen durchaus edlen Charakter kennen, der als 
Mensch von außergewöhnlich großer Milde und 
Duldsamkeit gewesen sein muß. Leider scheint er 
in seinem späteren Alter in der schärfsten Art be- 
arbeitet zu sein, so daß er in den letzten Tagen 
seines Lebens, von unaufhörlichen Gewissensängsten 
verfolgt, alles, was 'er in Sachen der gemischten 
Ehen mit der Regierung abgeschlossen hatte, feier- 


lich widerrief. —l. 
Weltkrieg, Der, in seiner Einwirkung auf d. deutsche 
Volk. In Verbindung von Gertrud Bäumer .. . hrsg. 


v. Max Schwarte, Quelle & Meyer, L. 


Pappbd. 16. 0. LOB STE 


9. Eänder- und Völkerkunde. 


Fink, W., Mexiko. Eine offene Schatzkammer für 
uns. Klemens Reuschel, B. ' 1EaaE- 
Der Verfasser ist durch‘ langjährigen Aufenthalt 

in Mexiko ein genauer Kenner des Landes und sei- 





nes Marktes. Er zeigt, wie die deutschen Handels- 
häuser nach Zahl, Warenumsatz, Kapitalkraft und 
Einfluß unbestritten an erster Stelle stehen, und be- 
tont, daß die besonders hohe Aktivität unserer Han- 
delsbilanz mit Mexiko, die durch die Zahlungsbilanz 
noch gesteigert wird, es wünschenswert erscheinen 
läßt, daß wir unsere Einfuhr aus Mexiko noch inten- 
siver gestalten als bisher. Welche Wege dazu ge- 
eignet sind, gibt der Verfasser des näheren an, 
Was die politischen Momente anbelangt, ist der 
Verfasser überzeugt, daß wir mit einer Sympathie 
seitens der breiten Volksmasse in Mexiko rechnen 
können. 

Frese, Arnold, Deutsches Land in Belgien. G. Stilke, 
B. E75 

Krische, Paul, "Heimat! "Grundsätzliches : je: Gemein- 
schaft v. Scholle u. Mensch. Gebr. Paetel, B. 3.—; 


geb. 4.— 
Sommerlad, Theo, Der deutsche Kolonialgedanke u. 
sein Werden im 19. Jh. M. Niemeyer, H. . ,„ 2.— 


Supan, Alxdr., Leitlinien d. allgemeinen polit. Geogra- 
phie. Mit5 Kärtchen im Text. Veit &Comp., L.. 5.— 


19. Handel, Gewerbe und Verkehrswesen. 


Arndt, Paul, Alte u. neue Faserstoffe. Mit 20 farb. 
Taf. Dietrich Reimer;”B.-. ”. re UR TE) 
Bleich, Frär., Die Berechnurg statisch unbestimmter 
Tragwerke nach d. Methode d. Viermomentensatzes. Mit 
108° Textfig. Julius Springer, B. i . 12.— 
Geißler, Rich., Der Schraubenpropeller. Eine Dar- 
stellung seiner-Entwickelung nach d. Inhalt d. deut- 
schen, amerikan.. u. engl. Patentliteratur. Mit 178 
Textfig. u. Patentlisten. Julius Springer, Be 12.— 
Hölscher, Georg, 100 Jahre J. P. Bachem, Buchdrucke- 
rei, Verlagsbuchhandlung, a Mit e. Geleitw. 
v.» Karl Hoeber.?).P.- Baches Koe 
Pajeken, Frdr. J., Wie ist nach Friedensschluß e. gründl. 
Aufschwung d. Bremer Export-Handels zu ermöglichen ? 
Ein zeitgemäßer Vorschlag. C. Schünemann, B. 1.20 
Seidler, Gustav, Einführung in d. doppelte Buchhaltung 
m. bes. Berücks. d. Bilanzlehre. Auf wirtschaftswissen- 
schaftl. Grundlage. A. Hölder, W. . .. .. 2.80 
Sommer, Oscar, Was ist d. Handel wert? Was ein 
Kaufmann üb. Wirtschaftsfragen zu erzählen weiß. 
G.Schmalieldt? B.. 2% NER 2. 
Tern, R., Die deutsche Fischindustrie, ihre bisher. Ent- 
wieklung u. ihre weitere Förderung in gewerbl. u. wirt- 
schaftl. Hinsicht. Polytechn. Buchh. A. Seydel, B. 2.— 


1. Bau: und Ingenieurwesen. 


Dietz, Ludwig, Die techn. Anlagen im städt. Volksbad 
Nürnberg. Beschreibung d. Einrichtungen, Betriebs- 
ergebnisse. Mit 32 Abb. u. 5 Taf. R. Oldenbourg, 
M. ro 

Foerster, Fritz, Elektrolieht. Beleuchtungstechn. Prak- 
tikum. In gemeinverständl. Bearb. hrsg. Mit 54 Abb. 
Kesselringsche Hofbuchh,, F. . Hlwbd. 5.— 

Formänek, J., Benzin, Benzinersatzstoffe u. Mineral- 
sehmiermittel, ihre Untersuchung, Beurteilung u. Ver- 


wendung. Mit 18 Textfig. Julius Springer, B. 12.— 
Geipert, R., Der Betrieb v. Generatoröfen. Aus d. 
Praxis f. d. Praxis. Mit 10 Abb. im Text. R. Olden- 
bourg, M.,.. 2.— 
Geibel, M., Kratt- ı u. Wärmewirtschatt in d. Indastrie. 
Mit 9 Textfig. Julius Springer, .B. ... . 3.— 


Kuhn, Wald., Kleinsiedelungen aus Friderizianiseher 
Zeit. Mit 114 "Abb,, davon 31 auf 14 Taf. u. 9 auf 
9 Einschlagblättern. W. Meyer-Ilschen, St.. . 8.—; 
geb. 10.— 
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Matthies, E., Nautische Tafelsammlung. Zum Gebrauch 

f. Führer v. Fahrzeugen in d. kleinen Fahrt, d. Is- 
landfahrt u. f. Sportsegler. Eckardt & Messtorff, H. 
Pappbd. 8.— 

Ruß, E. Fr., Die Elektrostahlöfen. Mit 152 Textfig. 
Julius Springer, B. 10.80; Hiwbd. 12.— 
Sachs, Arthur, Die Grundlagen d. deutschen Montan- 
industrie. Mit 1 BeoleE: Karte u. 12 ae: Gebr. 
Bonm, K.. . . 378 
Schellewald, Max, Dynamik Röcelunk u. Dampfver- 
brauch d. Dampffördermaschine. Mit 28 Textfig. Julius 
Splinger, B. . \ 6.— 
Slucki, A., Zur Danamassiinniihsärie, Theorie u. 
Berechnung der wirtschaftl. Dampfmaschine Mit 
32 Textfig. u. 1 Taf. Julius Springer, B. 6.— 
Staaken, Die Gartenstadt, v. Paul Schmitthenner. Ein- 
leitung v. Franz Oppenheimer u. Text v. Fritz Stahl. 
E. Wasmuth, B.. ... Hlwbd. 7.50 


Baus- und Landwirtschaft. Forst- 


und Jaadwesen. Sport. 


Baß, Eugen, Haltung u. Pflege d. Ziege in gesunden 
u. kranken Tagen. Gemeinverständlich bearb. Mit 
125 Abb. Enßlin & Laiblin, R.. . . Hlwbd. 3.— 


Christoph, Franz, Landwirtschaft u. Industrie. Eine 
zeitgemäße Betrachtung üb. ihre innigen Wechsel- 
BSahnBeN. Mit 1 farb. Taf. M. & H. Schaper, 
H. ee ee 

Deibel, an. Von Jagen. in Rußland. R. Müller 
Verl,, . 3.50; geb. 4.50 


BR Heinrich, Wie wurde ich Pilzkenner? Mit 
40 Abbildungen. Verlag der L.V.Endersschen Kunst- 
anstalten, L —.85 

Die volkstümlich gehaltene kleine Schrift zeigt 
uns den Weg, den wir einzuschlagen haben, um 
ein richtiger “Pilzkenner und -Sammler zu werden, 
wobei sie durch 40 Abbildungen unterstützt wird. 
Ein alphabetisch geordnetes Verzeichnis der ge- 
bräuchlichen Fachausdrücke mit beigesetzten Er- 
klärungen wird wesentlich beitragen, dem Laien 
auch andere Pilzliteratur verständlich zu machen. 
Bei der Bedeutung der Schwämme als Nahrungs- 
mittel wird gewiß diese Schrift die Pilzsammeltätig- 
keit fördern und unterstützen. 

Rosenstengel, Herm., Leichte Geländespiele f. d. deut- 
sche Jugend. B. G. Teubner, L. 1.20 u. 30°), ur. T. 

Saftenberg, Fr., Blumenzucht u. Blumenpflege in Gar- 
ten u. Haus. Mit vielen Abb. Enßlin & Laiblin, R. 

Hlwbd. 3.— 


Eine Auswahl der häufigeren 
und Liebhaberpilze. Mit 
schematischen Nähr- 


Speisepilze, Unsere. 
und wichtigeren Markt- 
15 Abbildungen im Text, 3 
wertstafeln und 80 farbigen Pilzbildern auf 40 Tafeln 
in Vierfarbendruck nach Naturaufnahmen von Josef 
Hanel. Herausgegeben von Dr. H. Schnegg. 3. verm. 


Aufl. Verlag Natur und Kultur, M. 330 
Die Schneggschen Pilzbücher haben ihren Weg 
gemacht und von vorliegendem Bändchen ist nach 
kaum Jahresfrist bereits wieder eine Neuauflage 
nötig geworden. Diese erscheint in wesentlich er- 
weiterter Form. Außer einer Vermehrung des Text- 
teiles durch das Kapitel „Pilzzucht“, der ein immer 
größeres Interesse entgegengebracht wird, wurde 
im Text vor allem auch den neuesten Ergebnissen 
der wissenschaftlichen Forschung über den Nähr- 
wert der Pilze und ihre zweckmäßigste Verwertung 
besondere Beachtung geschenkt und “auch sonst viel- 
fach verbessert und ergänzt. 


Wieninger, Georg, Futtermittel für Geflügel und son- 
stige Kleintiere. L. V. Enderssche K.-A., L.. . —.35 
Die Schrift führt im Anhange eine große Zahl 
Futtermittel für Geflügel und sonstige Kleintiere mit 
Angabe ihres Nährwertes auf Grund von Unter- 
suchungen. der k. k. landw.-chem. Versuchsstation 
Wien und anderer Anstalten an. Diese Zusammen- 
stellung ist mit großer Sorgfalt gearbeitet worden, 
und dürfte sozusagen alles enthalten, was derzeit an 
Futtermitteln für Kleintiere in Betracht kommen kann. 
Wieninger, Georg, Wie können Hühner zweckmäßig 
und billig gefüttert werden? 4. Aufl. L.V. Enders- 
sche K.-A.,L. . ... 1 
Diese Schrift nimmt auf die gegenwärtigen Ver- 
hältnisse Rücksicht. Einzig in seiner Art ist die im 
Buche beigegebene Futtermitteltabelle, die den Klein- 
tierzüchter mit den wichtigsten Futtermitteln ver- 
traut macht, und auch so Gelegenheit gibt, daß 
jeder einzelne Selbstversorger und Sammler greif- 
bare Futterstoffe sich beschaffen kann, wenn er 
rechtzeitig dazu sieht.‘ 


;13. Schöne Literatur. 


Bartsch, Rudolf Hans, Der junge Dichter. Roman. 
E: Staackmann, E05 ....3.—3; geb. 7.— 
Das Werk ist ein Bekennerbuch, ohne Pathos 
und Sentimentalität, dagegen überreich an hinreißen- 
der Laune, prickelndem UÜbermut, schäumender Le- 
benslust und lachender Jugendseligkeit, ein blitzen- 
der Spiegel, worin der Dichter sein eigenes Bild 
aus längst vergangenen Zeiten aufgefangen hat. In 
diesen Schilderungen einer ungestümen Jugend liegt 
etwas von der heißen Glut, die den Helden des 
Buches beseelt, und die zu hellen Flammen empor- 
lodert, wenn das Ewigweibliche — für Bartsch nun 
einmal das Alpha und Omega alles Erlebenswür- 
digen — in seinen Bannkreis tritt. Aber dieses 
Buch, das man das eigenwilligste, keuscheste und 
glühendste des berühmten OÖsterreichers nennen muß, 
will mehr seın als ein Selbstbekenntnis im Sinne 
Rousseaus und des alternden Goethe. Es predigt 
der Welt der Maschinen und der exakten Wissen- 
schaft in Flammenzungen die alleinseligmachende 
Gewalt der Phantasie und des reinen Herzens. 
Bloem, Walter, Dreiklang d. Krieges. Szenen aus d. 
Zeit. Grethlein & Co., L . 2.50; geb. 4.50 
Blunck, Hans Frdr., Jan Günt. Eine frohe Brüsseler 
Ehegeschichte. G. Westermann, B. . .... 5.— 
Bojer, Johan, Das große Sehnen, Roman. Ullstein 
%: 08 4.50 
Bojers Roman spricht mit religiöser Kraft von 


‘dem Sehnen des Menschengeistes, über sich hinaus- 


zuwachsen, seinen letzten Sinn zu erfüllen, schöpfe- 
risch dem Schicksal Trotz zu bietendm gottsuchen- 
den Willen zur Ewigkeit. Alles, wodurch uns die 
nordische Dichtung wesensverwandt erscheint, hat 
dieses in der grandiosen Natur der Fjordlandschaft 
beginnende und endende Buch. 

Diers, Marie, Der Lügendoktor. Roman aus Meck- 
lenburgs Notzeit... .M. Seyfert, D! . 2... . 5-4; 
Pappbd. 6.50 u. 25% 7. 

Dietzenschmidt, König Tod. (Novellen u. Legenden.) 
8 Orig.-Lithogr. v. Ad. Ed. Herstein. Oesterheld & 
@ORr Be . .10.-; geb. 12.50; 
" Vorzugsausgab. Ldrbd. 75.— 

Döblin, Alfred, Wadzeks Kampf m. d. Dampfturbine. 
Roman. S. Fischer, Verl., B. 7.50; geb. 10.— 

Dreyer, Max, Nachwuchs. Roman. L. Staackmann,L. 

4.50; geb. 6.— 
In höchst eigenartiger Weise behandelt Max 
Dreyers neues Buch das Problem, das nach einem 
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an Blutopfern überreichen Kriege für jedes Volk 
das wichtigste ist, und das sich, brennender als 
jedes andere, jetzt auch vor uns erhebt: die Frage 
nach dem Ersatz für all die Jünglinge und Männer, 
die ihr Leben dem Vaterlande hingegeben haben. 
Der Roman spielt unmittelbar nach den Freiheits- 
kriegen auf drei benachbarten Gütern der Mark 
Brandenburg, auf einem Boden, der, von Natur karg 
und in den schlimmen Jahren vernachlässigt und 
überschuldet, damals mehr als je eines gesunden, 
tatkräftigen Nachwuchses bedurfte. Kräftiger Realis- 
mus vermählt sich hier mit einer der feinsten Seelen- 
regungen nachspürenden psychologischen Kunst. 
Die handelnden Personen leben wirklich und ver- 
körpern prachtvoll die an Hoffnungen und Ent- 
täauschungen so reiche Zeit, in der auf dem rauhen 
Boden der Wirklichkeit die blaue Blume der Ro- 
mantik erblühte. 
Dymow, Ossip, Haschen nach dem Wind. Roman. 
Kurt Wolff Verlag, L Geb. 7.50 
Wie bei den meisten russischen Romanen. von 
Bedeutung bildet auch hier ein tiefes philosophisches 
Problem das Thema, um das sich die Handlung wie 
ein kunstvoll gearbeiteter Rahmen spannt. Das 
Bibelwort von der Zwecklosigkeit der Jagd nach 
den Gütern der Zukunft, das dem Buch voransteht 
und ihm den Rütelgegeben hat, wird an einer Reihe 
von Menschen, ‘deren Schicksale wie zufällig und 
doch aus einer inneren Notwendigkeit heraus eng 
miteinander verbunden sind, erprobt und erwiesen. 
Auf welche Weise dann Gelehrter und Offizier, 
Student und Dirne, Schauspielerin und Arzt zu ähn- 
lichen Erkenntnissen gelangen, daran zerbrechen 
oder mit oberflächlicher Wendung sich darüber 
hinwegsetzen — das ist mit höchster Kunst und 


wunderbarer psychologischer‘ Eindringlichkeit ge- 
geben. 
Ehrler, Hans Heinr., Der Hof d. Patrizierhauses u. a. 


850: 
geb. 5.— 
Eidlitz, Walther, Hölderlin. Szenen aus einem Schick- 
sal,* Erich-ReiD Verlag B. Dar 
Der junge Dichter, der mit diesem Werk zum 
ersten Male an die Öftentlichkeit tritt, hat Hölder- 
lins Leben nicht „nacherzählt“, sondern das Schicksal 
Hölderlins ist ihm zur Dichtung geworden. Wir 
empfehlen das eigenartige Buch allen Literaturfreun- 
den angelegentlichst. 
Fontana, Oskar Maurus, Erweckung. Roman. Kurt 
Wolff Verlag, L. . . Geb. 5.— 
Was diesen ergreifenden, ja aufwühlenden Ro- 
man aus dem serbischen Volksleben weit über andere 
Werke seiner Art erhebt, ist neben der einem Empor- 
brausen vergleichbaren prachtvollen Steigerung der 
Handlung da® so sehr Menschliche der Idee. Dem 
Schauspiel aber von der Erlösung (der „Erweckung‘“), 
einer verstockten, von Herrschsucht und Macht jahr- 
zehntelang erfüllten Natur gewähren die in reifster 
Kunst geschilderten herben Schönheiten der serbi- 
schen Landschaft mit ihren wilden zerrissenen Ge- 
birgszügen, eine unvergleichliche Staffage. 
Freeman, John, Michel. Roman. Kurt Wolff Ver- 
1105: 2.85 . Geb. 7.50 
In einer Sprache, deren naiver Klang fast mär- 
chenhaft anmutet und eine Erinnerung weckt an 
biedere Holzschnitte aus alten Zeiten, wird die 
bunte Geschichte vom treuen und ehrlichen Michel 
erzählt, der auszog, seine verlorene Geliebte am 
Ende der Welt zu suchen, und bei all seinen wunder- 
lichen Abenteuern und Erlebnissen die Wahrheit 
des Satzes an sich selbst kennenlernt: durch Scha- 
den klug zu werden. Aus dem ganzen übermütigen 


Erzählungen. Strecker & Schröder, St. . 


Possenspiel aber, aus dem gesunden, breitlachenden 
Humor dieses farbenfrohen Romanes sieht halb 
schelmisch, halb verbittert das Doppelgesicht einer 
erschütternden Zeitsatire, die nicht so köstlich, nicht 
so reich wäre, wenn sie nicht soviel Wahrheit mit 
sich führte. 

Gotthelf, Jeremias, Die schwarze Spinne. Erzählung. 
Mit 30 Zeichnungen v. Rene Bech. Delphin- Verlag, 
M. .. 2... Pappbd. 18.—; Hidrbd. 20.— 

Guttmann, Rieh., Der Anfänger. 8 Bilder. S. Fischer, 
Verl,, 2.50; geb. Pa 


Hasrhaib, Julius R,, ae Malepartus. Ein Jagd- 
roman. Paul Parey, B. - ... Geb. 6.— 
An Jagdromanen aus dem Hochgebirge fehlt 
es ja nicht: hier ist endlich auch einmal einer, der 
im deutschen Flachland, und zwar in der vielver- 
kannten und doch so-reizvollen Kiefernheide spielt. 
Schon darum sei er vor allem der großen Schar 
der nord- und mitteldeutschen Weidmänner und 
allen denen, die von der Jagd einen Begriff bekom- 
men wollen, empfohlen. Aber die Geschichte von 
dem etwas blasierten und hypochondrischen jungen 
Gesandtschaftsattache a. D., der in den fröhlichen 
Kreis der sich an freien Tagen und während der 
Ferien in „Haus Malepartus“, der primitiven Jagd- 
hütte, versammelnden sehr verschiedenartigen Män- 
ner und Frauen hineingerät und von ihnen zunächst 
gründlich kuriert, zum Weidmann erzogen, dann 
aber auch für ernste Lebensaufgaben, besonders für 
die Gründung: einer Gartenstadt auf dem Boden 
seines der Großstadt benachbarten Rittergutes, be- 
geistert wird, ist so lustig erzählt und so reich an 
eingestreuten feinen Naturbeobachtungen und Be- 
merkungen über mancherlei Probleme der Gegen- 
wart, daß alle, die nur Sinn für Natur und Humor 
haben, vor allem auch unsere gebildeten Frauen, 
das Buch mit Freuden lesen werden. Auch zur 
Versendung an Naturfreunde im Feld und in der 
Etappe eignet sich der Roman: er wird ihnen ein 
köstliches Stückchen deutscher Heimat vor die Seele 
zaubern. W. 


Hofer, Fridolin, Daheim. Neue Gedichte. Eugen 
Haag, [ i ... Geb. 3.— 
‚Daheim‘ nennt der Dichter bescheiden seinen 
Erntesegen. Das Wort birgt ihm wohl ein Geheim- 
nis: das Geheimnis seiner Kraft. — Daheim: Schwei- 
zererde, Schweizersonne, Schweizergeist! Wo ist 
die Heimat dieser Lieder? Es muß eine weltverlorene 
Idylle einer seligen Friedensinsel sein. Es muß ein 
sonnenbestrahltes Heim, es muß eine Seele sein, 
die dem Hasıen und Jagen des Alltags zum Trotz 
jedes Wort auf die Goldwage legt und andächtigen 
Schrittes über den Feldweg wandelt. 


Höffner, Johannes, Aus tiefer Not. Roman aus den 
Tagen der Reformation. J. Engelhorns Nachf., St. 
Geb. 6.50 

Als echter Dichter, der in die Tiefen der Zeiten 
schaut, und dem längst Vergangenes lebendige 
Gegenwart wird, bringt Johannes Höffner, was er 
dort gefunden, unserm Herzen nahe. Frei von jedem 
hohlen historischen Pathos läßt er vor uns die da- 
maligen Träger der erschütternden Gewissenskon- 
flikte erstehen: den Küchenmeister von Kurmainz, 
Nikolaus Engelmann, den Verfasser des kulturhisto- 
risch so wertvollen berühmten Engelmannbuches, 
und besonders die Gestalt des Augustinermönches, 
der soeben zur vollen Reife des starken Luther- 
charakters emporzuwachsen | beginnt, und in das 
wirre Getriebe von schwarzem Tod und Narrentum, 
Ritterfahrt, faustischer Philosophie und Marienminne, 
Mädchenzartheit und Landsknechttum mit der edeln, 
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schlichten Weisheit des allein auf Gott Gegründe- 
ten den Knoten löst, und Gerechtigkeit, Frieden 
und Freude schafft. 
Holitscher, Arthur, Bruder Wurm. S. Fischer Verl., B. 
2.50; geb. 4.— 
E..Ungleich, EL. ur 30H; 
geb. 5.— 
In diesem schmucken Bande hat sich eine An- 
zahl der besten Jagdschriftsteller zusammengefunden. 
Peschke skizziert darin einige prächtige oberbayri- 
sche Bergler, ein Gebiet, auf dem er völlig heimisch 
ist. Besonders seine Novelle „Der Ungut“, worin 
er uns die Leidenschaften eines Wilddiebes vor 
Augen führt, ist ihm sehr gut gelungen. Die ge- 
schmeidige Erzählung A. von Brauns und die gra- 
ziöse Skizze Kittlaus’ sind hierzu prächtige Gegen- 
stücke. Das beste zu dem völlig gelungenen Bande 
hat aber wohl neben v. d. Gabelentz Arthur Schubart 
geliefert und zwar mit seiner Novelle „Rusälka“. 
Eine bildschöne verwöhnte Russin kommt in einen 
weltfernen Bergwinkel. Der Jagdgehilfe mit seiner 
ungekünstelten, barschen Art stachelt sie dazu an, 
ihre Verführungskünste — zum Zeitvertreib — an 
ihm zu probieren. Binnen kurzer Zeit hat. sich dieser 
urwüchsige Bursche ihr auch mit Haut und Haar 
verschrieben, aber eines Tages wird er gewahr, 
daß er ihr nur zum Spiel gedient-hat. In zwöliter 
Stunde will sich die Verführerin ihm verweigern 
— sie hatte aber nicht mit den ungezügelten Trieben 
dieses Naturmenschen gerechnet — und sie finden 
beide den Tod in den Wellen des Sees. Die Tragik 
dieses gegenseitigen Erkennens und die gewaltsame 
Lösung ist furchtbar, aber doch in ihrer Frucht- 
barkeit groß und schön. 
Kinau, Rud., Blinkfüer. 
Quickborn-Verlag, H. 
Klabund, Irene oder Die Gesinnung. Ein Gesang. 
Erich Reiß Verlag, B. ee 250g. 
In rhythmisch streng gebundenen Strophen ge- 
staltet sich die Fülle der Gesichte, das Pathos 
monumentaler Wandbilder mit fiebrig irrlichternden 
Capriccios verschwisternd. Uber das blutende 
Schlachtfeld Europas erhebt sich der Dichter; was 
seiner tief verwundeten Seele entquillt, ist das ent- 
scheidende Urteil. Gesang ist Gesinnung. Von 
diesem Verantwortlichkeitsgefühl des Dichters an 
Welt und Mensch aus’ einen sich die Visionen zu 
einem farbigen Reigen. 


Kolmar, Gertrud, Gedichte. 
B. 


Jägersleut. Novellen. 


Helle u. düstere Biller. 
3,50; Pappbd. 4.50 


Egon Fleischel & Co., 
2 
„Mutter 


Ein neuer Name und ein neues Talent. 
und Kind“, „Mann und Weib“, „Zeit und Ewigkeit“ 


sind die drei Gruppen, in denen sich diese eigen- 
artigen Verse bewegen — eigenartig um ihrer Ur- 
sprünglichkeit-willen. Denn da ist nichts Gesuchtes, 
nichts Nachempfundenes; heiße Leidenschaft und 
tief menschliches Verstehen haben diese wilden 
Dirnenlieder geformt, klingen auf in den Gedichten 
von Muttersehnsucht, Mutterliebe und -leid, dem 
Thema, dem Gertrud Kolmar ihre schönsten Verse 
geweiht hat. 
Lienhard, Frdr., Phidias.. Schauspiel in 3 Aufz. 
Greiner & Pfeiffer, St 2.— 
Madelung, Aage, Zirkus Mensch. Roman. Kurt Wolf 
Verlag, L Geb. 750 
„Zirkus Mensch“ umfaßt alle Menschlichkeiten, 
die hohe Schule und die elementare des Lebens. 
Aber auch die Unmenschlichkeiten. Da der Roman 
mit wildem Schmiß, mit der Herausforderung des 
Widerspruchs, mit brillantem Können geschrieben 
ist, bald die Keule schwingt, bald mit einem ironi- 


schen Lächeln entwaffnet, liest man ihn zu Ende in 
einem Zuge, denn er könnte einen verfolgen, so 
vehement ist die Leidenschaft und Energie dieses 
reife Leser fordernden Buches eines unserer begab- 
testen Darstellers großer Zusammenhänge. 
(Neue Züricher Zeitung.) 
Markus, Stefan, Himmelhochjauehzend . Xenien- 
Verlag, L.. Brosch. 4.50 
Ein eigentümlicher Roman, den wir da vor uns 
haben. Er besteht in Briefen eines Liebenden, aus 
denen man auf seinen Charakter und auf den seiner 
Geliebten Schlüsse ziehen kann. „Himmelhoch- 
jauchzend“, dieser Titel ist mit vollem Recht ge- 
wählt worden, denn wir haben einen Menschen vor 
uns, der in bezug auf seine Liebesgefühle zu denen 
gehört, die man nicht gerade als feste Charaktere 
bezeichnen kann. Schwankend, wachsweich, ja, man 
könnte beinahe sagen, charakterlos zeigt er sich, 
bis er seine geliebte Ellen bekommt. Wenn der 
Herausgeber betont, daß wir bis zu einem gewissen 
Grade alle Roberts Geistesbrüder sind, und Goethe, 
Kleist und Grillparzer als Beispiele anführt, so 
möchten wir dem widersprechen. Gerade weil jene 
die Kraft hatten, sich rechtzeitig von einer einge- 
bildeten Lej@enschaft loszureißen, wozu unserem 
Helden die Kraft fehlte, ist der Vergleich hinkend. 
Indes bringt die Nachschrift des Herausgebers einen 
gewissen versöhnenden Schluß. Als Ellen von der 
Cholera ergriffen wird und Robert dies erfährt, 
eilt er trotz der Ehetrennung zu ihr, wird eben- 
falls angesteckt und beide starben an demselben 
Tage. —n. 
Merzenich, Friedel, Das Schiffermännehen. Ullstein 
8:C05B 1.35 
Der neue Roman von Friedel Merzenich han- 
delt von dem Herzensschicksal einer Deutschen, die 
mit ihren Eltern in Ungarn, in den Bergen des 
Szatmarer Komitats, eine zweite Heimat gefunden 
hat. Das Schiffermännchen, das ihr Vater, der 
Grubenherr, vom Niederrhein in das ferne Ungarn 
mitnahm, der hölzerne Kobold am Dachfirst seines 
Hauses, ist zum freundlich-heiteren Symbol ge- 
worden. Rheinischer Humor, rheinische Natürlich- 
keit, die nichts verhehlt, geben der Erzählungsart 
der Merzenich ihren warmen Ton, ihre temperament- 
volle Frische. 
Morgan, Camillo, Adria Nostra! Ein Weltkriegsroman. 
Röthig-Romwalter Druckerei A.-G., S. : 6.— 
Der Verfasser entrollt in diesem seinen neuesten 
Werke landschaftliche Bilder aus Dalmatien, Monte- 
negro und Albanien von anschaulichster Schönheit, 
vermischt mit Jagd- und Reiseerlebnissen, die in 
lebendiger, kräftiger Schilderung das Interesse des 
Lesers stets in Spannung erhalten. Der Hauptheld, 
ein österreichischer Kunstgelehrter, später einbe- 
rufener Reserveoffizier, kämpft gegen Montenegro 
und fällt als Held bei der Erstürmung des Lovcen. 
Die bösen Vorzeichen des Weltkrieges, der drohende 
Verrat Italiens, politische Streiflichter über die oft 
unerklärlichen Verhältnisse des kurzlebigen Fürsten- 
tums Albanien bilden den weiteren Rahmen einer 
mit inniger, klarer und poetischer Sprache erzählten 
Herzensgeschichte, die trotz des Todes des Helden 
in versöhnlichster Weise ausklingt. Der warme Ton 
der Liebe zur schönen Adria, zu den so oit gänz- 
lich unbekannten prachtvollen Szenerien der Küsten- 
länder, das edle patriotische Empfinden, die uner- 
schütterliche Zuversicht auf eine große Zukunft der 
„Adria nostra“, im österreichischen Sinne genommen, 
machen das Buch zu einer der empfehlungswerte- 
sten Erscheinungen der jüngsten Zeit. 
Karl Schreder. 
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Morgenstern, Christian, Stufen. Eine Entwickelung 
in Aphorismen u. Tagebuch-Notizen. R.Piper & Co., 
M. . 5.- ; geb. 7.— 

Nansen, Peter, Des Lebens Lust. "Novellen. S. Fischer, 
Verl., ; yes 3.807; geb; 5 

Oestören, Fr. Ww. V., Des Weibes wegen. 12 Geschichten. 
Gebr. Enoch, H. ; 2.80 

Benard, Maurice, Der Doktor Lerne. "Roman. Kurt 
Wolff Verlag, BETT Dr Geb. 7.50 

Dieser Roman, einer der 'phantastischsten der 
Weltliteratur, ist in Wahrheit mehr als das Buch 
des „blühenden Unsinns“. Mit seiner fast bersten- 
den Fülle von Witz, Erfindungskraft, Ironie, wild 
geschüttelter Lebendigkeit will er das im Zerrspiegel 
geschaute Muster des Schauerromans sein — es ist 
aber nicht zu viel gesagt, wenn man behauptet: 
diese Parodie des Schauerromans führt nicht nur 
alle Machwerke seiner Gattung ad absurdum, son- 
dern gibt gerade in ihrer geistreichen Vollendung 
aus sich selbst den schlagenden Beweis der litera- 
rischen Existenzberechtigung: — des Schauerromans. 
Daß das Buch außerdem und trotz allem zum Nach- 
denken über seclische und ethische Probleme zwingt, 
verleiht allen geschilderten Ungeheuerlichkeiten und 
grotesken Geschehnissen einen tieferen Inhalt. 

Riklin, Franz, ‘Impressionen aus En Rascher 
BEHIER ZU 1% 2,20 

Rodenbach, Georges, Das tote Brügge. “Kurt Wolff, L. 

Pappbd. re 
Insel-Verlag, L. 
Pappbd. 7.50 
Neuer Zettel- 

3 


Schaeffer, Albr., Josef Montfort. 


Schaukal, Rich., Erlebte 
kasten. Georg Müller, M. 
Schmid Noerr, Frär. Altred, Ecce Homo. 
Jessen, L. 
Sehröer, 
Knechtes. 


Gedanken. 
“ Meyer & 
. 8 
Gustav, Peter Lorenz. “ Die Geschichte =: 
Hesse & Becker Verlag, L. 4905 
geb. 5.50 
Schussen, Wilh., Höschele d. Finkler u. a. heitere Er- 
zählungen. Strecker & Schröder, St. 3.50; geb. 5.— 
Seeliger, Ewald Gerh., Die Abenteuer d. vielgeliebten 
Falsette. Roman. Georg Müller, 'M. RG WEN 
Tsehirner, Hans-Erich, Das Tagebuch Heinrichs XXXII. 
Die Beichte e. Fürsten. Roman. W. Borngräber, 
B. SAT REEL 
Weiß, Ernst, Tiere in Ketten. Roman. . Fischer, 
Verl., B. E 4.50; en 6.50 
Woltt, Johanna, Schwierärinnklen. Kleine Geschichten. 
J. G. Cottasche Buchh. Nachf., St. 5.—; geb. 7.— 
Zahn, Ernst, Das zweite Leben. ala Deutsche 
Verlags-Anstalt, 25.5 5 2 2% ;, geb. 5.50 
Ein Werk voll stiller, aber ee Kraft 
der Linienführung und Stimmung ist “Ernst Zahns 
neue Erzählung. "Ihr Held ist ein entlassener Sträf- 
ling, Magnus Im Ebnet; sein „zweites Leben“ be- 
ginnt mit dem Tag, da er aus den Zuchthausmauern 
wieder in die Weit hinaustritt. Magnus ist in den 
Jahren der Buße bei aller Schlichtheit seines Den- 
kens ein Weiser geworden, der es als etwas Not- 
wendiges hinnimmt, daß er für die Bluttat, die er 
für die angegriffene Ehre seiner Schwester beging, 
Strafe leiden mußte, und daß die Menschen einen 
gewesenen Sträfling, mag er auch seine Schuld in 
überreichem Maß abgebüßt undinnerlich überwunden 
haben, auch fernerhin als einen Ausgestoßenen mei- 
den und verachten. ‘Diese Ergebenheit in ein schwe- 
res und ungerechtes Schicksal hat aber nichts Träges 
und Passives, weil in Magnus stark und unbezwing- 
lich der Drang lebt, Gutes zu tun, Versöhnlichkeit 
und Liebe um sich. zu verbreiten. Dieses „zweite 


Leben“ klingt in saniten, 
Akkorden aus, 


reinen, versöhnenden 
die noch lange im Leser nach- 


schwingen. 


Zapp, Arthur, Die Sünde wider en Weib. Roman. 
Gebr. Enoch, ; RR ; Pappbd. 6,50 
Zerkaulen, Heinr., Die. ER Ein Tage- 
buch aus Sommer und Sonne. J. Kösel, K. 2.20; 
Pappbd. 3.— 
Zobeltitz, Fedor von, Die Junker. Ullstein & Co, B. 
Geh. 5.—; geb. 7.50 
Der neue Roman von Zobeltitz umfaßt die Zeit 
von 1908 bis 1918, von Bülows Kanzlerschaft bis 
zur Auseinandersetzung über das preußische Wahl- 
recht. Er ist kein politischer Roman, aber es wird 
viel und mit klugem, beweglichem Geist von Politik 
darin gesprochen; und die reizvolle Kunst des Ver 
fassers gibt dem Werke einen liebenswürdigen, ver- 
söhnlichen Grundton. Die Menschen des preußischen 
Adels stellt Zobeltitz dar, mit einer Echtheit der 
Beobachtung, wie sie nur ihm, dem in diesen Kreisen 
Bodenständigen, gelingen konnte, und in allen denk- 
baren Schattierungen. 


14. Runst, Musik. Theater. 


Dürer, Albrecht. Gewählt u. eingel. v. Hans W. 
Singer. Mit 30 Abb., Briefen, Auszügen aus d. Tage- 
büchern u. Schriften d. Künstlers. Hugo Schmidt, 

: EN Pappbd. 3 

Endemann, Helmut, "Rampenlicht und Schattenseiten. 
9 Aufsätze über Schauspielkunst u. Regieführung. 
Vita, Ch. NE, ER RD 

Fischer, Georg, Marschner-Erinnerungen. Hahnsche 
Buchh., Hals: : Pappbd. 9,— 

Ney, Altred, Das Recht der Toten. Ein Wort z. Schutz 
d. Kriegergrabes. Mit 1 Holzschn. v. W. Laage u. 
79 A, nach Naturaufnahmen. Art. Institut Orell 
Füßli, k > I.— 

ee Ernst, Von . "Kunst. im Elsaß. "Nach e. 
Vortrag. Mit 10 Abb. E.Finckh,;; Verl., B. 7 BE 

Schulenburg, Werner v.d., Ein neues Porträt Petrareas. 
Eine Studie üb. d. Wechselwirkung zwischen Lite- 
ratur u. bildender Kunst zu Beginn d. Renaissance- 
zeit. A. Francke, B. # 2. 10. 

Waldmann, E., Albrecht Dürers Handzeichnungen. Des 
Dürer-Buches 3. Tl, m. 80 Vollbildern. Insel-Ver- 
lag, L.. DI? ERS. Hlwbd. 5.— 


15. Verschiedenes.) 


Heimat, Die neue. Ein Gruß aus dem neuen Deutsch- 
land an die aus der Gefangenschaft heimkehrenden 
Deutschen. Furche-Verlag, B. s EN. 1.80 

Ein Willkommengruß des Kaisers an die heim- 
kehrenden Gefangenen und Beiträge von Generalfeld- 
marschall von Hindenburg, Generalquartiermeister 
Ludendorff, Reichskanzler Graf Hertling, Kriegs- 
minister von Stein, Oberhofprediger Dryander, 
Bischof Schulte, Reichskanzler a.D. Michaelis, Gott- 
tried Traub, Johannes Giesberts, Martin Faßbender, 
Friedrich Naumann, Adolf Damaschke, Gertrud 
Bäumer, Berthold Otto, Friedrich Kayßler, Rudolf 
Herzog u.a. Die hübschen Bilder von Annemarie 
Naegelsbach erhöhen den Wert des Büchleins. 
As Die, d. Persönlichkeit. Rudolphsche Verlh., 

Tiefrenger, : Graphologische Charakterforschung. 
Prakt. Handbuch f. d. privaten u. geschäftl. Gebrauch. 
Mit 240 Abb. R. Bredow, B x 





Egisheim. 


Aus: Roland Anheißer, Tm Oberelsaß. 30 Städtebilder und Sandfchaften nad Original- 
radterungen. Leipzig, Breitfopf & Härtel. Geb. IM. 10.—. 


Mit bewundernswertem Blif für das Malerifche hat der Künftler die Stätten ausgefucht 
und in metjterhafter Wiedergabe vor Augen geführt. Wir wollen die einzelnen Bilder nicht auf- 
zählen; man muß fie eben jelbit fehen. Der Wert des Ganzen wird durch eine ausführliche Ein- 
leitung unterftüßt, in der Anheifer, in gleicher Weife Kenner der Gefchichte der Sandesfunde und 
ver Kunft diefer Gegend, eine eingehende Schilderung von ihr entwirft. Mit unumfchränfter Be- 
herrfchung des Stoffes hebt er das Kennzeichnende hervor, fo ftimmungsvoll und lebendig, daß wir 
mit ihm zu wandern und unter feiner fichern führung alle diefe urdentichen Städte und Sand- 
Ihaften und ihre Kunftdenfmale vor uns zu fehen glauben. So mande Erinnerung aus alter Zeit 
wird da aufgefrifcht, fo manches treffende Urteil wird gefällt, wie das über den Erpreffionismus, 
das jedem wahren Kunftfreund aus der Seele gefprochen erfcheinen muß. Den Nagel auf den Kopf 


trifft er, wenn er im Hinbli auf Martin Schongauers Zeit fagt: „Damals freute fich die Menfch- 


heit der Kunft, heute 
fommen! 


verjteht man etwas von Kunft.* 
Wenn etwas, jo. fönnen des Meifters Bilder dazu beitragen, denen wir die weitefte 


Möchten die Zeiten von damals wieder- 
[o) 


Derbreitung in allen Kreifen wünfchen und vorausfagen dürfen. (Kiter. Zentralblatt für Deutfchland.) 


Wenn die Sonne gegen Abend hinter dem Gebirgs- 
famm langjam verjinft und die hohe Berawand, in 
ven violetten Tönen der Dämmerung in ihrer Größe 
noch gehoben, als gewaltige Silhouette mit Burgen und 
Gipfeln ftarf gegen die leuchtende Abendglut malt, 
dann ift die Stimmung eine ergreifende: da ragt Gipfel 
an Gipfel, Burgen ftarren in Fühnen Umriffen wie 
mahnende BHeldengeftalten aus alter Sagenzeit, des 
Wasgaus märchenhafter, geheimnisvoller Klang erfteht 
3u handgreiflicher Wirklichkeit. So muß man gegen 
Abend wandern gen Egisheim, wo die drei ragenden 
Türme der „Drei Eren” wie Wahrzeichen alten Helden- 
tums vor dem verglühenden WMWefthimmel ftehen. Schon 
die Namen diefer Burgen Flingen uns aus ferner ger- 
mantfcher Dergangenheit: Wefmund (die füdliche), dann 
Wahlenburg, Dagsburg. Der Name „Drei Eren” ift 
eljäffiiche Dolfsfprache, alemannifcher Dialeft, aus den 
urfprünglichen Namen der Burgen: Hohen- oder Dreien- 
Eaisheim entftanden; der Elfäfjer faat für das hodh- 
deutiche Wort Egisheim: Ere, Die beiden füdlichen der 
Orei Burgen ftammen in den Neften ihres heutigen 
Aufbanes aus dem elften Jahrhundert, Daasburg ge- 
hört dem zwölften an, die Namen aber Flingen in viel 
fernere Seiten, ins Dunfel der Sagenwelt, 

Unten im Orte Eaisheim gibt’s wieder viel zu 
fhanen an alten malerifhen Gäßlein, Bänfern und 
Brunnen, ganz alte mit Holzlauben überbaute, von 
Gerätjchaften der Sand- und Weinbaumirtichaft ange» 


füllte, unfagbar urtümlich wirfende Winfel, wie man 
fie in folcher Fülle jelbft im altertümlichen Obereliaf 
nur jelten fieht. Da tft vor allem auc) der Fleine, m 
jeiner Föftlichen Umfchlofjenheit fo eindrucksvolle Marft 
plat mit dem gotifhen Saufbrunnen, an dem ein Ped)- 
fadelhalter, fowie das Wappen der Herren von Egisheim 
zu fehen ift. An der, Brunnenfäule fteht in marfigen 
gotischen Budsftaben eingemeißelt: do - diser - bron vart 
gemacht - hans - ansel - fogt und schultheis 30 eren was - 
1557 - auch wieder einer der echt deutjchen Sprüche, wie 
man fie überall im Elfaß findet. 

Weiter wandern wir nach. Süden durch Weinberae 
und üppiges, reiches Sand, hinter uns ragt noch der 
hohe frühgotifche Kirchturm Egisheims mit Satteldad) 
und Storchenneft. Wir denken an Märchen und Sagen 
in Erinnerung des mächtigen, jchweren Mauerfloßges 
der frühmittelalterlichen Pfalz, die mitten im alten 
Egisheim heute noch fteht, im vieler Beziehung ein 
Rätjel. In diefer feften Burg, vielleicht aber aud) 
oben auf einer der Drei Eren, war ficherlich der große 
Sohn Egisheims geboren, Papft £eo IX., der von feinem 
Dater Graf Hugo, Gefchwifterfind Katfer Konrads des 
Saliers, troß heißer väterlicher Siebe als Knabe dem 
Tode geweiht wurde infolge der unglüclichen Weis 
faaung, daß der Dater dem Sohne einft den Staub von 
den Füßen Füflen, werde. Der Dater alaubte diejen 
Wahrjprucd; dahin verftehen zu müfjen, der Sohn werde 
ihm nach der Berrichaft oder gar nach dem  Seben 
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trachten, und beichloß 
deshalb, ihn heimlich 
hinmorden zu lafjen, ob- 
wohl es ihm fehr fchwer 
wurde, da er fein Kind 
über alles liebte. Der 
Jäger, der den Knaben 
töten jollte, brachte dem 
Dater als Beweis das 
blutende Herz eines 
NRehbods und ließ das 
Kind leben. Der Dater, 
von verzehrender Neue 
gequält, befannte nach 
Sahren dem Schloß- 
faplan jein fürchter- 
liches Derbrechen mit 
der Bitte um Aufer- 
legung einer fchweren 
Buße. Erjchrecdt über 
die tiefe Schandtat ge- 
ftand ihm der Prieiter, 
daß er nicht die Macht 
habe, für folche Sünde 
eine Buße zu bezeich- 
nen, fchwer genug, um 
Suhne zu erwirfen, das 
fönne nur der Papft 
jelbft. Graf Bugo macht 
jich auf den Weg nad 
Rom, beichtet dort dem 
Beiligen Dater feine 
große Schuld, der ihn 
verzeihend an das Soh- 


Weltkrieg. 











Egisheim. 
Derfleinerfe Abbildung aus: Roland Anheißer, Jm Oberelfaß. 
(Breitfopf & Härtel, Leipzig.) 


nesherz zteht, denn er, 
der Papft, tft das tot- 
geglaubte Kind. Ruhe, 
Frieden und ein lettes 
Glüd nimmt der alte 
Dater mit in die deut- 
fche- Heimat, die bald 
darauf den Bejuch des 
Papftes erhält, und 
noch weiß man von 
vielen Kirchenweihen, 
die Dapft Keo IX. bei 
feinem Aufenthalt in 
Deutfchland im Jahre 
1049 vollzogen hat. So 
hat das Dolf überall um 
jeine Großen und belden 
einen Miythenfchleier 
aus Wahrheit und Dich- 
tung geichlungen, fo ra- 
gen heute allenthalben 
die alten Türme der 
großen HeitdesElfafles, 
der deutfchen Kaiferzeit, 
empor, wie der Turm 
von Geberfchweier mit 
feiner reichen roman= 
tifchen  SKenjterpracht, 
oder der prachtvolle 
Chor. zu Pfaffenheim 
aus derfelben Zeit, bei» 
des Orte, die wir auf 
unferem Wege nad 
Rufah durchwandern. 


B. $t. Chamberlain und der Weltkrieg. 


Aus: Leopoid von Schröder, Houston Steward Chamberlain. Ein Lebensbild, auf 
Grund eigener Mitteilungen herausgegeben. Mit vier Bildniffen. München, I. $. Leh- 
manns Derlag. Steif geh. AT. 2.50. 


Einer unferer bedeutendjten und meijtgenannten Schriftfteller ift H. St. Chamberlain, und 
doch ift über feine Herfunft, fein Werden und Wirfen und über\die Gründe, warum er ein Deut- 
fcher wurde, in unferem Dolfe, das doch wirflih diefem Manne zu großem Danf verpflichtet tft, 
wenig oder gar nichts befannt. Chamberlains leidenfchaftliche Kiebe zu Deutfchland liefen ihn ganz 
zum Dentfchen werden und führten zu dem faft wunderbar zu nennenden Ergebnis, daß ein ge- 


borener Engländer zu den größten deutfchen Schriftftellern gehört. 


Profefjor Keopold von Schröder in der vorliegenden Schrift. 

Aus diefem Buche erft lernen wir erfennen, welch unfchäßbare Dienfte Chamberlain dem 
deutfchen Dolfe geleiftet hat, und mit Staunen lefen wir von feiner gewaltigen Geiftesarbeit. ‘Einen 
berufeneren Schilderer feines Werdeganges Fonnte Chamberlain aber auch nicht finden als Keopold 
von Schröder, der feit langen Jahren in engen Beziehungen zu ihm fteht, und dem er auch eigene 


Mitteilungen für feine Arbeit madte. 


Wie er dies geworden, jchildert 


Eine reizvolle Beigabe des Buches find die vier Bildniffe, 


die uns Chamberlain vom Knabenalter bis zur Gegenwart zeigen, eines davon ftammt von Kenbadı. 


Der fchänpliche Überfall des deutichen Dolfes durd) 
eine ungehenere Koalition, an Zahl ihm weit über- 
legener Dölfer, unter führung von England, rief bei 
dem Engländer Chamberlain die -heftigfte Empörung 
hervor. In einer ganzen Reihe hinreißend gefchriebener 
„Kriegsauffäße” trat er mit flammenden Worten und 


tieforingenden Ausführungen für Dentfchland und das 
deutfche Dolf in die Schranfen. 
immer von dem Kande feiner Geburt und feiner nächiten 
Derwandten gefchteden, dafür im Herzen des deutjchen 
Dolfes fich einen Plaß erobert, wie er fchöner wohl 
faum gedacht werden Fann. 


Er hat fich damit für 


Unauslöfchlihe Kiebe und 
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beageifterte Derehrung find der Danf, den alle wahrhaft 
vaterländifch gefinnten Glieder des deutjchen Dolfes ihm 
fchulden und ihm auc) allezeit treu bewahren werden. 

Don den mächtig wirfenden Büchern und Aufjägen 
Chamberlains aus den Kriegsjahren*) hebe ih nur 
einige befonders hervor, mit denen ev das politijche 
Gebiet jehr eindrucdsvoll betreten hat. 

In dem Buche „Politifche Jdeale”**) greift Cham- 
berlain in bahnbrechender Weile mit vernichtenden 
Schlägen jenes allzuviel und geradezu finnlos gefeierte 
politifche Jdeal an, das aus der franzöfiichen NRevolu- 
tion herftammt und 
noch heute ein völ- 
liq unverdientes 
Anfehen genießt, 
ja geradezu die 
Welt beherrjcht und 
im höchften Grade 
ichädlich und ver- 
wirrend wirft: Li- 
berte, Egalite, Fra- 
ternitE — freiheit, 
Gleichheit, Brüder- 
lihfeıt! — Cham- 
berlain zeigt, daf 
alle drei Teile die- 
jes deals, wie die 
Tatfachen deutlich 
genug bewiejen ha- 
ben, nidts find 
als große SKügen 
und Phrafen der 
fhlimmften Urt. 
Freiheit ift eine hohe 
und heilige Sache, 
aber nicht fo wie 
die franzöfiiche Re- 
volution dies Wort 
verftand und wie 
ihre Derehrer und 
Xachbeter es heute 
noch verjtehen und 
in die Tat umfeßen. 
Freiheit, Gleichheit, 





fratie die notwendige Folge "gewefen. Dir Deutjche 
wollen und brauchen ein völlig andres politisches deal, 
und zwar eines, das auch den andern Dölfern Heil 
bringen fönnte, mern fie es fafjen und fefthalten würden. 
Es befteht in der aufopfernden Unterordnung des Eins 
zelnen unter das Ganze des Staates. Wir bedürfen 
einer neuen politifhen Organifation, auf unbedingt 
fittliher Grundlage, mit bewußt planvollem Aufbau, 
wie ihr fchon Kant gefordert hat und wie ihn Chamber 
lain als wifjenichaftlid»organijchen Aufbau näher be» 
ftimmt. Wirklich fertig fteht ein folcher Bau erft im 
herrlichen deutjchen 
Heere vor uns. In 
entiprechenderlDdeife 
wird der ganze Bau 
des Staates erneu- 
ert werden müjjer, 
— organisch und zu- 
gleich mit wiljen- 
fhaftliher Gründ- 
lichfeit, wie es dem 
deutjchen Wefenent- 
fpriht, auf Der 
wohlerprobten und 
für uns einzig mög- 
lihen monarchtichen 
Einrichtung fußen?d. 

In dem damit 
verwandten Buche 
Chamberlains „De- 
mofratie und frei- 
heit“ *) wird dteviel- 
gepriefene „Demos 
fratie“, nicht am 
wenigften diejenige 
von XNordamerifa, 
viein Wahrheit voll» 
endete Plutofratie 
und ärafte Knecht» 
ichaft beveutet, ge- 
bührend an den 
Pranger geftellt. Die 
ebenjoviel gepriefene 
englifche „$reiheit“ 











Brüvderlihfeit im 
Sinne der franzöjt- 
fen Revolution be- 
deutet, wie Cham- 
berlatin überzeugend 
nachweift, nichtsan- 
dres als „nicht ge- 
horchen, nicht ver- 
ehren, nicht lieben“. Dies falfche Jdeal hat Fataftrophale 
Folgen gehabt. Wo es tatfächlich herricht, von Sranf- 
reich angefangen, da tft überall eine fchamloje Pluto- 


*), Außer den im Tert erwähnten Deröffintlichungen ver- 
zeichne ich hier: Kriegsaufjäß> (Deusfche Sried-n liebe; Deutfche 
Sreibeit; Deutfche Sprache; Deutfchlind al führender Weitftaat; 
Ergland; Deutfchland) Minchen !9 4, $. Brudmnn U.-6. ; Neue 
Kriegsauffäge (Brunditimmungen in Englınd und in Stnfreich; 
Wer hat den Krieq verfchuldet? Deuricher Friede), München A915, 
$. Brudrann 4.-6.; Jdeal und Macdıt, Niüncden A916, $.Brud- 
mann U.-G.; Hammer und Ambof,- München A916, $. Brud- 
mann U. 

**) München A915, 5. Brudmann AG. 


Derlug von J Brudmunn A-G., Münden. 
Nach einem Gemälde von F. von Senbad. 


EN 


wird in ihrer ganzen 
nadten Brutalität 
aufgedeckt und ihr 
die deutiche „Frei- 
heit” gegenüberge- 
ftellt, die allein wirf- 
lich freiheit genannt 
ju werden verdient 
und die Achtung der Freiheit des Anderen in fich jchlieft. 
Deutfchland, das Sand Luthers und Kants, ift die eigent- 
liche Heimat, der Hort, ja auf der ganzen Welt der einzige 
Hort echter freiheit, die allein auf Selbitbeherrichung 
und Pflichtbewußtfein, auf echter Sittlichfeit ruhen Fann, 
und von pflichtbewußten Perfönlichfeiten getragen, ver- 
treten und vermwirflicht werden muß. Auch englifche 
Denfer haben das erfannt, ehrliche und tiefe Denker. 
Ein/John Stuard Mill bezeuat, nur in Deutjchland 


verftehe man, was freiheit des Geiftes ift. Und Carlyle 


*) München A9A7, verlegt bei Hugo Brudmann. 
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fpricht ganz im deutichen Geifte das tiefe Wort: „Be- 
horfam macdjt frei.“ Die Deutfchen aber find nad 
Fichtes Ausfpruch „dazu auserlejen, erft freie Perfön: 
lichfeiten zu werden, und dann — als folche — das 
vollfommene Neich zu errichten“, d. h. das Neid der 
echten Sreiheit zu erbauen. 

In feinen Büchern „Politifche Jdeale” und „Demo- 
fratie und $reiheit“ hat Chamberlaimn in Wahrheit die 
tiefjte und letzte frage nach den Urjachen des Welt: 
frieges zum erjten Male aufgededt und hell beleuchtet. 
An diefe Gedanken fchließt fich der Auffat über „Deutfche 
Weltanfchauung“*) an. Den deutichen Begriff der Frei- 
heit will Chamberlain hier geradezu als den Mittelpunft 
der deutichen Weltanfchauung hingeftellt Aviffen, Er 
hat mit dem Sreiheitsbegriff der Engländer wie der 
Sranzofen fo gut wie nichts gemein. Das Wejen des 
letzteren ıft Millfür, während man in Deutfchland viel- 
mehr in der Willfür das Gegenteil von Freiheit, ja 
die Dernichterin der Freiheit erfennt. Für den Deutfchen 
tft freiheit etwas Hohes und Heiliges. Chamberlain 
hebt neben verwandten, tieffinntgen Ausjprüchen Schillers 
und Wagners einen Ausfpruch Hamanns hervor: „Do 
der Beift Gottes tft, da tft Freiheit; und die Wahrheit 
macht uns frei.“ Diefes Wort ift aus einem Worte 
ves Paulus und einem Worte Chriftt zufammenge- 


*, In der Monatsichrift „Deutfchlands Erneuerung”, Heft 1, 
April 1917. 


fhmolzen*). ‘Wenn dasfelbe nady Chamberlain als be- 
zeichnend für die dentfche Weltanfchauung gelten darf, 
dann Fönnen wir weiter den erfreulichen Schluß daraus 
ztehen, daß deutfche und chriftliche Weltanschauung nicht 
im WMiderfprudy zueinander ftehen, jondern auf das 
fchönfte zufammenftimmen. 

Noch unmittelbarer in die Krieasftimmung hinein, 
wundervoll ftärfend und erhebend, wirften die tiefen 
und fchönen Aufjfäge „Die ZSuverficht“**) und „Der 
Wille zum Sieg“ ***). Don dem -Ietzteren foll Kaifer 
Wilhelm II. geäußert haben: „Das rechte Wort zur 
rechten Seit.” 

JA Würdigung der Derdienite Chamberlains als 
Mitfämpfer in dem gewaltigen Ringen hat der Deutfche 
Katjer ihn fchon am 24. April 1915 durch Verleihung 
des Eifernen Kreuzes ausgezeichnet. 

Am erjten Hat 1916 bezog Chamberlatn mit feiner 
Frau ein eigenes Haus in Bayreuth. Im Auguft 1916 
erwarb er die Einbürgerung als deutfcher Staatsanger 
höriger. Nun ift er ganz Einer der Unferen geworden! 
Wir aber find ftolz und glüdlih, daß er es tft. 


*) Es heißt bei Paulus, 2. Kor. 3, A727: „Wo aber der Geift 
des Deren ift, da ift Freiheit." Chriftus aber fpricht Ev. Johan 
nis 38, 1, 32: „So ihr bleiben werdet an meiner Rede, fo feid ihr 
meine rechten Jünger; und werdet die Wahrheit erfennen, und die 
Wahrheit wird euch frei machen “ 

**) Unterhaltungsbeilage der „Täılichen Rundfchau", 9. Juli 
A915; dann München, 5. Brudmann 4.6. 
***) München A9A8, bei Hugo Brudmann. 


Die Anfänge des Realismus in Frankreich. 


Aus: Max von Boehn, Vom Kaiserreich zur Republik. Eine franzöfifhe Kultur- 


seihichte des 19. Jahrhunderts. Mit 224 Tertilluftrationen, 10 mehrfarbigen und 
14 einfarbigen Tafeln. Einbandzeichnung von Erih Gruner. Berlin, Hyperion- 
verlag 6. m.b. 5. Geb. M. 28.—, in Balblederband AM. 40.—. 


Eine überaus anztehende Darjtellung, hervorragende und zahlreiche illuftrative Beilagen in 
beiter Reproduftion, eine ausgezeichnete Ausftattung ‚des ganzen über dreißig Bogen umfafjenden 
Werfes laffen das Bud als eine Publifation erfcheinen, die verwöhnteften Anfprüchen gerecht wird. 
Aus der Dorbemerfung zu dem Werke zitieren wir: „Diefes Werf follte zu Weihnachten 1914 er- 
iheinen. Der Kriegsausbrudh, technifche und andere Schwierigkeiten verhinderten die Kertigftellung 
des tertlich bereits feit Dezember 1915 abgefchloffenen Buches. Wenn der Derlag im vierten Krieas- 
jahr fih zur Deröffentlihung entfhließt, fo glaubt er diefen Entjchluß nicht rechtfertigen zu müffen ; 
oder wäre es im Kriege weniger angebracht, fich mit Kultur, Gefchichte,; Gefinnung und Gefittung 
des politifchen und militärifchen Gegners vertraut zu machen als im Stieden? Gerade der Umftand, 
daß diejes Werf nicht aus den Wirrungen fchmerzlicher Gegenwart heraus, fondern in Seiten 
ruhigfter Befonnenheit, bei lebendigftem Derftändnis. für franzöfifches Wefen niedergefchrieben wurde, 
möge es heutigen Sejern wertvoll machen.“ 


eben den Malern des Realismus gehen die Dichter 
desfelben, Slanbert und die Brüder Goncourt, ebenfo 
 Fühn und ebenfo unerfchrocden wie Courbet. Auch fie 
jehen anders als ihre übrigen fchreibenden Seitgenoffen, 
auch fie fuchen fich andere Objefte als jene es tateıt, 
auch fte wählen, wie die Maler andere farben, andere 
Worte für ihre Terte. So neu und überrafchend wie 
die Sprache Dictor Hügos vor 30 Jahren im Dergleich 
mit der Flaffiziftifchen Diftton geflungen hatte, fo ver- 
blüffend war der Tonfall der realiftifchen Sprache. War 
ichon Dictor Hugo ein Xeuerer gewefen, der die fran- 


zöftfche Schriftjprache unermeßlich bereichert hatte, fo 
riffen die jünaften der Generation der fünfziger Jahre 
alle Schranken nieder, die bis dahin den gewählten 
Ausdrud vom Jargon der Baffe, vom Patois der Sand- 
fchaft getrennt hatten. Kein Wort, es ftamme aus 
wefjen Munde immer, ift zu fchleht, um nicht gebraucht 
zu werden, wenn es der Präsifion des Ausdruds dient; 
wie die Maler ftellen auc, fie Wahrheit, Wirklichkeit, 
Überzeugung höher, als die bloße Schönheit. Flauberts 
1857 erfchienene „Madame Bovarp” tft der erfte Roman, 
der den Grundfäben des Realismus entipricht. Das 





feeliihe Problem, das er behandelt, ift mit der ner 
bittlichfeit gefehen, mit‘ der das Fatum dem willenlofen 
Geihöpf gegenüberfteht; die feelifchen Dorgänge find 
mit derjelben Gründlichfeit gefchildert wie die Gefcheh> 
nifje des äußeren Sebens. Der Dichter ähnelt der fühl- 
lofen Watur, welche gegen die Individuen gleichgültig 


ift und fie ohne Kiebe 
fommen, ohne Mit- 
leid gehen jieht. 
Gleichzeitig mit 
$flaubert haben Ed- 
mono und Jules de 
Goncourt den Mas 
tnralismus im Ro- 
man vertreten. Don 
1860 — 1869 haben 
fie in einer Reihe 
charafteriftifcherSit= 
tenbilder, „Scoeur 
Philomene”, „Ger- 
minie Sacerteur”, 
„aenee Mauperin“ 
a. a., die franzöft- 
jcheßefellfchaftihrer 
Seit und den der- 
fegungsprozeß der- 
felben als Patholo- 
gen gefchildert. Die 
Methode der natu- 
raliftiijhen Dichter 
bafiert auf ftreng 
wiflenfchaftlicher 
Beobahtung, wie 
die naturaliftifchen 
Maler fuchen fie die 
Phantafie  auszu- 
ihalten und das 
Seben fo objektiv, 
fo ftreng Fritifch wie 
möglih zu faffen. 
Sie haben gegenüber 
dem fentimentalen 
Roman der Roman- 
tifer, der ganz der 
Phantafte und der 
Empfindung über- 
lafjen tft, einen har- 
ten Stand gehabt, 
und wie die Maler 
von den Mitbrüdern 
ver  afademifchen 


Elique verfolgt wurden, fo fahen fte fich den Anflagen des 
Staatsanwalts ausgefeßt. Der hohe fittliche Ernft, der 
in „Hladame Bovary” und den Büchern der Goncourt 
waltet, hielt den Staatsanwalt nicht ab, die Autoren 
wegen „Derlegung der Sittlichfeit anzuflagen. Ein 


Die Anfänge des Realismus in franfreic. 


Edmond de Goncourt. 
Nach der Radierung von Bracquemon». 
Aus: Mar von Boebn, Dom Kaiferreich zur Republif. 
(Byperionverlag, Berlin.) 


91 


Staatsanwalt ift fchliefglih auch nur ein Jurift und 
nicht notwendig ein Mann von Urteil und Einficht, 
außerdem ein Beamter, der Karriere machen will, und 
fo wandte er fich nicht gegen die Pornographie, die gerade 
zu jener Zeit in üpptafter Blüte ftand, fondern gegen wirf- 
lihe Dichter. Sie wurden freigefprochen, am Edmond de 


Soncourt hat aber 
die Erinnerung an 
dte Dummheit des 
Mannes, derihnauf 
die Anflagebanf des 
Suchtpolizeigerichts 
gejchleppt hatte, jein 
Seben lang ge- 
zehrt. Die Gefell- 
fchaft brachte derna- 
turaliftiichen Dich- 
tung Die gleiche 
Abneigung entge- 
gen wie der natı» 
raliftiihen Kunft. 
Als die Goncourt 
„Benriette Mare- 
chal” auf die Bühne 
des Theätre Fran 
cais brachten, lie» 
fen dte Studenten 
das Stück in tumule» 
tuarifchen Szenen, 
die fie hervorriefen, 
durchfallen, und 
GSräftn Stephanie 
Tafcher bemerft, die 
Bühne habe fich mit 
diefem Schaufpiel 
encanailliert. Erft 
ein Jahrzehnt fpä- 
ter hat Emile Hola 
dem literarifchen 
Naturalismus zum 
Siege verholfen. Der 
Syrifer der Richtung 
war CharlesBaude- 
laire, deijen „Fleurs 
du Mal“ 1857 her- 
ausfamen, um als- 
bald vom Staats- 
anmwalt gepflücdt zu 
werden. Die Der- 
wandtjchaft Baude- 
laires mit der ro- 


mantijch-matertaltftifchen £yri? Gautiers tft unverfennbar, 
fein düfterer Peffimismus unterfcheidet ihn aber wefent- 
lih von Ddiefem fchönheitsdurftigen Sänger und ftellt 
ihn an die Spitze der Jugend jener Epoche, für die das 
Keben nur eine einzige aroße Enttäufchung bedeutete. 





Was die Feinde zu uns jprachen. 





Was die Feinde zu uns sprachen. - 


Aus: B. Braun, Ostpreußen- Chronik. Kriegsbilder aus den beiden Ruffeneinfällen 


1914115. 


Mit Buhihmud von Profeffor Kurt Fiebich. 


München, Otto Nemnid). 


Beb. N. 6.—. Feld-, Schul- und Dolfsausgabe, 4 Bändchen, jedes Bändchen Fart. 2IT. 1.50. 


Derfaffer diefes auf dem Büchermarft jett fehr begehrten bedeutjamen Buches ift der als 
Dolfsfchriftteller und Gründer großer Krüppelanftalten rühmlichft befannte Superintendent Braun 


in Angerburg. 


Das Buch ift mehr als eine. padend gefchriebene Darftellung der Friegerifchen Ereignifje und 


unfäglichen Seiden der Oftmarf während der Ruffeneinfälle 1914 und 1915. 


Es lieft fi vielmehr 


als ein ergreifendes vor unferen Augen fich vollziehendes Drama, dejjen einzelne Szenen in jpan- 
nender Weife aufeinanderfolgen. Hier hat nicht nur der gelehrte Gefchichtsforfcher eine reiche Quelle 
für feine Studien, fondern auch vornehmlich unfer deutjches Dolf für Herz und Gemüt einen herr» 
lichen £efeftoff. &lühende Daterlandsliebe, tiefer Ernft und zugleich Föftlicher Humor Fennzeichnen 
die Befinnung des Derfaffers. Jeder, der das Buch zu lefen anfängt, wird davon fo gefefjelt, daf 


er nicht mehr vom Kefen losfommt. 


Dem Inhalt entipricht die vorzügliche Fünftlerifche Ausftattung des Werkes von Profefjor 
Kurt Siebich in Gutach, deffen Bilder und Initialen den Inhalt der einzelnen Gefcichten trefflich 


und padend illuftrieren. 


Sum Pfarrer Penfchucd- Mehlaufen jpriht am 
25. Auguft ein ruffifcher Graf von der Gardefavallerie: 
„Sagen Sie, Herr Pfarrer, warum laufen Jhre Soldaten 
vor uns, wie die Hafen? — Wir fommen von niter- 
burg. Ihre Zeitungen berichten, daß die ‚Deutjchen 
seftegt haben. Xein, wir haben gefiegt; darum find 
wir hier. Wir haben bei Eydtfuhnen und Bumbinnen 
80009 Gefangene gemaht und 48 Gejchüte erobert. 
Wie Fonnte nur 
Deutfchland mit 
uns Krieg anfan- 
gen? Wir haben 
ı2 Millionen Sol» 
daten und ftehen 
wie eine leben- 
dige Mauer von 
Tiliit bis War- 
fchau, wir gehen 
vor und niemand 
hält uns auf. Wir 
wollen nach Ber- 
lin. Deutichland 
hat große fehler 
in der Politik ge- 
macht. Ich Fenne 
Ihren Katfer Dil» 
helm, er tft ein 















































macht hätten, was 
er verdarb, jo hät- 
ten wir Diejen 
Krieg fchon frü- 
her. In Rußland foll nah Ihren Seitungen Mißernte 
und Hungersnot fein, ich habe auf meinen Gütern dreimal 
foviel geerntet als in den früheren Jahren.“ 

Der General, der bei Kehrer Wasgindt in Tier- 
garten ‚zu Mittag fpeifte, fagte zu diefem prahlerifch: 
„Was meinen Sie wohl, warum wir fämpfen, glauben 
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(Otto Nemnich, München.) 





Aus: 5. Braun, Öftpreußen-Einonil. 


QUARTI 


Sie, es gelüftet uns nach Ihrem Sande? Was mühen 
Sie fi) hier dodh, um dem Boden Erträge abzuge- 
winnen! Kommen Site in meine Heimat, in das Ge- 
biet der fchwarzen Erde. Es wird da wenig für den 
Boden getan und doch bringt er die reichten Erträge. 
Nein, Ihr Sand reizt uns nicht. Oder meinen Sie, 
ich fuchte Ehre? Ad, meine Bruft hat nicht Raum 
für meine Orden. Jch bin durch die franzöjifche Armee 
gegangen, Mein 
Name ift dur 
meine _militäri- 
chen Schriften be- 
fannt und aud 
Ihr Kaifer fennt 
mich wohl. Ich 
bin ein Bewunde- 
rer Jbhres Kaifers 
gewejen. Jch hielt 
ihn für ein Genie. 
Aber jet! Ich 
weiß nicht, wasich 
von ibm denfen 
joll.“ Sum Schluß 
drohte er dem Zeh- 
rer den Tod, wenn 
diefer das ihm 
im Dertrauen Se- 
fagte weıtererzäh- 
len follte: „Ich 
habe 10000 Män- 
ner getötet. Auf 
einen mehr oder 
weniger fommt es 
mirnichtan. Wird 
hier aus der Stel» 
lung etwas ver- 
raten, dann“ — und er machte das Heichen des Hängens. — 

In allen Gefprächen, die oftpreußijche Getftliche 
mit ruffiihen Offizieren gehabt haben, wiederholt fich 
immer derfelbe Gedanfe: „Wir Auffen find am Krieg 
ganz unschuldig. Unfer Zar ift auch ganz unfchuldig. 
Euer Kaifer Wilhelm ft an allem jchuld. Die deut- 
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ichen Soldaten find feige. Wir find bald in Berlin 
und werden euren Kaifer Wilhelm beftrafen, abjeteı, 
töten!" — 

Su Pfarrer Miage in Pelleningfen fagt ein rufji- 
fcher Offizier: „Wie fommt Jhr Wilhelm dazu, uns den 
Krieg zu erflären? it es nicht Wahnfinn, gegen joldye 
drei Mächte wie 
Rußland, Franf- 
reich und England 
das Schwert zu zte- 
hen? Aber es wird 
ihm fchlecht geben. 

Es dft nicts, 

was uns aufhal«- 

ten fan. Die 

Deutfchen jchießen 

gutt, aber fie lau- 

fen auch gutt.” — 

„Derzeihung, Herr 

Seutnant” — ant- 

wortet der GSetit- 

liche, „joweit ich 

orientiert bin, ha>- EIN, Au In Ah 
ben rufjische Trup- Ze > an 2.07 H 
pen zuerft unjere Sr 7 
Grenze überfchrit» 
ten und uns ans 
gegriffen, alsdann 
erfolgte dieKriegs- 
erklärung.” 

„Sie - ‚irren 
fih, das tft nicht 
wart” — fagte der 
Rufe. 

Die gemeinen 
tufjifchen Solda- 
ten waren in 
völliger Unwiffen=- 
heit über die Urfachen des Krieges. Sie waren jchon 
mehrere Monate vorher aus dem Innern des großen 
Rußland an die Grenze marfchiert und belehrt, daß 
„Däterchen“ den Frieden will, nur der böje Wilhelm 
will durchaus den, Krieg. Ihre blinde Wut ließen fte 
überall an den Kaiferbildern aus, zerfetsten diefelben 
oder jtachen die Augen oder die Herzitelle aus. hre 
gewöhnliche Redensart zu unferen Seuten war: „Ich 
Auf, du Ruf, alle Rufen”. Ein Ruffe in Stobben 
veranfchaulichte den Seuten den Unterfchted zwifchen 
dem großen Rußland und dem Fleinen Deutjchland, 
indem er auf einem Papier einen Fleinen Kreis machte: 
„Das ift Deutfchland!” Dann machte er in der £uft 
einen riejig großen Kreis: „Das tft Rußland.” — Wo 
Berlin liegt, davon hatten fie Feine Ahnung. Als eine 
Inftfrau imStobben auf ihre frage, wieweit noch bis Berlin 
fei, die Antwort gab: „Drei Meilen hinter Raftenburg !” 
— Da jubelten fie und riefen: „Churra! hurrah!" — 

ur wenige Nuffen Fannten und fprachen die 
Wahrheit. Ein Kofafenofftzier fagt zu Superintendent 
Dantelowsfi-Mensguth: „Jch bin zwar Kofafenoffizter, 
aber meinen Seuten ift nicht zu trauen. Sollten Sie 
von meinen Kojafen irgendwie beläjtigt werden, fo 
rufen Sie denjelben nur meinen Namen entgegen, ich 
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Das nächste Beft wird im Dezember 1918 erscheinen. 
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Der von Granaten zerstörte wasserturm in Angerburg.. 


Aus: 5. Braun, Öftprengen-Chronif. 


heiße Movofjilgoff.”" Bald darauf fand der Geiftliche 
feinen Garten voller Kojafen, auch einen bereits damit 
befchäftiat, den Keller zu erbrechen. Als der Pfarrer 
fam, legte ein Kofaf feinen Karabiner auf ihn an. 
Da rief der Geiftliche: „Das wollt Ihr hier? MWißt 
hr nicht, daß bei mir im Haufe Euer Kommandeur To» 
voffilgoff fit?“ 
Kaum hatte erden 
Kamen ausge- 
3% jprochen, da ftoben 
\ NN) 17 st: dest Kofalen im 
N) ir wilder Flucht aus» 
em einander. 
AN BE Als eine Bäne- 
rin im Kirchipiel 
Scharnan die Anij- 
fen, welche ihre 
mit Getreide an- 
gefülltenScheunen 
anzinden wollen, 
fniefällig anfleht, 
ihr und ihren Kin» 
dern nicht das 
Brot zu nehmen, 
laffen fie fich erwei- 
chen, fügen aber 
hinzu: „Brennen 
müfjen wir, denn 
es ijt uns befoh- 
len.“ Und dann 
ziinden jie wenig- 
ftens das leere 
Wirtichaftsgebäu- 
de der Initleute 
an. Ja, fie hatten 
alle den Befehl 
zum Brennen und 
Sengen, jeder Sol» 
dat war mit dem nötigen Hundftoff verjehen. Und doch 
fprachen die Generale zum Dolf: „Euer Hab und Gut 
foll gejchont werden.“ 

Auch ein evangelifcher Deutjchruffe aus dem Rigaer 
Bezirf fagte zu Pfarrer Miage-Pelleningfen die Wahr: 
heit: „Die Rufen find ein NRänbervolf, ch wirde 
Gott danfen, wenn alle mit ihrem Raub umgangen 
und gefangen genommen mwitrden. Ich habe den Offt- 
zieren Dorhaltungen gemacht, daß fie das Brennen und 
Plündern gejtatten. Die Soldaten haben, folange fie 
im £elde ftehen, Feine Löhnung erhalten. Gott weiß, 
wo in Rußland all das Geld bleibt. Das Soldaten- 
brot ift nicht durchgebadken, jcbimmlig, ungenießbar. 
Es gibt wenig Ruffen, die mit Freudigfeit in den Krieg 
gezogen find. Ich habe für das Dolf der Knute und 
Beftechung nichts übrig und fage nur: Der Teufel wolle 
die ganze rufiifsche Armee holen! Hoffentlich bietet fich 
mir noch die Gelegenheit, mich gefangen zu geben.” — 

So fprahen die Feinde zu unferem Dolf: viel 
Küge und Prahlerei, wenig Wahrheit. Was Gott zu 
ihnen fprach, ftehet beim Propheten Ezechiel (28, 17) 
gefchrieben: „Ich will ein Schaufpiel aus dir machen” — 
d.h. ein Schaufpiel zum Sachen für unfer oftpreußifches 
DolE und em Trauerfpiel zum Weinen. für Rußland. 


Die Red. 
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Otto Franz Gensichen: ... Überdies hat die Ver- 
breitung der Memoiren und Briefe Napoleons noch den Vor- 
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Gesetzgeber, Verwaltungsbeamter und Finanzgenie unver- 
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Lebenswerkes von seinem Schöpfer selbst. In zehn stattlichen 
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„Öjterreichiiche Bücherei‘ 


Eine Sammlung aufklärender Schriften über Öjterreich 


herausgegeben von der 


Öjterreihiichen Waffenbrüderlichen Dereinigung 


geleitet von 


Hofrat Profejjor Dr. R. v. Wettjtein, Mitglied des öfterreichiichen Herrenhaujes. 
Preis jedes Bändchens in gefälligem handlichen Sormat K I.— oder 80 Pfg. 

Öjterreicdh und die Öfterreicher find in Deutjhland und im übrigen Ausland, ja felbjt im 
eigenen Lande nicht gekannt oder nur fehr oberflädlidy) und mangelhaft. Die „Öiterreihijche 
Bücherei” will daher aufklärend wirken, um das ungeredhte und faljche Urteil über Öfterreid) 
aus der Welt zu jchaffen. 
Die „Öjterreihijhe Bücherei” bringt knapp gehaltene Überjichten über alle Kulturgebiete 
Öjterreihhs, in kleinen wohlfeilen Bändchen von berufenen erjtiklajjigen Derfajjern in 
gemeinverjtändlicher Weije bearbeitet. 
Die Bändchen können und wollen Reine erihöpfende Darftellung bieten; fie wollen aber, 
ohne Shönfärberei, öfterreihijhen Sujtänden und Leijtungen eine kurze, aber geredte 
Würdigung zuteil werden lajjen. Nadjitehende Bändchen werden in möglichjt rajcher Aufeinander- 
folge zur Ausgabe gelangen: 
Öjterreichs gejhichtliche Sendung — Nationale Kultur der öfterreichijchen Dölkerjfiämme — Öjterreich als 
Dölkerjtaat — Doikswirtjhaft — Technik — Derkehrswejen — Heer — Der öfterseichijche Staatsgedarke 
und jeine geographijcdyen Grundlagen — Bildungswejen — Gewerbeförderung — Architektur. Bildhauerei und 
Malerei — Kunjtgewerbe — Literatur und Theater — Mujik — Medizin von den Herren: Dopjd, Haber- 
landt, Charmaß, Kobatjdy,v. Jüptner,v.Wittek, ein beneralftabsoffizier, Sieger, $Sranke 
furter, W. Haas, Detter, Neuwirth, Müller-Guttenbrunn, v. Millenkovid, Neuburger. 


Su beziehen durdy alle Buchhandlungen des In=- und Auslandes. 
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FÜNF NEUE BÜCHER 
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. Ein Vergleih mit Handel=Mazzetti zwingt sih einem förmlich : 
A S O S S E % E U G H ar E N: s auf troß aller reifen Unabhängigkeit der schaffenden Eigenart. . 
:D G R Die zwei Hauptfiguren des Romanes, die stolze, kraftvolle Gräfin B 


ROMAN VON JULIANA VON STOCKHAUSEN Gervasia und ihr Widerspiel, der treue, ehrliche, aufrechte . 


Lehnshofbauer Hemperger sind Volleistungen künstlerischer 
Gestoltungskraft. 


PELITIIIT 


LLKTTITIEIITIEIEIETZEEESETESIEI EN ENSES ESS EZ ZELTE ZELZEZ LEER s.....0.00.0.0s...... LLELIIIEITIITIIIIIIIEITEIEIIEIII III TIER . 
: Steiger versteht es wie nicht viele, in seinen Novellen eine pradt= 
° volle Einheitlihkeit der Stimmung zu wahren. Trotzdem verfällt 
: JOB, DER FEIGLING U. ANDERE: : er nicht in eine übermäßige Betonung des Stofflichen, sondern 
° er meistert auch die atemraubende Spannung mit einer voll= 
NOVELLEN/VON HANS STEIGER : kommenen Sicherheit von innen heraus. So im „Liftboy'* und in 

: der Titelnovelle selbst. 


Banannnannnnnnununnnnennensnn nennen nnenn nennen nenn nennen: 0000000 Be0 0000100000000 HEHE HHHHHHHUHHHHHHHEHOHHOEH EOS 
er Roman klingt aus in einem hohen Lied auf die Erlösung 

MARI MADLE N/R OM AN AU S: : eh das Leid. Mari Madlen ist ein starker Roman, ein wohl= 
: durchdadtes, ideenreichhes und sprachlich echtes Werk, das allent= 


2 DER RHON/VON LEO WEISMANTEL ® halben Staub aufwirbeln und die Meinungen für und gegen sid . 


. [2 
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: lenken wird, 


. . 
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ne Rahmenerzählung Leo Weismantels, entstanden auf dem } 


D | E B = As, L E R D E Ss [2 | E B FR N : Nutierboden der Rhönlondschat und ihrer Geschichte. in kleinem : 
GOTTES/ERZÄHLUNG VON LEO WEISMANTEL : . 
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Ein Prahtwerk mit überreicem Bildershmuck, das in fesselnder % 


D | E H E | L | G E STA DT D 12 R er era, 
« Welt einführt. 
WUSTE/VON C.M. KAUFMANN 
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JOS. KOSEL’SCHE BUCHHANDLUNG: : KEMPTEN UND MÜNCHEN ; 
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Bücher der Stunde 


Zedes Bändchen in wirkungsvollem im- 
Ichlag ME. 1.50, Doppelbändchen ME, 3.— 
Bisher find folgende Bändchen erfchienen: 
1.23d. Dr. Alb. v. Rupilte, Univ.-Prof, Die 
Herrin der Meere. » 2. Bo. Dr. Eugen Säger, 
Neichsrageabg, Krieg und Kriegeziele * 3.00. 
Dr %oh. B. Korig, Il. Schriftführer der Deutich- 
Bulgar. Gef-Uichaft, Unfer VBerbündeter Bul- 
garien. #4. Bd. Dr. Leo Schwering, Belgien, 
der Angelpuntt des Weltkrieges. », 5. BD. 
Dr. Ribard v. Kralit, Dfterreihs Wieder: 
geburt. » 6. Bd. Dr. Aıb. Aich, Deutiches 
Heldentum 1914— 1917. » 7. Bd. Dr. Otto 
Weddigen, Deutjchlands Luftfrieg und Hel- 
denflieger 1914— 1917. Mir 8 Abbildungen. 
* 8.80. Tony Kelten, Die Prefje ald Ber- 
leumderin. » 9. und 10. Bd. Franz Bichler, 
Geiftticher Rat, Luther in Vergangenheit und 
Gegenwart. 
Die weiteren Bändchen werden u.a. enthalten: 
P. Hermann Gruber, S.J. Freimaurerer und Weltkrieg. — 
Dr. Karl Sünger: Deutichland und die Vereinigten Staaten. 
— Dr. 815. Walter, Univ -Prof.: Das Benölferungsproblem. 
— Brung Hrabinski: Weltkrieg und Kirche. — Dr. Hot. Mafz 
farette: Der tömtichen Frage Kernpunft und ihre Löfung. 
— Dr. Sof. Fippl, Hochiculprof.: Der Islam, feine Ent- 
ftiehung und Entwicklung. — P. Auguftin Rösler, <C. Ss. R. Ss. 
Die Frau der Zufunft. — P. Erich Wasmann, S. J.: St das 
Tier vernünftig? — Dr. Hans Roft: Die Katholifen im neuen 
Deutfchland. 


Verlag von Friedrich Puftet, Regensburg. 
Zu beziehen durcy alle Buchhandlungen. 
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E.F. Amelangs Verlag / keipzig 
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Bute Romane! Schöne Gefhenkwerke! 


Hammerftein, Hans Freiherr von, Februar. 
Roman. 10. Taufend. Brofchiert M. 3.50, ge: 
bunden M. 5.— Ä 


Pauls, Eithard Erich, Brandung. Novellen. Steif 
Fartoniert M. 2.50 


— Ian Tites Wanderbuh. Roman. Brofchiert 
M. 3.50, gebunden M. 4.50 


Raithel, Hang, Annamaig. Eine Dorfgefchichte 
aus dem Bayreuther Lande. 2. Auflage. Brofcyiert 
M. 4.—, gebunden M. 6.— 


— Der Schufterhans und feine drei Gefponfen. 
Eine Dorfgefchichte. 2. Auflage. Brofchiert 
M. 3 50, gebunden M. 5.— 

— Die Stieglhupfer. Eine Bauerngefchichte aus 
dem Bayreuther Yande. 2. Auflage. Brofchiert 
M. 2.50, gebunden M. 4.— 

Uellenberg, Emil, Adolf Klarenbadh. Ein Roman 
aus der Neformationgzeit. Brofshiert M. 4.50, 
gebunden M. 7.— 


— Das Rreuz auf Dornawyl. Roman. Brofchiert 
M. 4.—, gebunden M. 6.— 
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Präadtige neue Weihbnahtsromane 
aus der „Niederdeutfchen Bücherei” 

Dith synt ae BL Wr 

Kennewarden N | tho Hamborch an de Elve 


LANE un er 


54 van Richard Hermes Verlag 


Eine Wertmarte für gute niederdeutihe Bücher! 

Charlotte Niefe: „Tante Ida und die Andern“, 4.—6. Tauf. 
Schön gebunden mit reizgender Schhattenrikzeihnung von Carlos 
Tips. M. 8.—. Das neuejte Niefe-Buh: Ein hamburgiicher 
„Barvenu-Roman'; humorvolle Schilderung der ‚neuen 
Reihen‘; 424 Seiten. 

Martin Büding: ‚‚Die Leute vom Rleeblatt“‘. Schön geb. 
mit Jeihnung von Luß Ehrenberger. M. 6.50. Ein frilhfröh- 
lihes Kampfbud) gegen Gihaftelyuber und Wohltätigteits- 
byänen. 

Johann Brüdt: „Karften Holm”. 2. Aufl. Shön geb. M.6.—. 
Ein niederdeutih-hamburgiiher Beamten- und Lehrerroman. 
Die einfahe Geichichte einer Liebe. 

Wilhelm ZLobfien: „Das rote Segel”. Schön geb. M. 4.50. 

Wilhelm Lonfien: „Renate Elvershoi”. Steifband M. 4.50. 

Zwei neue Novellenbände des feinlinnigen Hallig» 
Dichters, durd) Die das Raufchen der See und der Budhen- 
wälder Schleswig=-Holiteins Tlingt. 

w.W. Jacobs: „Fräulein Shiffsiunge”. Steifband M. 4.50. 
Materfanterzählunnen von überwältigender Komif; 
eins der lujtigiten Bücher, die je erjchienen. 

„Kiederfahfenbuh 1919”. Ein niederdeutjhes Jahr» und 
Heimatbud; mit vielen Beiträgen. Steifband M. 2.50 

Fri Lottmann: „Dat Hus fünner Lücht”. Schön geb. M. 10.—. 
Ein wunderbarer ojtfriejiijher Roman in ternigem Friejenplatt. 
Ein Wahrzeihen des Yriefentums. 

Sn der „Hiederdeutffhen Bücherei” erichienen bereits 89 Einzel- 

bände ; austührlihe Verzeichniffe mit Bildern und Biographien 

der Dichter fendet der Verlag auf Wunsch Eoftenlos. Abgejegt 
bereits über 1500090 Einzelbände! 


Rihard Hermes derlag | Gamburg 37 
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Talisman-Bibliothef. Band 41. 
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Kriegspreis Mark 1.59 


Dom 
ein Kortleben 
nach dem Tode 


von Charles Robert Martin 
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Bott ift unfterblich ! 
Da der Menfd) das Ebenbild 
Gottes, fo muß aud) der 
Menfdy unfterblih fein. 


überzeugende Hinweife in diefem Buche! 


»o 0009820000090 0000000900000 HOOHOOHEOEHOHOEOOOHH 60005 


Derlagvon Carl Georgi 
Berlin SW 11 ——— BHallefhe Straße 3, 
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| Fouis Marcus verlogstuchandtung » Kafanenfir.65 BerlinW15 | 

















Die konträre Sexualempfindung 
von Dr. med. Magnus Hirfhfeld 
1100 Seiten 
Preis geheftet M. 12.—, gebunden M. 14.— 
i inzi : N) öfte Spezialwerf über 
Eh SCH Pte nee Namentlich ijt 


es das erjte Mal, daß die homoferuelle Srau in allen Eigenarten 
ihres Lebens und Wejens in jo eingehender Weile geihildert wird 


Die Proflitution 


von Dr. med. Iwan Bloc) E 


Sexualbiologie 


von Profejjor Dr. Robert Müller 
Dergleichend»entwidelungsgeichichtliche Studien über das 
Gejclechtsleben des Menjchen und der höheren Tiere 
Preis brojchiert M. 6.—, gebunden I. 7.20 
.... Wer fi} die Mühe nimmt, den umfangreichen, überaus 
fritifch gefichteten Stoff der verwidelten Beziehungen des Ges 
Ichlechtstriebes und alles deifen, was damit zufammenhängt, bei 
Menih und Tier zu verfolgen, wird fi reich belohnt jehen. 














Geburtenrüdgang und 


Geburtenregelung 
im Lichte der individuell. u. jozial. Hygiene. Don Prof. 
Dr.med. A. Brotjahn. Preis brojdy. M.6.-, geb. M. 7.- 
Das neuejte Wert über die aftuellite Srage der Medizin und 
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900 Seiten 
Preis geheftet M. 10.—, gebunden M. 12.— 


Ein farbiges, reid; entwideltes Stüd Sittengeichichte wird da 
vor unferen Augen aufgerollt, in der Bejchreibung der Srauen- 

















Doltswirtichaft! häujer und ihrem Leben und Treiben. 
[2 F ” | , 2 & | 
Sexual-pfychologifche Bibliothek Englifhe Sittengefhichte 
herausgegeben von Dr. Iwan Bloch von Dr. Eugen Dühren 
Die Memoiren des Brafen Tilly. 2 Bände. Gebunden M. 10.— h =20° = bunden M. 23.— 
Profitution und N ecbreherfun iu Madrid. Gebunden M. 5.— 2. Auflage. Z Bande I EE0 Re 
Yofbiwara, die Ziebesftadt der Japaner. Gebunden M. 5.— Ein treues Spiegelbild des englijchen Charafters 
Das verbrehherifhe Weib .. .. .. ... ... ... .. .. Gebunden M. 5.— in jeinen Grund üaen: der Herrichfucht der 
Dos Ende einer Befellfchaft. TDJDIEN: lei! r 

(Neue Sorm. der Korrupt. in Paris) .. .. .. Gebunden M. 5.— Brutalität und der Heuchelei! 
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Merlag der Röttig-Rommwalter Druderei A.-©, 
Sopron 


ut 








» 
Camillo Morgan | 
ADRIA NOSTRA! 
DUIAILIIIITEINILILIITIIELTILIEITINDDERRTERIDTRDRDENNILKELKTETDLTRDDERRETTTDRRRLREETDDDTLDLDBELTDLERLTDDRRITDERAELDTDEIDLGERUDDRRUDDDRALDDILARDDARLEDARKLKLNIRIIINN 
Ein Weltfrieggroman — aber Feine Kriegeware — der blauen Adria gewidmet und 
geeignet die Liebe zu diefer zu Feftigen. Mehr eine hiftorifche und erhnographifche 
Studie, die in der Form des Nomanes aufflärt, warım Nikita eigentlich die Partei 
der Entente ergreift, enthält derfelbe fo viel deg Antereflanten und bisher Unbe: 
fannten, daß eg eben eines Camille Morgang bedurfte, diefe Details in anregendfter 
Weife zu Schildern. Morgan, der in hohen und höchften Kreifen Verbindungen hat, 
€ 


verftand es diefe in feinem Roman dınch Einftrenen bedeutfamer bieher unbekanıter 
Erklärungen zu Worte Fommen zu laffen. 


Das Werk erfchten in obigem Verlage in hübfcher Augftattung und Eoftet M. 6.—. TDaesfelbe wırde von 
Sr. Majeftät Kaifer Kart und Ihrer Majeftät Kaiferin Bira altergnädigft und Kuldvoll enrgegengenommen. 


Durcd jede Budhhandlung zu befommen! 
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Drachtvolle Gefchenfwerfe 


für die Gattin, Braut, Tochter, Schweiter oder 
Köchin und für die Ausjteuer der jungen Frau! 


Mangelhafte Ausbildung der Hausfrau im Kochen it das größte Übel für die Yamilie. Falt alle Krantheiten find 
auf falfhe Ernährung zurüdzufübren. Unfer Körper braudt in jedem Lebensalter, um gejund und leiitungsfähig zu bleiben, 
den richtigen Aufbau, der nur durdy eine zwedentjprehende Ernährung gefhehen fann. Daher ijt eine der wichtigiten 
Aufaaben der Frau und Mutıer die Rochkunjt. — Am Kochherd leiftet die Frau ihr Grö Btes für ihre Angehörigen; 
die jtille, Jegenjchaffende Macht der Mutterliebe wirkt fich hier in befonderer Weife aus. Unwijjenheit in der Kodhtunit 
bringt ferner Ärger und Verdruß in das Familienleben. Eine tühtige Hausfrau dagegen ijt die bejte Bürgichaft für eine 
glüdlihe Ehe. \ 

Aber au in der Kohkunjt gilt das Sprihwort: „Es fällt fein Gelehrter vom Himmel!“ Auch die Kodhfunft will 
gelernt fein. Das felbjtändige Hin- und Herprobieren fchafft nur VBerdruß und vergeudet viel wertvolles Nahrungsmaterial. 
Vielmehr jollte jede Hausfrau aud) im Eleinjten Haushalte ein autes und zuverläjliges Kohbud haben und darin ftudieren. 

Diejen zuverläfjligen Führer findet die Hausfrau in den illwtrierten Kohbühern von Mary Hahn, die in den 
folgenden Ausgaben zu haben find: 


1 Slluftriertes Kochbuch fürdie einfacheu. feine Küche. 


Bon Mary Hahn. — Preis 10 Marf, 
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füllten Eiern, gefüllten Tomaten, 
Fleifch und Fifch in Gelee jowie 
Murit, Schinken und Butter zierlid) 
anzuridhten. Sehr bequem für die 
Hausfrau ilt Die Bewirtung ihrer 
Gäjte mit einem hübjch garnierten 
pifanten Salat, mit appetitlichen, 
fertig belegten Brötchen und 
Käfeichnitten, Deren Zubereitung 
nur furze Zeit beaniprucdht. Ferner 
die Kapitel: Klöße, Soken, Suppen, 
Filhe, Fleiih, Geflügel, TIran> 
&hieren, Gemüfe, Kompotte, Calate, 
Saure Eülzen, Mayonnaife, Eier, 
Omelettes, @Eiertuben, Blinfen, 
Puddings, Aufläufe, Flammeris, 
Gelees, Cremes, Eis, Getränte ujw. 


Der Inhalt deS Buches: 


Außer dem Jorgfältig bearbeiteten 
Text bringt das Kodhbud) 400 prach f- 
volle Abbildungen jchön _ane 
gerichteter DBorfpeifen, garnierte 
Fleifh- und Fiihfchülfeln, Jfowie 
den fo oft vermißten Abjchnitt über 
Paiteten und Blätterteig mit 
vielen erläuternden Bildern, zahl» 
reihe Abbildungen von ZToptten, 
Kuchen, feinem Teegebädf, Pra- 
lin6s, fowie Feitbäderei. Be- 
fonders interefjant dürfte jeder 
Hausfrau der Abjichnitt Teetifch 
oder Abendyerichte jeinmit feinen 
zahlreichen Abbildungen von ge 
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Probebild aus dem Kohbud. 
Das Buch ift in jedem Haushalt zu gebrauchen, für feine, bürgerliche und einfache Küche. 


Wie Damen über das Kochbuch urteilen: 


KB) re) 


=> 








Den Empfang des Kochbudes bejtätige ich beitens Erfuhe Cie, mir noch 2 von den außerordentlich prafs 
Ü danfend, und entjpricht dasjelbe in jeder Beziehung tijhen Kochbücdhern fenden zu wollen. Alle, die.es bei mir 
0) | meinen Erwartungen. Die praftifch zulammengeftellten jehen, find entzücdt davon, und in meinem eigenen Haufe 
() faren und erprobten Rezepte werden jelbjt Anfängerinnen wird es viel gebraudt. Es ijt wirflid) auf das wärmite 
)) | leicht verjtändlidy fein, und erhalten erfahrene Hausfrauen zu empfehlen. 
" ganz bejonders dur die hübichen Abbildungen Anregung Reinbed. Frau 3. Müller-Birkened, 
) | zu neuen Beriuchen, jo daß ich es bei Gelegenheit bejtens 
N) empfehlen Tann, «+. Hierdurd) teile ich Ihnen gern mit, daß mir Ihr 
Ü) Karlsruhbei. 8. Frau Eppele. Rochbuch augernidentlich aut gefällt. Sch bin glücklich, 
() Ihr Kohbud) ift wirklich gut und die Rezepte jtimmen, daß ich e8 habe. Es erleichtert mir das Kochen fehr. Ganz 
6 es gerät unsvalles qut. Letten Sonntag hatten wir eine bejonders interejfieren mich die vielen Abbildungen der 
() Ihwedijche Apfehtorte gemacht, fie war zum Malen. Ber- wirtlid) Shon angerichteten Salate, Kompotte und Tees 
Ihiedene Salate haben wir aud) [don gemacht, was viel tijbgebäde und Kuchen. Jch bin ficher, Daß jede Haus- 
Ü) Antlang fand, und tann ich Ihnen wohl fagen, wir freuen frau, die diejen <cha bejigt, Ihnen dankbar fein wird. 
uns täglich über Ihr Bud). Ih werde es gern weiter empfehlen. 
B.-Baden. Schweiter Bonaventura. Antwerpen. Srau G. Drpefjaert. 
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2), Schmarfhafte Hausmannsfoft. 


Ein vollftändiges Kochbuch für Die bürgerliche und einfache Küche, 626 Rezepte und 54 Bilder, 
Preis 3 Marf (und 10%, Kriegsauffchlag.) 


Berlagsbuchhandlung M. Hahn in Wernigerode, Bismarditr. 47. 
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‚das Einmachen bedeutend erleichtert wird. Auch das Dörren der Früchte und Gemüfe ift ausführlic) behandel:. 
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Unerläßlich für die Hausfrau. 


3.) Als befonders zeitgemäß: 


f} PBon Mary Hahn. 
ja Mit 22 praftifchen Abbildungen. 

Ham + Preis 1.50 Mar 

(und 10°%/, KRriegsauffchlag). 
Das mit 22 Abbildungen verjehene Büchlein enthält eine Fülle praftifcher der jegigen Zeit angepaßten Vor- 
Ihriften; es ilt im Ariegsjahr 1916 entitanden, und. die zugeteilten fnappen Nationen pro Kopf von Fleifch, Fett, Butter 
ujw. find vorgejehen und jahgemäß über die. ganze Woche verteilt. In ganz raffinierter Weije veriteht die Verfalferin, 
bei der fett- und fleijharmen Zeit mit Ratjhlägen und Rezepten aufzumwarten, die bei jparfamen Mitteln jedem ermög- 
lichen, eine reiche Ausleje fchmadhafter Gerichte zu bereiten. — Aus dem bejonderen Inhalt fei folgendes hervor: 
gehoben: Das Braten des Rleifches in der fettarmen Zeit. — Kin Mufterfpeijezettel für die ganze Woche und den ganzen 
Monat mit den dazugehörenden Rezepten. — Zaliche Schnigel als Fleifcherfag, wie Kartoffelfchnigel, Nudelichnigel, 
Heringsichnißel,. Pilzihnigel, Kiihichnigel, Blumentohljhnißel, Spinatjchnigel, Kopflalatichnigel, Krautichnigel, Bohnen: 
ihnißel, Linfenjchnigel, Hirefehnigel, Maisgriegihnigel. — Der Abendtiich — Krivgsbäckerei, das Baden mit wenig 
und ganz ohne Butter und Mehl, Wlarmeladentudhen, Obitluhen von Kartoffelteig, Mohrrübentudhen, Kürbisbrot, Kürbis- 
tuhen, Kartoffelgebäd, Kartoffeltudhen, 


4) Billig ce Mahlzeiten von Mary Hahn. 


Ein vollftändiges Kochbuch für die einfache Küche. 
Zuverläfjige Nezepte und 30 Bilder. 
Preis 2 Mark (und 10%, Kriegsaufichlag). 
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5.) Im legten Sahre neu erfchienen: 


Slluftrierte 
KRranfenfoit. 


Bon Mary Hahn. 
Preis 10 Mark 
(und 10°), Kriegsaufichlag): 


Nod niemals war es wohl fo notwendig, zu wiljen, Probebild aus dem Kochbuch 
wie Kranfentojt zubereitet wird, als fett, wo der unerbittliche 
Krieg jo viele Wunpden gejchlagen hat und die Notwendigteit an uns herantritt,- für Aranfe zu fohen. 

Hängt Ihon für gejunde Menjchen von gut zubereiteten Mahlzeiten das Glüf und Wohlergehen ab, wieviel 
fhwerer und verantwortungsvoller ijt die Zubereitung der Kranfentoit, 

Das Bud, enthält über 500 DOriginalrezepte mit 200 Abbildungen angerichteter Aranfeniveifen, außerdem einen 
Anhang ärztlicher Ratihläge. Dieje behandeln ausführlich die Ernäyrung für Fieberfrante — für Typhusfranfe — für 
Magenktranfe — für Darmfranfe — bei Verjtopfung — für Lebertranfe -—- für Herzkfranfe — für Nierenkranfe — für 
Blafentranfe — für Gichkkranfe — für Zucferfrante — bei Blutarmut und Bleichjucht — die Ernährung der Schwangeren 
und Wöchnerin, des Säuglings in gefunden und Tranten Tagen, des Kindes in gefunden und Iranten Tagen, und 
fünjiliche Ernährung. 
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6.) In diefem Jahre neu erfchienen: i 


Das Einmachen der Früchte und Gemiüfe 


mit und ohne Apparat 
von Mary Hahn. Preis 3,50 Mark (und 10%, Rriegsaufichlag). 


In diefem Buche findet die Hausfrau alles, was über das Einmachen überhaupt in Frage fommt. So das Ein 
maden der beliebten Brotaufjtriche, zu denen fein Zuder gebraucht wird, wie Mus, Apfelfraut, Zucerrübenfaft, 
Latiwergen, ferner Gelees, Konfitüren, Marmeladen, Säfte, Litöre, wie Kiridh-, Nußs, Rofen», Schlehen-, Afazienliför, 
Dann aud) für die jetige Zeit als befonders wichtig das Einmahen ohne Zuder und die Verwertung diejes Eingemachten 
im Winter zu Gelees, Jams ujw. — Ein fehr vereinfachte neues Verfahren bringt die Berfaiferin im Sterilifieren 
der Gemüje mit vielen erläuternden Abbildungen, durd) welhes dem Gemüfe der volle Nätrweirt erhalten bleibt und 
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Berlagsbuchhandlung M. Hahn in Wernigerode, Bismarditr. 47. 
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Anzeigen. 


Über sechzig Bände erschienen bisher in der Büchereı 


Der Jüngste lag 


die in sich abgeschlossene, besonders charakteristische Werke zeitgenössischer Dichter 
zu wohlfeilem Preise veröffentlicht: Werke und Autoren gelten als richtungweisend 
für die jüngste dichterische Bewegung. — Es erschienen bisher Arbeiten von 


Baum /Becher/ Benn/Blaß/Boldt/Brezina/Brod/ Capek 
Claudel/Edschmid/Ehrenstein/Flesch-Brunningen/ Goll 
Gumpert/Hardekopf/ Hasenclever / Hennings/ Herrmann 
Jammes/Jung/Kafka/ Kokoschka/ Kölwel/Kraft/Leon- 
hard/Lichnowsky/Lotz /Matthias /Mynona/Otten/Rei- 
mann / Remisow/ Roth / Rubiner / Schickele / Marcel 
Schwob / Carl Sternheim / Strindberg / Tagger 
Trakl/ Urzidil/ Viertel/ Werfel/ Wolfenstein 


Kenntnis und Erkenntnis der Wege und Ziele unserer dichterischen 


Jugend vermittelt die Bücherei DER JUN GS-T.ET: AG 


Jeder Beitrag ist einzeln zum Preise von nur 


M. 1.10 (Doppelbände M. 2.20) käuflich. 


Der Neue Roman 


eine „Sammlung zeitgenössischer Erzähler‘, vereinigt nicht nur in sich gleichsam reprä- 
sentativ Vertreter der heutigen Prosadichtung, sondern bedeutet auch das Programm 
einer neuen Bewegung, die sich, unter Wahrung aller individuellen Willensrichtungen 
und Ziele, bewußt von der naturalistischen Literatur-Epoche ablöst: neuen roman- 
tischen, tiefen, geistigen Zielen zu. — Die Serie enthält Romane von: 


Balzac/Brod/Dymow/ Edschmid/Essig/ Eulenberg 
Flaubert/France/Freeman/Gorki/CarlHauptmann 
Madelung/ Heinrich Mann / Meyrink / de Queiroz 
Reimann / Renard / Carl Sternheim / Arnold Zweig. 


Man lasse sich die Bücher ın den Buchhandlungen vorlegen! 


RER EEE SHIT TEDERTISEITEPIERESSE 


Derantwortlich: Der Herausgeber i.D. Julius A. Haarhaus. Derlag von $. Doldmar, 
Drud ron Oscar Brandftetter, fämtlich in Keipzig. 
Sür Redaftion und Herausgabe in Ofterreich-Ungarn verantwortlich: Hofbuchhändler Sigmund Stufs in Teichen. 















Blätter für Bücherfreunde. 





Ilustrierte periodische Übersicht über die Neuerscheinungen der Literatur. 





_ Diese Zeitschrift erscheint jährlich sechsmal und ist 
XI. Jahrgang, Dr. 4. durch jede bessere Kunst- und Buchhandlung zu beziehen. 





Dezember 1918. 














Franz Marc in seinen frühesten Arbeiten. 


Von Georg Korczewski. 


Dor nahezu Jahresfrift ıft im Derlage von 
Sranz Banfftaengl in München eine Marc-!Mlappe 
erjchienen, die von mehreren Sefichtspunften aus 
eine ganz bejondere Beachtung verdient. Es it 
eine Sammlung von Heichnungen, farbigen Skizzen 
und Aquarellen des im Weltfriege gefallenen 
Künftlers, Die er vor etwa vierzehn Jahren als 
Smweinndzwanzigjähriger zur lluftrierung einer 
Anzahl von ‚Gedichten fchuf. Die Gedichte find 
der Mlarc-Mappe beigegeben. Wenn foeben der 
Ausdruf „jchuf” gebraucht wurde, fo trifft er 
nicht ganz das, was die Heichnungen bieten. 
Das Wort „Ihaffen“ bedingt bewußtes Wollen, 
reifliche Überlegung, Mühe: witd Arbeitsleiftung: 
von all diefem ift wenig in den vorliegenden 
Erftlingsarbeiten Sranz Marcs zu fpüren. Sie 
jmd vielmehr aus dem Handgelen? auf das Papier 
geworfen: nach dem Kejen des zuftändigen Ke- 
dichtes ift Defien Inhalt in geiftig vertiefter Weife 
in Seichnung und $arbe in einer Linienführung, 
in einem MDurf ffiszenhaft und doch in jeder 
Einzelheit treffend und ficher übertragen. „Sie 
gleihen jolchen Träumen am Morgen,” fchreibt 
Hermann Bahr in feiner Einleitung zur Marc- 
Mappe, „die noch voll mit Wacht behängt find, 
aber jchon vor dem XRuf des hellen Tages leife 
erbeben. Diefer gelinde 'Halbichlaf der erften 
Jugend, der eher etwas von einer Erftarrung 
bei offenen Augen, einer Sähmung bei höchfter 
Erregung hat, hält gerade fehr ftarfe Künftler 
oft am längften feft. « Gar aber der junge 
deutjche Künftler hat dies oft, dem fich ja fein 
inneres Derlangen gern zumächft bloß als ein 
dumpfes Wogen anfündigt: es wogt und auf 
diefer Woge jchwimmt allerhand durcheinander 
herum, Eigenes und $remdes, er aber fifcht darin 
und fragt ‚erft in feiner $reude noch gar nicht, 
was er fich davon fängt; im hohen Alter kehren 
die Meifter zumeilen in diefen Zuftand zurüd, 
Smijchen den beiden Zeiten, der noch unausge- 
jchlafenen und der fchon wieder einfchlummern- 
den, liegt die Zurze Stift des bewußten Schaffens, 
die der Eigenfinn beherrfcht; vielleicht aber ent- 
halten jene Dunfelheiten des jungen und des 
greifen Künftlers eigentlich von feinem wahren 
Wejen mehr, als im blendenden Kicht der Meifter- 


Ihaft ericheint." — Die farbigen Zeichnungen 
Marcs zeigen in ihrer unfertigen Sertigfeit, in 
welcher Weile das KLefen einer oder mehrerer 
Strophen die zwingende, plößliche Geftaltung 
nicht mur der dem Gedicht innewohnenden, fon- 
dern auch der das Gedicht umfchwebenden Jdee 
bei dem Künftler ausgelöft hat. Das ift gewiß 
die rechte Art der Jlluftrierung. Aber wie die 
Derje eines Gedichtes befruchtend auf die Fünft- 
leriiche Intuition des Jlluftrierenden und wie, 
umgefehrt, die Jlluftration eine ins Künftlerifche 
umgedeutete Erläuterung des Gedichtes bewirkt 
hat, das fommt in den Marcjchen Skizzen in 
wunderbarer Weife zum Ausdruf. Das merft 
man freilich nicht fofort, nicht auf den erften 
Bl. Dazu erheben fich die Jlluftrationen viel 
z1 hoch über den Durchfchnitt. Erft nach mehr- 
maligem £efen und Betrachten von Gedicht und 
Seichnung erfaßt man die wechfelfeitigen Deutungen 
von Wort und Bild. Auch deshalb, weil die als 
Dorwurf dienenden Gedichte, insbefondere jene 
aus dem Altägyptifchen, Babylonifchen und Chine- 
fichen, nicht leicht zu deuten find. 

Sum mehrmaligen Lefen und Betrachten der 
Gedichte und Bilder waren in diefen unruhigen 
Seiten nicht viele aufgelegt und deshalb mag 
auch die Marc-Mappe noch nicht in dem Um- 
fange gewürdigt worden fein, wie es dem Genius 
diefes Künftlers gebührt. Läßt man das Wert 
in einer ganz ruhigen Stunde auf fich einwirken, 
jo wird man, bezwungen auch von den fie er- 
gänzenden Gedichten, bald ganz in ihren Bann 
gezogen. Diefe Wirfung wird trefflich vorbereitet 


durch die Aufmachung und Ausftattung des Werkes. 


Es gehört in die Klafje der Eurusdrude, und 
jwar zu jenen Surusdrudfen, die in der Auswahl 
des Papieres und der Lettern, in Satanordnung 
und Drudausführung nicht weniger wie im Ein- 
band reife buchfünftlerifhe Durchbildung und 
einen gewählten Befchmad befunden. So wird 
es zu einer Augenweide für den verftändnispollen 
Bücherfreund und bringt fchon in feiner äußeren 
Aufmachung eine Stimmung auf, die für den 
vertieften Genuß des nhaltes notwendig und 
erforderlich ift. 

Seht man zuerft auf das Gegenftändliche der 


8 












































































































102 






Elfa R » 





Marc:Mappe em, die unter dem Titel: Stella 
peregrina Ymherjchweifende Sterne — er= 
fchienen ift, jo findet man in ihr achtzehn Ge- 
Dichte, von denen mehrere befannte Dichter, wie 
Emil Prinz zu Schoenaich-Carolath, Hans Bethge, 
Richard Dehmel, Guftav Salte u. a. m., zum Ders» 
fafier haben, andere in guten Überjegungen von 
Larmen Sylva, Bethge, Brunnhofer ujw. gehalt- 
volle und tief empfundene Dichtungen öftlicher 
Hölker find. Diefen Gedichten, die jeweils auf 
den linken Seiten eines Dan-Belder-Büttenpapte» 
res in der Dolphin-Antiqua gedruct find, jtehen 
die Sakjimile-Tachbildungen der Marefchen Ori- 
ginale gegenüber. Sie find von Ahmette von 
Edardt handfoloriert, deren Meifterfchaft auf 
diefem Gebiete allüberall anerfannt ift. - Die 
Sakfimile-Tachbildungen find auf farbige, der 
Stimmung der Bilder angepafte Büttenfartons 
geheftet. Das Werk hat ein Groß-Solio-Sormat. 

Stanz Marc hatte ftarfe literarijche Inter» 
ejien. Seiner Sreude an alter und neuer Dicdht> 
funft find die unter dem Titel Stella peregrina 
gefammelten Studien zu danken. Es entipricht 
feiner leichten Empfänglichkeit für jede neuauf- 
tauchende Moderichtung, daß diefe früheren Alr- 
beiten einen ganz anderen Stil verraten als jeine 
ipäteren. Aber überall merkt man das tiefe Er- 
fafjen des “in emem Hedicht niedergelegten Ge- 
danfens — „wie. fpricht ein Beift zum andern 
Beift“ — und die fchnelle, geniale Wiedergabe 
diefes Gedankfens in Sorm, Bild und Sarbe. Es 
ift gleich, ob es fih um eine indiiche Weije, um 
eine altbabylonifche Sage oder um einen Zigenner- 
ang, voll von banger Sehnfucht nach Heimat 


und Kiebe, handelt, _ob es ein .chmefilches Lied, 
ob es abgehadte arabijche Derje, oder ob es tief 
in Berz und Seele jchürfende Strophen unjerer 
modernen Dichter find. Diefen verjchiedenartig> 
ften literarifchen Prozefjen entiprechend find auch 
die Studien, oder, richtiger gejagt, die Jlluftra- 
tionen zu jenen Gedichten und Derjen. Stern- 
fprühende Kometen, häßliche Chinefengötter, Nacht 
geftalten md wundervolle Srauenförper, zarte 
Morgendämmerung und gemitterjchwangere Land- 
fchaften zaubern Stift, Kreide oder Pinjel hervor; 
bier brauen um dunkle Bergipigen helle Morgen- 
nebel, dort jagt der Föhn durch dunkle Tannen 
und Taumwinde haben in die weiße Schneedecke 
grimende Slecde geriffen, aus denen zarte Schnee- 
glöcchen fprießen. Überall offenbart fi, die 
geniale Künftlerhand, am ftärfiten aber wohl in 
den Kreidezeichnungen zum Titelgedicht und zu 
Dehmels „Befreit”, in den Aquarellen zu Bethges 
„Trübem Lied“, zum „Indijchen Lied” und zu 
dem „Der Brunnen“ betitelten Gedicht von rene 
von Sorbes»lMoffe. Das Aquarell zu Margarete 
Susmans „Sriedfanes Gelände” und die farbig er- 
höhte Zeichnung zu dem Sigeunerlied „Hoffnungs> 
los“ find in ihrer Ant Meifterwerfe, die jenen des ge- 
veiften Künftlers nahefommen. Daneben find einige, 
nicht alle, bildgefchmücdte Jnitialen von eigen» 
artigem Gepräge und vollendeter Durchführung. 
Das Prachtwerf -Stella peregrina ift ein 
Denfmal, das dem ringenden Künftler Franz 
Marc gejett ift; möge bald ein zweites Buch er- 
fcheinen, das uns die Schöpfungen des Meifters 
vorführt, der fich eimen Pla in der neueren 
Kunftgefchichte dauernd gefichert hat. 


Elsass. 


Elfaß, mein herrliches altes deutiches Land, 
will das Deutfche Reich dich zum zweiten Male 
an die Welfchen verraten? ft der Gedanke an 
die Möglichkeit deiner Trennung vom Reiche, der 
jeßt unter vielen fogenannten Deutjchen fich hoch 
erhebt, nicht bereits Derrat? Und ift wahr, daß 
Deutfchland jet ebenfo darniederliegt, wie vor 
250 Jahren, da. ihm der dreißigjährige Krieg 
von achtzehn Millionen Menfchen nur noch vier 
Millionen gelaffen hatte? Jft es wahr, daß 
Deutfchland — noch fchlimmer als damals — 
eine Abtrennung des Elfaffes zugeftehen muß und 
will? Damals — nach adhthundertjährigem Der- 
wachfenfein des Elfafjes mit Deutjchland, zwang 
die Tot des inneren Elends, in das Deutjchlands 
Seinde unter Ausnüßung feines Glaubenshaders 
es getrieben hatten, Kaifer und Yeich, den frans 
isichen Nachbarn zu geftatten, in den deutichen 


Sanden zwifchen Rhein, Maas und Rhone einige 
Punfte zu befegen, fo außer Met, Tull, Dirten 
(heute Derdun) den Sundgau und das Amt der 
Sandvogtei über die zehn Städte des Elfajjes, 
während das Sand felbft, einfchlieglich der freien 
Reichsftadt Straßburg, laut dem Nlünfterer Srie- 
den beim Neiche verblieb. Welche Würde und 
Kraft bewies diefes alte zermürbte deutiche Reich, 
als es 1644 nach fünfundzwanzig Ktiegsjahren 
den Krieg noch fünf Jahre fortfegte, um dem 
Gegner jene im Dergleiche mit heute gering» 
fügigen Sugeftändniffe nicht machen zu müfjen. 

Und wie wehrte fich das Eljag felbit, als 
Darauf Frankreich mitten im Srieden unter 
fophiftiicher Auslegung des Sriedenstertes Recht 
auf Recht im Elfaß an fich zu reigentbegann, 
den alten deutfchen Städten die Mauern nieder 
brach und die Sreiheiten nahm! Damals fehlte 


Eilfaß. 103 


es nicht an Warnern und ftarfen Perjönlichkeiten, 

die mit dem ganzen Leben fich für einen ftarfen 

Srieden unter Sicherung des Eljaß einjegten. 
Auch jeßt fehlt es nicht an Warnern, auch 

nicht in der elfälfiichen Angelegenheit. Die deutiche 

Heldengröße des damaligen Elfafjes bat fogar 

ihren Dichter gefunden, der das Eljaß als 

Symbol, alles deutichen Opferleids inmitten des 

Dölferwirrjals erfaflend, den Heldenfampf der 

freien Städte, Ritter und Bauern des Eljaljes in 

hinreigend dDramatiicher Heftaltung und in einer 

Sprache von hohem Schwung dem deutfchen Dolfe 

ins Hewillen ruft, um 

in leßter Stunde es zu 

warnen, mit der Ab» 

trennung des Elfafjes 

die Art an feine eige- 

nen Wurzelnzulegen. 

In Gerhard Tifcher, 

einen jungen Keip- 

ziger $eldgrauen, ift 

dem deutfichen Dolfe 

ein Dichter von ganz 

gewaltiger Geijtal- 

tungsfraft gejchenft 

worden, der hrjeinem 

Erftlingswert „El 

faß“, ein Ddeutiches 

Weiheipiel(J.$.Leb: 


manns Derlag, Mün: 
chen, Preis Mt. 2.50) 
uns eine Dichtung 


gab, die berufen 
it, eine mächtige 
MWirfung auszuüben. 
Safjen wir den Dich- 
ter hier jelbft zu Wort 
fommen: 

„And wenn die 
Welt verfintt, noch 
lebt der Mut!” fo 
ruft er dem, deut- 
chen Dolfe zu, und 
wie einft Sichte 1807, als die Sranzofen fchon 
ganz Deutfchland unterworfen hatten, vom heilig- 
ften Slauben befeelt jeine Reden in die Deutfche 
Nation fchleuderte und dadurch geiftig den Krei- 
heitsfampf anbahnte, der uns unferer eigenjten 
Bejtimmung zurüdgab, fo ijt ein Leitwort der 
neuen Dichtung: „Es wird ein Kampf des Beifts 
jein mit dem Geiftel” — „Deutich fein heigt 
Charalter haben!" „Wer im Sturm vergeht, 
taugt nicht, der irdifchen Ordnung Sels zu fein, 
und das tft Deutichlands Gottberuf auf Erden!“ 
— „Unglüf jei uns ein Sporn, uns dennoch 
Ourchzufegen!” — „Böte uns Sranfreich alle 
Herrlichfeit der Welt, jo wäre doch in uns ein 
heil’ger Stolz, der fagte: Nein! die Sreiheit ailt 
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mir mehr, denn vom Himmel hat fie ihren Adel!“ 

„Sreiheit der Sitte, Sreiheit jeder Tugend!“ 
— „2uir feine Sreiheit, fremden Safters Hohn! 
Nur feine Schwäche, Sire, vor fremdem Willen, 
der unfer Beiligftes zerftört, die Sitte des Her- 
zens!* — Nach gewaltig tragifhem Scidjals- 
erleben tritt der Held der Dichtung, Graf Ede 
brecht-Türdheim, im Namen des eljäffifchen 
Dolfes vor feinen Kaifer: „Jett ift es Zeit! Jn 
Kampfes heißer Not läßt fich die Freiheit fchmie- 
den! Gründen Sie dem Recht Europens eine 
Kaiferburg! Sie fönnens! Deutichland Fanns! 
Nie hat ein Dolf fo 
tief gelitten, nie fo 
warm gefühlt mit 
fremdem Leid, wie 
deutfche Herzen füh- 
len! Beim Beil der 
AMenfchheit, tilgen 
Sie den Brand des 
Krieges, der fih an 
Veutfher Schwäche 
zündet, und rufen 
Sie’s voll Stoß hell 
in die Welt, daß es 
der Sranfen Phrafen 
übertöne: Bier foll 
der Ordnung Mitte 
jein, ein Kern des 
Öuten, ftarfe Zu- 
flucht den Bedräng- 
ten! Bier jei der Sitte 
Sucht, des Opfers 
Mut, des Schenfens 
Tugend und Bürgin 
jedes Werts!” 
„Es fehlt nicht viel 
vom Siege. Nur die 
Tat, aus Kaijers 
Kraft getürmt, -ein 
ragend Stel, das 
fehlt! Drum ift das 
Dolf. zum Tod be- 
trübt, wenn Wucer jchwelgt und Beldenführer 
jchweigen!“ 

In der Sriedensfrage trifft der Held den 
Kernpunft auch der gegenwärtigen Erörterungen. 
„Das deutiche Dolf, in Opferblut erfticft, wird 
jedem neuen Angriff, jedem Spott jedweden Beg- 
ners preisgegeben fein. Das hiege Heldenblut 
entweihen und Ahnen in Gräbern jchänden. 
Deutihe Mark gebietet Klarheit auf Erden. Alfo 
war’s von je. Und aljo, find wir Männer, muß 
es bleiben!“ 

Als der Held am Schluffe der Dichtung an- 
gejichts der brennenden Pfalz für fein Dolf durchs 
Sener fchreitet, ruft er ihm zu: „Derzage nicht, 
denn einen Königswillen gab dir Gott, und höh’re 
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Gaben als den andern allen. Don Wunichgier 
frei, zum Opfermut entichloffen, Fannft du der 
Welt Erlöfer fein. Du litteft wie nie ein Dolf, 
drum wirft du ftärfer werden als alle, um fie 
alle zu veriöhnen! Den Edelmwillen laß dir nie» 
mals rauben!“ 

Mit dem Gefang der Rheintöchter, bei aufr 
gehender Morgenröte einer neuen Seit: 





Eljag — Edeljag! 

Heldland! Heldvolf! 

Wahre die Weihe dir 

Ragend und rein! 
endet die Dichtung, von der mit Sicherheit er- 
wartet werden darf, daß fie auf zahlreichen Bühnen 
zur Aufführung fommt. Auch als Buch übt die 
Dichtung eine ftarfe Wirfung aus. 


Ein geschichtlicher Roman aus Österreich. 


Die 200. Wiederkehr des Geburtstages Alaria 
Cherefias hat Öfterreih im vorigen Jahre ge- 
feiert. MWürdigend fchrieb bei diefer Gelegenheit 
Bugo von Hofmanısthal: „Wenn auf unferem 
Dafein ein befonderes Licht liegt, das die Deut- 
ichen fühlen, wenn fie aus ihrer Welt in Die 
unfere herübertreten, fo ift fie fchuld daran in 
geheimerer Weije, als die Seder des Gefchichts> 
ichreibers ausführen fan.“ Was die Seder eines 
Biftorifers nicht vermag, verjucht mit Erfolg der 
ichöpferifche Menfch, und zwingt fein Gefchöpf in 
die Atmofphäre des Seins hinein. md das 
macht den Porzug und die Bedeutung des neuen 
hiftorifchen Romans aus, der als die wertfteigernde 
Sortfegung der mit Necht‘ jo beliebten und be- 
gehrten Biücherreihe „Romane berühmter Männer 
und Srauen“ foeben erfcheint. unter dem Titel: 
Maria Therefia. Gefchichtliher Roman von 
Sdenfo von Kraft. Mit 20 zeitgenöifiichen Ab- 
bildungen, Dokumenten ufw. Wir fehen anfangs 
eine in Sonne getauchte Szenerie, erleben die 
Sarenburger Sommerfeligfeit mit Saitenfpiel und 
Sefang, Maria Therefia und Sranz von Koth- 
ringen reiten beim heiteren Gefläff der Mleute 
zur Sauhaß aus, oder tanzen bei Hofbällen fich 
die Schuhe Faputt, glücliche Tage verleben fie 
und zeigen der Welt, daß man Ehepaar und 
Siebespaar zugleich 'jein fanı. Doch Kiebesvers 
und Triller verftummen fchnell, die reichen Tage 
zwifchen Weltpolitit und Srauenlächeln haben ein 
Ende, Kriegswolfen überziehen den Himmel, Eros 
fenft die Sadel und Mars entzündet feine Brände. 
Jahre des Krieges folgen, Seiten der Prüfung, 
der Zerrüttung und Erjchöpfung. Das Heer ijt 
gefchwächt, die Staatsfafjen find bis auf den 
Grund leer, die Erblande in einem traurigen 
Suftande. Da taufht Maria Therefia Glücd gegen 
Pflicht ein, fucht und findet die Mittel, die für 
den Aufbau und das Erftarfen notwendig find. 
Sie erhebt und reift zu fich empor die Klein: 
mütigen und die Jagen, die Derwirrten und die 
Surchtdurdfchüttelten, die Schlampertatjchen und 
die Mißvergnügten, fie meiftert die Krijen und 
bannt das Unglüd. Öfterreich wird durch Maria 


Therefia verjüngt, fie erjchließt die Quellen jeiner 
Entwidelung. — Ein reiches Leben wirft fich 
aus. Diefe Srau ijt nicht allein Kaiferin, fie 
war auch zu ihren fechzehn Kindern Mutter. Jn 
diefem Ausüben ihrer mütterlichen Pflichten offen= 
bart fie die ganze Kraft ihrer Perjönlichkeit. — 
Aber wie jedem Menfchen, der fich bewähren foll, 
wird auch ihr nichts erjpart. Jahr um Jahr 
werden Kücen in den Kreis ihrer Lebensbegleiter 
gerifjen, was ihr Hatte, Gefährte oder Sreund 
gewefen, fieht fie un fich hinwegiterben, woran 
fie hing, geht ihr verloren, fie wird einfam. Denn 
die Kinder werden Jjelbftändig und gehen ihre 
Wege, immer weiter und weiter zieht jich das 
wirfende Leben von ihr zurüd, gründlich lernt 
fie den Sinn des Alterns erfennen: Das Derlieren. 
Swar möchte fie gerne mit. dem Willen zur Macht, 
den ihr Sohn und Mitregent _\ojeph ihr ent- 
gegenfeßt, fich verföhnen, doch ein Kompromiß ift 
hier unmöglich. Der alte Kampf zmwijchen Alter 
und Jugend, zwifchen Dergangenheit und Sufunft 
fptelt jich unerbittlich ab. Aber wie fie nach dem 
Tode des Gemahls jchnell entichloffen ihre jchönen 
Haare fich abfchneidet und den Fahlen Kopf unter 
der Witwenhaube verbirgt, und fo. ihre Nefig- 
nation als $rau zum Austrud. bringt, jo weiß 
fie auch jeßt, daß fie verzichten müfje, und nicht 
aus Staateraifon, jondern in der Erfenntnis, daß 
die Entwifelung nicht ftill ftehe, daß man fich 
ihr nicht entgegenftellen dürfe, und man leßten 
Endes dazu da fei, ftets nur den Weg feines 
Wachfolgers zu bereiten. — Durch das Aufzeigen, 
wie Wirtniffe fich entwirren, Spannungen fich 
entipannen und Dernunft im Sejchehen waltet, 
ift diefer Roman ein zeitgenöfiiiches Buch, ein 
politiiches und menfchliches Dofument zugleich. 
Er wird nicht allein in Niterreich Aufjehen erregen, 
denn er zeigt zwar das Öfterreichifche Heficht Maria 
Therefias, aber wir hören ihr deutiches Herz 
fchlagen. Die Wahrheit des Menjclichen ift hier fo 
groß, die Durchdringung defjen, was LCharafter, 
Sebensenergie, Sielbewußtheit heigt, jo ftarf, daß 
man getroft fagen fan, die Lektüre Ddiefes Ro- 
mans bringe Dergnügen, Erhebung und Nußen. 
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Uon Büchern, Bibliotheken, Sammlungen, Presse und 
Buchhandel. 


Gründung einer Studentenbücherei, Der Provinzialverband 
der Rheinprovinz und die Stadt Bonn haben die Gründung einer 
Studentenbücherei befchloffen und beträctlidde Mittel dazu aufge- 
bratt. Die Bücherei joll den Studenten $ühlung mit dem geiftigen 
Leben der Seit vermitteln, indem fie ihnen die Erfcheinunaen in 
Miffenfchaft, Kunft, Wirtfchaft und Politit und befonders in der 
fhönen Kiteratur in Büchern, Brofchüren, Settfehriften und Zei» 
tungen zugänglich macht, 32.120,08. 

Deuriches Kulturmufeum. Das aus dem Deutfchen Buchge- 
werbesDerein hervoraegungene Deutfche Hulturmujeum ift am 
Sonnabend, den A2. Öftober, durch den Prinzen Johann Georg, 
Herjog zu Sacdıjen, eröffnet worden. 

Der Derlag Reclam in Seipzig fonnte fürzlich das fechite Tau- 
jend feiner Unmerral-Bibliothet abfchliegen. Die legten Nummern 
brinaen zwei Erzäblungen von Eluabeth von Heyfing, em zwei- 
aktiaes Spiel „Die Uhr" von Meyrint und NRoda Roda, Geiites- 
probleme und £ebensfragen von Euden, „Weltliteraiur“ von Adolf 


Kleine Mitteilungen. — Perfonalchronif. 


Kleine Mitteilungen. 


Bartels, eine Art literarifchen Führers, und endlich alsjechstaufend= 
ftes Heft „Der verwandelte Sächer und zwei andere Novellen" von 
Sudermann. 

Die „Killer Kriegszeitung“ bat Ende September ihr Erfcheinen 
eingeftellt, da ihr Leit-r, Paul Ostar Horder, an Stelle des ver- 
ftorbenen Berausgebers von Delhagen und Klafinas Monatstejten“ 
Banns von Sobeltisz nach Berlin berufen woden ift. 

Der Buchverlag Albert Kangen in München it dDurh Kauf 
an die langjährigen Gefchäftsführer Otto $ iedıich, Dr. Remhold 
Geheeb, Augauft Sommel und Korfiz Holm übergegangen und wird 
als offene Handelsgefellfchaft weitergeführt. Die Bejitverbältniffe 
des „Simphzijjimus“ bleiben unberührt. x. €, 


Theater, Kunst, Musik. 

Das Münchener Schaufpielbaus ift duch Derfauf — wie es 
heißt für M. 850000 — an Hrrmme Körner übergegangen; vom 
A. Apıi! A9A9 ab übernimmt fie das Theater mit allen Rechten 
und Pflichten. Die ftollbergfche Direftionsführung, die vor einigen 
Wochen ihr zwanzigjähriges Wirfen feiern fonnte, wird damit ihren 
Ubıchluß finden, LT. €. 


Personalchronik. 


Buchhandel, "Bibliothekswesen und Presse. 

Hermann O®denwaldt, Inhaber der firma Jo. Roth, vorm. 
5. Shmid’fche Buchhandluna in Schwäbifh-Gmüänd, fiel am 
27. September im Weiten. 

Walther Schreiber, Teilhaber der Sirma Paul Neff Derlag (ar 
Schreiber) in Ezlingen, fiel am A. Öftober im 36. £ebensjahre, 

Mar Müller, Inhaber der $irma J, U. Kerns Derlag (Mar Müller) 
in Breslau, F dort anı A. Oftober im 77. Lebensjahre. 

Karl $ranz Koehler, Seniorcher des Haufes K. 5. Koehler, Bar: 
fortiment und Hommiiionsgefchäft in Leipzig, fiel am 5. Of- 
tober im Weiten im 40. Zebensjahre: 

Paul Bräuer, Inbaber deı Firma gleichen 
Namens in<emgo, t dort am 9. Öftober. 

Hofrat Prof. Dr. Jofef Ritter von Karas 
bacef, vormals Direttor der Wiener Hof- 
bibliothef, F in Wien, 72 Suhre alt. 

Prof. Dr. Ernft Rotb, Oberbibliothelar in 
Balle a.d.5., Fdortim älter von 6/ Jahren. 

Dr. Arnulf Sonntag, Seuilletonredafteur der 
„Münchener Deuelten Nachrichten“, fiel 
im Weiten, 39 Jahre alt. 

Otto Zifcher, Redakteur des „Königsberger 
Anzeigers“, riel im Weften, 

Guftan Neumann, Redakteur an der „JIe>» 
naifchen Zeitung“, fiel im Weften. 

Dr. phil. Hans Donalies, Journalift, vormals 
Mitalied der Seuilleton.Redaktion des 
„Berl Tageblatts", t in einem Zazarett. 

Ausuft Wendt, lanujähriges Mitglied der 
Schriftleitung der „Xorddeutfchen Allge- 
meinen Seitung”, tin Berlin, 66 Jahrealt 


Pbilosopbie und Pädagogik. 


Dr. Seorg Simmel, Profeffor der Philofophie 
an deı Univerfität Straßburg, F dortam 
26. September, 60 Jahre alt. — Einlei- 
tung in die Moralwiffenichaft; Philofo- 
phie des Geldes; Probleme der Kefchichtse 
ptilofophie; Hauptproblente der Phi’c® 
fopbie; Dorlefungen über Kant; Gsethe; Geiftige Enticheidungen, 

Emile Boutreur, Profrffor der Philofophie an der Sarbonne zu 
Paris, f dort im Alter von 73 Jabren. — Science et Religion. 

Salton Milband, Profeifor der Philofophie ander Sarbonne zu Pauis, 
f dort am A. Öfrober. — Les conditions et les limites de la certitude 
logique; Le rationel; Les philosophes geometres de la Gräce. 


Rechts- und Staatswissenschaften. 
Dr. Rudolf Lesnhard, a.o. Profeffor für Dolfswirtfchaftslehre an 


der Univerjität München, f dort, 59 Jahre alt. — Agrarpolitik 
und Agrarreform in’ Spanien unter Kaıl III. 


medizin und Pharmazie. 


Seh. Obermedizinalrat Prof. Dr. Georg Gafftv, Direftor des 





Georg Simmel. 


Inftituts für Infektionsfrankheiten in Berlin, f dort im Alter 
von.68 Jahren. 

Hofrat Dr. M. Löwit, Profeifor der Pathologie an der Uniprrfität 
Sunsbrud, F dort am 9, Öftyber, 67 Jahre alt — Phyfiologie 
und Pathologie des Blutes und der £ymphe; Sehre vom 
Sieber; Senfämie als Protozoeninfeltion; Probleme der paiho- 
logifchen Phyjiologie. 


Sprach- und Eiteraturwissenschaft, 

Prof. Dr. Wilhelm Dietor, Direktor des englifchen Seminars an 
der MUniverftät Miarbura, + dort im 
68. Kerensjahre.— Rirthumbriiche Ru- 
nenfteine; Kleine Phonetif; Wirfenichaft 
und P.aris in der neueren Philolouie; 
Die angelfüchfifchen Runenfäftchen; Me» 
thodit des neufpraclichen Unterrichts; 
Deutfches Ausfpiachewörterbuh; zahl. 
reiche Sehrtücher. 

Prof. Karl Wurburg, befannter Siterar- 
hiftorife: in Stodholm, t dort, 66 Jahre alt. 


Daturwissenschaften, Matbe- 
matik, Technologie. 


Seb. Rat Frof. Dr. Seorg Klebs, Diref- 
tor des b>tanifchen Inftituts deı Mlniver- 
jität Heidelberg, F dore am 18. Ofrober, 
61 Jahre alt. h 

Prof. Dr. Karl Kraus, vormals Direftor 
der Sandwirt chafılichen Bochfchule Weis 
henftephan, F im 67 £ebensjihre, 

Seh. Rat Prof. Dr. Chr.ftian Otto Mohr, 
der Altmeifter der technischen Mechanik, 
f in Dresden-Blatewit im Alter von 
83 Jahren. — Abhandlungen aus dem 
Gebiete der technıjchen Utechanit. 


Schöne Eiteratur, Kunst, Musik. 
Mar Dauttendey, befannter Sy ifer ınd 
Erzähler, F vor einiger Zeit nm Malung 
auf Java, 51 Jahre alt. — Das Lufamvärtlein: Ultras Diolett; 
Schwarze Sonne; Die ewige Hochzeit Der brennen’e Kulen- 
der; Spielereien einer Kuiferin; Schaufpiel; Acht Gefichter am 
Bimofee. 

Elite, Bürftenbinder (E Werner), Romanfc:iftftellein, F in 
Meran, 79 Jahre alt. — Ein Held der Feder; Am Altar; 
Klük aufl; Geiprengte Sefieln; Dineta; Um kotben Preis; 
Di» Alpenfee; Gewagt u: d gewonnen; $ eie Bahn: Sieamwart. 

Eduard Graf Key erling, Furländiicher Dichter, F am 29. Scptem«- 
ber in Mütchen, 63 Jıhre at. — Rofa Berz; Die dıitt? Stiege; 
Brate und Mareile: D. mala; Abend iche Häufer; Schwüle 
Tage Peter Hawel; Bınte Hirze:. 

$riß Gerhard Kottmann, plattde: ticher Dichter, + in Oldenburg, 
37 Jahre alt, — Dat Hüffünner Lücht. 
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Nachstehend sind alle seit Herausgabe des Oktober-Beftes der „Blätter für Bücherfreunde‘ erschienenen 
wichtigsten Neuigkeiten des deutschen und ausländischen Buchhandels systematisch geordnet aufgeführt. 


Die mit & bezeichneten Referate sind Selbstanzeigen der betreffenden Verlagsfirmen. 
Preise in Mark. 


Für die absolute Richtigkeit der Preise kann eine sichere Gewähr nicht geleistet werden. Sie sind nur 
so lange gültig, als sie von den Verlegern nicht geändert werden. . 


ı. Sammelwerke und Gesamtausgaben. 
Allgemeine Bibliograpbie. 


Buch, Das gute. L. Staackmann,»L. Gratis 
Eine Reihe von neuen Erscheinungen deutscher 
Dichtkunst führt das „Gute Buch“ auch heuer wieder 
seinen Lesern in kurzen Berichten vor Augen. Es 
sollen abermals kleine Charakterbilder des jüngsten 
Schaffens der Autoren des Verlages L. Staackmann 
sein, die es dem Publikum ermöglichen,, zu diesem 
und jenem Werke engere Beziehungen zu gewinnen. 
Und wenn die hier angezeigten Bücher, jedes ein- 
zelne für das deutsche Volk einen frohen Feiertag 
bedeutet, dann hat dieser kleine Bericht seinen Zweck 
erfüllt und seinen schönsten Lohn gefunden, 
Rathenau, Walther, Gesammelte Schriften in 5 Bdn. 
S. Fischer, Verl., B.. 25.—; geb. 35.—; Hldrbd. 48.— 
Reichls deutsche Schriften. (1.) ©. Reichl, B. 
Eucken,Rud., Die geist. Forderungen d. Gegen- 
wart EEE A ER TE Re RE OO 
Sehultz, Clemens, Gesammelte Schriften e. Jugend- 
pflegers.. Im Auftrage d. Zentralstelle f. Volkswohl- 
fahrt hrsg. v Walther Classen. Carl Heymann, B. 5.— 
Sonderkatalog der Caritas-Bibliothek zu Freiburg im 
Breisgau. Werke üb. d.„ Deutschtum im Ansland. 
Nach d. Bestande vom 1. VIll. 1918. Geschäftsstelle 
d. Caritasverbandes f. d. kathol. Deutschland, F. 1.50 


Taschenbuch für Bücherfreunde, Herausgegeben von 
Rudolf Greinz. Mit der Wiedergabe der Rosegger- 
büste von Professor Brandstetter, Graz. L. Staack- 
Mann WEIN a ee, Kart. 1.— 

Das längst ungemein volkstümlich gewordene 
„Taschenbuch für Bücherfreunde“, das bereits .zu 
einer bevorzugten Lektüre des Publikums geworden 
ist, vereinigt auch in seinem heurigen fünften Jahr- 
gang eine solche Fülle von Lesestoff, wie ihn sonst 
nur ein teurer Novellenband bieten kann. Aus dem 
jüngsten Schaffen einer Reihe unserer bekanntesten 
Autoren ist auch in diesem Jahrgang von dem Her- 
ausgeber mit bewährtem Geschmack eine Auslese 
getroffen worden, die das Taschenbuch neuerdings 
zu einem der begehrtesten Geschenke machen dürfte. 
In der vorliegenden fünften Folge nimmt die heitere 
Muse einen vorwiegenden Raum ein. 


Wildenbruch, Ernst v., Gesammelte Werke. Hrsg. v. 
Berth. Litzmann. 2.Reihe: Dramen. 13. Bd. G.Grote, 
BSH RIESE Subskr.-Pr. 480; Lwbd. 6.—; 

Hldrb. 10.— u. 20°/, T.-Z. 


2. Religiöse Schriften. Pbilosopbie. 


Bertram, Ernst, Nietzsche. Versuch e. Mythologie. 
G. Bondi, B.. . . 15.—; Lwbd. 19.— u. 10°], T.-Z. 
Bichler, Franz, Luther in Vergangenheit und Gegen- 
wart. (Doppelbändchen 9/10 der Sammlung „Bücher 
der: Stunde“.). "Friedrieh Puste, RS 
Die Schrift führt in lebhaften, treuhistorischen 
und aus den Quellen selbst geschöpften Zügen ein 
fesselndes Gesamtbild. Luthers vor. Sie ist der 
Nötigung entwachsen, die die protestantische Lite- 
ratur des vergangenen „Lutherjahres“ auflegte, die 
Gestalt des Gefeierten in wahrem Lichte zu zeich- 
nen und nimmt deshalb in ihren letzten Kapiteln 
eingehende Beziehungen zur Gegenwart, jedoch 
ohne Polemik und ohne Verletzung des gegentei- 
ligen, lutherfreundlichen Standpunktes. 

Bodman, Emanuel von, Schieksal und Seele. Rede 
an die Zeit. J. Engelhorns Nachf., St... . 1.— 

In seiner von innerlicher Liebe zur Lebenskraft, 
zu Mensch und Vaterland getragenen Rede, mit 
deren Vortrag er in Mannheim, Konstanz und Mün- 
chen einen großen Eindruck hervorrief, wendet sich 
Bodman, der ebenso philosophisch nachdenkliche, 
wie im weiteren Sinne gotterglühte Dichter, an die 
Zeit. Er versucht den inneren Weg zu zeichnen, 
auf dem die einem schweren Schicksal, insbesondere 
auch jetzt im Krieg, gegenübergestellte Seele des 
freieren Menschen dies überwinden und die in der 
großen Ungewißheit des Lebens verlorene Sicher- 
heit’ vertieft wiedergewinnen kann. 

Bretschneider, Paul, Der Pfarrer als Pfleger d. wissen- 
schaftl. u. künstler. Werte seires Amtsbereiehs. F. Goer- 
lich. B. A: h 6.50; geb. 8.— 

Freyer, H., Antäus. Grundlegung e. Ethik d. be- 
wußten Lebens. E. Diederichs, J. 3.— u. 20°, T.-Z. 

Hamann, Walter, Metaphysik d. Liebe. Betrachtungen 
üb. Wege u. Ziele e. idealist. Weltanschauung. W.Brau- 
imullen.iW. 20227, Re 6 5 
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Heinsius, Maria, Der Streit üb. theozentr. u. anthro- 
pozentr. Theologie im Hinblick auf d. theolog. Grund- 
position Schleiermachers. J. C. B. Mohr, T. 
6.— u. 10°, T.-Z. 
Hinze, Adolf, Sozialdemokratie, Christentum, Materia- 
lismus und der Krieg. Eine philosoph. Auseinander- 
setzung. A. W. Zickfeldt, O.. . 6.— u. 10°, T.-Z. 
Hönigswald, Rich., Philosophische Motive im .neuzeitl. 
Humanismus. Eine problemgeschichtl. Betrachtung. 
Trewendt & Granier, B. RT A 1.50 
Klingemann, Karl, Vaterleid. Th. Weicher, L. 1.50 
Konrad, Eduard, Zu d. Quellen d. Lebens. Eine natur- 
wissenschaftlich-philosoph. Höhenwanderung m. Aus- 
blicken auf e. Neugestaltung d. Lebens, seine Deu- 
tung u. seine natürl. Grundlagen. Th. Weicher, L. 
6.—; geb. 8.— u. 10°), T.-Z. 
Lenard, Philipp, Über Relativitätsprinzip, Äther, Gra- 
vitation. S. Hirzel,.L.. .. .. —.75 u. 20%, T.-Z. 
Luther, Arthur, Die geist. u. polit. Vorstellungswelt u. 
Bolschew'ki im Zusammenhange d. Strömungen in d. 
russ. Gesellschaft u. Literatur. Vortiag auf d. Haupt- 
versammlung d. deutschen Gesellschaft z. Studium 
Osteuropas. G..J. Göschen, B. : ... ., .. _,90 
Mehlis, Georg, Probleme d. Ethik. J. C.B. Mohr, T. 
3— u. 10% T.-Z. 
Neeff, Fritz, Kausalität u. Originalität. Eine philo- 
soph. Untersuchung... J. C. B. Mohr, .T. 
2.— u. 10°), T.-Z. 
Reuter, H., Die St. Michaeliskirehe in Lüneburg. Ein 
Rückblick auf ihre tausendjährige Geschichte am 
500 jähr. Jubeltage, d. 11. VII. 1918. Hahnsche Buchh,, 
Stübe, R., Der Himmelsbrief. Ein Beitrag z. allge- 
meinen Religionsgeschichte. J. C. B. Mohr, T. 
2.— u. 10°], T.-Z. 
Walzel, Oskar, Deutsche Romantik. 4. Aufl. (Aus 
Natur und Geisteswelt, 232. Bändchen.) 2 Teile. 
Beth Teubner. Ei 25.8; Je 1:20; geb. 1.50 
Teuerungszuschl. 30°, 
Das Buch hat als Muster kulturgeschichtlicher 
Betrachtungsweise, die lehrt, wie eine Zeit als Ganzes 
aufzufassen ist und zeigt, wie Denken und Dichten 
im Gesamtleben fest verankert sind, über die Er- 
füllung der nächsten Aufgabe hinaus Bedeutung ge- 
wonnen, indem sie die Wege weist zu kulturellem 
Verstehen überhaupt. Durch Teilung in zwei Bänd- 
chen, von. denen das erste die Welt- und Kunstan- 
schauung, das zweite die Dichtung der Romantik 
behandelt, hat der Verfasser Raum gewonnen, der 
ihm gestattet, die an Gefühlen, Gedanken und Er- 
lebnissen so reich bewegte und durch die Bedeu- 
tung für den neuen deutschen Geist besonders 
wichtige Zeit noch klarer und lebendiger zu schildern. 


Wehnert, Bruno, Luther und Kant. E.R. Herzog, 
Vorliegende Studie über Luther und Kant unter- 
nimmt es, die Leistungen unseres größten Philo- 
sophen und Theologen gegeneinander abzuwägen. 
Dabei stellt sich heraus, daß der Kant der Religion 
und der praktischen Vernunft wohl in einigen Punk- 
ten eine Übereinstimmung mit Luther erkennen läßt, 
prinzipiell sind dagegen beide verschieden. Man 
ist erst in der Lage Kant auf Luther zurückzuführen, 
wenn man den kritischen Kant mit Luther vergleicht. 
Ihrem Umfang nach sind die Religion Luthers und 
die kritische Philosophie Kants natürlich vonein- 
ander zu trennen. Dagegen wachsen sie zu einer 
schönen Einheit zusammen, wenn man ihre gemein- 
samen Methoden miteinander vergleicht. Den Nach- 
weis ihrer Übereinstimmung zu liefern hat sich die 
vorliegende Studie zur Aufgabe gemacht. 


Bibliographie der Neuerscheinungen. 
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3. Rechts- und Staatswissenschaften. 


Albath, R., Reichs-Umsatzsteuergesetz vom 26. VII. 
1918 nebst sämtl. Ausführungsvorschriften. Emil Hart- 
Man BEE N ER ARE, 1.50 

Bauer, Stephan, Arbeiterschutz u. Völkergemeinschaft. 
Art. Institut Orell Füßli, Z. 7.—; geb. 10.— 

Bechtolsheim, Frhr. Ernst v., Ein Reichsgetreidemonopol. 
MStetneDach Me en el ae 

Behandlung, Die, d. feindl. Zivilpersonen in d. krieg- 
führ. Staaten bei Ausbruch d. Krieges. E. 5. Mittler & 
SORT EB A WS 3. 

Björnson, Björn, L’äme allemande, jug&e‘par un Scan- 
dinave 1914—1917. Trad. de P’allemand. Ferd. WyB, 
MEINDL TE 

Brandt, Maximilian, Die Arbeit als Grundlage f. d. 
innerstaatlich-soziale Wirtschaftsneuordnung. Anzengru- 
DER Verlae NUN Aa IR 722250 

Buch, Georg, Der Krieg u. d. Vertragsfreiheit. W.G. 
Korn, B Be oe he En RE EEE ARTE 

Buckeley, A., Die Schuld d. Heimat. Denkschrift üb. 
d. privatwirtschaftl. Schäden d. Kriegsteilnehmer- 
schaft. (Schriften d. Bundes deutscher Kriegsteil- 
nehmer u.Kriegsbeschädigtere.V., München.) Militär- 
Verlagsanstalt, M. E DA a]; 

Charmatz, Rich., Deutsche Demokratie. E. Strache, W, 

Pappbd. 5.55: 

Damaschke, Adolf, Geschichte der Nationalökonomie. 
Eine erste Einführung. Zehnte erweiterte Aufl. 2.Band. 
DUStaV Fischetsn N Re nn en a 

Die Umwälzungen in Rußland haben die Be- 
deutung der sozialen Fragen in blutigem Ernste 
enthüllt, Auch für uns wird alles darauf ankommen, 
nach den Erschütterungen dieses Krieges den rech- 
ten Weg zu finden zu einem gesunden Neuauibau 
unseres gesamten Wirtschaftslebens. Dazu müssen 
alle bewußt helfen. Das kann aber nur, wer sich 
ein eigenes klares Urteil über die sozialen Bewegun- 
gen und Strömungen erarbeitet. Kein anderer Weg 
führt zu solchem Urteil als der, den die Lehren der 
Geschichte weisen. Gerade deshalb greifen immer 
mehr zu diesem Buche, das in kurzer Zeit in mehr 
als 42000 Stück seinen Weg gefunden hat, d.h. in 
einer Auflage, wie sie auch nicht annähernd je einem 
ähnlichen Werke im deutschen Sprächgebiete be- 
schieden war. Die Ursache ist die volkstümliche 
fesselnde und dabei überall gerecht abwägende Art 
der Darstellung, die keinerlei Fachwissenschaft vor- 
aussetzt. 

Dannenbaum, Fritz, Erbbaurecht. Der Gesetzentwurf 
d. Reichswirtschaftsamts vom 3. V. 1918 nebst Be- 
merkungen. F. Vahlen, B ..... 1.60 

Drascher, Wahrhold, Das Vordringen der Vereinigten 
Staaten im westind. Mittelmeergebiet. Eine-Studie üb. 
d. Entwicklung u. d. Methoden d. amerikan. Impe- 
rialismus. Mit 1 Kartenskizze. L. Friederichsen & 
Co, DR. Ka DI le Se, 6 

Elleringmann, Rud., Der Beamtencharakter d. Leiter 
u. Lehrer öffentl. kaufm. u. gewerbl. Unterrichtsanstalten 
Preußens. Zugleich e. Beitrag z. Lehre vom Beamten- 
charakter öffentl. Lehrer überhaupt. Fr. Wilh. Ruh- 
USER EI De Re VL 5750 

Ettling, Wilh., Die Frage d. staatl. Brotmonopols so- 
wie d. Verstaatlichung d. Müllerei. E. Ebering, B. 
- 4.— u. 20°], T.-Z. 

Feiler, Arthur, Vor der Übergangswirtschaft. Frank- 
furter Societäts-Druckerei, F.. . . . 1.50 

Fischer, Eugen, Woodrow Wilsons Entschluß. Polit. 
Szenen. K. Curtius, B. 1.80 u. 10%, T.-Z. 
Fuchs, Wilh., Scfteinhändel. Jurist. Untersuchungen 
üb. Scheinmanöver aller Art u. d. Prinzipienfragen 
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d. Scheingeschäftslehre. Dieterichsche Univ.-Buchh,, 
CE N NE ee 850 
Geucke, Kurt, Reichsmehrbedarf u. Steuerermäßigung. 
Grundriß zu einer Theorie u. Reform. des Geldes. 
A. Crüger, B.-F. . et REN 
Gerstorfer, Carl, Der Kampf gegen d. Güterzertrümme- 
rung in Bayern, nebst e. Überblick d. Kampfmaß- 
nahmen d. übr. deutschen Bundesstaaten. M.Steine- 
Dacl, MB oe ee Zr s 4.50 
Hanausek, Gustav, Frauen als Zeugen, Grundstück- 
recht, Testamentsformen. Studien z. Privatrechtspolitik. 
LIEMoSer GO ee ee ee 
Hasselmann, Frdr., Seekriegsversicherung. Eine Dar- 
stellung d. Kriegsrechtsprechung. O. Meißners Verl., 


Kesseler, Kurt, Weltbürgerliche u. staatsbürgerl. Bil- 
dung. A. Marcus & E. Weber, B.. . ... . .„ 2.80 
Kleinau, J., Die Amtsbezeiehnung. Eine Denkschrift 
z. Verbesserung d. Amtsbezeichnungen u. Vorschläge 
f. d. Vereinfachung d. Geschäftsverfahrens i. d. Stadt- 
verwaltung, hrsg. im Auftrage d. Arbeitsausschusses 
“ städt. Beamten- u. Lehrervereine Berlins. F. Vahlen, 
Kullniek, Rich,, Der Maximalkontrolleur bei d. See- 
versicherung. Ein Leitfaden f. d. Tätigkeit d. Maximal- 
kontrolleurs nebst kurzer Erläut. d. wichtigsten Be- 
griffe u. Bedingungen der Seeversicherung. Carl 
Feymannı Bi Br A Re Ale 
Levay, Paul, Logik d. Weltkrieges. W. Braumiüller, 
DIT 
Macht- u. Wirtschaftsziele, Die, d. Deutschland feindl. 
Staaten. Vorträge, geh. an d. Handelshochschule in 
Königsberg i. Pr. v. Herm. Oncken, Eduard Meyer, 
Erich Brandenburg, Hans Übersberger, Karl Rath- 
gen, Rud. Stammler. Carl Heymann, B.. . . 
Marenzi, Franz Karl Graf, Zur Erkenntnistheorie vom 
Gelde. C. Grills Hofbuchh., B. F 2.50 
Maßnahmen, Behördliche, zur Arbeitsvermittlung im 
Kriege. Hrsg. vom Büro f. Sozialpolitik. Vaterländ. 
Verlags- u. Kunstanstalt, B.. NE a 
Meißner, Else, Der Wille z. Typus. Ein Weg z. Fort- 
schritt deutscher Kultur u. Wirtschaft. E. Diede- 
SIChHS, Cs N ey 3:— u.20% 1.2. 
Meyer, Ernst, Die neue Umsatz- u. Luxussteuer. Ein 
Leitfaden z. Anwendung d. Gesetzes vom 26. VI. 
1918571 Lindauer; MI a RR 5 1.60 
Mittelstein, Max, Das Recht d. Binnenschiffahrt. O. R. 
Reisland, EEE v8 or Hear gen 2b 
Rathenau, Walther, Zeitliches. S. Fischer, Verl.,B. 1.50 
Reichesberg, Naum., Betrachtungen üb. d. schweizer. 
Handelspolitik in Vergangenheit u. Zukunft. A. Francke, 
B 5.70 
ES; 
3.80 


Reinke, J., Politische Lehren d. großen Krieges. 
Mittler & Sohn, B.. RE RL 

Rothe, Fritz, Nach d. Kriege. Tatsachen u. Forde- 
rungen unserer volkswirtschaftl. u. sozialen Zukunft. 


Volksvereins-Verlag, M.-G. ... . . 3.20 
Schneickert, Hans, Leitfaden d. gerichtl. Schriftver- 
gleichung. Mit 9 Abb. J. Guttentag, Be... . 5.— 
Starke, Arthur, Gewerbliche Zwangsverbände u. Stll- 
legungen; © F.:Vahlen, Ba aan san 1.80 
Supf, Wilh., Tarifnot u. Tariferhöhung in d. Gemeinde- 
betrieven u. d. privaten Straßenbahn-, Gas-, ' Wasser- u. 
Elektrizitäts-Unternehmungen. Carl Heymann, B. 2.80 
Weinbach, H., Die Umsatzsteuer. Ein Leitfaden f. 
alle Gewerbetreibende u. Umsatzsteuerpflichtige, unt. 
Berücks. d Ausführungsbestimmungen d. Bundesrats 
dargest: Carl Heymann Bas, seh 
Wiedenteld, Kurt, Staatliche Preisfestsetzung. Ein Bei- 
De z. Kriegs-Preispolitik. A. Marcus & E. Weber, 
. Sal f N ERREN et 3:25 
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4. Medizin und Pharmazie. 


Bang, Ivar, Lehrbuch d. Harnanalyse. Mit 3 Textabb. 

J. F-Bergmann, W. „7.2220. » Pappbd. 7.60 
Bucura, C., Die Eigenart des Weibes. Ursachen u. 
Folgerungen. A. Hölder, W.. ........ 1.60 
Greve, Die Behandlung d. Milehzähne. Konegen, E 
2115 1:.20°9/, 1 

Jensen, Paul, Physiologische Anleitung z. e. zweckmäß. 
Ernährung. Mit 9 Textfig. Julius Springer, B. 2.80 
Lichtwitz, L., Klinische Chemie. Mit 13 Textfig. 
Julius Springer, B... . .. » . 14.—; geb. 10.60 
Lust, F., Diagnostik u. Therapie-d. Kinderkrankheiten. 
Mit speziellen Arzneiverordnungen f. d. Kindesalter. 
Ein Taschenb. f. d. prakt. Arzt. Urban & Schwar- 
Zzenberg,: W..=4: 5. 7. a Re AST 
Onodi, A., Ergebnisse d. Abteilung f. Hör-, Sprach-, 
Stimmstörungeu u. Tracheotomierte vom Kriegsschauplatz. 
Mit e. rhino-laryngolog. Anh. Mit 97 Textfig. Urban 
& Schwarzenberg, W. ... . 7.— u. 10°, T-Z.; 
HiIwbd. 10.— u. 20°, T.-Z. 
Sehmidt, Adolf, Der Muskelrheumatismus (Myalgie) 
auf Grund eigener Beobachtungen u. Untersuchun- 
gen gemeinverständlich dargest. Mit 14 Abb. im 
Text u. auf 9 Taf. A. Marcus & E. Weber, B. 6.60; 
geb. 8.20 

Schwalbe, J., Zur Neuordnung d. medizin. Studiums. 
G. Thieme, L. Ro 4.80 u. 15%, T=Z. 
Schwyzer, F., Zur Volksernährung. Nährwerte u. 
Sparmöglichkeiten in d. gegenwärt. Kriegszeit. Vor- 
trag, geh. in d.’ neuen helvet. Gesellschaft, Luzern. 
Ei: Haag, Lee ee ee wa 
Szontagh, Felix v., Über Disposition. Ein Versuch, 
d. Pathogenese d. kontagiösen u. d. Infektionskrank- 
heiten, sowie d. Problem ihres gehäuften Auftretens 
auf naturwissenschaftl. Grundlage zu erklären. Mit 
14 Textabb. S. Karger, B. 12.— 


5. Naturwissenschaften und Mathematik. 


Brehms Tierleben. Allgemeine Kunde des Tierreichs. 
13 Bände. Mit 1803 Abbildungen im Text, 633 Ta- 
feln in Farbendruck, Kupferätzung und Holzschnitt 
sowie 13 Karten. : Vierte, vollständig neubearbeitete 
Auflage, herausgegeben von Profi. Dr. Otto. zur 
Strassen. Band I: Die niederen Tiere (Einzeller, 
Schwämme, Hohltiere, Würmer, Muschellinge, Sta- 
chelhäuter, Weichtiere und Krebse). Neubearbeitet 
von Viktor Franz, Georg Grimpe, Friedrich Hempel- 
mann, Ludwig Nick, Heinrich Simroth und Ernst 
Wagler. Mit 352 Abbildungen im Text, 25 farbigen 
und 17 schwarzen: Tafeln sowie 4 Kartenbeilagen. 
Bibliographisches Institut, L. Geh.. 25.— 

Mit dem soeben erschienenen neuen Bande 
— der Zahl nach dem ersten — ist die vierte Auf- 
lage des einzig in seiner Art dastehenden Monu- 


-mentalwerkes volkstümlicher Naturkunde zum Ab- 


schluß gelangt. Wer also bisher gezögert hat, den 
„neuen Brehm“, sei es zum eignen Studium, sei es 
als ein jedenfalls höchstwillkommenes Geschenk für 
einen Naturfreund seines Verwandten- oder Bekann- 
tenkreises, zu erwerben, weil er an der Unvollstän- 
digkeit Anstoß nahm, weiß jetzt, was der diesjährige 
Weihnachtsmarkt für ihn bietet. Man muß dem 
Verlag die uneingeschränkte Anerkennung dafür aus- 
sprechen, daß es ihm gelungen ist, auch für den 
neuen Band, der die biologisch so überaus merk- 
würdigen niederen Tiere — Einzeller, Schwämme, 
Hohltiere, Würmer,  Muschellinge, Stachelhäuter, 
Weichtiere und Krebse — behandelt, die besten 
Fachgelehrten als Bearbeiter zu gewinnen und, was 
in der gegenwärtigen Zeit der Herstellungsschwierig- 
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keiten kaum weniger bedeutet, dem stattlichen Buche, 
auch in Bezug auf den herrlichen Bilderschmuck und 
den gediegenen Halblederband, eine Ausstattung an- 
gedeihen zu lassen, die der vor dem Kriegsausbruch 
erschienenen Bände nichts nachgibt. Wir gedenken, 
in einem unserer nächsten Hefte noch einmal auf 
den „neuen Brehm“ zurückzukommen. H—s. 
Conwentz, H., Merkbuch f. Naturdenkmalpflege u. ver- 
wandte Bestrebungen. Gebr. Borntraeger, B. . . 2.50 
Frickhinger, Hans Walter, Die Mehlmotte. Schilde- 
rung ihrer Lebensweise u. ihrer Bekämpfung‘ m. bes. 
Berücks. d.Cyanwasserstoffdurchgasung. Mit 16 Abb. 
im Text. Verlag Natur u. Kultur, M. N 20 
Grünbaum, F., Elektromechanik 'u. Elektrotechnik. 
Mit 203 Abb. im Text. G. Thieme, RAR 71.—; 


geb. 8 3.30 u. 150], T-2 

Häri, Paul, Kurzes Lehrbuch d. physiolog.\ Chemie. 
Mit 3 Textabb. Julius Springer, B,..... 12.-; 
geb. 14.60 

Keller, Rud., Die Elektrizität in d. Zelle. W. Brau- 
müller, W. i 10. 


Kurth, Fr., Zwischen Keller u. "Dach. "Tierische Mit- 
bewohner d. Hauses. Franckhsche Verlh., St. 

1.25; geb. 2.— 

Wirtz, Carl, Tafeln u. Formeln aus Astro.omie u. 

Geodäsie I. d. Hand des Forschungsreisenden, Geo- 

graphen, Astronomen u. Geodäten. JuliusSpringer, B. 

Hlwbd. 18.— 


6. Erziehung und Unterricht. 


Eckhardt, K., Kulturkunde f. Kindergärtnerinnensemi- 
nare u. ähnl. Frauenberufsschulen. Mit 99 Abb. auf 
24 Taf. u. 1 Fig. im Text. B. G. Teubner, L. 

Pappbd. 4.50 u. 20°), T.-Z. 

Fuß, Wilh., Erdkunde auf d. Oberstufe d. Volksschule. 
Frdr. Brandstetter, L. 3.60; Pappbd. 4.30 u. 10°/, T.-Z. 

Hagen, Wilh., u. Gerh. Günther, Jugendgesetz u. Jugend- 
bewegung. Ein Aufruf u. Arbeitsplan f. d. freideut- 
sche Jugend z. Gestaltung deutsch. Lebens. Unter 
Mitarb. mehrerer ee zsgest. Freideut- 
scher Jugendverlag, H.. . . 50 

Helmsdörfer, Adolf, Deutsche” Sprachlehre f. höhere 
Lehranstalten. G. Freytag, L. 190:u.10°1, T»Z. 

Hessel, ‘Karl, Gediehte aus d. Zeit d. Weltkrieges. 
Ein Anh. zu deutschen Lesebüchern unt. Mitw. v. 
Gustav Paschen u. Ludwig Voß ausgew. A. Marcus 
GAB. Weber Bar) 0 

Vogelhuber, Oskar, Besondere Unterrichtsiehre d. Volks- 
sehulunterriehts f. Kriegsteilnehmer u. a. Prüflinge d. 
Pädagogik. F. Korn, N 2.40; Pappbd. 2.80 


6a. Jugendschriften. 


Dietriehs Münchener Künstler-Bilderbücher. 
G. W. Dietrich, M. 
Freud, Tom, Das neue Bilderbuch. Text v. 


Buch 29. 


Stora Max .. .„ Pappbd. 6.50 
Jugendbücher, Schwetzer. 9, Bd. Art. Institut Orell 
Füßli, Z. { Pappbd. 2.50 


Niebuhr, B. G., “ Griechische Heroengeschichten. An 
seinen Sohn erzählt. Eingeleitet von Ulrich von 
Wilamowitz-Moellendorff. GeleitwortvonE.Francke. 
Mit zwölf Vollbildern von Friedrich Preller und vier 
Kopfleisten und Schlußvignetten von Theodor Grosse. 
21.—26. Taus. Friedrich Andreas Perthes A.-G., G. 

Geb. 3.— 

Die neue Auflage enthält neben der Einleitung 
von Wilamowitz-Moellendorff, der die historische 
Stellung und das Fortleben dieses Jugendbuches 
würdigt, sämtliche zwölf Vollbilder von Friedrich 
Preller, die bisher nur in der Prachtausgabe ver- 


Ööffentlicht waren und schließlich ein Geleitwort aus 
der Feder des Niebuhr-Enkels, Professor E, Francke. 
In ihrer neuen, ansprechenden Gestalt werden Nie- 
buhrs „Heroengeschichten“ immer wieder dieKinder- 
welt erfreuen. 

Schimmelmann, Graf Arnd, Die Lebensgeschichte e. 
Katers. Mit 11 Bildern v. Sonne Waldow v.: Wahl. 
Winckelmann & Söhne, B.. 3.— u. 20%, T.-Z. 

Schumacher, Tony, Mirjams Treue. Erzählung f. d. 
Jugend. Mit 3 Vollbildern v. K. Schmauk. Levy 
& Müller, St. Pappbd. 5.50 

Sornleitner, A. Th., Die Höhlenkinder im Heimlichen 
Grund. Mit sechs Vollbildern, 2 Plänen und zahl- 
reichen Abbildungen nach Zeichnungen von Fritz 
Jäger. Franckhsche Verlagshandlung, St. Geb. 6.20 

Everl und Peterl, die beiden Kinder, die’ uns 
Sonnleitner vorführt, geraten in eine einsame Berg- 
gegend, die wir uns etwa im südlichen Tirol zu 
denken haben, und sind dort von aller Welt abge- 
schnitten. Mit unendlicher Mühe richten sie sich 
in einer Höhle ein, statten diese wohnlich aus und 
beschaffen sich alles, was sie für Nahrung und 
Kleidung brauchen. Das wird uns nicht als ein 
Phantasiegebilde vorgeführt, sondern so, wie es die 
Wissenschaft auf Grund langjähriger Forschungen 
für die Urzeit der Menschheit festgestellt hat. So 
werden die jungen Leser, die sich natürlich zunächst 
durch das Abenteuerliche gefesselt fühlen, mühelos 
in das Werden unserer Kultur eingeführt. Das ist 
ein außerordentlich fruchtbarer Gedanke, und des- 
halb darf man erwarten, daß das Buch allen Er- 
ziehern willkommen sein wird. 

Vater Martins Briefe an seinen kleinen Michel. W. Vo- 
back 6:0... 2.— 

Das Werkchen ist eins der entzückendsten Kin- 
derbücher. Es liegt so viel Herzlichkeit, so viel 
schlichte Lebensweisheit in den Lehren, die Vater 
Martin seinem „Bengelchen“ auf den Lebensweg 
mitgibt, daß das Buch für Kinder und Erwachsene 
gleich geeignet und empfehlenswert ist. Wenn alle 
Väter so zu-ihren Söhnen sprächen, wenn allen 
Söhnen das Gute so einfach und natürlich vor Augen 
geführt würde, gäbe es sicher weniger haltlose und 
pflichtvergessene Menschen. 

Waldeyer-Hartz, Hugo v., Alle Mann — Klarschiff! 
Erzählung f.d. Jugend. Mit 6 Vollbildern v. W.Planck. 
Levy & Müller, St. { Pappbd. 7.— 


7. Sprach- und Literaturwissenschaft. 


Beiträge z. deutschen Literaturwissenschaft, hrsg. v. 
Ernst Elster. Nr. 22. N. G. Elwertsche Verlh., M. 
Bönneken, Margar., Wilhelm Raabes Roman 
„Die Akten d. Vogelsangs“ . . 7.— u. 10%, T.-Z. 
Bettelheim, Anton, Eine Abrechnung m. d. Karl May- 


Verlag. Hesse & Becker Verl., L.. ....1— 

Biese, Alfred, Theodor Storms Leben und Werke. Zur 
Einführung in Welt und Herz des Dichters. Mit 
einem Bildnis. 2. Aufl. Hesse & Becker, L.. . 3.— 


Am 4. Juli dieses Jahres waren dreißig Jahre ver- 
flossen, seit sich Storms Augen für immer schlossen, 
und das kommende Jahr wird uns voraussichtlich 
eine ganze Reihe von Stormausgaben bringen, die 
der großen Stormgemeinde noch weitere zahlreiche 
Anhänger hinzuführen werden. Als ein vorzüglicher 
Wegbereiter für diese bevorstehende Stormhoch- 
flut, die wir nur mit innigster Freude begrüßen 
können, ist das vorliegende Buch aufzufassen, das 
den verdienten Literarhistoriker Biese zum Verfasser 
hat, der zu den letzten Überlebenden gehört, die 
Storm noch persönlich kannten und mit ihm freund- 
schaitlich verkehrten. 





























































110 Bibliographie der Neuerscheinungen. 





Breitner, Anton, Joseph Viktor v. Scheffels Werke u. 
d. $ 9 d. Gesetzes üb. d. Urheberrecht. 43 Proteste 
deutscher Schriftsteller u. Dichter, hrsg. B.Seligs- 
Berg: BEE HEN NE TEI E E NE RZO 

Engel, Eduard, Gutes Deutsch. Ein Führer durch 
Falsch und Richtig. Hesse & Becker, L.. . 4.— 

Eduard Engel, einer noch immer wachsenden 
Lesergemeinde bekannt-, ja liebgeworden durch eine 
Reihe hervorragender Arbeiten über deutsche Lite- 
ratur und Sprache, schlägt in seinem Buche „Gutes 
Deutsch“ einen völlig neuen Weg der Behandlung 
streitiger Sprachfragen ein. Er gebietet nicht, ver- 
bietet "selten, schilt nicht polternd und allwissend; 
er lauscht vielmehr, wie von den Gebildetsten ge- 
sprochen, von den Besten geschrieben wird, und 
aus dieser scharfen Beobachtung und Feststellung 
des guten, des bessern, des besten Sprachgebrauchs 
zieht er seine Schlüsse. Unnachsichtig ist er in 
diesem deutschen Sprachführer, gleichwie in allen 
seinen Schriften über deutsche Sprache, nur gegen 
das Undeutsche, gegen die Verschmutzung der deut- 
schen Sprache durch Fremdbrocken. Hingegen ist 
er in den zahllosen strittigen Fragen des Deutschen 
äußerst maßvoll, besonnen, fern von jeder Recht- 
haberei. Sein Buch will und wird der deutschen 
Bildungswelt Vertrauen zum eigenen Können und 
Freude an der schriftlichen Handhabung der deut- 
schen Sprache wiedergeben, statt der bisher fast 
durchweg herrschenden unleidlichen Bekrittelung 
und Verhöhnung dessen, was im Munde und in der 
Feder der Gebildeten mit Recht für gutes Deutsch 
gilt, oder doch gelten sollte. 

Fränkel, up Maler Müllers Auferstehung. B. Behrs 
Val. Baer 0 

Gelfcken, ., Die griechische Tragödie. Mit D Abb. 1. 
T.undauf 1 Tafel. (Aus Natur und |Geisteswelt. Samm- 
lung wissenschaftlich-gemeinverständlicher Darstel- 
lungen. 566. Bändchen.) B. G. Teubner, L. . 1.20; 

geb. 1.50 ohne den T.-Z. 

Wohl auf keinem Gebiet ist der Zusammenhang 
unserer Kultur mit der antiken augenfälliger als auf 
dem des Theaters. Das moderne Schauspiel geht 
als Kunstwerk ursprünglich auf das griechische zu- 
rück. Jede eingehendere Würdigung eines neuen 
Theaterstückes, insonderheit einer Tragödie, weist 
eine Fülle von Kunstausdrücken auf, die der grie- 
chischen Sprache entnommen sind. So führt das 
Geffckensche Buch den Leser in ein Gebiet, ohne 
dessen Kenntnis ein tieieres Verständnis des moder- 
nen Dramas und seiner Technik unmöglich ist. Es 
gibt eine Einführung in das Leben und die Ent- 
wicklung der attischen Tragödie an der Hand einer 
eingehenden Würdigung der drei großen Tragiker 
Aschylos, Sophokles, Euripides und ihrer Werke, 
aus denen wir einen Einblick gewinnen in: die reli- 
giösen, philosophischen und sozialen Probleme der 
damaligen Zeit, die sich mit denen unserer Tage 
oft in überraschender Weise berühren. 

Hellmann, Rich., u. Kurt Palm, Die deutschen Feld- 
zeitungen. Fr. Wagner, 2,7; i 5. — 

Hüppy, A., Die Phonetik im Unterricht d. modernen 
Sprachen m. bes. Berücks. d. Englischen. Mit Fig., 
Diagrammen u. Tab. Rascher & Cie, Z. . . 5._ 


. ‚Sehroeter, Ernst, Louise von Francois. Die Stufen- 
jahre der Dichterin. Mit 11 Abbildungen. Max 
Lehmstedts Bh., W. . . = ..1:30 


Das vorliegende gut illustrierte Heft ist zur Er- 
innerung an die hundertste Wiederkehr des Geburts- 
tages der Dichterin geschrieben. Die Darstellung 
geht in ihren Grundzügen auf einen im Weißenfelser 
Verein für Natur- und Altertumskunde gehaltenen 
Vortrag zurück. Mit Sorgfalt wurde das vorhandene 


7 Seemann, Artur, 
"ichthyolog. Untersuchung. 





gedruckte Material berücksichtigt und auch vieles 
Ungedruckte, namentlich aus dem Nachlaß und der 
mündlichen Überlieferung, mit Liebe und literari- 
schem Feingefühl verarbeitet. Die nächst der Droste 
bedeutendste norddeutsche Dichterin hat hier eine 
ihrer würdige volkstümliche Lebensdarstellung ge- 
funden, der wir die weiteste Verbreitung wünschen. 
Der Arion d. Zwiebelfisch. Eine 
E. A, Seemann, L:. 1.— 

Spitzer, Leo, Fremdwörterhatz und Fremdvölkerhaß. 
Eine Streitschrift gegen d. Sm: Manz- 
sche Hofverlh., W. ä 235 .0210%, T3Z 


8. Geschichte, Biographien, Kriegs- 


wissenschaft. 


An der Somme. Kupfertiefdruck-Album mit 215 Bil- 
dern, herausgegeben von der 12. Inf.-Division. Ferd. 
Dümmler, BES TE Geb. 6.50 

Die in den Tageszeitungen wiederholt rühm- 
lichst genannte 12. Int.-Div. hat die ganze Somme- 
schlacht von Anfang bis zum Ende mitgemacht. Sie 
war überall im Sommeschlacht-Gebiet, vorn im 
heißen Kampf, hinten in Ruhe, so daß dieses Buch 
auch in allen anderen Truppen, die irgendwo einınal 
arı der Somme gekämpft, Erinnerungen weckt und 
diese im Bilde festhält. Für die Heimat ist es be- 


‚sonders interessant, weil. es zugleich ein anschau- 


liches Bild der letzten großen Offensive im Westen 
und an der Somme gibt. Die Ausstattung des Al- 
bums mit über 200 Bildern in Kupfertiefdruck ist 
vorzüglich; so daß ihm gerade in der heutigen Zeit 
weiteste Verbreitung zu wünschen ist. 
Berger, Arnold E., Lüther u. d. deutsche Kultur. Ernst 
Hofmann & Co. B.. 2... .: 19.—; Lwbd. 24.50; 
Hidrbd. 27.50 
Bielefeld, Bruno, Unsere Heimat Berlin. 15 Bilder 
aus Alt-Berlin. Begleitworte v. Max Jung. Max 
jung; Beinen, Be . ..3.—z-bill. Ausg. 2.— 
Bismarek-Worte. Hrsg, v. Heinz Amelung. Eingel. 
v. Erich Marcks. Mit 3 Schattenbildern. Deutsches 
Verlagshaus Bong & Co,B.. .. 4.—; geb. 6.—; 
Ldrbd. 12.— 
Blesch, J., Frankreichs Streben nach d. Rhein. Elsaß- 
Lothringen in d. französ. u. deutschen Politik seit 


d. '16.4h. RB. Finekh Verk Ba er 2.— 
Bode, Wilh., Goethes Sohn. Mit 16 Bildnissen. 
E. S. Mittler & Sohn, Bits. ee 1.204 


Pappbd. 10.—: Lwbd. 12.— 

Wir haben es mit einem ganz wichtigen Stücke 
von Goethes Leben zu tun, wenn wir das seines 
Sohnes August betrachten. Wir sehen den großen 
Dichter als Vater und Erzieher eines liebenswür- 
digen Kindes; wir schen aber auch seine ganze 
häusliche Umgebung und ihr Tun und Treiben. 
Und zwar auf vierzig Jahre, denn August entwuchs 
dem Vaterhause niemals. :Von seiner ganzen Lebens- 
zeit brachte er nur drei außerhalb dieses Hauses 
zu; er gehörte auch als Mann noch durchaus zum 
Vater. Es war nicht leicht, Goethes-und Christianens 
Sohn zu sein! Und auch nicht leicht, die Ottilie 
v. Pogwisch zur Gattin zu haben! In höchst an- 
ziehender Weise schildert der Verfasser den ganzen 
Lebensgang Augusts und läßt den Leser einen sym- 
pathischen Eindruck von ihm gewinnen. 

Carlyle, Thomas, Geschichte Friedrichs ıd. Zweiten ge- 
nannt Friedrieh d. Große in 6 Bdn. Deutsche autor. 
Übers. v. J. Neuberg u. F. Althaus. Neu bearb. u. 
m. e. Nachw. vers. v. Mil.-Intend.-R. Karl Linnebach. 
Ausführl. Namen- u. Sachregister. R. v. Decker, B. 
Pappbd. 5.—; Hpergbd. 8.— 
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Dopsch, Alfons, Wirtschaftliche u. soziale Grundlagen 
d. europäischen Kulturentwicklung aus d. Zeit v. Cäsar 


bis auf Karl d. Großen. 1.Tl. L.W. Seidel & Sohn, 
W. SE I DAL 

Feilchenteld, Altred, Grundzüge d. joa. Geschichte in 
nachbibl. Zeit. L. Lamm, BR { wann) 


Fliegerbuch, Das. Flugabenteuer an "allen Fronten. 
Von Oberleutnant Armin v. Bismarck, Oberleutnant 
Sieverts, Leutnant Jaeschke u. a. Ullstein & Co, 
B. DL 135 

Zwölf deutsche Fliegeroffiziere sind an diesem 
Buchr beteiligt, dessen Schilderungen vorüberhasten 
mit der Lichtwirkung von Kamera-Aufnahmen. Man 
hört von allen Fronten, von Galizien, Serbien, der 
Adria, der Somme, Flandern, Stochod und Styr, 
dem Balkan, Mesopotamien; und in Erlebnissen und 
Abenteuern wird die ganze Romantik des Flieger- 
daseins wach. Und allen Beiträgen ist der ganz an 
die Sache hingegebene, unüberwindliche deutsche 
Fliegergeist gemeinsam. 

Gorlice-Tarnow, die große Russenkatastrophe, nach 
den amtlichen deutschen Kriegsakten. (Der große Krieg 
in Einzeldarstellungen, herausgegeben im Auftrage 
des Generalstabes des Feldheeres.) Gerhard stal- 
kuss 7. 1.50 

"Mit berechtigtem Stolze denken wir alle an diese 
erste geglückte Frontal-Durchbruchsschlacht, auf 
deren Ertolg sich der ganze siegreiche Sommerfeld- 
zug 1915 aufbauen konnte. Eine Gefangenenbeute 
von 400 russischen Offizieren und annähernd 160000 
Mannschaften, ein sich innerhalb weniger Tage auf 
400 km Breite und bis zu 100 km Tiefe erweitern- 
der Durchbruch waren der Gewinn. Vor allem 
schaffte dieser gewaltige deutsch-Österreichische Sieg 
der Donau-Monarchie erst die Möglichkeit, dem 
kurz darauf zum Angriff übergehenden neuen ita- 
lienischen Feinde ein eisernes Halt zu gebieten. 
Hier wird die erste verbürgt richtige Darstellung 
des wahren Herganges der großen,  denkwürdigen 
Schlacht geboten. 

Gorki, Maxim, Unter fremden Menschen. Ullstein & 

A . 5.50; geb. 3.— 

Das epische "Buch " ‚Meine Kindheit“ war der 
Anfang von Gorkis Lebenserinnerungen. „Unter 
fremden Menschen“ führt sie fort, durch Jahre der 
Heimatlosigkeit bis zu den Schicksalen des Sech- 
zehnjährigen, ’bis zur Aussicht auf den Besuch einer 
höheren Schule in Kasan. Immer wieder kommt er 
in eine andere Lehre, Öffnet sich seiner treuherzigen 
Einfalt eine andere Welt. Er verläßt die Straßen 
von Nischnij-Nowgorod, den Schuhbasar. in dem 
er dienen sollte, die Wohnung eines Anverwandten, 
eines Möbelzeichners. Er entläuft zum Wolgakai, 
wird Geschirrwäscher auf dem alten, verrußten 
Dampfer „Dobry“ und später auf dem Schnell- 
dampfer „Perm“. Dazwischen liegt das Erwachen 
der nach Lektüre gierigen Phantasie, liegen dumpfe 
Ahnungen und Träume des vorwärtstappenden 
Geistes. Episoden voll Schönheit gibt Maxim Gorki 
wie die Szenen im Wald, in der freien Natur, beim 
Vogelfang, mit der Großmutter, Episoden voll ein- 
dringlicher Kraft wie den Tod des Stiefvaters. Und 
in Zügen, die man nicht vergessen wird, lehrt er 
die Erstarrung, die Roheit, doch auch die Zartheit 
und Tiefe der kindhaft gläubigen russischen Seele. 

Hibler, J. J., Der Eibsee u. d. Badersee. Eine kultur- 
u. wirtschaftsgeschichtl. Studie. Mit vielen geschichtl. 
u.landschaftl. . Aufnahmen, Porträts, Siegelabdrucken, 
1 Kunstblatt u. 2 kartograph. Beil. 2: Michael Müller, 
M. . 3.—; geb. 5.— 

Klein, Hub, Napoleon I. u. d. Presse, Napoleons Kampf 
gegen .d. Presse 1799—1805. H. Behrendt, B. 2.— 
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Koschwitz, Martin, Stadtheimat. Ein Blick ins Jugend- 
Jan EIRUHE BEN, 1.80 


Kurz, Isolde, Aus meinem Tngendlana! Dekläche Ver- 
lags- Anstalt, SE ir ....6.—; geb. 3.— 

Das Wort von dem, der „vieles bringt“, trifft 
hier in hohem Maße zu; wenn wir ganz absehen 
wollen von. der wachsenden Zahl derer, die in 
Isolde Kurz eine echte und starke Künstlernatur 
verehren und denen darum „Jugendland“ sowohl 
als eine neue Gabe der Dichterin wie als eine Art 
biographischer Einleitung und Erläuterung ihres 
ganzen Schaffens willkommen sein muß, so findet 
hier der Psychologe reiche und tiefe Aufschlüsse 
über das Werden und Wachsen der Seele; der 
kulturgeschichtlich Interessierte wird an den Bildern 
aus dem kleinstädtisch engen und doch wieder 
studentisch freien Leben der Universitätsstadt Tü- 
bingen seine Freude haben; der politischen und 
literarischen Geschichte wird manch feiner, intimer 
Zug zu den Bildnissen bekannter Persönlichkeiten, 
zu dem Bild der politischen Stimmungen und Zu- 
stände der Zeit um 1870 geboten. Aber den schön- 
sten Lohn findet doch der Leser, der das Buch 
betrachtet und genießt als ein Ganzes, als ein Stück 
Jugendleben und Menschenschicksal, empfunden 
von einer Dichterseele, gesehen von Dichteraugen, 
gestaltet von einer meisterhaft sicheren und leichten 
Künstlerhand. 


Meyer, Conrad Ferdinand, u. 
Briefwechsel. Be. v. 


Julius Rodenberg, Ein 
August Langmesser. Gebr. 
Paetel, B. 5.50; geb. 7.50 


Mönckeberg, Ergermelster. Eine Auswahl seiner 
Briefe und Aufzeichnungen herausgegeben von Carl 
Mönckeberg. Deutsche Verlags-Anstalt, St. 7.—; 

geb. 9.— 

Es ist ein Selbstbildnis des hochverdienten Man- 
nes, das die Pietät seines ältesten, als Schriftsteller 
schon erfolgreich hervorgetretenen Sohnes in dem 


„Buche bietet, ein Selbstbildnis, das dadurch seinen 


eigentlichen Reiz empfängt, daß es völlig unabsicht- 
lich, ohne jeden Gedanken an fremde Beschauer 
entstanden ist. Aus Briefen J. G. Mönckebergs an 
seine heranwachsenden und selbständig gewordenen 
Kinder ist es zusammengestellt; dazu kommen noch 
Niederschriften, die Mönckeberg für sich selbst 
machte, um bedeutsame Momente seines Lebens 
für die eigene Erinnerung und wohl auch für seine 
Nachkommen festzuhalten. — Mönckeberg war nicht 
nur ein ausgezeichneter, durch seine ganze Anlage 
für leitende Stellungen berufenerVerwaltungsbeamter, 
sondern auch ein vielseitig gebildeter Mensch von 
gutem Geschmack und regen Interessen allgemeiner 
Natur, ein Beobachter mit klarem, unbestechlichem 
Blick und ein sehr glückliches, harmonisches Naturell. 


Peters, Carl, Wie Deutsch-Ostafrika entstand. Mit 
dem Bildnis des Verfassers und einer Karte. R. Voigt- 
länder, L. lieh. 1125 

Nun ist auch er dahingegangen, der glühende 
Vaterlandsfreund Carl Peters, der Erwerber Deutsch- 
Ostafrikas, dessen tragisches Geschick es ihm ver- 
sagte, in der Vollkraft seiner Mannesjahre für das 
große Werk zu wirken, das er als Jüngling mit 
eiserner Willenskraft und zielbewußtem ‚Wagemut 

geschaffen. Eine ‚Kurze Darstellung der Gründungs- 

geschichte, von Peters selbst im Jahre 1912 nieder- 
geschrieben, erscheint hier in Voigtländers verdienst- 
lichen Quellenbüchern und bewahrt der Nachwelt 
auf, welche Widerstände zu überwinden und welche 
Bedenken zu beseitigen waren, ehe die deutsche 
Flagge über jenen zukunftsreichen Gebieten dauernd 
entfaltet werden konnte. 
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Pesch, Johannes, Die Glocke in Geschichte, Sage, Volks- 
glaube, Volksgebrauch und Diehtung. A. Laumannsche 
Buchhandlung, D. . . Re ar 1:80 

Ein Buch, das bis jetzt "gefehlt hat: eines über 
die ehernen Bewohner der Türme, deren Stimme 
in gleichem Klange durch alle Jahrhunderte schallt 
und deren tiefen Eindruck auf das Gemüt des Men- 
schen selbst von den überzeugtesten Freidenkern 
erhabenste Worte der Anerkennung gezollt wurden. 
Der vor kurzem an einen großen Teil der Glocken 
ergangene Kriegsruf hat dem Verfasser die Feder 
in die Hand gedrückt, und er hat den Scheidenden 
ein Lied gesungen, von dem Schillers Worte gelten 
werden: „Noch dauern wird’s in späten Tagen.“ 
Das. ist ein Werk, das in keiner Öffentlichen und 
privaten Büchersammlung, in keiner Volks- und 
Schülerbibliöthek, in keinem geistlichen und welt- 
lichen Hause fehlen darf; nach ihm zu greifen ge- 
ziemt dem Geschichtsforscher wie dem Volksschüler 
des kleinsten Dorfes; vor allem aber muß dieses 
Büchlein bis in die Schützengräben hinausziehen. 

Renard, Edm., Von alten rhein. Glocken. L. Schwann, 
DIE AN LIR TR DRS Nun . 4 


a 


Roehl, Karl, Ostafrikas Heldenkampf. Nach eigenen 
Erlebnissen dargest. M. Warneck, B.. . . . 2— 


Rohr, F., Die Geschicke Deutschlands, seiner Verbün- 
deten und seiner Feinde im Lichte alter Prophezeiungen. 
Neue Untersuchungen üb. Weltkriegsprophezeiungen, 
d. Entscheidungsschlacht am Birkenbaum, d. Lehnin- 
sche Weissagung, rhein. u. westfäl. Seher, engl. u 
franz. Kriegsprophezeiungenüb.Deutschland u. seiner 
Verbündeten Schicksale u.a. G.D.Baedeker, E. 3.50 


Rosen, Erwin, Der große Krieg. Ein Anekdotenbuch. 
Vierter: Teil#..2.AuiL-. Robert Lutz, St. 2.237250; 
geb. 3.50 
Wenn der Weltkrieg schließlich doch einmal 
sein Ende erreicht und die Kriegschroniken und 
-darstellungen als dicke unhandliche Wälzer nur 
notgedrungen und mit Kraftanstrengung zur Hand 
genommen werden, dann wird man immer wieder 
gern zu diesen schmucken und handlichen Rosen- 
schen Büchern greifen, die gleichsam in Blitzlicht- 
aufnahmen Augenblicksbilder der großen Zeit zeigen. 
Vers und Prosa, Feldpostbrief und Zeitungsausschnitt 
und mancherlei anderes fügen sich in bunter Reihe 
aneinander, immer interessant und in trefflichster 
Weise seinen Platz im großen Mosaikbilde des Krie- 
ges ausfüllend, es zu einem geschlossenen künstle- 
rischen Gemälde vervollständigend. 


Schüßler, Wilh., Das Verfassungsproblem im Habsburger- 


reieh. Deutsche Verlags-Anstalt, St.. .... 6-—,; 
geb. 8.— 

Stein, Rich., Heidenheim im Mittelalter. W. Kohl- 
hammer, SUN ee ENSE RS 
Stellungskämpfe bei I Solms: 1917. Erinne- 
rungen einer deutschen Division. Herausgegeben 
von Carl Mönckeberg. Deutsche Verlags-Anstalt, 
She 2 2 


Die frische, durch unzählige fein. beobachtete 
Einzelzüge belebte Schreibweise des Verfassers, die 
im besten Sinn an der Betrachtungs- und Darstellungs- 
weise Alfred Lichtwarks geschult erscheint, gibt uns 
wirklich den Eindruck unmittelbaren Lebens. Keine 
Phrasen und keine Schönmalerei; der unerbittliche 


Ernst des Krieges kommt vollauf zu seinem Recht; 
aber wir sehen auch, wie allem Furchtbaren zum 
Trotz Lebensmut und sogar Humor sich behauptet. 
Und vor allem sehen wir den guten Kern in der 
Seele unserer Soldaten, das Tüchtige, Menschliche 
auch des einfachsten Mannes. 





Stroever, Ida C., Die goldene Pforte. Eine deutsche 
Kindheit. Mit 33 Federzeichnungen und Bildschmuck 
von der Verfasserin. Furche-Verlag, B. Geb. 8.— 

Eine deutsche Künstlerin schenkt uns mit diesem 
Buche ihre Kindheitserinnerungen. Auf niedersächsi- 
schem Boden, auf dem väterlichen Gute Wedigen- 
stein an der "Weser, verlebte diese deutsche Frau 
die goldenen Tage ihrer Kindheit. Die gute alte 
Zeit in ihrer ganzen Frische und Natürlichkeit er- 
steht vor unserem Auge, wenn die Verfasserin vom 
alten, geräumigen Gutshause mit seinen Winkeln, 
Ecken und geheimnisvollen Gelassen, vom schlich- 
ten und doch so glücklichen Familienleben, von 
alten Sitten und Gebräuchen, von lieben Spielge- 
fährten, von harmlosen und gefährlichen Originalen 
der Umgebung, von Reisen und Wanderungen und 
wer weiß was sonst noch ganz prächtig zu erzählen 
weiß. Rh. 

Wahle, Otto, Feldzugs-Erinnerungen röm. Kameraden. 
Lagerstudien aus d. Zeiten d. Republik. Karl Siegis- 
mund, B.. . 250:41.15% RZ 

Wram, Hans, Paris 1914— 18. Wahrnehmungen eines 
Augenzeugen. 11.bis 20. Tausend. Friedrich Andreas 
Pertes’A-G,:02=% 2.— 

Dank besonderer Verbindungen durite der Ver- 
fasser bis vor wenigen Monaten sich ungehindert 
in Paris aufhalten. In beinahe vier Kriegsjahren-hat 
er alle Schichten der Bevölkerung unter der Stim- 
mung wechselvoller Kriegsereignisse beobachten 
dürfen: Politik, Militär, Wirtschaft, Kunst, Volk wie 
Presse, Armee wie Geschäftswelt, 'Staatsmänner, 
Bürger und Arbeiter — von ihnen allen bietet diese 
Monographie eines Augenzeugen treue und leben- 
dige Bilder. Ein Buch, das bei der Spärlichkeit 
unmittelbarer und unverfälschter Berichte aus Fein- 
desland lebhaftester Aufmerksamkeit sicher sein darf. 

Wolf, Gustav, Dietrich Schäfer und Hans Delbrück. 
Nationale Ziele d. deutschen Geschichtschreibung 
seit d. französ. Revolution. Frdr. Andreas Perthes, 


Zimmermann, Bodo, Das Argonnenbuch. Karl Siegis- 
mund, «BR ma a 4-11, 150 HZ 


9. Länder: und Völkerkunde. 


Bertelmann, Heinrich, Hessische Höhenluft. Wander- 
bilder. Elwert, M. . 1.50 
B. führt uns durch das schöne Hessenland. Er 
zeigt uns Städte und Burgen; aber mit Vorliebe 
stellt er uns auf seine Bergeshöhen und läßt uns 
Umschau halten, Auge und Herz an der herrlichen 
Gottesnatur zu laben. Aber auch Geist und Gemüt 
kommen nicht zu kurz. Sage und Geschichte lebt 
auf, um uns das Fleckchen Erde, auf dem wir stehen, 
bedeutungsvoll und lieb zu machen. Wer so sein 
Heimatland durchwandert, wie es B. getan hat, der 
atmet Höhenluft, das Blut gesundet, das Herz schlägt 
dankbar und stolz. Aber auch schon das Wandern 
in Gedanken beim Lesen des Buches macht viel 
Freude. erh 
Burg, Schloß, an d. Wupper. Hrsg, vom Schloßbau- 
verein. Mit1 Taf. u.43 Textillustr. 3. Aufl. L.Schwann, 
D. PETER N Ve 3 TEE N 1.50 
Hedin, Sven, Jerusalem. F. A. Brockhaus, L. 15.—; 
Hiwbd. 20.— 
Kotze, Stefan v., Australische Skizzen. Mit e. Vorw. 
v. Eugen Zabel. Tägl. Rundschau, B. . .. . 5.50; 
Pappbd. 7.50 
Moltmann, B. H., Deutsche Siedelung in Süd-Brasilien. 
Ein erfolgreiches Jahrhundert deutscher überseeischer 
Siedelungsarbeit. Frdr. Andreas Perthes, G., 2.— 
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Sehmitt, Lorenz, Das Rätsel d. brit. Volksseele. Gebr. 
2 OA Fe 1.— u. 10°), T.Z. 
Schultze-Bahlke, Georg, Mit Schwert u. Pflug durch 
Rumänien. Mit zahlr. Abb. H. Meusser,. B.. . 4— 
Schüßler, Wilhelm, Das Verfassungsproblem im Habs- 
burgerreich."Deutsche Verlagsanstalt, St, 6.— ; geb.8.— 
Auf engem Raum gibt Schüßler einen unüber- 
trefilich klaren Überblick über das vielgestaltige 
Problem, von dessen befriedigender Lösung so viel 
für die Zukunft Mitteleuropas abhängt. Das Buch 
ist gleich wichtig für Reichsdeutsche wie für Öster- 
reicher und Ungarn. 
Stutzer, Gustav, Reiseerinnerungen e. alten Mannes. 
Aus d. J. 1909 bis 1914. Mit d. Bilde ad. Verf. 
H. Wollermann, B h 4.50 


Wertheimer, Fritz, Durch Ukraine und Krim. Mit 
1 Karte und 18 Abbildungen. Franckhsche Verlags- 
handlung, St. In 3.20; geb. 4.50 
Wertheimer hat, wie er in dem Vorwort sagt, 
infolge veränderter Formen und Ziele der Krieg- 
führung im’ Osten seine Aufgabe darin erblickt, 
neben der Beobachtung der kriegerischen Ereignisse 
die Heimat auch über politische und wirtschaftliche 
Verhältnisse zu unterrichten, um derentwillen trotz 
des Friedensschlusses der letzte Akt der Kriegführung 
im Osten nötig -war. Es ist das erste Buch über 
die Ukraine, das in der angegebenen Weise Auf- 
klärung über die jetzige Lage in der Ukraine und 
Krim gibt. 


10. Bandel, Gewerbe und Verkehrswesen. 


Stiel, Wilh., Theorie d. Riementriebs. Mit 137 Textfig. 
Julius Springer, B. . 12.— 


1. Bau: und Ingenieurwesen. 


Goldemund, H., Die Kaiser Karl-Kriegerheimstätte in 
Aspern. Mit e. Geleitw. v. Bürgermstr. Rich. Weis- 


kirchner. Gerlach & Wiedling, W.. . 1.50 

Hippler, Willy, Die Dreherei u. ihre Werkzeuge in d. 
neuzeitl. Betriebsführung. Mit 319 Textfig. Julius 
Springer, B er 12,5 geb. 14.60 

Hock, Arno, Technisches Praktikum. Mit üb. 200 
erläut. Abb. u. 1 Verlag O.-H. 
Hörisch, D. v Pappbd. 13.50 

Keller, H., Die Kaliabwässer im Wesergebiete. Er- 
widerung gegen Tjadens Beurteilung meiner Denk- 
schrift üb. d. einheitl. Bewirtschaftung d. Abwasser- 
einleitungen. E.S. Mittler & Sohn, B.. . . 2.— 


Reichert, J., Aus Deutschlands Waffenschmiede. Mit 
zahlreichen Bildern und Tafeln. Reichsverlag, B.- 
ZW FE 2.50 

Die Vorzüge des Werkes liegen darin, daß der 
Verfasser mit der denkbar größten Klarheit des 
Sinnes eine über alle Maßen fesselnde Darstellung 
verbindet. Wie Bölsche es so meisterhaft verstanden 
hat, die Vorgänge in der Natur gemeinverständlich 
und künstlerisch zugleich zu schildern, so entwickelt 
auch J. Reichert bei der Erörterung der Eisenhütten- 
technik und deren Geheimnisse und Wunder eine 
geradezu überraschend packende Darstellungsweise. 
Dutzende naturgetreuer Ansichten von Kanonen- und 
Granatenwerkstätten und viele andere Schaubilder 
über die Leistungen der Eisenindustrie erhöhen noch 
die Anschaulichkeit und verschaffen dem Leser einen 
seltenen Genuß. 


Biedler, A., Berufssehutz u. „Freie Bahn den Tüch- 
tigen“. Zeitgemäße Betrachtungen z. Berufswahl f. 
Ingenieure. M. Krayn, B. Naar 1.50 


nn, 


Technik und Industrie. Jahrbuch der Technik. Jahr- 
gang IV. (1917/18) Mit zahlreichen Abbildungen. 
Franckh’sche Verlagshandlung, St. 4.50; geb. 6.— 

Hier wird alles Wichtige besprochen, was die 
Kriegs- und Friedens-Industrie hervorbringen. Schon 
ein flüchtiger Blick in das Inhaltsverzeichnis beweist 
uns, daß alle Gebiete der Technik berücksichtigt 
werden. Dabei sind die Artikel nicht so trocken 
geschrieben, wie in den meisten Fachblättern, ‘son- 
dern in einer ansprechenden Form, die auch dem 
Laien zusagt. . Alle Artikel sind allgemeinverständ- 
lich gehalten und zumeist mit Abbildungen erläutert, 
die bei aller. Zuverlässigkeit doch auch ein künst- 
erisches Gepräge tragen. 


Ries, Chr., Elektrizität u. Licht (Elektronentheorie). 
Populär-wissenschaftl. Darstellung auf elektronen- 
theoret. Grundlage. Mit 87 Abb. ]J. C. Huber, D. 

5.60; geb. 7.— 

Strell, Martin, Wirtschaftliche Verwertung städt. Ab- 

wässer. Verlag Natur u. Kultur, M.. . ... .' 250 


12. Baus- und Eandwirtschaft. Forst- 
und Jagawesen. Sport. 


Fischer, Frdr., Die Bienenzucht im neuen Deutsch- 
land. Mit 9 Bildern. C.F. W. Fest, L. 

2.— u. 10%), T.-Z. 

Fruwirth, C., Die Saatenanerkennung. Mit 66 Abb. 

u. 2 Taf. im Text. ‘P. Parey, B.. 5.50 u. 10%), T.-Z. 

Hübner, J., Sehwärmen u. Honigertrag. C.F. W. Fest, 

L. er 10 EZ, 


Migge, Leberecht, Jedermann Selbstversorger! Eine 
Lösung der Siedlungsfrage durch neuen Gartenbau. 
Herausgegeben auf Veranlassung des Groß-Berliner 
Vereins für Kleinwohnungswesen vom Ausschuß 
Groß-Berlin für die Kriegsbeschädigten-Ansiedlung. 
Eugen Diederichs, ]. Eu DR 1:502u2209%,. 7.323 

Der bekannte Gartenbaudirektor bietet in sei- 
nem kleinen Buche eine Lösung der Siedlungsfrage 
durch neuen Gartenbau, zugleich aber auch eine 
solche des nicht minder wichtigen Problems, wie 
dem heimischen Boden durch intensive Kultur ein 
Höchstmaß von Ertragsfähigkeit abzuringen ist. Er 
will dies durch einen hochkultivierten Gartenbau 
erreichen und in seinem neuen Garten vor allem 
den in einem technischen Betriebe beschäftigten 
Arbeiter ansiedeln, für den die Bodenbestellung in 
seinen Freistunden Nebenerwerb und Erholung sein 
soll. Durch Erzeugung der gesamten Grünnahrung 
und durch Kleintierzucht soll zugleich die Verzinsung 
des bei einer fünfköpfigen Familie 400 Quadratmeter 
großen Grundstücks erfolgen. Wenn es dem Siedler 
gelungen ist, sich durch erhöhte Erträge von der 
wirtschaftlichen Last des Gartens zu befreien, soll 
er zum rationellen Ausbau seines Wohnhauses 
schreiten. Dem luftigen und sonnigen Kleinhause 
wird der Vorzug gegeben. Durch den genossen- 
schaftlichen Zusammenschluß der Kolonie soll der 
Kleinsiedler noch weitere Vorteile gewinnen; so 
sind Errichtung einer Großvichfarm, Düngerfabrik, 
Fischteichanlage usw. vorgesehen. Das mit warmer 
Liebe zur Sache geschriebene Büchlein dürfte zu 
den zeitgemäßesten Erscheinungen gehören. H-s. 

Nußbaum, R., Der Bien muß —. Kurzgeiaßte, all- 
gemeinverständl. Anleitung z. Betriebe neuzeitl. ge- 
winnbring. Bienenzucht f. Kriegs- u. Friedenszeit. 
Zugleich Handreichung f. Kriegsverletzte. F. Pfen- 
ningstorfi, BF, 8. 1.50 

Rietmann, W. A., Wildes Gemüse. 100 zu Gemüse 
benutzbare, allgemein verbreitete u. bekannte wild- 
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wachs. Pflanzen. Ein Beitrag z. Lösung d. Gemüse- 
not. E. Wirz, A. ANNE N 1.40 
Steppes, Rud., Gewinnbringende Meerschweinchenzucht. 
Ein Leitfaden z. zweckmäß. u. lohn. Zucht u. Hal- 
tung v. Meerschweinchen. Mit 11 Abb. u. e. bes. 
Anh. F. Pfenningstorfi, B. . . ; 1.25 


13. Schöne Eiteratur. 


Aschenbach, H., Der Ahnenruf. Roman. Carl Duncker, 
ER ER N 2. Pan 5.— u. 10°), T.-Z. 
Becher, Johs. R., Päan gegen d. Zeit. Gedichte. 
Kurt, Wolff, L.. ; 2.50; geb. 4.50 
Becker, Hans, Das Testament. Internationaler Gesell- 
schaftsfomann. Carl Duncker, B. 5.— u. 100), T.-Z. 


Brausewetter, Artur, Stirb u. werde! Roman. M. War- 
peee Bu rn. | 5.50; geb. 6.50 


Contelle, Carl, Pharus am Meere des Lebens. Wohl- 
feile Ausgabe. Herausg. von G. H. Meisel. Friedrich 
Brandstetter, L. . i Geb. in Halbleinen 5.40 

Die Aphorismensammlung „Pharus am Meere 
des Lebens“ ist uns ein alter guter Bekannter, der 
in Tausenden und Abertausenden von Familien Ein- 
gang gefunden hat. Neben der erst 1914 aufge- 
legten, von Paul Zaunert vollständig neu bearbeiteten 
sogen. Luxusausgabe tritt nun, mitten im Krieg, eine 
wohlfeile Ausgabe, welche von G.H. Meisel her- 
ausgegeben wurde. Ihr ist die alte und bekannte 
Friedrich Bodenstedtsche Bearbeitung, die in zwei 
Folgen erschien und vergriffen ist, zugrunde gelegt 
worden. Der Verlag hat es sich angelegen sein 
lassen, mit ihr diese beliebte Aphorismensammlung 
bei guter Ausstattung zu niedrigem Preise auch 
dem größeren Publikum zugänglich zu machen. Als 
ein rechtes Lebensbuch wird der schmucke Band 
gern als Geschenkwerk die weiteste Verbreitung 
finden. 

Ebhardt, Melanie, Unsterblichkeit. 


Gedichte. Egon 
Fleischel!&!Go,.B. 2 ER FD 

Ein ganzer Band Gedichte — und kein einziges 
Kriegsgedicht!' Dennoch redet die große Not deut- 
lich genug aus den „Trostgedichten“, und in den 
seltsam eindringlichen Versen „Der Dom“ schreit 
der ganze Jammer der „blutigen Zeit“ jählings er- 


schütternd auf. Die dichterische Form ergibt sich 
überall, vom Inhalt bedingt, mit vollkommener Sicher- 
heit von selbst. Die Sammlung ist reich an Sonetten, 
die das angeborene Formgefühl der Dichterin auch 
diesmal wieder beweisen. 


Edel, Edmund, Der Tanznarr. Ein Roman aus der 
Tangozeit. Boll & Pickhardt, B.. . 5.30; geb. 6.70 
Lebenslust und Arbeitsfreude, beide aufs höchste 
gesteigert, das war das Berliner Leben vor dem 
Kriege! :Das war der Boden, auf dem die von Edel 
in seinem Roman geschaffene Figur des Tanznarren 
gedeihen konnte: Ein Junge mit reicher künstleri- 
scher Begabung, der von der echten Kunst zur 
Werbekunst, zum gesuchten Plakat- und Anzeigen- 
zeichner überschwenkt, der im Ballsaal seine Tanz- 
kunst entdeckt und pflegt. Die Tangoflut hebt ihn 
zur Höhe, er gründet eine Tangoakademie, er tritt 
mit seiner Geliebten im Variete auf. Ein Unfall 
führt ihn zur alten Liebe in der Kunst und im 
Leben wieder zurück. Edel kennt dieses Berlin wie 
kaum einer. Und so ist es denn natürlich, daß hier 
ein lebensfrohes Bild jenes hastenden, arbeitwütigen 
Treibens, aber auch jenes Genießenwollens ohne 

Überlegung entstanden ist. 
Einstein, Der unentwegte Platoniker. Kurt Wolff, L. 
6.—; Hldrbd. 10.— 
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Endres, Franz Carl, Bosporuswellen. Ein Roman aus 
Konstantinopel. Franckhsche Verlagshandlung, St. 
3.20; geb. 4.50 
Eine Riesenaufgabe hat sich der Verfasser ge- 
stellt. Mit diesem Roman beginnt er eine Serie von 
Werken, die, ohne förmlich und den Personenschick- 
salen nach zusammenzuhängen, doch ideell eine 
Einheit bilden sollen. Sie wollen den Kultur- und 
Sittenstandpunkt kurz vor dem Kriege und gleich- 
zeitig die gewaltige Einwirkung der Weltkatastrophe 
auf Weltanschauung, Volks- und Einzelschicksal 
schildern und klar machen, wie vor allem die deut- 
sche Seele auf die gewaltige Umwertung aller Werte 
antwortet. Der erste Roman, „Bosporuswellen“, be- 
weist schon. mit welcher Kraft der Verfasser an 
seine Aufgabe herantritt und wie er. es versteht, 
von der ersten Seite an den Leser, der ihm mit 
innigster Anteilnahme anen Schicksalen der Men- 
schen des Romans folgt, nicht mehr loszulassen. 
Ernst, Otto, August LWutbier oder die sieben Weisen im 
Franziskanerbräu. Humoristisch-satirischer Roman. 
L. Staackmann Li „02.0... 24er 
Das Buch ist weit mehr als ein Roman im land- 
läufigen Sinne, es ist ein satirisches Gemälde unserer 
wirren und wilden Zeit, an der wir bisher meist 
nur das Große im Guten wie im Bösen zu sehen 
gewohnt waren, und deren Lächerlichkeiten, je 
länger der Weltkrieg dauert und je mehr die selbst- 
süchtigen Instinkte an die Oberfläche kommen, immer 
groteskere Formen annehmen. Diese Lächerlichkeiten 
zu geißeln, sie in ihrer ganzen, den denkenden Men- 
schen geradezu tragisch anmutenden Größe zu ent- 
hüllen, hat sich der berühmte Satiriker zur Aufgabe 
gemacht. Und er tut es scharf und keck wie immer 
und mit einer bislang von ihm selbst noch nicht 
erreichten Komik, zugleich. aber auch mit einem so 
wuchtigen sittlichen Ernst, daß der Leser zuweilen 
mitten im befreienden Lachen erstarrt, als habe eine 
unsichtbare Hand das Menetekel Belsazars an die 
Wand geschrieben. Wie der Name „Flachsmann“ 
so wird der Name „Gutbier“ ein Gattungsbegriff 
und ein sprichwörtlicher Typus werden. 
Fliegel, Alice, ... denn es ist Erntezeit. Roman. 
Raben-Verlag, G.m.b.H., Ch. . . 5.—; geb. 6.— 
Ein sonderbares Buch, oft gleicht es einem 
phantastischen Traum, dann einem Märchen,’ von 
roten Frauenlippen erzählt.... Ostrauer Zeitung. 
Goertz, L., u. E. Bergmann, Verschleppt! Erlebnisse 
während d. Bolschewikenzeit. G. Löffler, R. 3.50 
Graeser, Erdmann, Der Kandidat des Lebens. Roman. 
Ullstein 82, CB: 2.2 RE 4.50 
Den Roman einer Jugend nennt Graeser die 
Geschichte des Kandidaten Weidner, des vertraum- 
ten Idealisten, des stillen Sonderlings. Bis in die 
Jahre der Kindheit geht er zurück. In einem Haus 
am Berliner Landwehrkanal, in den altmodischen 
Zimmern der Eltern wächst sein Felix Weidner heran. 
In einer Mansarde über den Stuben, in denen er 
als Knabe umberlief, nimmt später der junge Privat- 
gelehrte Wohnung. Die Gitarre seines Vaters, ein 
Rotkehlchen im Bauer sind seine‘ beglückenden 
Freuden. Und nun vollzieht sich im Zusammenstoß 
der Wirklichkeit und der die Wirklichkeit tliehen- 
den Torenschwärmerei, mit einem Hang zum Selt- 
samen und mit tiefem Gefühl erzählt, das Schicksal 
des ewigen Kandidaten. Er bleibt im Gedächtnis 
der Leser als die Schöpfung eines Dichters von 
reiner und starker Eigenart, dem man gern wieder 
begegnen wird. 
Hadina, Emil, Heimat und Seele. Lieder und Legen- 
den. L. Staackmann, L. . Geb. 3.— 
Auch unter den Gedichten dieser neuen Samm- 








lung weisen viele wieder den pantheistischen Zug 
auf, aber daneben stoßen wir auf Lieder voll keu- 
scher Anmut, auf Stimmungsbilder, „zart wie ein 
Hauch und doch von überzeugender Treue“, auf 
Dichtungen, in denen die verhaltene Wehmut echter 
Volksweisen anklingt, auf Rhythmen- voll heißer 
Leidenschaft und vor allem auf eine Reihe köstlicher 
Legenden, unter denen-manche an die schlichte und 
doch so ausdrucksvolle Linienführung alter Holz- 
schnitte gemahnt. Emil Hadina gehört zu den Glück- 
lichen, deren Reife durch den lodernden Brand des 
Weltkrieges beschleunigt und in der günstigsten 
Weise beeinflußt worden ist. 
Handel-Mazzetti, v., Brüderlein u. Schwesterlein. Ein 
Wiener Roman. Feldausg. J. Kösel, K. Pappbd. 3.50 
Hesselbacher, Karl, Sieger über die Not. Erzähl. u. 
Betracht. a. d. Weltkrieg. ]J. F. Steinkopf, St. 
Pappbd. 3.— 
Hoffmann von Fallersleben, Das Parlament zu Schnappel. 
Neu-Ausgabe, besorgt und mit einem Nachwort ver- 
sehen von A. Kutscher. Mit Titelbild u. 7 Abbild. im 
Textvon HubertWilm. Franz Hanfstaengl,M. Geb. 9.— 
Im „Parlament zu Schnappel“ ist die gutbürger- 
liche Komik in allen Stärkegraden und Farben ver- 
treten. Der Verfasser hat die vielen Geschichten, 
Schnurren und Witze, womit er sich und andre zu 
ergötzen pflegte, in eine literarisch wertvolle Form 
gebracht. Aber nicht nur Schnurren und witzige 
Geschichten erzählt sich jene Gesellschaft von Stamm- 
gästen, auch über Politik und Öffentliches Leben 
unterhält sie sich. Und da werden denn viele treff- 
liche Reden geführt und manche treifende Bemer- 
kung gefällt: über die Demokratie, über die Er- 
ziehung zum freien Staatsbürger, über den politischen 
Wert der reinen deutschen Sprache, über den Ein- 
fluß der deutschen Frau auf das Leben in Staat und 
Gemeinde, usw. In der Tat ein durchaus zeitgemäßes 
Buch! Geradezu reizend sind die sieben Zeichnungen 
des bekannten Graphikers Hubert Wilm zu den 
sieben ‚Kapiteln des Buches. Die Kleinmalerei ist 
das ureigene Gebiet dieses Künstlers und in diesen 
sieben Zeichnungen hat er sich selbst übertroffen. 
Huch, Frdr., Peter Michel. Ein kom. Roman. J.Singer, 
Bar Fr PAppHd. 6.— 
Jacobskötter, Ludwig, Das Antlitz a Zeit. Novelle, 
G. Schloeßimann, L. Pappbd. 2.75 u. 20°, T.-Z: 
Kaiser, Georg, Rektor Kleist. Tragikomödie in 
4 Akten. S. Fischer, Verl., L. ; 2.50; geb. 4.— 
Kietz, A. H., Gesichte. Novelle. E. Ungleich, BE 30 
„Gesichte“ ist, eine äußerst spannend geschrie- 
bene Erzählung, die dartut, wie Ahnungen und Ge- 
sichte einen unheilvollen Einfluß auf das Menschen- 
gemüt ausüben können. Das „Gesicht“, das die 
Heldin der Novelle hat, hat in diesem Falle zwar 
getrogen, aber trotzdem möchten wir doch das Vor- 
handensein solch plötzlicher, blitzartiger Erscheinun- 
gen nicht kurzerhand ableugnen und dem Verfasser 
bedingungslos beipflichten, der seine Erzählung in 
dem Sinne ausklingen läßt: „Gesichte sind die Frucht 
aus des Teufels Saat“. 
Koch, Julius, Deutschland, du heiliger Bronnen. ‘Ge- 
dichte aus dem Kriege Carl Schünemann, B. 2.— 
Des Bremischen Dichters Julius Kochs lyrische 
Eigenart ist auf das edle Pathos und die schöne 
Form, den Vollklang des Verses und den’ tiefen 
Ernst der Stimmung eingestellt. Der Krieg hat 
diesen Zug noch verstärkt. Die vorliegenden Kriegs- 
gedichte sind voll von großen Gedanken und glü- 
henden Empfindungen, in denen sich die Außer- 
gewöhnlichkeit der Weltereignisse und ihre gewaltige 
und gewaltsame Einwirkung auf unser ganzes Seelen- 
leben’ spiegelt. 


St. 
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Kohne, NE Eliernbrook. Roman. F. W. Grunow, 

5.50; Pappbd. 7.50 
Kratt, Zdenko V., "Der Or noe Ein sonn. Leben. 
Reuß & Itta, K... . Gab Pappbd. 2.— 

Madelung, Rage, Zirkus Mensch. Roman. (Deutsche 
Orig.-Ausg. durch Else v. Hollander u. Aage Made- 
lung.) »Kurt Wolff, L. 28.450; 

Neue deutsche Erzähler. Zeitgenössische Erzählungs- 
kunst in Beiträgen von Max Brod, Lena Christ, 
Alfred Döblin, Kasimir Edschmid, Albert Ehrenstein, 
Paul Ernst, Otto Flake, Ernst Hardt, Carl Haupt- 
mann, Hermann Hesse, Friedrich Huch, Ricarda 
Huch, Franz Kafka, Hermann Kesser, Graf Keyser- 
ling, Paul Kornfeld, Gottfried Kölwel, Kurt Martens, 
Heinrich Mann, Thomas Mann, Max Mell, Gustav 
Meyrink, Georg Munk, Hans Reisiger, Gustav Sack, 
Wilhelm Schäfer, Oscar A.H, Schmitz, Wilhelm von 
Scholz, Wilhelm Speyer, Albert Steffen, Hermann 
Stehr und. Ludwig Strauß. Herausgegeben von 
J. Sandmeier. Einband von Professor F. H. Ehmcke. 
Furche-Verlag, B.. In zwei Bänden geb: 10.— 

Die „Neuen deutschen Erzähler“ wollen in 
knapper Form einen Überblick über die beste er- 
zählende deutsche Literatur unserer Tage geben. 
Schon bei flüchtiger Durchsicht dieser beiden von 
Prof. Ehmcke geschmackvoll ausgestatteten Bände 
wird uns der Eindruck vermittelt, daß es sich hier 
um eine Arbeit handelt, die an Werten, Zielsicher- 
heit und Geschlossenheit alles, was uns bisher an 
ähnlichen Sammlungen vorgelegt wurde, weit hinter 
sich läßt. 

Perfall, Karl von, Der kluge Pitter. Roman. Egon 
Fleischel & GCaSBii. 4.— 

Der Roman ist, seiner "Hauptfigur gemäß und 
nach den Kreisen, in denen sich die Handlung be- 
wegt, ein Künstlerroman. Er enthält aber weder 
lange Erörterungen über Kunst und Genie, noch 
Modellgeschichten, sondern gibt den Entwickelungs- 
gang eines begabten Landschaftsmalers aus wohl- 
habender ländlicher Familie des Niederrheins. Von 
wesentlicher Bedeutung ist in dem Roman die Kenn- 
zeichnung der niederrheinischen Eigenart, des Mün- 
chener Lebens, das in ganz anderem Licht erscheint, 
als in sonstigen Münchener Künstlerromanen, und 
des besonderen geistigen Wesens Berlins, so daß 
ein deutsches Kulturbild entsteht, bei dem das 
Künstlertum der Hauptfigur nur die besondere Fär- 
bung gibt für ein sittliches Problem. 

Plattensteiner, Richard, Die Leut’ vom Hochkogel. Er- 
zählung aus dem österreichischen Volksleben zur 
Zeit des Weltkriegs. Hesse & Becker, L.. . 1.—; 
geb. 1.80 

Ein echtes Volksbuch, alle Gestalten lebenswahr 
und warm empfunden; die Hauptwirkung der vor- 
trefflichen Erzählung beruht in der Durchführung 
des patriotischen Gedankens, der Opferfreudigkeit 
und der Voranstellung des allgemeinen Wohles vor 
dem persönlichen. Solche Bücher gehören ins Haus 
und in die Schulen, denn sie bringen Trost und 
Erhebung; das Büchlein darf aus voller Überzeugung 

wärmstens empfohlen werden! 

Presber, Rudolf, Glückliche Kinder. Ein fröhliches 
Mysterium. Deutsche Verlags-Anstalt, St... 4.—; 

geb. 5.50 

Das Taschentüchlein einer Heiligen, das der 
kleine Teufel Blix von der Himmelswiese gestohlen 
und auf die Erde geworfen hat, wird hier der An- 
laß, daß nicht weniger als drei Liebespaare, unter- 
einander sehr verschieden an Art und Alter, sich 
auf wirrverschlungenen Pfaden, die sie oft weit 
auseinander zu führen scheinen, endlich doch zu- 
sammenfinden — alle irgendwie als „glückliche 
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Finder“ an dem Erdenschicksal des himmlischen 
Tüchleins beteiligt. Eine Menge Nebenfiguren, oft 
nur mit ein paar Worten sich selbst charakterisie- 
rend oder vom Dichter durch einen einzigen Zug 
charakterisiert und doch alle gleich lebendig und 
belustigend, bewegt sich üm die Hauptpersonen 
und erzielt mit ihnen ein abenteuerlich buntes, bald 
lächerliches, bald liebliches Bild, auf das zum Schluß, 
wieder zum Anfang hinweisend, Klänge und Lichter 
aus der oberen Welt anmutig verklärend fallen. 


Reichelt, Johs, Rautendelein im Unterstand u. a. ernste 
u. heitere Geschiehten. E. Voigts Nachf., W. 


Pappbd. 3.50 
Rittland, Klaus, Frühlingsgewitter. Roman. Ullstein 
SHEOS z 4.50 


Das Weimar dieses Romans ist das stille Ilm- 
Athen der vierziger und der’ fünfziger Jahre. Zwei 
junge Menschen, Geschwister, die auch seelisch 
eng zusammengehören, sind im Hause des groß- 
herzoglichen Finanzrats Keßler herangewachsen, 
Friedrich, der Jenaer Student, der Burschenschafter, 
und die scheue, zarte Leonore. Das Gewitter des 
Jahres 1848 bricht herein, und Friedrich, den die 
Ideale seiner Zeit erfüllen, opfert sich ihnen in den 
Tagen des Berliner Volksaufstands. Es kommen 
die ruhigen Jahre der Reaktion, die für Weimar die 
Ära Liszts sind. Der Zauber seiner strahlenden 
Persönlichkeit ist wiedergegeben, und in Bildern 
von historischer Treue ersteht der Gesellschaftskreis 
der Altenburg. Dort hat Leonore die Begegnung, 


die über ihr Mädchen- und Frauenschicksal ent- 
scheidet. Mit verinnerlichtem Gefühl erzählt die 
Dichterin von ihrer jungen Heldin. 
Sauer, Marie, Das ist Leben! Gedichte. E. Bier- 
mann, B. ; Pappbd. 3.65 
Seidel, Ina, Weltinnigkeit. Nee Gedichte. E.Flei- 
schel' & .Co.,.;B: . ! e 3.— 


EINE che Vers- 
2.10, 
geb. 2.50 
. Das alles ist mit hochdramatischer Dicht- 
kunst in so zwanglos fließende Verse gebracht, daß 
sie gewiß auch von demjenigen gern gelesen wer- 
den, der sonst vielleicht Dramen in Versform weniger 
Geschmack a: gewinnt. Das Ganze ist von kerniger 
Vaterlandsliebe durchweht..... D. U.-Z. 


Sternberg, Leo, Der Venusberg. Rheinische Geschich- 
ten. 2. verm.Äufl. B. Behrs Verlag, B.. . . 3.— 
geb. 4.50 

Es sind kleine Kabinettstücke feinster Erzäh- 
lungskunst, was der Verfasser in diesem schmucken 
Bändchen bietet. In der Form scharfumrissener 
Skizzen und farbenfroher Novelletten, deren manche 
einen ganzen Romanstoff in sich birgt, schildert er 
das rheinische Leben in Vergangenheit und Gegen- 
wart. Jede der elf Geschichten schlägt einen neuen, 
durchaus eigenartigen Ton an, keiner aber fehlt der 
weite Ausblick und die tiefe Symbolik, die den Ge- 
schehnissen Ewigkeitswert verleihen und solche 
kleinen Prosastücken erst zu Kunstwerken machen. 
Sternberg ist ein Meister der Sprache; er verfügt 
über Bilder von ungewöhnlicher Treffsicherheit und 
starkem poetischem Reiz, überdies ist er mit der 
Kulturgeschichte seiner schönen rheinischen Heimat 
wie wenig andere vertraut. H—s: 


Stempel, Max, Stille Helden. 
dichtung. -Raben-Verlag, G.m.b.H., Ch... 


Wilde, Richard, Die W. W.-Familie. Versskizzen aus 
Berlin W vor dem Krieg mit Bildschmuck von Fritz 
Preiß. 


Raben-Verlag, G.m.b.H., Ch. .. . Kart. 4.— 








Wohlbrück, Olga, Vor der Tat. Roman. Raben-Verlag, 
GM. DERrES ICH. Aare. . 6.—; geb. 7.50 
Dieser Roman von straffer. Komposition gibt 
gesehene Ausschnitte aus dem Berliner Leben von 
1913—14 und formt seine Gestalten nach der Wirk- 
lichkeit mit originellen Zügen. (Berl. Börs.-Courier.) 


14. Kunst, Musik. Theater. 


Duis, Ernst, Unter den Linden. Lieder zur Laute. 
J.:ZwißlersW. 22 2227 ARE a N 15: 
Eisler, Max, Rembrandt als 'Landschatter. F. Bruck- 


mann, M. N 8.—; Vorzugsausg. geb. 24.— 
Künstler abseits vom Wege. 10 Jahre deutscher 
Kunst in d. Provinz. Emil Richter, D. Pappbd. 30.—; 
Vorzugsausg. auf Bütten 60.— 

Musikbücherei, Deutsche, hrsg. v. Leop. Hirschberg. 
3.Bd. F. W. Gadow & Sohn, H. 

Hirschberg, Leop., Richard Wagners Beetho- 
ver-Brevier, izsgest. un au 2 2.50 

Plaß, Johs., Der Rhythmus d. Melodien unserer Kirchen- 
lieder. Nach d. Erfordernissen d. Gemeindegesanges 
v. d. musikal. ea aus entwickelt. Breitkopf 
& Härtel, L. ..9.— u. 20%, T.-Z. 

Reinhardt und seine Bühne. Bilder von der Arbeit 
des Deutschen Theaters. Unter Mitarbeiterschaft 
von Ernst Deutsch, Gertrud Eysoldt, Carl Heine, 
Berthold Held, Hugo von Hofmannsthal,. Arthur 
Kahane, Emil Ludwig, Einar Nilson und Eduard won 
Winterstein herausgegeben von Ernst Stein und Heinz 
Herald. Dr. Eysler & Co., G. m.b.H., B. 6.— 

Das Reinhardtsche Theaterunternehmen ist eine 
Macht geworden, von der — weit über Berlin hin- 
aus in hundert deutschen Städten — das Bühnen- 
wesen und auch das sonstige Kunstwesen beeinflußt 
wird und Anregung in reichstem Maße gefunden 
hat. Man weiß, daß Reinhardt in den letzten fünf- 
zehn Jahren das Theater vollkommen revolutioniert 
und im wesentlichen das geschaffen hat, was wir 
heute die neue Bühnenkunst nennen. Die beiden 
Hauptmitarbeiter des Meisters bieten dem deutschen 
Volke nun ein Werk, das nicht nur flüchtige Neu- 
gierde befriedigen will, sondern das allen Interessen- 
ten eine seltene Fülle von Anregung und interessanter 
Einblicke in das, geheimnisvolle Leben der Rein- 
hardtschen Bühnenkunst bietet. Dabei ist ein Buch 
entstanden, das von Leben und innerer Begeisterung 
nur so sprüht. Nicht um ein trockenes Lehrbuch 
handelt es sich, sondern um ein geschlossenes, ab- 
gerundetes Kunstwerk, ‘das selbst wie ein Wunder 
der Bühnenkunst wirkt, von Anfang bis zu Ende 
fesselt und in Spannung erhält, und zu dem der 
Leser immer wieder gern zurückkehren wird, weil 
es ihm immer wieder Neues, Interessantes, Erbau- 
liches und Ergötzliches zu sagen weiß. 

Schmidt, Karl, Beiträge z. Kenntnis d. musikal. Lebens 
in d. ehemal. Reichsstadt Friedberg i. d. W. Breitkopf 
& Härtel, L. ; 3.— u.20°], T.-Z: 

Waack, Carl, Richard "Wagner. Ein Erfüller u. Voll- 
ender deutscher Kunst. Breitkopf & Häfrtel, L. 

Pappbd. 7.50 u. 209, T.-Z. 


15. Verschiedenes. 


Bcurset, A., Der Tausendkünstler. Experimente ohne 
u. m. Benutzung v. Apparaten. Kartenkunststücke. 
Das Gedankenlesen. Die Bauchrednerkunst. Kleine 
Belustigungen. G. Danner, M. 1.20 u. 25°/, T.-Z. 

Seiffert, Landes-Jugendämter. C. Marhold, H. 

1.50 u. 20°, T.-Z. 
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Deutsches Kinderleben. 


Zus: Otto Henne am Rhyn, Tilustrierte Kultur- und Sittengeschichte des deutschen 
Sprachgebietes. Quartformat. Mit 24 Tafeln und 231 Abbildungen im Tert. Stuttgart, 
Strecker & Schröder. Geb. IM. 20.—. 


Das Werk ftellt die reiffte und letzte Frucht eines langen, der Fulturellen Forfhung gemwid- 
meten Sebens dar. ur auf Grund einer folchen durchaus fiheren Beherrfchung des ungeheuren 
Stoffgebiets Fonnte dieje gedrängte ‚und doch alle wefentlichen Wandlungen, Sufammenhänge und 
die führenden Perfönlichfeiten Ear und allgemein verftändlich heraushebende Darftellung der Ge- 
ihichte der deutjchen Kultur und Sitte geichaffen werden. In fünf Abjchnitte hat Henne am Rhyn 
feinen Stoff eingeteilt. Unter den „Dorftufen höherer Kultur“ wird eine großzügige Einführung 
in die. Heit der alten Germanen und ihrer. großen, grundlegenden Kämpfe, die Dölferwanderung, 
das Franfenreich, die Gegenfäge zwifchen Kaifer und Papfttum bis zur Gründung des Deutfchen 
Reichs geboten. Es folat „Die Blüte der deutichen Kultur im Mittelalter”, die Nitterzeit, die 
Kreuzzüge, die frühen Geiftesfämpfe, die dann zu den „ITeuen Bahnen der Kultur“ überleiten, der 
Renatfjance, dem Humanismus und der Reformation, die befonders gründlich behandelt wird. Der 
vierte Abjchnitt bringt dann in großem Suge einen Überblick über „Die moderne Kulturentwic- 
lung”, die Aufflärungszeit, den befreienden Sturm und Drang, die Flaffiiche Epoche, Romantik und 
Btedermeier bis auf die neuefte Zeit. Der Schlufabfchnitt enthält eine überaus fefjelnde Darftellung 
der „Sittengejchichte" im engeren Sinn: Kebensführung, Gefchlechtsleben und Gefellfchaft, wobet 
der vornehme Taft des Derfaffers, fein Derzicht auf alle Spefulationen niederer Art hervorgehoben 
zu werden verdient. 

Niehrere hundert vorzügliche Abbildungen veranfchaulichen aufs reichfte die Ausführungen 
des Bijtorifers und erhöhen die Popularität des Ihönen Buches, das wirklich Anjpruc darauf er- 
heben Ffann, ein rechtes, deutfches Hausbuch zn werden. 


Die Familie beruht auf der Erjcheinung der Kinder, 
ohne die jie überhaupt nicht befteht. Mühe und Sorgen 
genug bringen diefe Anfömmlinge, aber auch Glüd 
und Freude je nach den Derhältniffen der Eltern. Die 
Deutfhen haben die Kinder ftets als einen Segen be- 
grachtet, ihre Geburt ftets feftlich gefeiert, erfehnten fie 
daher auch als den Gipfel des Eheglücdes. Die mit 
Hoffnung gejegnete frau wurde ftets mit befonderer 
Achtung behandelt. Die mittelalterliche Unmiffenheit 
in heilfundigen Dingen wich erft im 16. Jahrhundert 
einer jorgjamen Beihilfe bei der Geburt durch „weile 
Frauen“ oder Hebammen zum Vorteile des Anwachfens 
der. Bevölferung. In jchwierigeren fällen ftand ihnen 
der Bader, der Arzt früherer Zeiten, zur Seite. Sie 
ftanden unter Auffiht vornehmer Frauen, und „Be- 
Ihworene Weiber” aus dem Handwerferftande forgten 
für Heilmittel, Selbft fürftinnen nahmen fich der Wöc- 
nerinnen unter ihren Untertanen an. Im ı7. Jahr- 
hundert erjchienen Hebammenordnungen, die den wetien 
srauen Prüfungen zur Pfliht machten; doch gab es 


in Fleinen Städten und auf dem Sande noch lange Zeit 
feine jolche. 

Weil nah dem Dolfsglauben der Storch einem 
Haufe, auf dem er fich niederlief, Glück brachte, fo 
mußte er, wie man den Kindern jagte, ihre neuen Ge- 
ihmifter aus Höhlen, Teihen, Brunnen ufw. holen; 
doch traten an jeine Stelle auch die heilige Maria, das 
„Chriftfind“, Engel oder die Hebamme jelbft. Sowohl 
Fruchtbarkeit der Ehen als Sterblichfeit der Kinder 
waren in früheren Zeiten viel größer als heute. 

Für arme Möchnerinnen wurden Kebensmittel und 
Gebrauchsgegenftände gefammelt.- In fchweren Zeiten 
wurden deren leugeborene oft ausgefett. Beinahe all- 
gemein jah man Knaben lieber anfommen als Mädchen. 
Das Neugeborene zu baden, wurde nie unterlaffen. Wie 
alle Dinge, war aud) die Entbindung dicht vom Aber- 
glauben umgeben, und vornehmen Kindern ftellte man 
das Horojfop (die Weisjagung ihres Schidjals aus der 
Stellung der Sterne). Die Taufe war noch wichtiger 
als die Geburt. Iingetauft geitorbene Kinder verfielen 
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der Hölle, weshalb man fich mit der Taufe möglichit 
beeilte. Der Dater anerfannte das Kind, indem er es 
aufhob. Den Namen: verlieh der Pate oder die Patin, 
die den Täufling befchenften. Im Mittelalter taufte 
man durch Untertauchen in Wafler. Die Taufrnamen 
waren leider nur im älteren Mittelalter echt deutfche; 
ipäter wogen die der Heiligen, nach der Neformation 
biblifche vor. Die Aufklärung ließ freie Wahl. Der 
Reihen Taufmähler wetteiferten mit den Hochzeiten an 
Aufwand. 

Das Stillen der Kinder durch die Mutter war 
früher allgemeine Regel. Dornehme Damen aber be- 
gannen fchon im Mittelalter Ammen anzuftellen, was 
aber-von fundigen Männern ftets befämpft wurde, d.h. 
wenn die Mutter dazu fähig war. 


Die Erziehung felbft fürftliher Kinder war eine 
fehr ftrenge und Förperliche Süchtiaung beinahe das 
tägliche Brot. Kuther warnte vor Mbertreibungen der 
Strenge, Er und Sifchart fprachen fich für Abhärtung 
der Kinder aus. Erasmus gab Anftandsregeln für 
Kinder. Auch am Tifche herrfchte ftrenge Sucht, die 
aber nicht immer vor fchlimmen Streichen jchüßte. Die 
Knaben liebten vor allem das Soldatenfpiel, die Mäd- 
chen vergnügten fich fchon im früher Seit mit Puppen 
und Küchen, beide liebten Ballfpiel und Tanz, Kätjel 
und Märchen. Jede Jahreszeit hatte ihre Suftbarfeiten 
für das junge Dolf, Bauptbefherungstag war jeit 
alters der des heiligen Nifolaus und feines Knechtes 
Ruprecht. Seit der Reformation Fam bei deren An- 
hängern das Weihnadtsfeft zu größerem Anfehen; der 




















Kinderipiele im 15. Jabrbundert. (Nach einem Holzfchnitt von 5. Burgfmair aus dem „Weißfunig“.) 
Aus: Henne am Ahyn, Jlluftrierte Kultur» und Siftengefchichte des deutfchen Sprachgebiets. 
(Streder & Schröder, St.) 
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Mifter Houng. 


EChriftbaum aber Fam erft fpäter in Übung und fchließ- 


ih zu allgemeiner Verbreitung. Die häufigen Kriege 
wirkten fehr fhlimm auf die Jugend; die Herenprozeffe 
nahmen ihnen Mütter und Schweftern weg und ver- 
fhonten fie felbft nicht. 

Die Schulen verjchärften noch die Strenge der Eltern. 
Allgemeinen Unterricht, namentlich auch deutfchen, führ- 
ten die Städte jeit dem 13. Jahrhundert an Stelle der 
nur für gewifje Kreife geeigneten lateinifchen Klofters 
iAulen ein; erft im 15. Jahrhundert gab es auch Dorf- 
ichulen. Schulftrafen waren die Rute und das Ejelfiten. 
Preisverteilungen ftachelten zum Fleiß auf. Früh muf- 
ten die nicht zu Gelehrten beftimmten Knaben als 
£ehrlinge in Kaufhäufer und Werfftätten eintreten. Die 
Siebe führte oft jchon früh, zu früh die Gefchlechter 
zufammen und oft zu Sehltritten, aber auch nad dem 
Elternwillen zur Derlobung. Gelübde der Eltern fperr- 
ten die Kinder oft wider ihren Willen ins Klofter. 
Ob uneheliche Kinder durch deren allgemeine Mifachtung 
verdarben, danach fragte man nicht. Waifen- und 
Findelhäufer gab es feit dem 14. Jahrhundert, in. der 
Folge aber nahmen die Ausfegungen ab. In manchen 
jelbft reichen Städten entftanden erft im 17. Jahrhundert 
Waifenhäufer. 

In den Kreifen der reiferen Iugend und des at» 


Mister 


Aus: Rudolf Heubner) Jakob Siemerings Erben. 2. 


Geift”. 


Keipzig, 8. Staacnann. 
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gehenden Mannesalters mit Einfluß der eifrigen weib- 
lichen Jugend hat fich feit neuerer Zeit in Deutfchland 
der Sport in jeinen gefunden Arten auf erfreuliche 
Weife ausgebildet. Um hinter anderen Dölfern, bet 
denen internationale olympifche Spiele, würdigerweife 
zuerft im neuen Griechenland, fchon feit Jahren ae- 
feiert wurden, nicht zurüczubleiben, tft für folche Unter 
nehmungen in Grunewald bei Berlin das Deutiche 
Stadion, das größte der ganzen Erde, für alle Arten 
der Turn-, Nenn, Schwimm- und anderen Mbungen, 
errichtet und im Juni 1913 feierlich eröffnet worden. 

Auch hat in Deutfchland der in England entftan- 
dene Bund der „Pfapfinder”, deffen Zweck ift, alle 
menichenfreundlichen und wohltätigen Bejtrebungen zu 
unterjtüßen, Eingang gefunden und zählt fogar mehr 
Anhänger als, mit Ausnahme des Urfprungslandes, 
irgendein zivilifiertes Gebiet der Erde. Er befteht aus 
Sünglingen und Mädchen und hält unter der Seitung 
und auf Koften Erwachfener eine ftramme Hrönung 
aufrecht, die aller politifchen und religiöfen Parteiung 
fremd ift. Im Deutfhen Reiche gehören ihr 50000 
Jungen und 8000 Mädchen an; auch in Öfterreich und 
der Schweiz hat fein Seben begonnen, das fich, außer 
über ganz Europa, über Umerifa, fogar bis nach China 
und Japan verbreitete. 


Young. 


Band des Romans; „Der heilige 
IT. 5.—, geb. M. 7.—. 


Das ganze Keben einer deutfhen Stadt bei Hoch und AMiedrig tut fi auf. Kampf um Geld, 
um Macht, um Liebe in den verjchiedenften Abwandlungen wird mit wundervoller Eindringlichkeit, 
Wärme und einem von innen herausquellenden, wahrhaft deutfchen Humor anfchaulich gemadt. 
Die Art, wie der Held des Buches fi im heißen Kampf das ihm ebenbürtige Weib erobert, hat 


etwas Eleftrifierendes und wird fraglos auf alle Seferinnen ftärkften Eindruck machen. 


Alles in 


allem: Diefer Band fteht voll ebenbürtig neben feinem Dorgänger, an Reichtum des Inhalts über- 


trifft er ihn noch! 


Beide Bände zufammen ergeben ein einzigartiges Dofument deutfcher Arbeit, 


deutfchen Geiftes an der Grenzfcheide unferer Zeit. 


Moung trat gemäclich ins Simmer mit einem 
furzen Wicen. 

„80008 morning, Mifter Ruland.” 

„Tag, Herr Doung. Sie bei mir? Was verfchafft 
mir das Dergnügen ?* 

„Vergnügen ?“ jagte Doung und nahm Plaß. „Sehr 
gut. Sie find aufgelegt, Mifter Ruland. Das freut 
mich ungemein. Gute Saune, guter Handel. Ich 
denfe ein Gefchäft mit Ihnen zu macen, ein großes 
Geichäft.“ 

„Sedaure,” erwiderte Seo Falt. „Wir wideln hier 
nur ab. Das wiflen Sie.” 

„Eben darum,“ lächelte Young; „Sie brauchen Keute 
mit Kapital, die Ihnen beifpringen, fonft wicdeln Sie 
fich zu Tode.” 

„®ho! Meinen Sie?“ 

„Dell. Ic fenne Ihre Sage.” 

„Dann find Sie fehr im Irrtum, mein lieber Herr 
Noung,” rief £eo mit großer Selbftgewißheit und hielt 
die gefpreizte Hand dem Amerifaner vor die Uafe. 
„Wir fönnen uns nicht retten vor Angeboten, nur die 


Bedenfen Sie, ein jo mäch- 
von afob Stemering und 


Wahl madt uns Sorge. 
tiges Gejchäft, wie das 
Kompanie!“ 

Mifter Doung 309 die Branuen hoch. Aber er traute 
nicht recht. „Sie werden davon gehört haben,” holte 
er aus, „daß ich mit Mifter Stemering auf dem beiten 
Fuße jtand, ausgezeichnet, gewifjermaßen fein Berater 
und feine Stüße war, daß mir auch Frau Kommer 
ztenrat ihr Dertrauen nicht vorenthalten Fonnte —" 

„>o?” fagte Seo fühl und Eniff das linfe Auge zu, 
„vas glaube ich nicht.” 

„DO. doch gewiß. "Und ich erinnere an die bedeu.- 
tenden Gefchäftsverbindungen zwifchen unfern Sändern, 
— an die überlieferte Freundfchaft —” 

Aber diefe plumpe Rechnung auf die Einbildungs- 
fraft und auf das Gefühl verfehlte ihre Wirfung. 
„Mit folhem Köder machen Sie bei mir nichts, Mifter,“ 
fagte Seo mit Furzem Sachen. „Sparen -Ste fi alfo 
die Mühe. Ohne Umfjchweife: Sie haben zwei Pläne, 
je nach Bedarf und Belieben: entweder Sinfenlohe 
oder —” er jah ihn fcharf an: „die Banf,“ 
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„Auf 
das 


„tur Sinfenlohe,” erwiderte Doung verdußt. 
die Banf hofft, wie Ihnen befannt fein muß, 
Syndikat.” 

„Wit dem Sie einträchtig zufammenarbeiten, ” 
aänzte Seo. „Ich bin im Bilde. — Aber gut: 
Sie wollen, reden wir von Sinfenlohe.“ 

„And warum, mein Berr,“ rief Doung ungeduldig, 
„nd Sie mir da im Wege? Ich fördere mit einer 
großen [Weberei da draußen die ganze Induftrie des 
Bezirfs.“ 

„ein, das tun Sie nicht," fagte Seo, „oder doch 
nur fcheinbar. Klar und furz: ein Unternehmen, wie 
es Ihnen vorfchwebt, Fönnen Ste nicht allein aufmachen, 
fo ein Kapitalift find Sie nicht, 
nicht als Einfäufer und Dertreter herumgelaufen und 
hätten fjich auch nachher nicht mit Ihrer lütten Shoody- 
Frempelet begnügt.’ Richtig! nicht wahr? Alfo find Sie 
nur der Schrittmacer für eine Gruppe von fremden 
Geldlenten, die fich da draußen feftfegen will. Diefe 
Seute fragen aber den Teufel nach unfrer Sndnftrie; 
die wollen einfach hier alles in ihr Meb friegen, und 
wenn es voll ift und nichts mehr übrig bleibt, dann 
werfen jte es über dte Schulter und machen, daß fie 
wieder hinüberfommen. Wieder richtig! nicht wahr?“ 

»„® no,“ rief Noung entrüftet. „Ste find fehr 
fränfend.” h 

„„hön, — alfo bin ich jehr Fränfend,” antwortete 
Seo ruhig. „Weshalb find dann in der letten Seit jo 
auffallend viele Sente von drüben hier zu jehen ge 
wejen? ch bin fehr gaftfreumdlich, aber Sie erlauben 
die frage —" 

Noung ging nicht darauf ein. „Ich werde es ja 
in erfter Sinie mit den Aktionären von. finfenlohe zu 
tun haben,“ fagte er gemefjen; „nur weil auch Sie hier 
Aftten haben, und iim mit allen Beteiligten in Frieden 
einig zu werden, . Fomme ich hierher. _Glüclicherweife 
denft eine aroße Anzahl hiefiger Kaufleute anders als 
Sie, man tft uns fehr günftig, — auch Mifter Wilhelm 
a Ihr Dater —" 

r fhoß einen lanernden Bli nach Keo, um feine 
sea zu feben. 

Aber Seo veränderte Feine Miene. „Ja, ja,“ jagte 
er mit einer leichten Handbewegung, „ich bin unter- 
richtet. — Haben Sie meinem Dater auch gefagt, wie 
Sie fich die weitere Entwiclung denken?” 

„Was meinen Ste?” 


„tun ja, man richtet doch den Blid voraus. — 
Willen Sie was? ch habe nicht den leifeiten Wunsch, 
den Wettbewerb des Auslands auf unjerm Boden grund- 
fätzlih zu befämpfen, auch den Ihrer Kandsleute nicht. 
Bringen Sie mir den Nachweis, daß Sie weiter nichts 
wollen, als jich ehrlich betätigen, — Band her, Sie 
find mir willfommen.” — Er fprang auf. „ber das 
fönnen Sie nicht, denn das wollen Sie nicht. 
Ihnen fagen, was Sie wollen: Sie wollen in unfre 
dentfche Arbeit herein, um uns mit Ihrem Kapital 


er» 
wenn 


fonft wären Sie’ hier 


Ih will 


Mister Young. 


zugrunde zu richten, — Sie wollen unfre Kraft auf- 
faugen und uns verfümmern lafien, — Sie wollen 
die Früchte ernten, die wir in langer, zäher Arbeit zur 
Reife gebracht haben, und uns dann Faltblütig unferm 
Schiefal überlaffen!” 

„Mifter Siemering hat den Plan der großen Weberei 
entworfen, nicht wir,“ ermwiderte Moung mit Beftigfeit. 

„Jawohl, und er ftürzte darüber, weil er umjre 
Arbeit verriet oder verfannte, — weil er Fein Sabrifant 
war, der !Derte erzeugt, fondern nur ein Geldfürft in 
Ihrem Sinne. Aber wer gibt Ihnen das Recht, jich 
mit diefem Hanne zu vergleihen? Er ftand hoch über 
Ihnen, dennoch! denn Sie haben die Keidenfchaft nicht, 
die er befaß und die ihn rechtfertigte. — Was find Sie 
denn ohne die große Summe, mit der Sie uns bedrohen ? 
Arbeit gegen Arbeit, wohlan! aber nicht die gefammelte 
Seldfraft eines fremden Erdteils gegen unfer Tat ge- 
wordenes Blut. Site find Siemerings Erbe nicht. Und 
Sie follen auch nicht der Erbe unfres durch drei Ge- 
ichlechter bewährten $leißes fein. Warum wollen Sie 
uns den Preis unfres Ringens entwinden? doch, weil 
Sie fühlen, daß Sie unfrer lebendigen Brenn ‚nicht ge» 
wachfen find.“ 

„Sie find fehr ftolz,” air Boah verächtlich. 
„Aber Sie wiffen nicht, daß man bei uns alles durd 
fich felber werden Fanı.” 

„O®h, ich verfenne Ihre Dorziige nicht," gab £eo 
zurüd. „Sie in Amerifa und England find‘ zuerft 
förperlich fertig geworden und gefchäftlich fertia ge- 
worden. Ihnen find die feiten Hände und Füße und 
Ellenbogen zuerjt gewadhfen. Bei uns fing es mit dem 
Kopfe und dem Herzen an, bei uns fam zuerft der 
Geift und das Gefühl; man weiß recht gut drüben, 
daß das nicht immer fo bleibt, daß die Zeit gefommen 
ift, wo uns die derben Fäufte und Füße wachfen, mit 
denen wir unfern Mann ftellen; und die werden befjer- 
fein, als die Ihren, denn es wird Sinn und Gefühl 
darin fein, Geift wird in unfrer fauft und in unferm 
Tritte fein, wenn Sie den Kampf um die freie Arbeit 
mit uns wollen. Sehen Sie hier —" 

Und er hielt vor Mifter Doung drohend die Fräf- 
tigen Fäufte hin. 

„Shoding,“ murmelte Doung und jchob das Kinn vor. 

„tur bildlich geiprochen,“ jagte Seo höflich, mit 
einer leichten Derbeugung, „jelbftverftändlich.“ 

Mifter Doung 309 die Luft durch die Nafe. — 
„Dir haben viele freunde hier, die uns befjer verftehen 
und gefälliger find als Sie, Mifter Ruland.“ 

Seo nidte. „Sa —! Aber wenn es denen erft 
an den Beutel geht, ih weiß nicht, ob da diefe Art 
phantafievolle Freundfchaft beftehen wird. — Yun, das 
wollen wir der Zufunft überlaffen. Dorläufig ailt’s 
die Entfheidung zwifchen Ihnen und mir. Und ich 
fage Ihnen, maden Sie fich Feine Hoffnung mehr auf 
Sinfenlohe. Sie haben uns Abbruch getan, wo Sie 
fonnten. Soviel an mir liegt, foll Ihnen nicht der 
Fleinfte Anteil von dem werden, was ich hier verwalte.“ 
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Heimatliches Tal. 





Heimatliches Tal. 


Aus: Deutschland — Vaterland! 62 Heimatbilder deutfcher Künftler, ausgewählt aus 

Bildern des Kalenders ‚„„Kunft und Keben‘. Deutfche Gedichte. 1. Teil „Du mein 

Deutihland”. 2. Teil „Du mein Daterland”. BerlinsZehlendorf, Frits Heyder. In 
Bejchenfeinband Mt. 4.50. 


Smwet Bücher von gleicher Kraft und Schönheit find hier zu einem Bande vereinigt, die heiße 
Stebe zum Heimatboden nen ins Bewußtfein rüden, den Entfhluß zu Truß und Wehr und den 
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Seichnung von Georg Broel, 
5: „Deutfchland — Daterland", Heimatbilder deutfcher Künftler, ausgewählt aus dem Kalender „Kunjt und Leben“. 
($rig Heyder, B.:5.) 





Birngefpinfte. 

£ ; 
Willen zum Dafür-Bereitfein ftarf werden laffen. In Seichnungen erfter Künftler unferer Zeit 
fehen wir die deutjche Heimat und neben diefen Bildern von Biefe, Broel, am Ende, Engel, $rand, 
Georgi, Kampmann, Kun, Reifferfcheid, Schieftl, Schulz, Steck, Ubbelohde, Polfmann erflmaen 
uns die Derje der fhönften Gedichte deutfcher Sprache von Walther von der Dogelweide, Fleming, 
Goethe, Schenfendorf, Uhland, Mörife, Eichendorff, Bebbel und Storm und von Bierbaum, Falke, 
Siltencron, Llaifchlen, Dehmel und Heffe. Hur andadtsvoll Gefchaffenes ift hier vereinigt und Hans 
Thomas Worte und Zeichnung von der „deutfchen Seele” geben dem Ganzen eine wundervolle Einleitung. 


Abijchied. j 
Da fteht im Wald gejchrieben 
Ein ftilles, ernites Wort 
Dom rechten Tun und Sieben, 
UndTwas des Menfchen Hort. 
5c habe treu gelefen 
Die Worte, fchliht und wahr, 
Und durch mein ganzes _WMejen 
Ward’s unausiprecdlich Far. 


© Täler, weit, o Höhen, 

© jchöner grüner Wald, 

Du meiner Suft und Wehen 
Andächtger Aufenthalt! 

Da draußen, ftets betrogen, 
Sanft die gejchäftge Welt, 
Schlag noch einmal die Bogen 
Um mid, du grünes SHelt! 


Bald werd ich dich verlafien, 
Fremd indie fremde gehn, 

Auf buntbewegten Gaffen 

Des Sebens Schaufpiel fehn; 
And mitten in dem Leben 

Wird deines Ernits Gewalt 

Mich Einfamen erheben; 

So wird mein Herz nicht alt. 

Eichendorff. 


Wenn es beginnt zu tagen, 
Die Erde dampft und blinkt, 
Die Dögel luftig jchlagen, 
Daß dir dein Herz erklingt: 
Da mag vergehn, verwehen 
Das trübe Ervenleid, 

Da follit du auferftehen 

In junger Berrlichfeit! 


 Birngespinste. - 


Aus: Ida €. Ströver, Die Aoldene Pforte. Kine deutiche Kindheit. Mit 50 Feber- 
zeichnungen und mit Buchihmud nah Entwürfen der Derfafjerin. Berlin, SJurche- 
Derlag. In Pappband AM. 8.—. 


Eine deutihe Künftlerin jchenft uns mit diefem Buche ihre Kindheitserinnerungen. Auf 
niederfächfiichem Boden, auf dem väterlihen Gute Wedigenjtein an der. Wejer, verlebte dieje deutiche 
$rau die goldenen- Tage ihrer Kindheit. Die gute alte Zeit im ihrer ganzen Srifche und Hatür- 
lichfeit erfteht vor unferem Auge, wenn die Derfaferin vom alten geräumigen Gutshaufe mit 
feinen MWinfeln, Eden und geheimnisvollen Gelaffen, vom fdlichten und doh jo glüdlihen 
$Samilienleben, von alten Sitten und Gebräuchen, von lieben Spielgefährten, von harmlofen und 
gefährlichen Originalen der Umgebung, von Reifen und Wanderungen und wer weiß was fonft 


noch ganz prächtig zu erzählen weiß. 


Eisfalter Wintermorgen. Die Eltern jaßen jchon 
beim Kaffeeimbiß in der behaglichen Stube, und Zu- 
nädhjt gab es für mich Küfje und Musbrothäppcen. 
Aber Mütterchen hatte mir einen Fleinen Derweis auf- 
getifcht. Ich fand auf meinem Teller einen Hettel mit 
den Worten: | 

Set befcheiden, liebes‘ Kind, 
Daß dich jeder liebe! 

Dater hatte lächelnd binübergefchaut und merfte, 

worauf es ging. Und nun jchrieb er dazu: 
Wenn die Gören happig find, 
Holen fie jich Biebe! 

„ta, jet ift es deutlich, Sore, nicht?” 

Meine Mundwinfel zudten. Die Sungens hatten 
doch geftern abend noch; mehr Eingemadjtes gegefjen, 
ehe fie abfuhren, —: denen hatte Fein MHlenjcy was 
gejagt! } 

Mutter erriet meine Gedanken. 
fagte fie, indem fie mich umarmte. 


„licht weinen!” 
„Kleine Mädchen 


müffen fittfam fein!‘ Knaben dürfen auch mal mehr 
nehmen!” 

Aber der Unterfchied wollte mir nicht in_den 
Kopf. — 


„un, mein liebes Kind," fagte Dater, der aus- 


‚ gleichen wollte, „geh hinauf auf den Boden und hol’ 


mir zum Frühftüc® nachher ein paar fchöne Üpfel, du 
follft auch einen abhaben, wenn du aud) Fein Junge bift.“ 

Allein ich wurde rot und jchwieg und ftotterte 
fchließlich, daß mid Feine zehn Pferde mehr dorthin 
brächten, denn ich hätte neulich da oben den alten 
Amtsrat gejehen: 

Xun aber wurde Pater böfe. ‚Auf der Stelle mußte 
ich dem Auftrag nahfommen, da half Fein Bitten und 
$lehen. 2 
Und dann, um mich ein für allemal vom Aber- 
glauben zu Furieren, ließ er mein Bett, felbft gegen 
Mutters Dorftellungen, in einem berüchtigten Simmer 
des alten Haufes aufitellen. | 











Es war ein wenig benutter, abjetts befindlicher 
Raum, lag aber nach der Sonnenjeite und hatte eine 
herrliche Fernficht. Bei Tage war es wunderfchön dort. 

Aber nachts! Kein Menfch mochte dort Schlafen. 

Was es damals mit dem Spufe auf fidy hatte, 
weiß ich heute noch ‚nicht. Menfchen, die fonft- fehr 
nüchtern denfend find und völlig ahnungslos waren, 
haben mir die wunderbarften Dinge über ihre Erleb- 
nifje dort erzählt, und fo waren es feineswegs nur die 
Dienjtboten, die Schauergefchichten von jenem Simmer, 
in dem ich einft das Sicht der Welt erblickte, zu be= 
richten. wußten. 

Das jchritt dort auf und ab, das rückte die Stühle, 
Papier, welches gar nicht dort lag, Fnifterte auf dem 
Schreibtifche. Man hörte das Eintauchen der Feder 
und das Kriteln der Buchftaben von dem fpröden Kiele. 
Dann wieder wurde Streufand gejchüttet und die Seite 
umgefhlagen. Und dann ftand es plößlih auf und 
ging wie vorher 
ruhelos auf und ab, 
auf und ab, jo daf 
den jolches Erleben- 
den die Haare zu 
Berge ftanden und 


fie jich weigerten, 

noch eine einige WET 

Yacht dort oben zu TD7 

verbringen. N 77 5% 
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griff tt nachgiebiges Heug! Es war das Abreibetud, 
das Mine über den Garderobenhalter zum Trocdnen 
hinübergehängt hatte. — Und beruhigt und bejchämt 
zugleich trat ich meinen Riidzug an. Kann man einem 
Kinde derartige Überfpanntheiten übelnehmen, wo Er= 
wachfene, wie es vorgefommen war; wegen ihrer furdt- 
baren nächtlichen Erlebnifje abreiften ? 

Monfedam, dem ich mein Herz ausfchüttete, befchloß, 
mir zu helfen. 

Er wußte Pater, da in der letten Heit Diebftähle 
in der Gegend fich gemehrt hatten, dahin zu bringen, 
daß an der betreffenden Hausede ein Kettenhund feit- 
gelegt wurde, und diefe tröftliche Wachbarfchaft gab 
hinfort mir Ruhe. — — 

Das fchöne, Flare Winterwetter Iud zum Eislauf 
ein. Monfedam war auch hier mein Sehrmeifter., Jm 
enganliegenden Sportanzug ftellte er fih ein, und Mutter 
übergab mich feiner Obhut, was ich mir mit $freuden 
gefallen lieg. Hnd 
dann jegelten wir 
auf der großen freien 
Fläche Eis, welde 
die Überfchwem- 
mung uns zurüdge- 
lafjen hatte, dahin, 
und Ian bradte 
mir die fchönen 
Schwungbeweaun- 
gen des, „Hollän- 
derns“ bei. Xad 
und nach wurde ich 
ficher, und endlich 
jchwebten wir mit 
gefreuzten Armen, 


badet aus dem Bett TE uns nad einem 
gefprungen und Er von San gepfiffenen 
durch die mond« BE: Walzer wiegend, 
fcheinlichten ftillen über die ftrahlende 
Räume mit bloßen flähe dahin. Es 
Füßen geflüchtet, Schladhtfeft. ging  paradiefiich 
bis ich zuc Mamfell Aus: Ida €, Ströver, Die Goldene Pforte, (Surche-Derlag, B.) fchön. 


fam: „Tante £oh- 
wirt! Ich habe folche Anaft!" Tröftend z30g diefe danıı 
mich zu fich, beruhigte mich und brachte mich endlich 
mit freundlichen Worten wieder an Ort und Stelle. 

Natürlich wurde ich dabei ein nervöfes Kind, der 
Doftor verichrieb morgens Falte Abreibungen, und fo 
ftand denn in der frühe immer ein derbes Mädchen 
als Undine mit ihrem Kübel da und Flatfchte das eis- 
falte Safen um mich herum, daß mir der Atem und 
aller Spuf verging. — — — 

Eines Madıts erwachte ich: wirflich, in beftimmter 
Richtung machte fich ein Geräufch im Simmer bemerfbar. 
Schließlich 309g ich das Bett vom Kopf und riß die Augen 
auf: in der Ede ftand etwas Sanges, Weißes. Es 
ftand unbewealicdy und fchien mic; ebenfo zu beobachten, 
wie ich meinerfeits das rätfelhafte Wefen. Endlich aber 
wurde mir diefer Suftanp unerträglich. Ich dachte, 
lieber ein Ende mit Schreden als ein Schreden ohne 
Ende, und rief, indem ich mich zähneflappernd, doc) 
fampfbereit aufjegte: „Tod, fomm mal ’ran!“ — aber 
er fam nicht. Da fprang ich, toll vor Derzweiflung 
und mit einem letten Aufflammen meines Mutes, der 
Erfcheinung wie eine Katze nach der Kehle! — und 





Inzwifchen aber 
war es fpät geworden, Monfedam mußte nach dem 
Drefchen jehen, und fo wanderte ich durch den bereiften 
Wald mit Mütterchen nody zu Deichmanns. 

Die hohen Buchenftämme jtanden da, ‚ganz mit 
aliternden Kriitallen bevect, jo daß fie ausfahen, wie 
aus Silber gejhmiedet. Die Kronen ftarrten von tau- 
tend Diamanten umfponnen, und das Sonnenlicht fprühte 
blan? und Plar darin in Millionen von Nefleren. Se 
etwas Großartiges hatte ich doc noch nicht gefehen. 
Was waren dagegen die Gewölbe der Kirchen? Bier 
jhwang fich alles jo ohne jede Schwere empor, und 
das filigran der feinen Hweige fpannte fi in die blaue 
Kuft wie das Foftbarfte Spitengehänge. 

Mütterchen fah mit dem Ausdruck des Entzüdens 
aufwärts. Mir aber fchien es, in ihr müffe der Wunfch 
auffteigen, im Bilde diefe Pracht fefthalten zu dürfen. 
Aber da hatte ich mich getäufcht, Mütterchen war fich 
der Grenzen ihrer Kunft bewußt, denn fie antwortete 
mir bejtimmt abwetjend. „So etwas fann man nicht 
malen,” jagte fie, „das Fann man nur dichten!“ Lörfters 
empfingen uns mit rejpeftvoller Freude und feßten uns 
Kaffee und frifchen felbitgebadenen Kuchen vor. Rif- 
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chen und ich witichten jedoch bald hinaus: ich mußte 
doch die neuen Hunde jehen und den Rehbod, ven 
Sörfter Deichmann erlegt hatte. Gebell und Getöje be- 
grüßte uns. 

Endlich ward ich gerufen. Pater. war aefommen, 
um uns abzuholen, denn in jener fürjorglichen Metje 
hatte er Mütterchen ihren Pelz herübergebradt: und 
das war gut, denn es wehte ein eiftger Oft. 

Dater hatte jih in letter Zeit überhaupt aufer- 
ordentlich beforgt gezeigt: feine Blide begleiteten Hlütter- 
hens Schritte, wo fie ging und ftand, und ihre ftillen 
Wünice fah er ihr im vollften Sinne des Wortes an 
den Augen ab: denn leider war Mutter alles andere 
eher als widerftandsfähige. Ihr: zarter Körper bedurfte 
der Schonung. — Und fo geleitete auch jet Dater mit 
rührender Sorgfamfeit Mütterchen heimmwärts. Ich fchritt 
daneben durch den dämmernden Forft dahin. Es war 
eisfalt geworden, der Schnee Fnirjchte unter den Sohlen, 
ein weifblanfer Dollmond 30a herauf und Tleuchtete 
beifer als die fchönften Saternen uns auf unjerem Heim- 


wege. Mutter amg ftill vor fich bin, denn imdem une 
gewiflen Kichte war es ihr nicht möglich, fi mit uns 
zu unterhalten, da fie den Bewegungen unferer Hand 
und Kippen nicht zu folgen vermochte. Ad, ich emp 
fand einmal wieder für Miütterchen, wie fchwer ihr Kos 
doch war. Dater erzählte von der Heit, wie er Miütter- 
chen Fennen gelernt und fich in fie troß allem bis über 
beide Ohren verliebt hätte. Und er riihmte es, wie jie 


stets fo fröhlich und tätig und lebhaften Geiftes gewefen 


fei, — nie mißtranijch oder ER De wie jo viele 
andere es bei ihrem Gebrechen würden. 

Mutter ahnte wohl, daß fich unfer Gejpräh um 
ihre Perfon drehte, denn plößlich wandte fie jich zu 
mir: „Däterchen ift viel zu gut!” drohte fie lüchelnd, 
„nun wird er mich nicht mehr los.“ 

Dater aber, wie von einer plöglihen bangen Ahnung 
ergriffen, legte den Arm um fie, zog fie an fich und 
preßte feinen Mund auf ihre £ippen. Es war, als 
müffe er fie ewig fo fchüßend und liebend umfangen 
und Fönne fie nie wieder loslaffen. 


Das Jagdfrübstück. 


Aus: Julius R. Baarhaus, Baus Malepartus. Ein Jagdroman. Berlin, Paul Parey. 
Geb. M. 6.—. 


Allen, die in diefen Tagen fich überftürzender weltgeichichtlicher Ereianifje Ablenfung umd 
Semütserheiterung fuchen, feien auf diefes Buch aufmerffam gemacht, das fi zwar „Jagdroman” 
nennt, aber Feinesweas bloß für MWeidmänner und Jagdfreunde, jondern überhaupt für jeven Zejer 
und jede Seferin beftimmt ift, die in einer von Iuftigen Epifoden umrankten, auf dem Hintergrunde 
der vielverläfterten und doch fo reizvollen dentjchen Kiefernheide fpielenden Kiebesgejchichte Einblicke 
in das Keben der heimatlichen Natur und zugleich in einige der wichtigften Gegenwartsprobleme, 
wie foziale Arbeit, Siedlungswefen und Bodenreform gewinnen wollen. Wer desjelben Derfafjers 
befannten Roman „Der grüne Dämon” gelefen hat, worin der unheilvolle Einfluß ungezügelter 
Jagdleidenfchaft auf das Schieffal zweier nahverwandten Gutsbefigerfamilien gefchildert wird, ver 
dürfte nicht wenig erftaunt fein, in dem neuen Buche das mit Maß und mit Liebe zur Natur be- 
triebene MWeidwerf als einen Iungbrunnen gepriefen zu fehen, deffen wir Großjtadtmenfchen zur 
Stählung des Körpers und des Charafters jet mehr als je bedürfen. _ 


. +. Inzwifchen waren gefchäftige Hände tätig ge- 
wesen, das frühftüc® zu rüften, das zugleich die Stelle 
des Mittagsmahles vertreten follte. An der Waldede, 
gegenüber ı den ‚Falfenberger Erlen, hatte man aus 
Brettern und in die Erde gefchlagenen Pfählen lange 
Tifche und Bänfe hergerichtet, und im Hintergrunde 
fchalteten die Damen unter Beihilfe von frau Süptit 
und zweier Mädchen aus dem Dorfe am Iuftig fladern- 
den Feuer, über dem in mächtigen Kefjeln Wellfleifch, 
frifhe Wurft und Erbsbrei Fochten und den fich hier 
verfammelnden Weidmännern verheigungsvoll entgegen=- 
dufteten. Im Schatten einer herbftlih gelben Birfe 
lag ein Bierfaß von achtunggebietendem Umfang, und 
daneben ftand eine Fleine Batterie von Slafchen ftärfe- 
ren Inhalts. 

Die Gefichter der Männer, die einzeln den eigens 
für den heutigen Tag über den Sterfower Bach gelegten 
fehmalen Steg überfchreiten mußten, verflärten fich, 
fobald fie Witterung von den guten Dingen befamen, 
die hier des Dertilgtwerdens harrten, und fogar Kanzler 
mußte befennen, daß feine entfchwundenen Zebensgeifter 
angefichts des Safles und der verfchtedenen Slafchen 


lanafam wiederfehrten. ur der Affeffor jchten für 
Speife und Tran? feinen Sinn zu haben, jondern 
fchlängelte fich fofort wieder an Silli heran, die mir 
einem mächtigen Holzlöffel unausgefett im Erbsbreifeffel 
tuhttes al. \ 

Ein paar Hammerfchläge trieben den Sapfhahn in 
das Faß, und das goldhelle fühle Gebräu jchäumte in 
die Gläfer, die der Dorfwirt hergeliehen hatte. Die 


" Berren nahmen ‚an den beiden Tifhen Plat, und die 


Treiber lagerten fich ein wenig abfeits am Waldrande. 
Die Mädchen und die Köhlersfrau trugen die dampfen- 
den Schüffeln auf und verteilten Xäpfe mit Kartoffel- 
falat und Teller mit derben Brotfchnitten. Einen 
Augenbli@ verharrte alles in erwartungsvoller Stille, 
nur Kanzler, der mit Fritifhem Blit im Wellfleifc 
herumftocherte, warf mit beträchtlihem Stimmaufwand 
die Frage auf, ob denn die Moosdorfer Schweine ‚Feine 
Tieren hätten, ein anatomifches Problem, das jedoch, 
nicht ‚zur Disfuffion gelangte, weil jeder zunächft genug 
damit zu tun hatte, die Bedürfniffe des eigenen Niagens 


\ zu befriedigen. 


Wer fich eingehender mit der Beobachtung der ne 


as 
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feftenwelt bejchäftigt hat, wird mit Erftaunen bemerkt 
haben, daß den unter dem Namen „Totengräber” be- 
Fannten fchwarzgelben Käfer ein von der Mifjenfchaft 
bisher noch nicht genau ermitteltes Organ befähigen 
muß, auf unglaublich weite Entfernung hin vom Dor- 
handenfein eines Fleinen Tierfadavers Kenntnis zu 'er- 
halten, und der berühmte franzöfifhe Soologe Kabre 
berichtet in feinen „Souvenirs Entomologiques‘‘, daß 
ein von ihm in feiner Wohnung aufbewahrtes Weib- 
hen des großen Nachtpfauenauges jogleich am eriten 
Abend nach dem Ausfchlüpfen aus der Puppenhülle von 
zahlreihen Männchen umfchwärmt wurde, die, von 
einem geheimnisvollen Kompaß geleitet, Filometer:, viel- 
leicht fogar meilenweit herbeigeeilt waren. Syitematijch 
angejtellte Derfuche haben ergeben, daß die Fleinen Ge- 
Ihöpfe bei den Reifen zum Gegenftande ihrer Sehnfucht 
lediglich durch den Geruchsfinn geführt werden, der fo 
wunderbar hoch entwidelt ift, daß wir ihm-nur mit 
dem Riechorgan eines einzigen, uns gewöhnlichen Nien- 
Ihen im übrigen recht nahejtenden MWefens vergleichen 
fonnen. Diefes Wefen it der Föniglich preußifche 
Gendarm, der fich mit unfehlbarer Sicherheit in dem 
Augenblicde dort einzuftellen pflegt, wo fich im Bereiche 
der Hohenzollernmonarcie eine Gefellfchaft von Weid- 
männern zum Frühftüc® niederläßt. 

So war es auch heute, am 16. Oftober des Jahres 
1915, um ı Uhr ı8 Minuten auf dem Moosdorfer Re- 
vier. Der Sabrifbefizer Kanzler hatte gerade das ge= 
juchte Stücf Niere gefunden und fcbicte fih an, es mit 
Salz und Pfeffer zu beftreuen, als, wie von der Erde 
ausgefpien, der Wachtmeifter Bär mit leuchtender Helm- 
ipite, forfcdh emporgezwirbeltem Scnurrbart und wohl- 
wollendem Schmunzeln vor der tafelnden Jägerei ftand. 
an Iud ihn, wie immer bei folchen Gelegenheiten, 
ein, fich niederzulaffen und zuzugreifen, er machte, wie 
immer, einen fchwachen Derfuh, abzulehnen und er- 
flärte dann, wie immer, wenn man ihn durchaus zum 
Miteffen nötigen "wolle, werde er jo frei fein, eine 
Kleinigfeit zu fich zu nehmen. Über das, was „eine 
Kleinigkeit“ ift, find befanntlich die Anfichten geteilt; 
MWactmeifter Bär verftand darunter einen Suppen- 
teller voll Wellfleifh, zwei Keffelwürfte und die diefem 
Quantum entfprechende Portion Erbsbrei und Kar- 
toffelfalat. 

Und während fich alles über die Seiftungsfähigfeit 
des Dertreters der Staatsgewalt freute, erflang aus der 
nahen Kiefernjchonung, von Rudloff auf dem Waldhorn 
meijterhaft vorgetragen, die Melodie des Jägerchors 
aus dem „Freifchüß”. 

Es waren ftimmungsvolle Minuten, unvergeßlich 
jedem, der fie erlebte. Wie viel eindringlicher fprach 
die Kunft des hervorragenden Mufifers hier draußen in 
Gottes freier Natur zu den Herzen der Hörer als in 
der Stadt in der mit Parfüm und menjchlichen Aus- 
dünjtungen gefättigten Atmofphäre des Konzertfaales! 
Bier verjchmolz die Mufit mit der weichen Barmonie 


Das nächste Heft wird im Februar 1919 erscheinen. 


des milden Oftobertages, mit den bunten Farben des 
herbftlichen Kaubes, mit dem fanftblanen Bimmel, ar 
dem weiße Mölfchen dahinjegelten, mit den rotbraunen 
Tönen der Heide, hier zeigte fih das Injtrument wahr 
haft befeelt und fchmetterte jubelnd in-die weite IVelt 
hinaus, was die Hörer zu diefer Stunde im inneriten 
Herzen empfanden. md als der Metfter danı, nach- 
dem er, noch zwei andere alte Jägerweifen geblafen, 
wieder aus dem Walde trat und fich gelafjfen auf feinen 
platz fette, da ftredten fih ihm von allen Seiten 
Hände mit frifchgefüllten Gläfern entgegen, und er 
fonnte in jedem Auge den Danf für den föftlichen Ger 
nuß lefen, den er mit feiner Kunft den Jagdgenoflen 
bereitet hatte. 

Aber wie immer mifchte fih auc; jet wieder die 
Profa des Kebens in die Poefie der glücklichen Stunde. 
Der Sendarm, der feine Portion bezwungen hatte, er- 
hob fih, 309 die Handfchuhe an, gab feinem Antli den 
Ausdruf unnadhfichtlicher Strenge und erfuchte höflich, 
aber bejtimmt um Dorzeigung der Jagdfceine. 

Während er langfam um den erjten Tifch wanderte 
und jede einzelne JagdFarte aufmerffam prüfte, jteckten 
an der zweiten Tafel ein paar MWeidmänner die Köpfe 
zufammen. Der nervöfe Fleine Banfdireftor hatte un 
glücklicherweife feine JagdFarte zu Haufe gelafjen und 
jah nun dem Erfcheinen des Grünuniformierten mit 
Schreden entgegen. Aber Burfersdorff, der neben ihm 
faß, wufte Rat und raunte dem armen Sünder etwas 
zu, worauf fich diefer erhob, fein Gewehr überhängte 
und, fo jchnell ihn die Furzen Beine trugen, über den 
Steg und durch die Heidewiefe nach der Bucenipite 
rannte. 

Der Gendarm, der den Dorgang natürlich bemerkt 
hatte, verzog Feine Miene und trat an den zweiten 
Tiih. „Bitte, meine Herren, die Jagdfarten!” 

Man wies fie ihm vor, und Burfersdorff jagte 
heiter: „Herr Wadhtmeifter, wie Sie fehen, haben wir 
alle unfere Scheine, aber der Herr, der da hinten ab- 
rüct, hat feinen, den follten Sie fih einmal Faufen.” 

m die Sippen des Geftrengen fpielte ein über- 
legenes Kächeln. „Wein, meine Berren," erwiderte er, 
„auf den Schwindel falle ich nicht herein. Der da- 
hinten hat Jiher feine Jagdfarte. Empfehle mich 
Ihnen und wünfche Ihnen für den heutigen Tag noch 
viel Dergnügen.“ Sprac’s, grüfte nach allen Seiten 
und ging nadı der Nohnaer Straße, wo er fein Rad 
beitieg und bald den Blicken der Gefellfchaft entjchwurt- 
den war. 

Kanzler, der ich vor Dergnügen Faum zu faffen 
wußte, ftieß mit Burfersdorff an. „Das war einfach 
föftlich,"” meinte er, „einen preufifhen Gendarmen 
auf den Leim zu führen, das macht Ihnen fo leicht 
feiner nach.” 

„Bitte jehr!” entgegnete Burfersdorff, „ich habe 
doch nur die Wahrheit gejagt. Und mit der Wahrbeit 
fommt man immer am meiteften.” 


Die Red. 
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Jugenderinnerungen 
eines blinden Mannes 


Von Ernft Haun 
Mit Geleitwort von Heinrich Lhotky 
Geheftet M. 6.50, gebunden M. 8.— 


| Rent ] Bereits 4 Auflagen |_f#eu! 


„Die Lefe”: Launig und verjonnen, herb und herzhaft, 


mit einer Kunft, die an Spigweg oder Stifter erinnert, 
gejtaltet Ernjt Haun, was. jeine treue Erinnerung von den 
Menjhen und Majdinen, von der Kleinjtadt, in der er auf- 
wuchs, und von der Weltjtadt, in der er Iebte, bewahrt hat. 
Mit wenigen Worten läßt jich der ganze bunte Reichtum 
jeines Schidjalsbuches nicht andeuten. € gehört in jedes 
deutfehe Haus. 
Helene Böhlau (Sr. a. d. Derf. v. Aug. 1918): „Ihr 
Bud) habe ich mit Ergriffenheit und, Freude gelejen. Was 
für ein großes, gutes Werk haben Sie damit getan. Möge 


Ihre jieghafte Seele aus diefem Buch in manche verzweifelte \ 


überjtrömen und Sehenden und Blinden Licht bringen. Seien 
Sie von ganzem Herzen bedankt für den Genuß umd die Er- 
hebung, die Sie mir geboten haben! 


Verlag von Robert Zuß in Stuttgart 


Seite 
8. Gefchichte, Biographien, Kriegswifjenihaft 110 
9. Sänder- und Dölferfunde . . 2... . 12 
10. Handel, Gewerbe und Derfehrsweien. . . 115 
11. Bau- und Ingenieurweien . .». .».. dr, 113 
12. Baus- und Sandmwirtfchaft. Forft- und Jagd- 
wefens Sport u + 700, 0] » ee 
13. Schöne Kiteraturn.. .. 4 00a 
14. Kunft, Mufif, Theater . . . ae Ci \ 
15. Derfchiedeness . . . - . 116 


Proben aus neuen Büchern: 


Benne am Rhyn, Otto, Deutfches Kinderleben 117 
Beubner, Rudolf, Mifter Doung. . . 2... . 119 
Deutfchland — Daterland, Heimatliches Tal. . x21 
Ströver, Jda E., Hirngefpinfte . .». . . . . 122 
Baarhaus, Julius R., Das Jagdfrühftüt . . 124 
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Baumgärtner’s Buchhandlung, Leipzig 


Für Weihnachten: 


Deue wertvolle Hunstmappen 


Pieter de Hooch — Jan Vermeer de Delift. 2. Auflage. 
20 Tafeln 28,5:39,5 cm, nebst Text. In Mappe M. 12 — 


Aelhert Cuijp. 2. Auflage. 20 Tafeln 28,5:39,5 cm, nebst 
Text; “In’Mappern. N..a .M. 12.— 


Jacob von Ruijsdael. 2. Auflage. 40 Tafeln 28,5:39,5 cm, 
nebst. Text. InMappe ..'.7, AM 16. 


Anton van Dijck.. 60 Tafeln 32:42 cm, nebst rin In 
Mapper u 1 A R 30.— 


Handzeichnungen v. alten Meistern der holländischen 
Malerschule. Mit Zeichnungen von Rembrandt, 
Hobbema, Steen, Terborch, Metsu, Ruijsdael, Cuijp, 
Vermeer, Wouwermann, Brouwer, Berchem, Potter 
usw. 6Mappen mit 384 Blatt 23:37” cm. . M.200.— 


Hermann Prell, Fresken, Skulpturen und Tafelbilder, 
‘ Enthaltend das Bildnis des Meisters und 84 Tafeln 
in Heliogravure. ' Mit Text von Georg Galland, 
Preis in Ganzledermappe . ... 2... .M.120.— 


Das prachtvolle Werk umfasst nahezu das gesamte 
Schaffen des Künstlers, insbesondere fast vollständig 
seine berühmten Wandmalereien in Berlin, Worms, 
Hildesheim, Breslau, Danzig, Dresden und Rom. 


Ausserdem erschienen in gleicher Ausstattung unter 
dem Titel: 
Hermann Prell, Neuere Arbeiten 
(in Mappe 30 Mk.) auch die neuesten Werke des Künstlers 
(Dresdner Rathausfestsaal usw.) für sich allein. 
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Die Romane der Eleganten Welt \ataaaıcı 













10/0100 z 
aßıwenda Das Paradies der Frau 


Dla Alfen e 
EEE Berliner Roman von Olga Alfen 
[Mit entzüdendem bunten Titelbild 


Olga Alfen, die überall beliebte Modejchriftitellerin, gibt in diejem 
BE großangelegten Roman einen getreuen Spiegel jener geheimnis- 
Er voll interejjanten Welt modijchen Schaff. ns, in der fi taujend 
Öegenjäße phantajtiich freffen. In den jcheinbar jo friedfertigen 
Bezirken raufchen wilde Leidenjchaften auf, jteigen und fallen 
Menjhenichicjale, fämpft wagehaljige Unternehmungslujt mit 
fünjtleriijhem Sc;hwärmertum, und padende Intrigen lafjen den 
Lejer aus fiebernder Spannung nicht herausfommen. Ein Budh, das 
namentlidy unfere Srauenwelt begeijtern, aber durch feine feine 
Gejtaltungsftunft jeden literarijch Gebildeten entzüden wird. 
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Jeder Band: EEE FEIERT 

ee Geh. M,4.— Geb, M. 5.40 | as Madıhen | 

In allen Budhandlungen! 3 | mit dem Solöhelm 

e Roman vor Gans Land | 

Das Mädchen mitdem Soldhelm Ze N 






Berliner Roman von Hans Land 


N N 

1 
5 1 
TH 
u M 





Mit entzüdendem farbigen Original:Titelbild von B. Wennerberg 
Ein neues, großangelegtes Berliner Sittenbild 


In padenden, dramatijchen Szenen zeichnet der beliebte Autor 

den ereignisreichen Lebensweg des „Mädchens mit dem boldhelm”, 

das durch feine bejondere Schönheit jchon früh in feltjame Erleb- 

nijje gerijjen wird und in jchidjalsfhwere Derfettung zu den 

oberjten Gejellihaftsjchichten gerät, auf die dabei grelle 
Streiflichter fallen. 











Ein neuer deutfcher Detektiv-Roman 
Außergewöhnlih fpannend! Auffehen erregend! 
In 5 Monaten 20000 verkauft! Soeben erjchien: 21.—50. Taufend, 


Der Schild des Reffare 


Don Ferdinand Kunkel 
Mit effeftvollem farbigen Titelbild von Uzarsfi 
Geheftet M. 4.— Gebunden M. 5.40 
Ein Meifterwerf feffelnder Erzählungskunft 
Die padende Schilderung der Entführung des fojtbaren Schildes 
des Wejtgotenfönigs Reffared, den ein deuticher Gelehrter furz 
vor Ausbrudy des Weltkriegs auf füdfranzöfiichem Boden aus: 
gegraben hatte, durch das von Leidenjchaften erregte Sranfreich, 
die nervenerregende Darjtellung der Derfolgung durch den gefürd- 
tetjten Parifer Detektiv, der gefahrvollen Shmugglerfämpfe in den 
jhauerlihen Schluchten der Pyrenäen, der Seefahrt durch die 
englijchfranzöfiiche Blofadeflotte: all das läßt den Lejer in Der- 
bindung mit einer reizvollen Liebesgefchichte aus der Spannung 
nicht herausfommen. 


du beziehen durch alle Buhhandlungen 


OIEIOIEIO) Verlag: Dr. Eyster & Co.6.m.b.5. in Berlin SWe6s \ataaaae 
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Rofher & Eo., Verlag, Zürich 


Romane, Novellen, Effays. 
Konrad Falke, San Salvatore. 


fiovelle. Brofh. M. 3.—, geb. M. 4,50 


Heinrich Federer, Jungfer Therefe. 





Hans Ganz, Peter, das Rind. 


Roman. Brofh. M. 4.—, geb. M. 5.— 
MaxKoh,donKRalvarienu. KRreuzwegen. 
Effays. Brofh. M. 2.50, geb. M. 3.80 
Andreas LatEko, Der wilde Mann, 
Roman. Brofh. M. 6.-, geb. M. 8.— 
Efther Bdermatt, Die Seppe. 
EineGefhihte ausinterwalden, 5r.M.3.59,geb,.1.5.- 
Rafhers Jahrbücher für Schweizer Art 
und Runflt. 


fiovellen, Effays und Skizzen. 83.1, brofh. M. 5.—, 
geb.M.7.—. 88.17 u.III, brofh.jeM.7.—,geb.jeM.s — 


HermannKeffer,Unteroffizierdartmann 
ftovelle. Kart. M. 2.50 


Schweizer Novellen- und Skizzendbud. 


Brofh. M. 7.—, geb, M. 8 


Benjamin Dalloton, Familie Profit. 
Roman. Brofdh. M. 6.—, geb. M. 7.— 


Maria Wafer, Scala Santa. 


Drei Novellen. “Brofh. M. 2.50, geb. NM. 3.89 
Lifa Wenger, Vetter Jeremias und die 


drei gefcheiten Männer von Au. 
öwei fiovellen. Geb. etwa M. 5.— 


Gedichte und Dramen. 
Theodor Eurti, Das$eftdesEmpedofkles. 
Ein dramatifches Gediht. M. 3.— 
Ronrad Salfe, Carmina Romana. 


Luxusausgabe M. 29.— 
Ronrad Falke, Aftorre. Tragödie. m. 4.— 
Rontad $alfe, Bachantinnen. 


KRunft und Runftgefhichte. 
Dr. R. Eicher, Kunft, Krieg und Krieger. 


Ein Prahtband mit 29 Bildertafeln. AT. 19.— 


Dr. 5. Goldfhmidt, Die Mufikäfthetik 


4: Adolf Srey, Bernhard Hizel IRRE REES 
’ m £ erdinand Hodler-Mappe. 
6 BEE OR LE $ Mit 40 iS boolere Allgem. Ausg. M. 200.—. 


Dorzugsausg. (30 Ex.) M.1099.—. Mufeumsausg. 
(15 num. €x., jedes einzelne Blatt von Hodler fi- 
gniert) ST. 40099. — 


Prof. Dr. Hunziter, Glattfelden und 
Gottfr. Rellers grüner Heinrich. 


Suufteiert. MM. 5.— 


€. A. Loosli, $Serdinand Hodler. 
mit 137 HanYzeihnungen in Zihtdruf, 159 Kepro- 
duftionen nah) Gemälden in Lihtdruf und 36 Fak- 
fimilereproduftionen nah Gemälden in farbigem 
Steindrud. Num. Luxusausgabein? Mappen 
fir. 1—25 mit 10.nur für diefe Ausg. hergeft. Hand: 
zeihnung. Hodlers, jedes Blatt von Hodler figniert, 
Fr. 2009.—. ir. 26—50 desgl., ohne Hodlers Signatur 
$r. 199. —. Einfahe Ausgabe: Etwa 16 Liefe- 
rungen zu je M.35.—, Subffriptisnspreis je IM. 25.— 

Schweizer Künftler-Monograpbien, 
Albert Welti. Don Prof. Dr. A. $rey. Geb, etwa 
mM. 450. Eugen Burnand. Don Pierre Jeannet. 
Geb. etwa M. 4.59. Giovanni Segantini. Don 
Gottardo Segantini. Geb. etwa M. 4.50. Max Buri, 
Don Dr. Joh. Widmer. Geb. etwa MM. 4.50 


Schweizerifhes Künftlerbud. 


(Mit zanlr. Incavograpüren u. Autotypien. Inhalt: 
Albert Welti. Don Ad. Frey. — Eugen Burnand. Don 
P. Ieannet. — Biovanni Segantini. Don Sottardo Se- 
gantini. - Max Buri. Von Dr. I. Widmer. — Erinnerun= 
gen a.d.Hodler-Ausft. Dondr.H.Trog.Beb.etwall.19.- 


Biographien u. Reifebefchreibungen. 
Regula Engel, Eine Lebensbefchreibung 
der Witwe des ®berften$lorian Engel, 


1761/1853. Geb. M. 5.— 


Ronrad $Salke, Im Banne der Jungfrau. 
Iuuftriert. Geb. M. 18.— 


Buftav Bamper, Rom und Reife, 


Drama. Geh. etwa M. 3.50, geb. etwa M. 5.— h : n 
A Trag. mit 18 Illufte. In Leinen M. 15.—, in Zeder SI. 20.- 
5:  Rontad Falke, Carfar Imperator. m.s_ | David Heß, Salomon Landolt. Kart. m.s. 
2: Konrad Salke, Die ewige Tragödie. 1: | Hector 6. Preconi, Italienifh.Sommer. 
7 Träume Dante Aligbieri, Mihelan- Reifephilderungen. Flluftr. Beh. M.6.—, geb. Mi. 8.— 


GIOOO 


g linge. Gedichte. Brofh. M. 4.—, geb. M. 5.— Charlot an Reifenovellen aus 

St Ar | Er Rußland und Japan. Seh. M.s.—,geb.m.s.— 
ax Beilinger, Der Weg ins Weite. 

y. Seal Tee Did Prof. Dr. $. öfchotke, Aus gold. Tagen. 

$, SelixMoefhlin, Revolution Öesherzens. Wanderungen in Gfterreih. Geh.11.6.—, geb. M.7.— 
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gelo, Giordano Bruno. m. 3.— 
Adolf Frey, Blumen. zitorneue. m. 3.— 
Hans Ganz, Der Morgen. Wervens m. 4 
Max Geilinger, Schwarze Schmetter- 


Drama. Bill. Ausg. M. 2.—, beff. Ausg. M. 3.59 
Max Pulver, Harciffos und dieftmazone, 


Der bekehrte Polyphem. Ya: Spiel 
&.D. Steinberg, Untergang. Sitgedihte 
Clara Stern, Gedichte. m. 4.50 
Werner Wolff, Drei Puppenfpiele. m. s.— 


O©berft Emil Kothples, Militarifhe Er- 
innerungen 1847/95. seb. m. 4.— 
Prof. Dr. Schröter, Nah den Kanarifhen 


Infeln. Reifefpildgn. Beh. M. 4.—, geb. M.5.— 


Jugendbücher. 


Anny Baur, Kinderfpiele. m.ı.0 

Sophie Haemmerli-Marti, Mis Chindli. 
Einb. u. Suhfhmud v. €. Kreidolf. 4. Aufl. M. 4.— 

Banns Günther, Ferienbuc fürFungen. 


(Rafhers Jugendbücher 88.1/2.) 2 Bände. Illuftriert, 
Geb. je IM. 5.— 
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Max Rafcher A.-6., Verlag, Zürich 


Europäifhe Bücher 


Henri Barbuffe, Das Feuer. 
Der erfte und ftärkjfte Roman aus diefem 
Krieg. 


Br. MM. 6.—, geb. M, 8.50, Halbp. M. 19.— 


"Andreas Latko, Menfhen im Krieg. 
Künftlerifh geftaltete Erlebniffe an der 
Ionzofront. 


Br. M. 4.50, geb. M. 6.—, Halbp. M, 7.— 
Leonid Andrejew, Das Joch des Krieges. 
Petersburger Roman aus d. erften Rriegszeit. 
Br. M. 4.50, geb. M. 6.—,.bHalbp. M. 7.— 


Briefe eines Soldaten. 
Sr. M. 4.50, geb. M. 6.— 
Leo Tolftoi, Tagebuch 1895-1899. 
Eine Auswahl von Ludwig Rubiner vom 
geiftigen Gefihtspunfte. 
Sr. M. 4.50, geb. M. 6.—, Halbp. M. 7.— 
Romain Rolland, Beethoven. 
Eine Biographie, die ein Vorbild aufftellt. 
Br, M. 3.59, geb. M, 5.—, Halbp. M. 6.— 
Albert S. Afleo, Das Maffengrab. 


Balktanroman. 


| 
Br. IM. 6.—, geb. M,8.—, Halbp. M. 19.— 


R. M. Oberutfhew, Morgenröte. 
Erinnerungen an die rufifhe Revolution 
von einem Führer. 


Sr. M. 6.—, geb. M, 8.—, Halbp. M, 19.— 
*Seonhard Frank, Der Menfh ift gut. 


Ktovellen von Menfchen, die gut fein lernen 
in diefer Zeit. 
Sr. M, 4,50, geb. M. 6.—, Halbp. M. 7.— 


In Rürze erfcheinen: 


Rlfted 5. $ried, Mein Kriegstagebud 1. 
Das Rriegstagebud) des bekannten pazififti- 
hen Führers. 

Andreas Latzko, Friedensgeridht. 

Sechs Abfehnitte aus dem Leben deutfcher 
Soldaten. 


Georges Duhamel, Beben der Märtyrer, 
Ay den Zazaretten unmittelbar hinter der 
ront. 


Paul Sabatier, Stanz v. Affıfi. 


Dr. Karl Zimmermann, Hauptmann 
Deutfchle. 


* Für Deutfhland und Öfterreih-Ungarn vorläufig nicht 
lieferbar, 


Europälfche Bibliothek 


Feder Band M. 2.50 


I. Serie 


1. Barbuffe, Das $rühliht. 

2. Wells, Mr. Sritling fchreibt bis zur 
Morgenröte. 

3. Anthologie menfhliher Gedichte im 
Krieg. 

4. Andrejew, Hinter der Front. 

5. Dan de Delde, Die drei Sünden wider 
die Schönheit. 

Jın Drud befindet ih: 
H. Serie 


6. Spend Borberg, Das Lacheln von 
Reims. 

7. Whitman, Der Wundarzt. 

8. Rene Schiele, Der deutfhe Träu- 
mer. 

9, Bernh. Shaw, Der gefunde Men: 
fchenverftand und der Krieg |. 

19. Bernh. Shaw, Der gefunde Men: 
fchenverftand und der Krieg II, 


Weitere Serien in Vorbereitung, 


Außerhalb der „Europäifhen Bücher” und der 
„Europäifhen Bibliothek? erfhienen in unferm 
Verlag: 

€. 5. Meray, Weltmutation. 
dr. M. 19.—, geb. M. 12.— 
Stefan äweig, Das Herz Europas. 
Sr, M. —.80 


In Vorbereitung befinden ih : 
Benri Barbuffe, Die Hölle. 
7. PB: AOUnE, Ihr feid Menfchen. 


Gedichte. 


Marcel Martinet, Die Tage des Fluhes 
1914-1916. 


Douglas Goldring, Das Glüd. 


Roman. 
Annette Rolb, Die Laft. 
Robert Walfer, Seeland. 


Zeben eines Malers. Reifeberiht. Natur: 
ftudien. Der Spaziergang. Das Bild des 
Vaters. Hans. 


mit 5 Originalradierungen von RKarlWalfer. 
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Letzte Neuigkeiten des Jahres 1918 


aus dem Verlag von L. Staackmann in Leipzig 
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RUDOLF HANS BARTSCH: Der ® 


junge Dichter, Erzählung. Geh. M. 5,50, 
geb. M. 7.50. 


MAX DREYVER: Nachwuchs. Roman. 
Geh. M. 5.50, geb. M. 7,50. 

OTTO ERNST: August Gutbier oder 
die sieben Weisen im Franziskaner- 
bräu. Roman. Geh. M.5.—, geb. M. 6.50. 

RUDOLF GREINZ: Krähwinkel. 


Lustige Kleinstadtgeschichten. Geh. M.5.—, 
geb. M.7.-. 


EMIL HADINA: Heimat und Seele, 


Lieder und Legenden. Kartoniert M. 3.—. 


ROBERT HOHLBAUM: Das Vor- 





KARL SCHÖNHERR: Königreich. 
Märchendrama (Neubearbeitg.). Geh.M.2.50, 
geb. M.4.—. 


KARL SÖHLE: Schlummerstunde. 
Bilder und Gestalten aus der Lüneburger 
Heide. Geh. M.4.—, geb. M. 5.50. 


ANTON WILDGANS: Dies irae. 
Eine Tragödie. Geb. M.5.—. 


A. DE NORA: Gesichte. Ein Zyklus. 
Geh. M. 4.50, geb. M. 6.50. 


RICHARD PLATTENSTEINER: 
Peter Rosegger. Eine Volksschrift. 
Neubearbeitung. Kart. M. —.35. 


TASCHENBUCH FÜR- BÜCHER- 





spiel. Ein Roman aus Österreich. Geh. FREUNDE, Herausgegeb. v. RUDOLF 
M. 4.50, geb. M.6.-. Ö GREINZ. Fünfte Folge. Kart. M. 1.—. 


UESAMITAUSGABEN 


die den Grundstock jeder Hausbücherei bilden: 


OTTO ERNST: Semper-Romane. Inhalt: Asmus Sempers Jugendland, 115. Tausend. 
Geh. M.5.—, geb. M.7.—, Semper der Jüngling. 75. Tausend. Geh. M.6.-, geb. M>8.—. 
Semper der Mann. 35. Tausend. Geh. M.6.—, geb. M. 8.50. 3 Bände in Karton .. .. M.24.— 


— Humoristische Plaudereien. Inhalt: Ein frohes Farbenspiel. Vom geruhigen Leben. Vom 
grüngoldnen Baum. Aus meinem Sommergarten. 4 Bände in Karton .. . . ...... . „ M. 16.50 


EMIL ERTL: Ein Volk an der Arbeit. Hundert Jahre Deutsch-Österreich im Roman. In= 
halt: Die Leute vom Blauen Guguckshaus. 19. Tausend. Geh. M.6.—, geb. M. 8.—. Freiheit, die 
ich meine. 16. Tausend. Geh. M.8.—, geb. M.10.-. Auf der Wegwacht. 16. Tausend. Geh. 


M. 7.—, geb. M.9.—. In 3 Bänden, in enheitiichem Einband ... .. .. a NRZ 


ADAM MÜLLER=-GUTTENBRUNN: Von Eugenius bis Josephus. Ein deutsches 
Jahrhundert in Österreich. Inhalt: Der große Schwabenzug. 19. Tausend. Geh. M. 5.50, geb. 
M. 7.-, Barmherziger Kaiser! 18. Tausend. Geh. M. 4.50, zeb. M. 6.—. Joseph der Deutsche. 
18. Tausend. Geh. M. 5.50, geb. M.7.-. 3 Bände in Karton LT 


KARL HANS STROBL: Bismarck. Roman in drei Bänden. Band 1: Der wilde Bismarck. 
25. Tausend. Geh. M.5.—-, geb.M.7.-. Band2: Eisen und Blut. 18. Tausend. Geh. M. 5.-, 
geb. M. 7... Bd. 3:Die-Runen Gortes. 2... HS (erscheint im Frühjahr 1919) = 

Umsonst und portofrei durch alle Buchhandlungen oder den Verlag: DAS GUTE = 

BUCH 1918. Bericht über neue Bücher des Jahres 1918. 
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Für Weihnahten erneut empfohlen: 


Meifter 
der Zeichnung 


herausgegeben von Prof. Dr. Hans W. Singer in 
fortlaufenden Bänden zum Bandpreis v. M. 12.50. 
Jeder Band mit gegen 50 Lichtdructafeln im 
VSormat 23:29 cm nebjt einleitendem Tert. 
Einband graues Künjtlerleinen mit Titelzeihnung 
von Profejjor Kranz Hein. 
Bisher vorliegend: 
Bd. I. Max Klinger . . geb. M. =) 
„ N. Max Liebermann „ „ 12.50 
„I. Franz v.Sud.. „ „ 1250| inet 
„IV. Otto Sreiner .. „ „ 12.50 Ariegs- 
„ V. William Strang . „ „ 12.50 |[34idlag 
„ VI. Albert Sesnard . „ „ 12.50 
„VI. Emil Orhit..... „ 5 12.50 J 
Diefe intereffante Sammlung, welche jich jet immer mehr ein: 
bürgert, führt die Meifter vor, welche an der Spiße des heus 
tige ı Kunjtlebens jtehen. Man findet in Ddiejen Köftlichen 
Bänden, die neuerdings jo großes Aufiehen erregen, die 
rechten Führer, den künjtleriichen Charakter der vorgeführ= 
ten Meijter zu erjhliegen. Mer die Bände Jieht, pflegt fie 
auch zu kaufen. 


WMOMOMOMOMOMOMOWOLOIMIOMIOMONMONMONMOINNN 


Den bag Ver Shönheit=«Dresden 
Das vornehmijte Gelegenheitsgejchenk ijt ein Jahresband 


hönheit 


Mit Bildern gejhmückte Seitjchrift für Kunft und Leben 


Dorliegend in vornehmen Einbänden....... Band 1—13 je M. 14.50, Band 14 zu M. 16.— 


Im Erjcheinen Band 15 zum Jahresbezugspteis von M.16.—, Einzelpreis des Heftes M. 1.50 


r ” v 
Bejonders zu empfehlen: Die Schönheit (Lurusausgabe) 
Auswahl aus den nahezu vergriffenen drei erjten Bänden der Schönheit. Diejer Band enthält auf mehr als 500 Seiten feinjten Kunjtörud- 
papiers etwa 200 der jchönjten Bilder jowie eine reichhaltige Auswahl wertvoller Tertbeiträge. Projpeft tojtenlos. Preis M. 14.50 





Don hödhjter Bedeutung für Männer und Srauen aller gebildeten Kreije ijt dasSammelwerk 


„Bejchleht und Gejellichaft“ 


Sür den erwachjenen Menjchen ijt fein Bud) jo wichtig wie „Geichleht und Gejellichaft”, weil nichts in das Leben fo tief und bedeutungse 
voll eingreift wie das Gejdylecht und die Liebe. Don allen modernen Werken über das Gejchlechtsleben ijt „Gejchleht und Gejellichaft” das 
preiswertejte, eigenartigjte, zeitgemäßejfe und vieljeitigjte. / Bis jet erichienen neum jtattliche, vornehm ausgejtattete Bände im Um 
fang von je etwa 56 Bogen, mit zahlreichen Beiträgen angejehenjter Mitarbeiter über alle Sragen des gejchlehtlihen Lebens, im 
bejonderen der jeruellen Hygiene und Ethik, der erotijchen Literatur und Kunjt, der Sittengejhichte und jerual-jozialen Kultur. 
Der Preis für jeden reic) illujtr. Band in Heften beträgt M. 12.—, joweit nod) vorhanden in vornehmem Ganzleinwandeinband M. 16 — 
Der erite Band ijt vollftändig vergriffen, ein Neudrud findet nicht ftatt. 
Es liegt in der Natur der Sache, daß „Gejhlecht und Gejellichaft” nur für reife und vorurteilsfreie Lefer und Leferinnen berechnet ijt. 
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MarGenyfert, Berlagsbuhhandlung, |= 
Dresden-N. 6, Kurfürftenfir. ı 


Srauenwerf 


Noman von Ku Bolbehr 
Preis geheftet M. 6.60, gebunden M. 8.60 


Gerade diejenigen, die „Kriegsromane” im gewohnten Sinne 
jeßt nicht willfommen heißen, werden den Roman „Frauenwerf“ 
mit befonderer Freude begrüßen. Und jeder, der aus diefem 
furchtbaren VBölterringen für unfer deutfches Bolf den Gewinn 
fittlicher und fozialer Werte neben den politifchen und mate; 
tiellen erhofft, wird im Lefen diefes an Handlung und Ge 
danfen reichen Buches einen feltenen und tiefen Genuß haben. 


&3 ritten drei Heiter... 


Noman von Edela Nüft 
Preis gehefter M, 6.—, gebunden M, 8.— 


€8 ift eine Reihe lebensiwahrer und farbenprächtiger Bilder, 
welche die beliebte Schriftfiellerin da vor ung aufrollt, in 
denen gelegentlich auch ein frifcher Humor nicht fehlt. Das 
Milien der verfchiedenen fozialen Kreife, in denen der No; 
man fpielt, ift vorzüglic) getroffen und die Charaktere find 
wirkliche echte Tnpen des Lebens, von denen einige ung gez 
tadezu zwingen, fie zu lieben, alfe aber unfer Intereffe bis 
sum Schluß wachhalten. 
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Mutter 


Eine Sammlung von Gedid; 
ten zum Preife der 
Mutterliebe 


Herausgegeben von 
Stiß Droop 


216 ©, 8° in Pappbd. M. 5.—, in 
Seide geb. M. 20.— 


Mutter! Du leuchtendeg, eherneg 
Wort, aus der Zeiten urtiefitem 
Schacht emporgehoben in die Emwig- 
feit. Das Leben felbft trägt Dich alg 
Diadem an feiner Stirn. 
Dankopfer fleigen auf aus diefem 
Buche. Aus deutihen Herzen quel; 
len Ströme der Liebe. Wag unfere 
Dichter in fliler Weihe zum Ge 
dächtnis und zum Ruhme deuticher 
Mütter niedergefchrieben haben, ift 
hier zu einem Denkmal deutfcher 
Art vereint zu einem Buch ber 
Bücher, die wir lieben. 








Hoffmann von Fallersleben 
Das Barlament 
su Schuappel 


Neu-AYusgabe von Dr. A. Kutfcher 


mit Budihmud von Hub, Wilm, | 
19 Er | 135 &, 8. 4°. In Pappbd. M. 5.— 


Ne. I-I150 auf Velinpapier, mit | 


Einmalige Ausgabe von 950 Stüd: 


Radierung, in Halbfranz M. 40.— 
Nr. 15I—950 auf Alfadrudpapier, 
in fünftl. Pappband M. 9g.— 


Sm „Parlament zu Schnappel” ift 
die gutbürgerliche Komik in allen 
Stärfegraden und Farben vertreten. 
E8 werden darin aber auch viele 
frefflihde Reden über die Erziehung 
sum freien Staatsbürger, über den 
politifchen Wert der reinen deutfchen 
Sprache, über den Einfluß der Deutz 
[hen Frau auf dag Leben in Staat 
und Gemeinde ufw. laut, fodaß 
da8 „Varlament zu Schnappel” ein 
dutechaus zeitgemäßes Buch vol 
goldenen Humorts genannet werden 
darf. 








Meltmufif 


Neue Gedidhte von 
Karl Dendell 


„Weltverkläarung ift-der Ginn von 
Hendells menfchlich:dichterifcher Erz 
fcheinung, und feines innerften We; 
feng Kern ift Weltfreudigkfeit. x... 
Er liebt das Leben und grüßf eg,” 
Boffifhe Zeitung. 
m... Ein Buch von Karl Hendell 
feßt fi) Durch ein paar Genialitäten 
für immer dur... .” Daheim, 
m. Hendell gehört — darin den 
größten Meiftern der Empfindungs; 
Dichtung: Goethe, eine, Liliencron 
ahnlich — zu den feltenen Künftlern, 
denen die ganze Wirklichkeit in all 
ihrer ungeheuren Bielgeftaltigfeit 
Freude macht und zum Anlaß fünft 
lerifchen Bildens wird.“ 
Arbeiter-Sugend, Berlin, 


N Bertag” 
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Dahlmannftraße 12 Charlorenbe 4 Dahlmannitraße 12 





Alice Sliegel | 


— denn es ift Erntezeit 


geb. M. 6.— 


geb. M, 3.— 


Roman 
geh. M, SR 


Roman 
geh. M. L— 


Ernites u. heiteres a. d. Schulzeit 


geb. M, 3.— 


geb, M, 3.— 


KRlaffe Ib 

geh. M. 2,— 

Neue Schulgefchichten 

geh, M. 2.— 
‚Neu erfcheint: 

Ein Sommerlied 
Das Märchen einer Liebe 
Novelle 

Gefhenfdand M. 6.— 


| 
Iotenwache 


Dlga Wohlbrüc 
Bor der Tat 
geb.M.7.50 : Roman :: geb. M.6.— 
Richard Wilde 
Die W.W. Familie 


Versikfiszen aus Berlin W v.D. Kriege 
Btldichmud von Frig Preiß 
Rartoniert M. 4.— 


Herbert Hirfchberg 
QAlche 


geb, M.5.— Grot. Roman geb. M.L.— 
Neu erfchienen : 
») 

Elsbethb Borchart 
Im Freiheit und Frieden 
geb. M.6.— :: Roman ı; geh. M.I.— 

Neu erichienen: 


Gerhard Mueller 


Vom Sagen und Lieben 
Sagdnovellen :: geb. M.6.— 


+| m Marimilian Lehnert 
| Robinfonaden 


Eine Sammlung von Abenteurer: 
Gefhichten früherer Jahrbunderte 
Neu bearbeitet 





Band | 
Der-deutiche Robinjon 
geb. M. 6.— 
Band 11/1 


Nicht für Rinder 


geb. M. 5.— 


Die oftfriest. Robinfonin 


geb. M..8.— 


Das galante Sachen 


Baron von Pollnig 


seh. M, 7.— 


aus dem Franz. überjegt mit Bildern 


nach Originalen 


geb. M. 6.— geh. 


M. I.— 


Dichtung und Wahrheit 


aus dem Weltfriege 


a. SR RN ARTHUR BEI 
M, 


geb. 
Ein weiterer Band Re nach 
Kriegsende 
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KAKKAKKKKKAKKÄKKKKKKKKKKKKKKKKK 


RR RR 


von Profejjor Dr. Robert Müller 
Dergleichend-entwidelungsgefchichtlihhe Studien über das 
Gejhhlehtsleben des Menjchen und der höheren Tiere 
Preis brojdiert M. 6.—, gebunden M. 7.20 


. Der jich die Mühe nimmt, den umfangreichen, überaus 
fritiich gefichteten Stoff der verwidelten Beziehungen des Ge- 
ichledhtstriebes und alles dejjen, was damit zujammenhängt, bei 
Menjd) und Tier zu verfolgen, wird jidy veidh belohnt jehen. 


Geburtenrüfgang und 


Geburtenregelung 
im Lichte der individuell. u. jozial. Hygiene. Don Prof. 
Dr.med, R. Örotjahn. Preis brojch. MT. 6.-,geb. M.7.- 


Das neuejte Wert über die aktuellite Srage der Medizin und 
Doltswirtjchaft! 


Sexual-pfychologifche Bibliothek 


Herausgegeben von Dr. Iwan Bloch 


Die Memoiren des Grafen Tilly. 2 Bände. Gebunden MM. 10.— 

Proftitution und Derbrehertum in Madrid. Gebunden M. 5.— 

Yofbiwara, die et der Japaner. Gebunden M. 5.— 

Das verbreherifhe Weib. . Gebunden M. 5.— 
Dos Ende einer e Sefellfhaft. 

(Neue Sorm. der Korrupt, in Paris) .. . .. Gebunden M. 5.— 


KAKKKKKKKKKKKKKKKKIKKKKKKKKKKKK 


oo Sröhlihe Dortragsbücder oo 


Sonniges Allerlei von Dictor Blüthgen. 
M. 2.65. 
Der AOEFENSDEN und andere SrTRe Kojt von 


Tengitomifäe Balladen 


von Sri Bremtano 


Aus meiner Guano-Kifte von K. Aftpald. 
ITE2RE 
Mei Begafus. Sächfiihes von Ph. 


bauer 


Keenihsberger Klops. Oitpreußiiches und 
Berliniihes von Mar Birjchfeld .. M.2.—. 


Sereniffimus- Gedichte von 5. Morre. 
no 


Gedichte von Fofefa Metz . M. 3.20. 


Von Dummen und Klugen von Anna 
Julia Wolff MT. 2.40. 


Durd alle Buhhandlungen zu beziehen. 


Deiag Berlin C 2 


Eduard Bloch 


KAKKKKKKKKKKKIKKKARKKKKRKKKKARKKKKKKKARKKKKKKKKKKK 


Zi Die Ponträre Sexualempfindung 
von Dr. med. Magnus Hirfchfeld 
1100 Seiten 
Preis geheftet M. 12.—, gebunden M. 14.— 


Diejes Bud ijt das einzige u. erfyöpfendfte Spezialwerk über 
die Homojerualität des Mannes und des Weibes. Namentlicd, ift 
es das erjte Mal, daß die homojeruelle Srau in allen Eigenatten 
ihres Lebens und Wejens in jo eingehender Weije gejchildert wird. 


Die Proftitution 
von Dr. med. Iwan Bloch 
900 Seiten 
Preis geheftet MT. 10.—, gebunden M. 12.— 


Ein farbiges, reich entwideltes Stüd Sittengefhichte wird da 
vor unjeren Augen aufgerollt, in der Bejchreibung der’ Srauen- 
häujer und ihrem Leben und Treiben. 


| Englifee Sittengefhichte | 


von Dr, Eugen Dühren 
2. Auflage. 2 Bände M.20.—, gebunden M. 23.— 
Ein treues Spiegelbild des englijhen Charakters 
in jeinen Grundzügen: der Herrichjucht, der 
Brutalität und der Heuchelei! 


Soeben erjdhienen! 


Evangel. Chriitentum 
und Wiljenichaft 


Don Arthur von Borries. 


Geheftet 5 M., gebunden 7 M. 


Diejes neue religions-philojophijche Bud) behandelt die,Stel- 

lung des "modernen Nenjchen zum Thrijtenglauben in all- 

gemeinverjiändliher Form und jtrebt einen Ausgleih an 
zwiihen dem Glauben und Wijjen. 


ARRAOREERERRBRORORR 


Der Hlonismus 
als Band zwilhen 
Religion und Wifjjenichaft 
Don Ernit Haekel 


Sechzehnte vermehrte Auflage 
Mit einem en: Genetica 
Geheftet .. NE 20 Dr. 


Diefer Dortrag Ernjt Se vom Jahre 1892 ift der erjte 

Ausgangspunkt der heutigen ER sun und zugleich 

das Samenforn, aus dem jieben Jahre jpäter der fruchtreiche 
Baum der „Welträtjel" fid) entwidelte. 
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ESASIEITEHEIATEINSISIEIITEIEITICIEISIIEIEIIEIEIEN 
Alfred Kröner Derlag in Leipzig 
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LiterarifheWeihnachtsgefchenke 


Für gebildete Leferfreije empfehlen wirausunferm Verlage: 





Ratholifhe Lebenswerte. Monographien über die Bedeutung des Katholizismus für Welt und Leben. 
Don diefer Sammlung find erjhienen: 
BD. I. Der Sinn des Levens. Cine tatholiiche Lebensphilofophie. Bon Dr. %. Sawidi, Profejjor der 
Iheologie in Pelplin. — Vergriffen, die dritte Auflage ilt in Vorbereitung. 
Bd. Il. Die Kulturkraft des Katholizismus. Von Dr. oec. publ. Hans Roft in Augsburg. — Vergriffen, 
die zweite Auflage jteht unmittelbar vor dem Erjcheinen. 
BD. Ill. Die Wiffenfchaft vom Sefihtspuntte der Fatholifchen Wahrheit. Von Dr. DO. Willmann, k. f. Hofrat, 
Unipverjitätsprofellor i. R. XVI u. 188 Seiten 8°. Preis geb. M. 4.40 — Hier wird der Nachweis erbracht, 
dag nur die fatholiihe Kirche den Aniprud erheben fann, das MWahrheitsorgan der Wiffenihaft zu fein. 
BD. IV. Das Serienleben der Heiligen. Bon Dr. U. Rademacher, Univerlitätsprofeffor in Bonn. 2. Aufl. 
XVI u. 272 Ceiten 8°. Preis geb. M, 6.—, — Man fann diefes Werk gleihjam als eine wijfenjhaftliche 
Erforfhungsfahrt auf einem der reigvolliten Gebiete der -Seelentunde bezeichnen. 
Weitere Abhandlungen aus der Feder hervorragender Autoren folgen. 


Helden ÖRLS Chriftentums. Heiligenbilder, herausgegeben von Konrad Kird) S.J. Bollitändig in 
zwölf Bänden, jeder Band zirfa 200 Seiten jtart. Das Werk zerfällt in drei Teile zu je vier Bänden: 
I. Aus dem Krijtlihen Altertum, II, Aus dem Mittelalter, III. Die neuere Zeit. Preis des einzelnen 
Bandes geb. M. 2.50. Erfchienen find: 1.BDd.1., Die Kirche der Märtyrer, 2. Aufl. 1.8d. 2., Slaubengftreiter 
im ©Öften, 2. Aufl. 1.80. 3., zehrer des Abendlandes. 11. Bd.1., Leuchten in dunkler Zeit. (Vergriffen, 
Neuauflage in Vorbereitung.) Das Merk it auf jtreng wilfenichaftliher Grundlage aufgebaut. Geitüßt 
auf die zuverläjfigjten Quellen, jhildert es die Heiligen ganz jo, wie fie tatfählid) lebten und wirkten. 


Der Ratholik der Tat. Ein Betrahtungsbud) für gebildete Katholifen. Bon 6. Palau S.J. Aus dem 
Spanilchen verdeutijht von Dr. Eberhard Vogel. Mit einem Vorwort von Dr. Norbert Peters, Brofeflor 
der Theologie an der Bilhöflicdhen theologiihen Fafultät zu Paderborn. 2. Aufl., XXIV u. 224 Ceiten 
fl. 8%. Preis geb. in Bappband M. 3.80, ın farbigem Kalito mit gelbem Schnitt M. 4.80, in Kunitleder 
mit Goldjhnitt M. 5 50. — Eine Iehrreiche Sammlung religiöfer Sentenzen und Aphorismen, deren rechte 
Würdigung und Befolgung zu entihloffener und glaubensitarier Tatkraft erzieht. 


Auf Gottes Spuren. Bon 3. Rüther. 96 Seiten 8%. Preis geb. M. 2.60. — Der Berfaffer belehrt uns, 
wie das Walten Gottes rings in der weiten Natur zu ertennen ift. An die einzelnen Erjheinungen find 





jehr lehrreiche philojophiihe Erwägungen über das irdifche Leben gefnüpft. 


Bonifacius-Druderei, Paderborn. 


Die angeführten Preije verjtehen 
fi) gegen 10 %/, Teuerungszufchlag. 





al ININININININAIINTTINIIUNEIEENINUUININEIUN NND INLE ET 1 
= g = =] Als hohwillkommene Weihnahts: bzw. Gelegen: = 
= een == z heitsgefchenfe empfehlen wir folgende = 
= _ 3 hochinterefjante Bücher: E 
= an Haupt _ 1 hodintereijan a: 
= = :p €i Teihli twerk zum J= 
= Yfad. Buchhandlung vorm. Max Dredfel, = : Hindenburg. 70. Geburtsinge bes alloerehsten eiraf 3 
= . f = Br: feldmarichalls. Mit einem eigenhändig für diejes Jubiläums- F= 
= Bern empfiehlt d98 fveben erfchienene = 3: werk gejchriebenen Gruß von ihm felbjt, in der Original- = 
= = 3 handichrift wiedergegeben. Mit 20 Dollbildern und zahle #= 
= Prachtwerf = a1 reihen Illuftrationen. Preis M. 15.—. = 
= yr = 3] Pofener Landwehr in Rußland. (De rar 1: 
= ; = 2] bücher 1.Bd.). Selbfterlebt Selöwebel Martin T pe E= 
= Löt he n lan E 
= ( = 3] Die Kaiferpfalz in Pojen. # = 
= / Ö = 3] a) Sührer durd das Kaiferjchlog. Mit Abbild. Preism.1.—. |= 
= Landes, und VBolfsfunde des Lötfchentales =: 2) Sit duradi Aelhae mat bresm. 5 
= ; = zZ r ; i ichte eines kujawijchen Dorfes. Mit = 
= Zert von Dr. phil. 5. Anneler =,3 an Biberic,, Stamntaf, ae. Nacweifen, : 
= Bilder von Kunfimaler K, Anneler = | Kendenre Oberfta.D. Preis broich IR-3.80,4eb. 116.50. IE 
Er ; ZN 8 Empfehlenswerte Seitjchriften: B 
= Uber 200 Jlluffrationen, darunter efwa 20 gany EZ = Eritklaffige, reichilfuftrierte Mo2 = 
a ae ru 7 5 | Adem Oklane, Sn kei | 
= N ı = nl en aft u. Derke ‚deu nV » R F) = 
= Preis 50.— Mark, in Halbpergament 62.50 Marf zen ER s (3 Hefte) M. 2 50, een M.L.—. RT i= 
= = = Jahra. 1917 geb. M.14.—. (Dorrätig ferner: 1908 M.9.—, BE 
= Diefes vornehm ausgeftattete alpine Prachtwerf, = z| 109 M. ah Bietet edäre Er Fr: E 
= das in der Preffe uneingefchränfte Anerkennung ga = =] Jugendland. "' en Et a 
= finden hat, wird ingbefondere jedem Alpenfreunde 3 ? key nik ag DT DnräHe: Tanıa Koran a = 
= hohwilllommen jein. — Ale = Ne M. 1.50. 1915/16 M. 1.50, 1916/17 M. 1.50 geb. = 
= 2, „ ht efch k = = Sämtlicy zu beziehen durch ie Buabannng, jowie direkt 3 
= = = vom Derlag: = 
=: eihna Sg , en = 31 Oitdeutiche Buchdruderei und Derlaas: E 
- befonderg geeignet. = 31 anjtalt A.-6., Pojen W. 5, Tiergartenjtr. 6. jz 
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Albums beliebter Salonstücke für Klavier 


Die mit * versehenen Nummern auch in Leinenband = 2.50M. mehr. 
153* Alpenklänge: 15 Transkript. der beliebt. Gebirgslieder 1 50 
1121] /9* Ascher-Album: Salonstücke u. Opernphantas.,9 Bde. je 1 50 
28 Badarezewska-Album: 4 bel. St. (Gebet d.Jungfrau u.a.) 1 50 
804* Baumgartner, Adam, Rossini, un: Egghard: 5 Salon- 
stücke . FREE ER il, 
598% Behr: $ beliebte Kompositionen e Be 
925* Berlioz-Krug-Album: 10 beliebte Salonstücke . . , . 
624*Dreyschok, Winding, Gottschalk: 9 Salonstücke . . . 
638 9* Egghard-Album: Beliebte Salonsfücke, Bd. Iu. II = 
275/6® —— Bd. 11lu.IV. 
634* Eilenberg- Czibulka-Cooper- Cramer- Album: 
16* Favarger- Wollenhaupt-Mayer-Album: 
620* Fink-Biehl-Michaelis-Album: 8 Salonstücke e 
656/7*Harmston-Album: 15 beliebte Salonstücke, 2 Bde. je 
1131* Ketterer-Album: S der beliebtesten Salonstücke. 
349* Klänge d. Liebe: 10 St. v. Oesten, Harmston, Hennesu.a. 
622* Lef&bure-Wely,Oesten,Michaelis: 8St.(Klostergick.u.a.) 1 : 
1239 Lysberg-Lange-Conradi-Morena-Ascher-Album: 10 St. 1 50 
244 Mayer-Seeling-Album: 12 Kompositionen. . . . . .150 
673* Meyer-Hellmund, Jungmann, Czibulka: 8 Salonstücke 1 50 
989° Morena-Oesten-Pacher-Album: 10 Salonstücke. . . .4 50 
679*Morley-Album: 8 beliebte Kompositionen. . . 50 
567 Mozart, Hummel, a ‚Weber: a har Komposit, 50 
454* National- Hymnen (23 ‚be arbeitet von B. Wolff „ . „1.50 
936* Oesten, Peters, Ketferer: 8 Salonstücke (Rheinlied) . PER NEN! 
621* Oesten-Spindler-Album: 12 beliebte Stücke .. . . .150 
1152* Richards-Suchy-Doppler-Album : 9 Kompositionen . . 1 50 
980* Rosas-Ketterer-Oesten-Album: 9 St. u. Opernphantas. 1 50 
309* Rubinstein, Oginski, Moniuszko, Egghard: 10Komposit. 1 50 
381 /4* Salon-Musik (beliebte Salonstücke), 4 Bände .. . 50 
969* Strauß (Josef-)Album : 8 beliebte Tänze. FRE ER 
795* Transkriptionen-Album: 17 beliebte Lieder 50 
834 /7* Trehde-Album: 32 beliebte Transkript. u.St.,4 Bde. je 1,50 
867* Wallace-Album: 9 Transkriptionen klassischer Lieder 1 50 
390 Wollenhaupt und Prudent 10 beliebte Stücke. . . 50 


Ouverturen-Albums zu 2 und 4 Händen. 
Opern-Phantasien zu 2 Händen je = 60 Pfg. 
Klavier- Auszüge zu 4 Händen. 

TEUERUNGSZUSCHLAG soPROZENT 
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Um Zugendfreude-zu fliften; 
Sugendverlags Jugendfchriften! 


„gix, Klix, Trix” 
Das böfe Kleeblatt mit 140 fünffarbigen Lithograz 
phien und luftigen VBerfen M, 9. 
m. Friedrihfen 


„Waldmärkhen” 


Band I/II < ganz entzüdenden Suhalts mit 6 fünit- 
E lerifchen Sluftrationen, 
Feder Band M. 4,50 


Ludwig Hynitfch 


„Karlhen 
Stordi&el Knitps 
ordı-Gefpann ; 
ı/ Reisen una Abenteuer und fein 
T : Budvig hynitzse 7 Storch: 
JNustriert von G.Kinke gefpann” 


Reifen und Abenteuer mit 26 Tertz lluftrationen, 
ı Bierfarbenbild, 1 Landkarte M.6.— 
Verfchenken Sie unfere Bücher zum Weihnachtgfeft 
und die Dankbarkeit der Kinder ift Shnen ficher. 
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so‘ 


NAHER CH ER TERTENT 


BE a Charlottenburg FE 


.s un 


RUE TIC HEMER EEE KEITEN 253 X 3ER 


son PEEFTETSDHPOVPPPODROHELLPLTIHETTETHOUTHHPHOO FE VHDT HT .. 


‚Gute Weihnachtsbücher 


Gediegener Inhalt! 


Lnwdbd. 3. 
Mondbürgergesch, 


Geb. 


Martin Zuther. 


Ein Bild feines Lebens und Wirkens. 


it 384 Abbildungen, vorwiegend nah) alten Quellen, 
öweite, durchgefehene und verbefferte Auflage. 


Don Paul Schredenbah und Franz Heubert. 
Preis Fartoniert M, 16.—, gebunden M, 18.—., 


(Roman) Hübner, J., Die Gouvernante 
( ,.) Traudt, V.,._Lehrer Korn. 
Hilwdbd. 3.— 
(Novelle) Dauthendey, E,, 
3.—, br. 2.50 
(Heitere Skizzen) Koppenhagen, Dr., Aus d. 
Thüring. Landarztes. Inwdbd. 4. 
(Erzählungen) Traul;2 », H., Die Leute im Watt. Geb. 3.50 


Romantische Novellen. 


END, . agebucl 
Urteile über die 1. Auflage: FagebAglEr: 


... Den Text hat der Hiltorifer Das jchöne, 
Baul Schredenbad geichrieben, 


LEI ZEN IE ZEIT III III IE II IE I 2 


vorzüglich aı- 


So. redt ein Yutherbild, 
wie es unjerm Bolt zu jeiner 
Erhebung und Stärfung will- 
tommen und beilfam ijt in den 
Tagen, da es deu Entjcheidungs 
fampf um fein Deutihtum zu 
tämpfen hat. Der Bilderteil 
verdient ein bejonderes Wort. 

. So it ein „Luther-Bilder- 
buch“ zuitande getommen, das 
an Umfang, Bollitändigteit, Ab- 
rundung alles bisher Borhan- 
dene übertrifft.... Das Wert 
hat die beite Nusficht, Das Jubel- 
jahr=Buch) des Deutjchen evan- 
geliilhen Bolfes, voran des 
deutjhen evangeliihen Pfarr» 
baufes zurwerden. 


„Verbandsblatt der deutjchen 
epangeliihen Pfarrvereine‘. 


gelegte Werk... BaulSchreden 
bad), der Berfajjer des Textes, 
bat es verjtanden, das Wejen 
Xuthers als das des echt deut 
Ihen Mannes und Kämpfers 
dent Lefer Iebendig vor Augen 
zu führen, während Franz Neu 
bert ein außerordentlich reich- 
baltiges Bildermaterial zujanı- 
mengejtellt hat... So ilt ein 
auf Zuverläfligen gefhichtlichen 
Grundlagen beruhendes, wahr- 
haft volfstümliches Werk ent- 
Itanden und aufs bejte ausge- 
itattet worden, das in feiner 
deutjch-proteitantiichen BKamilie 
feblen jfollte, 


„NReclams Univerjum‘‘ 


Profpekte mit weiteren ausgezeichneten 
Urteilen ftehen Boftenlos zur Verfügung. 


Derlagsbuhhandlung von 7. I. Weber 
in Leipzig. 


(Geschichten) Trinius, Allerneustes aus- dem Lerchenthal 
Bri3, 

(Gedichte) Behnisch - Xappstein, Wanderkameraden, 
Lnwdbd. 2.- - 


Schmidt,B., Am deutschen Herd. En wähle - 


( „ ) 

( > ) Hasso, März Snwind. Lnwdbd. 

(Heitere Gedichte) Lam; morn, Re etkchiert 

er. Leute. 3 

Kinder- u. Harsmörchen von Grimm u. 

Mit 4 vierfarb. u. schw. Illustr. 4.- 

(Jugendbibl.) Reichenbach, Martin Behaim. Ein dt. See- 
fahrer. Hiwdbd. 1.20 

(Reisen) Ehrhärdt, M., Expreßfahrt. Br, 1.50 

(= „epsRamt Lenberg- Garczinsky, v., Welt- und Reise-Er- 
innerungen. Reich illustr.. Lnwdbd. 12. 

Gar) -— Rund um Südamerika, Briefe von Tante 

Lottchen von H. Huckebein. Lnwdbd. 5.— 

( ) Holländisch Indien. Br. 1.50 

(Bilderwerk) Ehrhardt, M., Bi:marck im Denkmal. In 
Mappe 6.— 

(Musik-Studien) Pfeiffer, Th., Studien bei Hans v. Bülow, 
mit Nachtrag ä Bd. 3.5 in Lnwdbd. 


© Bilderb N 


(Märchen) and: 


Obige Werke liefern bis auf weitsres ohne Verleger- 
Zuschlag jede Buchhandlung gcyven bar und die 


Thüringer Verlags- Ansta:t, Chemnitz. 
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aieaen: 


OMOKONOMONONONONOOHONONONONONON 
Für Mujifer und Mujikfreunde: 


Schriften über 
2 Muyfit und Mufiker 


herausgegeben 
von Dr. Leopold Hirjchberg: 


Marr, Tondichter I (Bady, Händel, lud). 


Marr, Tondichter II (Haydn, Mozart, 
Beethoven, Cherubini). 


Richard Wagners Beethoven :Brevier. 
Dr. Hirjchberg.) Brojd. M. 2.50. 

Reditzeitig zum 50. Todestag Carl £oewes (April 1919) erjcheint: 

Earl Loewes Injtrumentalwerfe von Dr. £. Hirjchberg. 

a u u u u u u ee rd dd den 0 Wr w7 

Loewe, Karl, Das Sühnopfer des neuen Bundes. 
Paifions- „Oratorium nad) Worten der heiligen Schrift 
für "gemifchten Chor, Soli, Streihquintett und Orgel. 
Partitur M. 9. Klavieranszug (Orgel) M. 5.25; Chor- 
jtinmen je 30 pf.; Orcejterjtimmen je M. 1.20; Tert- 
bud) mit Einführung 35 Pf. 

Ausführliches Rundjchreiben, jowie Tertbuch mit, Ein- 
führung fojtenlos. Partitur und Klavierauszug zur Anjicht. 

Loewe, Karl, Weltliche Thöre,. Band I, Männerdöre 
a cappella. Sum erjten Male en: und heraus= 
gegeben von Dr. Leopold Hirfdhberg. Lieder. 
Partitur M, 4.50, jedes Stimmheft M. 1.15. 

Archiv alter Meifter evangelijcher Kirhenmufif 
herausgegeben von Karl Paulfe Nr. 1. Jefu meine 
Sreude von J. B. Raubenius 1719. Baßjolo mit Orcheiter- 
begleitung. Partitur M. 2.25. Orcheiterjtimme M. 2.25. 
Ar. 2. Hur der angenehme Srieden von J. B. Raubenius 
für Sopran=Solo mit Inftrumental:Begleitung. Partitur 
M. 2.25, Orchejterjtimmen M, 2.25. 

Paulfe, Karl, Mufitalijche Dejpern. 
budh.) M.2.—., 


$. W. Gadow & Sohn, Hildburghaujen. 
OKOKOMOHNOHOKOHOHOOHOHOMOHOHOMOM 


vojch. M. 2.—, 
j Een M. 2.50. 


(Herausg. 
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(Ein Programm: 
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Münchener Graphifhe Befellfhaft Pit & Co, 
Dahauer Straße 105/197 


Als Weihnadhtsgefhent empfehlen wir: 


Mit der 14. Armee 
nach Italien 


hrsg. im Auftrage eines Generalkommandos 
440 Abb. in Kupfertiefdruck. 25. Taufend 


Bildervom Mazedonifchen 
Rriegsfhauplat 


hrsg. im Auftr. des Armee-Ober-Kommandos 
320 Abbildungen und eine Bildnistafel in Kupfertieföruck 


Preis eines jeden Albums M. 15.— 


Das Mazedonien-Album, dejjen Bilder in der 
überwiegenden Anzahl Land und Leute daritellen, 
wird aud) für Mitfämpfer von großem Sntereffe fein. 

Das Italien-Album wird durd) jeine Darjtellung 
von Gegenden, die vor dem Kriege von vielen Deut- 
\hen bejucht wurden, an ji jchon ein allgemeines 
großes Jnterejje finden. Die Werke find durd) jede 
Buchhandlung zu beziehen; Heeresangehörige fünnen 
durd) ihre Dienftitellen beide Albums zu einem 
billigeren Preije beitellen, 


ensenmeenseetsstensenne 
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VERLAG PAUL CASSIRER 






NEUERSCHEINUNGEN 


ERNST BARLACH: Der arme Vetter. Drama. 
34 Originalsteinzeichnungen in Mappe mit Text- 
band.’ Ausgabe A: 110 Exemplare, jedes Blatt 
signiert in Seidenstoffmappe etwa M. 600.—. 
Ausgabe B: 200 Exemplare in Halbleinenmappe 
etwa M. 250.—. 


JULIUS ELIAS: Max Liebermann zu Hause. 
Mit 2 Originalradierungen und 68 Familien- 
des Künstlers in“ Faksimilelicht- 
Ausgabe A: 60 numerierte Exemplare 
in Ganzleder vergriffen. Ausgabe B: 140 nume- 
rierte Exemplare in Halbleder M. 500.—. 


HELLMUTH FALKENFELD: Die Musik 









zeichnungen 
druck. 












der Schlachten. Aufsätze zur Philosophie des 
Krieges. Geheftet M. 5.—; in Halbleinen 
M. 7.—. 

AUGUST GAUL: Vom. Fressen der Tiere. 














25 Steinzeichnungen in Seidenstoffmappe. 50 
jedes Blatt signiert M. 500.—. 


AUGUST GAUL: Alt Tierfaben. Vier- 
zehntes Werk Pan-Presse. Ausgabe A: 
83o Exemplare. ' Vollbilder einzeln signiert in 
Leder etwa M. 500.—. Ausgabe B: 100 einmal 
signierte Exemplare in Halbleder etwaM. 250.—. 
Ausgabe C: 700 Exemplare in Halbleder etwa 
M. 50.—. 

WALTER HASENCLEVER: Diz Menschen. 
Schauspiel in 5 Akten. Geheftet M. 4.50, 
gebunden M. 6.—; signierte Vorzugsausgabe 
50 Exemplare in Halbleder M. 50.—. 


OSKAR KOKOSCHKA: Vier kleine Dramen. 
Geheftet M. 4.50; gebunden etwa M.6.—. 
Vorzugsausgabe mit einem signierten Stein- 
druck des Verfassers 100 Exemplare in Halb- 
leder M. 100.—. 


WLADIMIR KOROLENKO: Die Geschichte 
meines Zeitgenossen. Übersetzt und eingeleitet 
von Rosa Luxemburg. Mit einem Bildnis des 
Verfassers. Zweı Bände M. ı2.—, in Halb- 
leinen M. 15.—. 

SCHICKELE, RENE: Die Genfer Reise... Ge- 

heftet M. 6.—, in Halbleinen M. 8.—,- Vor- 

zugsausgabe 100 signierte Exemplare in Halb- 
leder etwa.M. so 


PAUL CASSIRER, BERLIN 


Exemplare, 


der 












Furt Wolff Verlag / Leipzig und Wien 


Heinrih Mann 
Der Untertan 


Roman 
Gebunden M. 7.50 


Das Deutihland Wilhelms IL 


Bon einem, der es früher als andere durchichaut hat / Im Zuli 1914 beendet, fonnte das 
Werf jet Dezember 1918 nah Aufhebung der Zenfur endlich erfcheinen, 


Die Gefellfehaft des Faiferlihen Deutfchlands enthülft fich in diefem Roman fchon fo, wie fie fich in der 
Wirklichkeit erft durch ihren Zufammenbruch offenbart hat. intertänigfeit nach oben, Brutalität 
nach unten, das find die Leitfterne, die einen zeitgemäßen Mann zwifchen 1890 und 1914 durch das 
Zeben führten. Diefer Diederich Heßling ift von Haufe ein fhwaches Gemüt wie taufend andere, aber 
die Anbetung des imperialiftifihen Spyflems erfticht in ihm die natürliche Outartigfeit des Schwachen 
und macht auch ihn, in feinem Kreife, zu einem Fleinen Herrenmenfhenundalldeutfhen Büterid. 
Er unterjocht feine Familie, feine Urbeiter, feine Partei und die ganze Stadt. Er treibt liffige Machtpofitif, 
prahlt, fügt, fpinnt Ränte, und verfolgt mit dem ganzen erbitterten Haß feines fehlechten Gewiflens den 
ehrlichen alten AUchtundvierziger, der als lebende Mahnung an ein befferes Deutfchland 
noch übrig ift, bis der fcheinbar endgültige Gieg des Böfen ihn umbringt. Dies alles fchafft dem Roman 
eine reich belebte Handlung, in der die lohnendften Seftalten fich bewegen: der preußifche Regierungse: 
präfident mit feinem Einfchlag von ruflifcher Anutenhaftigfeit, der national-liberale Bürgermeifter Einer: 
feits:(ndererfeits, der alldeutfch ftrebende Jude, der militariftifhe Oberlehrer, alle die feigen Liberalen 
und der leider im politifchen Niedergang der Zeit nur mehr mit Heinen Tagesfragen befchäftigte Sozial: 
demofrat famt den charafteriftifhen Weiblichfeiten der Epoche, die gleich den Männern nichts anderes 
fennen als Erfolg und Genuß. Dazu dag gleichnishafte Auftauchen des Kaifers, an den wichtigen 
Wendepunften im Dafein feines Untertans. Dies und vieles andere wirbelt umher in einer Darftellung, 
die fortwährend „Betrieb“ macht und vom Hohn bis zum Dreinfchlagen alle Grade durchläuft. Aber 
wenn das Buch Titerarifch noch fo hoch bewwertend und noch fo unterhaltend zu lefen ift, vor allem folt jeder 
darin ein — durch die Ereigniffe nachgeprüftes und richtig befundenes— Zeitdofument und 
ein Erziehungsbuc fehen. Möchte es mit Deutfchland fittlich und geiftig niemale 
wieder dorthin fommen, wo der „Untertan“ eg zeigt. 


Durdh alle Budhandlungen zu beziehen 








Die Zortfegung des „Intertan” Hilde der foziale Roman: 


Die Armen 


®©ebunden M. 7.50 


Heinrich Manns Roman „Die Armen“ ift das Bud des Kampfes der Friedenszeit: des 
Kampfes des nach) Freiheit der Entwidlung, nah Bildung, Licht hungernden AUrbeiters 
gegen den fatten Kapitalismus. Kein gehäfliges Buch, aber ein Buch Teidenichaftlichen, 
ehrlichen Saffes. Ein Buch vollfommenfter Einfachheit und Klarheit, ein Buch, das alle 
angeht, ein Buch, das jeder verftehen foll und wird. 
Yusden Urteilen: 
Berliner Börjen:Eourier:... Diefer Ro- | Münden: Augsburger Abendzeitung: 
man ift die ftärffte Konzentration der Gegen: ... Heinrih Manns fozialer Roman ift ein Roman 
wart; für fpätere Hiftoriker das jiherfie Doku: der Idee. Hier ringen Weltanfhauungen, wenn Klafjen: 
ment einer Epoche, die für Deutfchland die gegenfäße fih zum Kampfe finden. Und eg gewinnt 


wilhelminiihe heißen wird. Hier hat fie, die den Anfhein, als wolle der Dichter das Gefhehen 
noch befteht, einen Spiegel. Und der Spiegel diefes Buches nicht nüchterndinglich gewertet wifien, 


zeigt nicht nur, fondern urteilt. JZegt— jcheint fondern eher als tatgewordene Gedanken, alg Stim: 
eine Paufe, es ihweben die Kräfte der Ber: mungen, die Erjheinung wurden, lebten Endes alg 
gangenheit. Wir jungen Lejer aber hören die der übertwirftih anmutende Yusdrud von Interftrd: 
Zukunft aus diefem Buche, alles, was wir mungen. ©o haben wir mit Heinrich Mann „Armen“ 
wollen— einzelnes fogar, wie der Zujammen: den erften fozialen Roman der egpreffioniftiihen 
ihluß der geiftigen und der proletarifhen Ju: Kunft... Im ganzen bietet das Buch den großen 
gend — bei Heinrih Mannftehbtesimmer jhon. Eindrud eines Kunftwerfes. Heiß weht aus ihm der 
Die Zeit, Bien: ... Einer vonunferen wirklich großen Atem der Leidenfchaft, die in den Imverjöhnten weiter: 
Meiftern bricht das von foviel Gefchrei der Kleinen glüht. Sn ihm Klingt Leid, dem Feine Heilung twinkt. 
durchtobte Schweigen der geiftigen Welt. Es ift eben der Nichts wirft hier vom Schidjal, „das den Menjchen 
langerjehnte neue Roman von Heinrih Mann erfchienen erhebt, wenn es den Menfchen zermalmt”. Unerbittlich 
und beißt „Die Armen”. Muß man erft verfihern, daB zeichnet der Dichter und ruft die unbeantwortete 
es ein gutes und ein fehtwerwiegendes Bud ift? Frage in die Welt... 


Srüber erfchien: Heinrihb Manns Revolutionsdrama 


Madame Legros 


Gebunden M. 5.— 


Ausden Urteilen: | Aus Heinrih Manns Drama jpriht neben hohem 
Madame Legrog bedeutet einen Wendepunkt in der Können und einer Meifterfchaft über die Mittel ein 
Gefhichte unferer Literatur. Das neue biftorifche Etwas, das ih als Fünftlerifche Weisheit bezeichnen 
Drama, nah dem wir ung alle fehnten, ift aug der möchte. Heinrih Mann weiß nicht nur, worauf es an- 
Taufe gehoben worden. (£iterarifches Echo) kommt, er kann auch, wag er will. (Frankfurter Zeitung) 


Heinrih Mann 


„Die fommende Generation wird Heinrih Mann ale Repräfentanten eines neuen 
Deutichland zu werten haben“, fchrieb vor Jahren das „Berliner Tageblatt“. 
Der Tag ift heute da: Heinrih Mann ift der erfte Autor des neuen Deutfchland! 


Allen Lefern des „Untertan“ feien empfohlen: 


Heinrih Mann 


Selfammelte Romane und 
Novellen 


 Snbalt: Im Schlaraffenland / Die drei Romane der Herzogin von Alp: 
Diana, Minerva, Benus / Die Jagd nad) Liebe / Profefior Unrat / Zwifchen 
den Raflen / Die Feine Stadt / Novellenfommlungen: Das Wunderbare / 
Stöten und Dolche / Stürmiihe Morgen / Das Herz / Rüdfehr vom Hades. 


Zehn Bände gebunden, in Karton gelegt, 75 Marf 


Heinrich Mann ift als der größte deutiche Erzähler der Gegenwart heute anerfannt. Nach 
Sahren völliger Teilnahmlofigfeit und lauer Anteilnahme ift die Zahl derer, denen er Er: 
lebnis wurde, in den letten Sahren außerordentlich getwachfen. Die 10 bändige Ausgabe 
feiner Werfe legt Rechenfchaft ab über fein Schaffen in einem Zeitraum von 14 Sahren. 
Üperrafcht wird man bei der dichterifchen Zülle diefer Sammelausgabe verweilen und feft: 
zuftellen haben: Hier ift— und bier allein in der neuen Literatur— das leidenfchaftliche Tempo, 
der große Atem des Romancierg, hier find die Abentenerromane, die Zeit: und Geelenromane 
ganz großen Gtilg, wie fie große Sranzofen, große Ruffen in früheren Zeiten fchufen. Bier ift 
ein erpreffioniftifcher Erzähler im beiten Sinne des Wortes, der Erpreffionift war, ehe die 
Gegenwart das Schlagwort erfand. Heinrih Mann ift der Schöpfer des neuen 
deutfhen Romans, der nicht nur der äfthetiiche, fondern vor allem der politifche und 
ethiiche Ausdruc des Wollens und Willens unferer Generation wurde, und fein Werf darf 
dem epiichen Schaffen der größten Erzähler aller Zeiten an die Geite geftellt werden. 





 Seinrih Mann 





Einzelpreife der Romane und Novellen 


Sm Schlaraffenland 


Ein Roman unter feinen Leuten 
©ebunden M. 7.50 


Diejer blighaft über Berlin W.W. binleuchtende Gejellichafts: 
roman jpiegelt die Welt der oberen Zehntaufend der Reichs: 
bauptftadt in unvergleichliher Satire wider. Fäulnis und 
Trubel der Metropole, die genußgierige Welt der Getdleute, 
Schieber, literariihen Gtreber und Hocftapler zieht im Zerr: 
jpiegel ihlemmend an ung vorbei: Schlaraffenland, Schla: 


raffenland der feinen Leute! 
Die Jagd nad) Liede 


Ein Roman 
©ebunden M. 7.50 


Die „Sagd nach Liebe” ift, wenn auch mit neuen Perfonen, die 
Fortfegung des erfolgreihen Romans „Sm Schlaraffenland”. 
Dort wurde das Geld verdient, hier wird es ausgegeben. Ein 
Heer von Schmarokern um den Erben; — aber der Erbe läßt 
fahren dahin, jhon bat er weniger Sinn für das Geld, als für 
Erfenntnis und für Schönheit. Er durdichaut die Welt, deren 
Opfer er wird, dag ift feine Rache. Geine ganze Gehnfucht aber 
ift Ute, die shöne Schauspielerin, die Einzige, jo fühlt er, feines: 
gleihen. VBergeblihe Gehnjuht, dahinjagend big an das Ende, 
und binter ihr, an fie gehängt, der ganze Reigen der Ge: 
meinheit: Dies der Totentanz, genannt Jagd nach Liebe. 


Profeffor IInrat 


oder das Ende eines Tyrannen 


Ein Roman 
©ebunden M. 7.50 


Die große Tragitomödie des Gpießbürgertums: Cine Heine 
Stadt mit ihren breiten und Geiten-IBegen, der Gymnafiaften 
Nöte und Freuden, Lafter und Tugenden, der Bürger beliogaba- 
Üfche Gelüfte, eines Rlafjenlehrers Hohmut und Fall, der gro: 
teste Weg des Philifters zum Anardhiften... 


Diana 


Ein Roman 


Minerpda 


Ein Roman 


Benusg 


Ein Roman 


Die drei Romane zufammen bilden Heinrih Manns 
große Trilogie 


Die Ödttinnen 


oder 
die drei Romane der Herzogin von Afiy 
SZeder Band ift ein in Sich völlig abgefchlofienes Buch 
Gebunden je M. 7.50 


Rheiniih: Weftfäliihe Zeitung: eine Manns Reich: 
tümer jcheinen unerihöpflich zu fein... 


Zwifchen den Raffen 


Ein Roman 
©ebunden M. 7.50 


Königsberger Allgemeine Zeitung: „Ein Bildwerk und 
Bauwerf,hervorragendausTiefen u.über Höhen emporweifend,hat 
Heinrich Mann in feinem Roman ‚Zwiichen den Raffen’ gefchaffen.” 


Diefleine ©tadt 


Ein Roman 
Gebunden M.7.50 


Schaubühne: „Ein Himmel von Geift und Güte fhenfte uns 
dieje ‚Kleine Stadt... .” 


Die Novellen 


2 Bände gebunden je M. 7.50 


Bd. 1: Das Wunderbare / Pippo Spano / Zulvia / Drei:Minuten:Roman / Ein Gang vors Tor / 

Heldin / Der Unbekannte / Sungfrauen  Abdanfung. Bd.2: Das Herz / Die arme Tonietta 7 Oretchen / 

Liebesprobe 7 Die Unfchuldige 7 Alt 7 Schaufpielerin 7 Die Rüdfehr vom Hades / Die Branzilla / 
Mnais / Ginevra degli Amieri 7 Der Tyrann / Auferftehung. 


Reue Züriher Zeitung: „Manns Novellen find mufter- 
gültig, geradezu Hajliich zu nennen. Man muß erwarten, daB 
der Autor der Größte, oder mindefteng einer der größten feines 


Die Zukunft, Berlin: „Diefe Novellen bat ein Meifter ge 
ihrieben, defien Gtilgewalt feinem bunten und abgründigen 
Willen gleihfommt und der noch in feinen Ermattungen liebene» 





Sahrhunderts werde.” wert ift.” 


Ernfi Hedrig Nah, Leipzig 












Blätter für Bücherfreunde. 


INlustrierte periodische Übersicht über die Neuerscheinungen der Literatur. 








Diese Zeitschrift erscheint jährlich sechsmal und ist 
XVIM. Jahrgang, Dr. >. durch jede bessere Kunst- und Buchhandlung zu bezieben. 


Februar 1919. 











Erika Riedberg. 


Uon Alfred Maderno. 


Mährend des Lefens der Niedbergichen No- 
mane ift man gar bald der Überzeugung, hier 


' emen Talent gegenübcrzijtehen, das von der 
| erften Seile feines Schaffens an auf den Born 


der Phantafie nur dann angewiejen war, wenn 
es die Schilderung von bisher noch nicht erreichten 
dealzuftänden galt.. In allen übrigen $ällen 
ftand der Derfaflerin die Fülle ihrer ftets erlebten 
Erlebnijje und ihrer wirklich beobachteten Beob- 


| achtungen zur Derfügung, deren fie fich denn 
| auch in einer für fie wie für den £efer dDanfens- 
| werten }Deije bediente. 


Mit anderen Worten: Erifa Niedberg (Helene 


| Greef) begantı als Dichterin erft 


| dann zu erzählen, als ihr das 


| nicht mehr fo oft bedurften, als 


| Arbeiten immer ftärfer für fich in - 





| danfen aufgeitiegen fein, in der 
| Weubelebung durch die Erinnerung 


| fie jelbjt vorbeigeführt worden war, 


Keben jchon reichlich viel gefagt 
und gezeigt hatte; in reifen Jahren, 
als die Söhne der Mutterhand 


den Gatten, den verdienftvollen 
Göttinger Gelehrten, tiefgründige 


Anjpruch nahmen, da mögen ihr 
aus Furzen Stunden verträumten 
Rücfmwärtsichauens auf die Tage 
der Kindheit, auf die fröhliche 
Sungmädchenzeit die Wunfchge- 


manches von dem, was ihr das 
geben vorgeführt hatte, an dem 


doch nun fchon viel, viel Elarer 
gejchaut und gerechter beurteilt, 
zu geftalten. 

Die Seit der Kindheit und die des Heran- 
blühens zum Weibe, zur verftändnisvollen Gattin, 
zur bejorgten Mutter und gewandten Dame der 
Sejellichaft müfjen wir, fobald wir fie im Schaffen 
Erifa Riedbergs aufgeipürt haben, voneinander: 
halten. Die Dichterin ift in der Kiineburger 
Heide zu Haufe. Sie ift nicht das erfte und nicht 
das leßte Talent, das in diefer, einer der felt- 
jamften Landichaften Deutfchlands, herangewachfen 


ift und im Kern von der eigentümlichen Stim- 





Erika Riedberg. 


mung der Heimat viel empfangen hat, vielleicht 
das Beite. Das Gute liegt in diefem braunen 
Slachlandftreifen, den ruhige Slüffe ernft durch- 
jtrömen, wo zwijchen Birfen, die* beinahe wie 
im Reigen ftehen, und unter Kiefern, deren 
düftres Ragen am hellften Sonnentage an den 
Abend mahnt, einfame Häufer liegen, nicht fo 
nah am Kicht: Diefe Heimat wirklich liebzuhaben, 
mit Sehnfucht und Dankfbarfeit,. dazu gehört ein 
feines Organ für die gedämpften $arben diefes 
Landes, denn nicht immer überzieht es, foweit 
das Auge reicht, die rofenrote Heideglut. 

Unfere Dichterin ift ein echtes Heidefind. Mie 
fie tief in den Schoß des Heimat 
bodens zu jchauen verfteht, fo tief 
verlangt es fie auch, den Menfchen 
dort in die Herzen zu fehen und 
jpäter den Mlenjchen überhaupt, 
gleichviel, wo fie ihnen begegnet 
und wie fie von ihnen gefejjelt 
wird. Daß aus diefer Art der 
Betrachtung und des Sicheinfüh- 
lens fich für die dichterifche Dar- 
jtellung von Kandfchaftsbildern und 
Seelengemälden außerordentliche 
Ausdrucdsmittel gewinnen laffen 
müfjen, liegt, da von einem nicht 
gewöhnlichen Talent überhaupt 
geiprochen werden darf, auf der 
Hand. Erifa Riedbergs Romane 
weijen denn auch durchwegs eine 
jehr bewegte Handlung auf, die 
von Menjchen aus Sleisch und Blut 
getragen wird, reich an inneren 
Segenjäßen ift, die mit dem bun= 
ten Wechjel des Milieus ftets glüclich überein- 
ftimmen. 

Die ftattliche Anzahl diefer Bücher ermöglicht 
im Rahmen diefes Aufjages ein genaues Ein: 
gehen auf jämtliche Werke natürlich nicht. Doch 
auch des weiteren nur überfichtlich zu bleiben, 
hiege den Swec diefer Zeilen nicht vollends ay 
ftreben, der Dichterin nämlich neue $reunde 
zuführen. So jei denn aus ihren Heideroy 
der Band „Aus Tiefen” herausgegriffen, 
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Derlag von Theodor. Gerftenberg erjchienen ift 
und zur Zeit feiner Deröffentlihung fehr warm- 
herzige Beurteilung in den führenden deutichen 
Blättern gefunden hat. In diefem Buche fefjelt 
uns zunächit das Schidjal eines Heidedorfes, 
deffen Bewohner durch finanziellen Niederbruch 
der Handelshäufer, die ihnen ihre Ernte abge- 
nommen und auch ihre Eriparnifje verwaltet 
haben, hart an den Bettelftab geraten. Bohr- 
verjuche nach Erdöl, die wiederholt unternommen 
und wieder eingeftellt worden waren, ermweijen 
fih im Augenblic® der höchiten Not doch noch 
als erfolgreib, und nun nimmt der Ort einen 
ungeahnten Aufichwung. Hand in Hand mit 
diefem Ereignis geht mun die Entwiclung der 
Eharaftere, die von der Derfafjerin bisher nur 
ffisziert worden waren. jn Fflaren aufrechten 
Kinten gezogen, löft fi die Haupthandlung vom 
bäuerlichen Hintergrund los. in Seelentiefen 
taucht die Dichterin hinab. Swei Menschen, die 
fih innig liebhaben, fämpfen nebeneinander um 
ihre Anfchauungen. Sie fämpfen nicht mitem- 
ander, und daran droht diefe große Kiebe zur 
grunde zu gehen. Es ift ergreifend zu lejen, 
wie fich Diefes harte Ringen zu Einficht und 
Derftehen wendet, daß aber das Schidjal fie 
dennoch ftraft, die ihre -befte Seit mwifjentlich ver- 
jäumten. 

In Gerftenbergs Derlag erjchten auch das 
zweite der Werfe Erifa Niedberas, das ich als 
Dertreter für die andere Art der Darftellung und 
Stoffwahl der Dichterin furz charafterijieren 
möchte. Es führt den fangbaren Titel „Lachende 
Königin“, und man Ffönnte daraufhin eine an- 
mutige, vielleicht fogar fröhlihe Erzählung er- 
warten. $röhliche Gefchichten hufchen aber ftets 
nur obenhin über die rauhe Erdenfläche, Erifa 
Riedberg jedoch ift in Tiefen zu wühlen gewohnt, 
und fo entblößt fie auch in diefem Romane zittern- 
des Sehnfuchtsleid und ftumm harrendes Unver- 
ftandenfein. Das Werk fpielt in der Hauptjache 
auf einem großen Sutshof, und wir erleben es 
mit, wie Grund und Boden durch den falfchen 
Ehrgeiz eines fonft gutgearteten Mannes nad 
und nach verloren gehen, während das Weib, 
das mit fchwachen Kräften bisher alles fo madht- 
voll beifammenzuhalten wußte, nun machtlos zu- 


Das Wörterbuch 


Ein hochbedeutfames Werf liegt vor uns, 
ein Wert, das gerade für die Gegenwart wie 
rufen fommt. Unter dem Titel „Wörterbuch 
die Deutfchen aller SCänder“ ift im Derlage 

& Lo. ein großangelegtes Nachichlagewerf 

i Seder des befannten Gelehrten Gottfried 


Das Wörterbuch aller Deutichen. 


fehen muß und fchlieglich, von Refignation be- 
zwungen, auch zufehen will. Der Kampf der 
Befchlechter, nicht auf der Bafis erotifcher Der- 
irrungen, fondern im Derlangen nach treuer 
Kameradfhaft, Mutterliebe und reftlofem Sich- 
einsfühlen mit allem, was im £eben der Mlen- 
fhen auf Sufammengebörigfeit eingeftellt ift, Diejer 
Kampf fpielt m den Büchern diejer Frau eine 
große Rolle, wird richtungwetjend für fie, die 
fihh und alles, was das Leben in fich jchliegt, 
noch lange, lange nicht erichöpft hat. 

Ein Beweis dafür ift auch das jüngfte Werf 
der Dichterin, das demnächft ericheinen foll. Unter 
dem Titel „Geniege den Tag“ dürfte diejer 
Roman bereits vielen’ Lejern aus der Heitung 
befannt fein, während noch mehr nach ihm greifen 
werden, wenn er erft unter dem nur dem Klang 
nach geänderten Titel „Carpe diem“ als Buch 
vorliegen wird. Wer fich jedoch in die Art Erifa 
Riedbergs verjenfen will, um gleich ihr dent jelt- 
famen Tiefen im Leben nahezufommen, der greife 
doch zuerft nach den beiden oben ermwähnten 
Werfen und mache daran!die Entwidlung diejes 
bedeutenden. Talents mit. Dann erjt wird der 
Genuß an ‚Carpe diem‘ ein ganzer und großer 
fein fönnen, dann erft die Heldin diejfes EDerfes 
in ibrer Seelengröße und Entjagungswürde uns 
wie eine Huldgeftalt, von der auch wir zu emp- 
fangen vermögen, entgegentreten. Und Fein 
MWefenszug an ihr, fo fremd er uns auch zuerft 
anmuten follte, wird uns unverfraut bleiben. 
Dann erft werden wir aber auch in den geijtigen 
Abgrund eines Srauengemüts von der Art Eva 
Marles hinabzufehen vermögen, deren Dämonen« 
haftes Weibtum diefes Buch mit dumpfen Affor- 
den erfüllt. 

Bei aller Wertfchägung der Sähigfeit Ried» 
bergs, die große GHefellichaft in ausgezeichneten 
Dertretern zu charafterifieren, möchte ich zum 
Schluß doch die Hoffnung ausiprechen, daß das 
weitere Schaffen der Dichterin ihrer Heideheimat 
gewidmet fein möge. Wir brauchen, ganz auf 
uns angewiefen, in Sufunft noch viel mehr echte 
Heimatbücher als bisher. Und wer jo berufen 
ift, diefe Sahl zu vermehren, wie Erifa Nied- 
berg, der hörte nicht auf die innere Stimme, wenn 
er noch andere Götter neben der Heimat verehrte. 


aller Deutschen. 


Deith erfchtenen. Gerade die lette Zeit mit ihren 
überftürzenden Ereignifjen hat uns eine $ülle von 
nenten Begriffen und Schlagwörtern gebracht, die 
in den bisher erichienenen Nachichlagewerfen 
fehlen, die fich aber jedermann nnabmeislich auf- 
drängen, die in jeder Zeitung zu finden find und 
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über die fich furz zu unterrichten als ein allge» 
meines Bedürfnis erfcheint. Schon feit geraumer 
Selt hat fi das Bedürfnis nach einem allge- 
meinen und umfajjienden Schlagwörterbuch als 
immer dringender berausgeftellt, und es ıft Janfbar 
zu begrügen, dag diejem Derlangen durch die mübe- 
volle und angejtrenate Arbeit des Derfafjers end» 
lih entiprochen worden tft. Der Geaenfat diefes 
Unternehmens zu den in anderem Sinne wichtigen 
und nmütlichen Konverjationslerifen von Brocd- 
haus oder Wieyer ‚liegt auf der Hand. Diefe 
Werfe geben jedermanı die Möglichkeit, fich über 
irgend em Wort, ein Ding, einen Ort, einen 
abitraften Begriff eingebend zu unterrichten. Eine 
Erflärwmig der deutichen Wörter aber haben fie 
fih nicht zur Aufgabe geftellt. Wer Ddaaeaen 
jchnell über Schreibung, Heichlecht, Herfunft und 
Bedeutung eines Wortes erfabren will, wird das 
Deithihe Wörterbuch nicht umfonft zur Band 
nehmen. Es enthält mehr als 120000 Schlag» 
wörter, und gerade diejenigen, welche die Ent- 
wicdelung der legten Nabre in den Dordergrund 
des allgemeinen intereiies gerücdt hat, find 
bejoriders berüchichtigt. Begriffe wie Wationalis 
tätenprinzip, Plebiiszit und äbnliche find in Furzer 
und Fuapper Detie‘ erläutert, jo dag felbit der 
wenig Gebildete fich fjofort vortrefflih zu unter- 
richten vermag. Alle Erflärungen atmen.einen 
glüclich-populären Geiit, der allen pedantiichen 
Schematismus abgeworfen bat und das Ergebnis 
erniter willenichaftliher Arbeit in einer jedem 
denfenden WMenichen fagbaren Weile darzubieten 
weiß. Kinige Beiipiele werden bejler als jede 
Aufzählung der einzelnen Wiijensaebiete eine un« 
gefähre Dorftellung von den Inhalte des KDerfes 
geben: Anmejen, kleines Gehört, bänerlicher Grund» 
bejig mit Haus und Hof. — Aufkläruna, Der= 
breitung von Wabrbheitserfenntnis gegenüber AIlber> 
glauben, Irrtümern und Dorurteilen: wahrer 
Bericht über eime_ bisher dinfle — Atırea 
mediocritas (lat.), die goldene Mittelitrage. — 
Bauchmwajjeriuht (gr. hydrops), Anfammlung 
wäfjeriger Slüjiigfeit in der Bauchhöhle infolge 
Ihwerer Erfranfınıg von Unterleibsorganen, jelten 
heilbar; Erleichterung durch Punftion. — Budisch, 
Poftort im Bezirfe Danzig. — due volte (ital. 
Tonf.) zweimal. — Sacjimile (aus ac und simile 
— mahe ähnlih, Nachbildung, befonders von 
Bandichriften und Handzeichmungen. — Fusti My 
(it. Handelsiprace), Derhütung für Gewichtsein- 
buge an Waren. — Ddealkonfurrenz (lat.), Der- 
legung mehrerer Strafgejege durch eine Handlung. 
— Runge, Wagenrunge, Seitenftügholz; an Achfe. 
— überjpähnig (niedd.), tragen, überfpannt; Der- 


Sache 


nunftgründen unzugänglich. — teilechen (Zwiefpr., 
vom hebr. laach), als Bote gehen, gefandt werden. 
— ungefrönter König, der zur Regierungszeit 
eines Schwachen Negenten in aller Stille die Macht 

fih zteht, die Dinge nach feinem Willen zu 
leuten, und-als folcher in weiten Kreifen ge» 
fannt, jofern zuweilen anerkannt ift. — Sieren, 
jhön machen, ausihmücden, verzieren; 2, (arj. 
Ster) zierlich, Schön fein, 3. B. ziere Srauen. 

Man fieht: jowohl wichtige und feltene $remd- 
wörter wie auch deutiche Dialeftausdrüce find 
in den Kreis des Buches einbezogen und in leicht 
faßlicher Weile erläutert. Als befonders danfens- 
wert erichenmt die Mäpigung, die der Derfaffer 
bei der Nuffühbrung der Namen von Perfönlich- 
feıten bat walten lajlen. Das Deithfche Bud 
erläutert grundjäglich nur die Wamen, deren 
Träger in der Entwidlung der Keltone, nament- 
li Dentichlands, von hochbedeutfamer fördern- 
der oder auch hemmender Wirkung waren. Das 
it gegenüber dem Ballaft der meiften verwandten 
Zlrbeiten ein großer Dorzug. Wer fpezielle Be- 
lehrung über irgend eine, lediglich dem Kreife 
gefchichtlicher Interefjen angehörige Perfönlichfeit 
wünfcht, wird nach wie vor zu den bereits be- 
fanıten großen Nachichlagewerfen greifen. Eine 
gleichfalls glückliche Befchränfung hat fich der 
Derfalfer auferlegt, foweit es fich um juriftifche 
Begriffe Bandelt. Er hat Abjtand genommen 
von der Einreihung der zahlreichen lateinifchen 
Wörter aus den römijchen NRechtsbüchern, dem 
„Corpus juris‘ und den Injtitutionen, da diefe 
Begriffe glücdlicherweife jchon aus dem Bürger 
lichen Sejegbuche verfchwunden find und für die 
Gegenwart Ffeinerlet Bedeutung mehr haben. 
Ebeno hat fich der Derfaffer befchränft in Er- 
Härungen, Ste nur für Sachaelehrte und entlege> 
neren WMWillenichaften Bedeutung haben können, 
wie die wugeheure Zahl der niederen Tiere der 
HBinmelsförper, der Kohlenftoffabfömnlinge, und 
endlich derjenigen Punkte der Erdoberfläche, die 
jo unbedeutend find, daß das Poftverzeichnis fie 
nicht aufführt. Im allgemeinen bat fich der 
Derfafjer von dem vortrefflichen Grundfage leiten 
laffen: Mas nicht gefucht wird, braucht nicht 
darin zu ftehen. Kein Zweifel: bei dem allge- 
meinen Bildungsitreben, das mehr als je weite 
Kreije in diejer neuen, auf eine Teilnahme jedes 
Einzelien am öffentlichen Leben und an den 
Kulturgütern abgeitellten Seit ergriffen hat, wird 
das Deithiche Wörterbuch, das diefem Streben 
auf das glüdlichite entgegenfommt, in der Tat 
das „Wörterbuch der Deutfchen“ werden. 


8. St. 


mn 








Kleine Mitteilungen. — Perfonalcdronif. 


Kleine Mitteilungen. 


Uon Büchern, Bibliotheken, Sammlungen, Presse und 
Buchhandel. 


Ein „Inftitut für Muslandfunde und Auslanddeutfchtum‘ ift 
am 18. November von der „Deutfchen Kulturpolitifchen Ge ellichaft,, 
in Zeipzig, in act ftattlihen Räumen (Gohlis, Sriedrich-Larl« 
Straße 22, part.) mit ftändiger Au sftel ung, mit Ze’ejaal, Bücherei 
und Archiv eröffnet worden. Die Mat:rialien (Kartın, Diagramme, 
Mudelle, Pho:ogrrphien) find auf wiffenfchaftlichegeoaraphifcher 
Grundlage aufuebaut und gehen auf die feit AYA3 für dıe von 
Dr. Hugo Grothe angeregte Sonderausflellung der Bugra „Deut- 
fehe Geifte-fultur und Deutfhium im Auslande" zucrüd. Am 
Sonntag von AA—I1/, Uhr fteht der Befuch des Inftıtuts jeder- 
mann frei. 310,023: 


Personalchronik. 


Buchhandel, Bibliothekswesen und Presse. 


$Selir Satternicht, Mitinbaber der Derlagsbuchhandlung Toemwes, 
Derlag Serdinand Carl in Stuttgart, T dafelbft am A4. Novem- 
ber im Alter von 33 Jahren. 

Ostar Karl Seerg Keiner, Inhaber der Buchdruderei und Der- 
lagsbuchtandlung Ostar Keiner in Keipzig, F Ddafelbfi am 
29, Dezember, 31 Jabre alt, 

Walter Soofmann, Mıtinhaber der firma 
5. E £edeıer in Berlin, am 19. De» 
zember in Wilna. 

Mori Abendrotk, Jnhaber der firma 
Carl Jügels Derlaa in Sranffurt a.M., 
t dafelbft am 14. Dezember im 75. £e- 
bensjıhre. 

Eugen Philipp, Inhaber der gleichnamigen 
Bıchhandlung in Poien, F dort am 
15. Dezember. 

Prof, Dr. phil. Otto Köhnfe, Bibliothefar 
und Aıchivar der Akademie der Wiffen- 
fchaften in Berlin, f in Charlottenburg 
im 5%. Zebensjahre. 

Beinrich Sinneweber, Nedalteur des 
„Polfsblattes für Anhalt“, F in Deffau, 
44 Jahre alt. 


Theologie. 

Seh. Oberfonfiftorialrat D. theol. et phil. 
Suftav Kawerau, o. Honorarprofeffor 
für prufiiche Theologie an der Beıliner 
Univerfität, F vor kurzem im 72, ke 
bensjahre, — £Zandesherrliches Kırchen- 
regiment; Dom Worte des Kebens; 
Zehrverpflichtung und SZehrfreiheit; 
Zuthers Rüdfehr von der Wartbura; 
Paul Gerhardt; Luther in fatholifcher 

Beleuchtung; Luthers Gedanfen über 
den Krieg. 


Pbilosopbie und Pädagoaik. 


Dr. Georg Graf von Bertling, der fiühere 

Reichsfanjler, ehemals Profeffor der Philofophie in Bonn, t am 
%. Januar in Ruhpolding (Oberbayern) im 76. Lebensjahre. — 
Grenzen der mechanifchen Maturerflärung; Albertus Magnus; 
3. £ode und die Schule von Cambridge; Maturrecht und Sostal- 
politif; Prin;ip des Katholizismus und der Wifienfchaft; 
Auguftin; Recht, Staat und Gefellichaft;z Wiffenfchaftliche Rich- 
tungen und philojfophifche Probleme des A3. Jahrhunderts. 


Rechts- und Staatswissenschaften. 
Sebeimrat Prof. Dr. Hermann $itting, Senior der ftaats» und 
rechtswilfenfchaftliben Sakultät der Univerfität Halle, F dort 
im Alter von 87 Jahren. — Alter und folge der Schriften 
röm'fcher Juriiten; Grundriß zu Dorlefunaen über Inftitutionen; 
Grundi'$ zu Dorlefunaen über römiichen Sivilprozeß; Zur 
Gefchichte der Rechtswifienfchaft am Anfang des Mıttelaliers; 
Juriftifche Schriften des fıüheren Mittelalters; Der Neichsz vilr 
prozef; Reichsfonfursrecht; Anfänge der Rechtsfchule zu Boloana. 
Dr. Yuguft Sigismund Schulbe, o. Umimerfitätsprofeffor a. D,, Fin 





Karl Buffe. 


Uon Hochschulen und gelebrten Gesellschaften. 


Das £iteraturmwifienfchaftliche Seminar der Un'verfität Kiel 
hatte in feiner Abterlung Hrimatliteramur bıfondere Gıuppen für 
flämifche und baltifche Kıteratur errichtet. Obwohl die äußeren 
und inneren Derhältriffe fıch inzwıfchen von Grund aus geändert 
haben, bält die Keituna des Kireraturmwiffenfchaftlichen Seminars 
an der Hoffnung feft, daß das in Tagen des deutfchen Sieges enger 
gefnüpfte Band mit den Brüdern außerhalb des Neiches auch unter 
dem Rüdfch'ag nicht zerreißen werde. Um feinerfeits hierzu bei- 
zutragen, fett das Literaturmwfierfchaftlide Seminar die beaonne» 
nen Sammlungen flıimifcher und baltifcher £iteratur und Ziteratur» 
geschichte mit E fer fort. Zuwendungen aus beiden Gebieten werden 
dankbar entgegengenommen, 8. €. 


Straßburg i €, 85 Jahre alt. — Derleitung zum falihen Eide; 
Das deutiche Kontursrecht; Mebeninterpention im Sipilp ozeife; 
Privatrecht und Prozeß in ihrer Wrchjelbeziehung; Sivilprozeß- 
rechtsfälle; Sur neuen deutfchen Zivilprozeßordnung. 


Sprach- und Eiteraturwissenschaft. 

Seh. Nat Prof. Dr. Otto Erufius, o. Univerfitätsprofeffor, Prär 
j fidvent der bayr. Aludemie der Wifien- 
fchaften, Herausgeber des „Philoloqus“, 
f inMünchen am 28. Dezember im Alter 
von 6A Jahren. — Zur ariechifchen Re- 
liatonsgefchichte; Die d Iphiften Hym-» 
nen; Erwin Rhode; Saaenverfchtebun- 
gen; Die M miamben des Herondos; Wie 
ftudiert man Hlaiftiiche Philologie ! 


Daturwissenschaften, Mathe- 
matik, Technologie. 

Prof. Peter Ludwig Sylow, bedeuten: 
der Muıtbematifer, + in Chriftiania, 
86 \ahre alt. 

Seb. Öfonomierat Prof. Dr. Hermann 
Doward, Fam 4. Nanuar zu Zeipzia im 
Alter von 70 Jahren. — Schriften über 
landwirtichaftlihes Rehnungswefen. 


Schöne Literatur, Kunst, Musik. 
Karl Buffe, befannter Dichter und Kiterar- 
hiitorifer, F ım Alter ron %6 Jahren, — 
Gedichte; Yeue Gedichte; Jn junger 
Sonne; Stille Gefichichten;»Die Schüler 
von Polaj'wo; In der Grenzfchenfe; 
Röschen Rode; Im polmifchen Wind; 
Winfelalüd: G-fchichte der Weltliteratur. 
Hermione von Preufchen, die Witwe Kon- 
rad Telmanns, Schriftftellerin und Mlufe- 
tin, f am 12. Dezember in Zichtenrade 
bei Berlin, 5% Jabre alt. — Regina Vitae; 
Colfraut; Via Passionis; Yınra5z Dom 
Mondberg‘ Don Jhm und Ihr: Dunkel- 
fammer; Aftartenlieder; Leben:fphinr; Kreuz des Südens, Durch 
GSlut und Geheimnis; Perlentrönlein. 

Sranz Biimme!bauer. Movellift und Kyrifer, F zu Wien am 14. De» 
z3ember im 48. £ebensjahre. — Waldjegen; Zu den heiligen 
drei Brunnen; Im Stammhaus; Gedichte. 

Martin Boelis, £yrifer, F am 5. Dezember in Wejel, 45 Jahre 
alt. — Aus Traum und Leben; Xieder des Lebens; London 
A901; Scohe Ernte; Ausgewählte Gedichte. 

Barald Kidde, dänifcher Dichter, F zu Kopenhagen, 40 Jahre alt. 
— Sinnesbilder; Aage und Elfe; Der Held: Das Eijen. 

Salvatore Sarina, bedeutender italienticher Schriftiteller, F su Nlat- 
land im Mlter von 72 J ıbren.— Un segreto; Dalla spuma del mare; 
Il Signor io; Pit forte dell’ amore; Perchd ho risposto no. 

Edmond Roftand, fran:öficher D amatifer, t in Paris im 55. £e- 
ber:jıbre. — Les Romanesques ; La Princesse loihtaine; La 
Samaritaine; Gyrano de Bergerac ; L’aiglon ; Chantecler. 

Prof. Alerander Schn.tgen, Domkfapitnlar, Fefannter Eforfcher 
firchlicher Kunft, + in Köln am 25. November, 75 Jahre alt. 








N 





h 
| 
F 








Nachstehend sind alle seit Herausgabe des Movember-Beftes der „Blätter für Bücherfreunde“ erschienenen 
wichtigsten Neuigkeiten des deutschen und ausländischen Buchhandels systematisch geordnet aufgeführt. 


Preise in Mark. 


Für die absolute Richtigkeit der Preise kann eine sichere Gewähr nicht geleistet werden. Sie sind nur 
so lange gültig, als sie von den UVerlegern nicht geändert werden. 


1. Sammelwerke und @esamtausgaben. 
Allgemeine Bibliograpbie. 


Cohn, Gustav, Universitätsfragen und Erinnerungen. 
Pounke. St ee 10.— u. 10°/, T.-Z.; 
Pappbd. 12.40 u. 10°), T.-Z. 
Göschen, Sammlung. (Unser heut. Wissen in kur- 
zen, klaren, allgemeinverständl. Einzeldarstellungen.) 
541 u. 542. G. J. Göschen, B. 
Pappbd. od. geh. je 1.— u. 15°/, T.-Z. 
Holl, P., Die Wasserturbinen. 1. Allgemeines. 
Die Freistrahlturbinen. Mit 113 Abb. (Nr. 541.) 
— Dasselbe. Il. Die Uberdruckturbinen. Die 
Wasserkraftanlagen. Mit 102 Abb. (Nr. 542.) 
Güttler, C., Gesammelte Abhandlungen: Theologie, 
Philosophie, Zeitfragen. E. Reinhardt, M. 
13.— u. 20°/, T.-Z.; geb. 16.— u. 20°), T.-Z. 
Jentsch, Carl, Von ihm selbst, nach seinen Werken. 
Eine Lese, zsgest. v. Alois Mühlan u. Anton Heinr. 
Rose. F. W. Grunow, L.. . 5.80; Pappbd. 7.50 
Kalender, Dresdner (1919). Jahrbuch üb. d. künstler., 
geist. u. wirtschaftl. Leben in Dresden. Hrsg. v. Joh. 
Erich Gottschalch unt. Mitw. v. Prof. Dr. Paul Schu- 
Dlanıser 6). \Ealrbei Di. man mar. 0. Hiwbd. 5.45 
Lenz, Max, Für d. Hamburgische Universität. Zu- 
gleich e.Kritik ihrer Gegner. Broschek & Co.,H. 2.— 
Ratgeber, Literarischer, f. d. Katholiken Deutschlands. 
Kriegsjahr 1918/19. 16. Jg. Hrsg.: Max Ettlinger. 
ENTER Er EN Le 
Vischer’s, Frdr. Theod., ausgewählte Werke. Hrsg. v. 
Gustav Keyßner. 3 Bde. Deutsche Verlags-Anstalt, 


a 5, 750; Pappbd. 12.— 
— Ausgewählte Prosaschriften. Hrsg. v. Gustav 
Keyßner. Deutsche Verlags-Anstalt, St... . 3.50; 
Pappbd. 5.— 


2. Religiöse Schriften. Philosopbie. 


Bachmann, Ph., Völkerwelt u. Gottesgemeinde. Pre- 
digten üb. alttestamentl. u. neutestamentl. Texte. 
Dörffling & Franke, L.... . . 6.—; geb. 7.50 

Baumgarten, Otto, Christentum u. Weltkrieg. J. C.B. 
TE PER 3.30; geb. 4.50 u. 10°/, T.-Z. 





Berische, Karl, Totendank. Ein Trost- und Gedenk- 
büchlein aus den Werken von Abraham a’ Sancta 
Clara. Allen Kriegsleidtragenden gewidmet. Herder- 
sche Verlagshandlung, F........ Kart. 1.50 

Die tiefgebeugten Angehörigen der Opfer des 
Weltkrieges aufrichten und ermutigen zu helfen zum 
Ausharren und Weiterwirken, sollte das nicht auch 
ein gar wichtiger vaterländischer Kriegshilfsdienst 
sein? Einen solchen zu leisten drängt es nun den 
Herausgeber mit seinem zweiten abrahamischen 
Kriegsbüchlein, nachdem das erste, sein „Kriegsbrot 
für die Seele“, so viel Anklang gefunden. War jenes 
den Lebenden an der Front und in der Heimat ge- 
widmet, so gilt dieses ganz dem frommen Gedächt- 
nis der Toten, dem Andenken unserer lieben ge- 
fallenen Helden. Da lernen wir einmal den guten 
alten P. Abraham in seiner ganzen, echtdeutschen 
Gemütstiefe und Glaubensglut kennen und schätzen, 
lernen verehren und bewundern den großen Volks- 
kenuer und Volksfreund im Mönchsgewande, der 
in schwerer Zeit auch zu einem’ wahren Führer des 
Volkes geworden. 


Betz, W., Psychologie d. Denkens. Joh. Ambr. Barth, L. 
12.—; geb. 14.— 

Biewald, Adolf, Die Nationen d. abendländ. Kultur- 
kreises u. ihre Philosophie. Trewendt & Granier, B. 1.— 


Borries, Arthur v., Evangelisches Christentum u. Wissen- 
schaft. = Ar Kröner, L. . u.a . . 5.—; geb. 7.— 


Dunkmann, Karl, Der christl. Gottesglaube. Grund- 
rißB d. Dogmatik. C. Bertelsmann, -G. 
10.— u. 20°], T.-Z.; geb. 12.— u. 20°], T.-Z. 


Dürr, Karl, Ist etwas? Ein philosoph. Dialog. 
Rascha 8» Lies ZEN 2.50 


Gese, Paul, Einleitung in d. Religionsphilosophie. Uber 
d. verschiedenen Standpunkte u. Methoden z. Er- 
forschung d. Wesens d. Religion. Vandenhoeck & 
BRUDEACHEE GE u De Van Et RT 3.60 


Groot, J. J. M. de, Universismus. Die Grundlage d. 
Religion u. Ethik, d. Staatswesens u. d. Wissenschaften 
Chinas. Mit 7 Bildern. Georg Reimer, B. 12.— 

Havenstein, Martin, Vornehmheit u. Tüchtigkeit. Dem 
deutschen Volke z. Einkehr. E.S. Mittler & Sohn, B. 

4.80; geb. 6.50 






































Heiler, Frdr., Die buddhist. Versenkung. Eine reli- 
gionsgeschichtl. Untersuchung. E. Reinhardt, M. 
3.— u. 20°, T.-Z. 
Jodl, Frdr., Allgemeine Ethik. Hrsg. v. Wilh. Börner. 
1.G,, Cottasche Buchh «Nacht, St.’ 2:27 04250 
Kaftan, Thdr., Die staatsfreie Volkskirche. Dörftling 
& Franke, L. «, 1.— 
Koschützki, Rud.v., Das Paradies i in euch. G. "Wester- 
mann, B. . . TERM Bi | 
Lang, August, Reformation u. Gegenwart. Gesam- 
melte Aufsätze, vornehmlich z. Geschichte u. z. Ver- 
ständnis Calvins u. d. reformierten Kirche. Meyer- 
sche Hofbuchh., D. . . . re 150 
Laros, M., Das Glaubensproblem bei Pascal. L. Schwann, 
a 6.50 
Löffler, Kl.,  Reformationsgeschichte d. Stadt Münster. 
2. Bertelsmann, er er 1.20 u. 20%, T.--Z. 
Maßler, Paul, Gottsucherfragen. Ein Wegweiser f. 
solche, die nach Wahrheit suchen. Burckhardthaus- 
Verlag, B. = . 2.— 
Mayer, Eugen, Die Entstehungszeit d. pfälz. Unions- 
kirche. Nach zumeist ungedr. Quellen untersucht 
wehdargest,  E. Grusius; Merk RR 73€. 218,910 
Messer, August, Glauben u. Wissen. Geschichte e. 
inneren Entwicklung. E. Reinhardt, M. 
* 6.— u. 20%, T.-Z.; geb. 8.-—- u..20%/, T.-Z. 
Niessen, Johs., A. K. 'Emmerichs Charismen u. Gesichte. 
Grundsätzliches, Tatsächliches, Kritisches. Zugleich 
Beiträge z. Clemens Brentano-Frage. Mit d. Bild- 
nissen v. A. K. Emmerich u. Cl. Brentano. Petrus- 
Verlao, To, 30 er 
Oepke, A., Ahmednagar u. . Goleonda. "Ein Beitrag z. 
Erörterung der Toben: des Weltkrieges. 
Dörffling & Irankeinlı 20% Be Oi) 
Schröder, arm Zwischen Gott” u. " Welt. Ein Weg- 
weiser f. such. denk. Menschen. A. Deichert, L. 
2.— u. 500), » L-Z.; kart. 2.80 u. 20°%/,-T.-Z. 
Schrönghamer- Heimdal, F,, Das kommende Reich. 
Entwurf einer Weltordnung aus dem deutschen 
Wesen. Haas & Grabherr, A ı 2 1 
Mit erstaunlichem Blick für das "Wesentliche, 
mit seltener Kenntnis der Geschichte und Sage, der 
Sprache und des einschlägigen Schriittums hat der 
Verfasser ein Werk geschafien, das den Sinn und 
Willen der deutschen Sendung restlos enthüllt, und 
das darum berufen ist, allen Baumeistern der Zu- 
kunft als „Eniwurf einer Weltordnung aus dem 
deutschen Wese.‘“ zu dienen. Ein Hauptvorzug des 
Werkes aber ist, daß es trotz seines hohen Ge- 
dankenfluges und seiner tiefen Erkenntnisse auch 
für den einfachen Leser voll verständlich bleibt. 
Schrönghamer-Heimdal, F., Vom Ende der Zeiten. Das 
Wissen vom Weltende nach Edda, Wissenschaft und 
Offenbarung. 2. vollständig umgearbeitete und er- 
weiterte Aufl. Haas & Grabherr, A. 2.— und 10° ,T.-Z. 
Ein Sachverständiger, Professor Dr. Kastner- 


Detmold, urteilt in der „Deutschen Warte“ über das. 


Büchlein: „Ein seltsames Buch. Es hält mehr, viel 
mehr, als der Titel verspricht. Ernst und ruhig 
redet ein Gottsucher zu uns. Daß zwischen uralt 
deutschem Wunderwissen, christlicher, alt vertrauter 
Kunde und moderner Wissenschaft sich Brücken 
bauen, das ist das Interessante an dem Buch. Es 
ist ein Anfang, ein Wegweiser zu einem großen, 
heiligen Ziel. Und als solches soll es willkommen 


sein.“ 
Seiling, Max, Die anthroposoph. ehe u. ihr Pro- 
phet. W. Heims, L. . RAID 


Selle, Frdr., Die heut. Naturerkenntnis“ u. d. Predigt. 
& Bertelsmann, Me 9 20NY, TER 
Spitta, Frdr., Die Auferstehung 3 Jesu. Vandenhoeck 
& Ruprecht, G. . See 3,0 


Bibliographie der Neuerscheinungen. 








StigImayr, Joseph, Jesuiten. Was sie sind u. was 
sie wollen. Ein Geleitw. zu ihrer Rückkehr in d. 
deutsche Heimat. Herdersche Verlh., F. . . 1.50 
Thomas de Celano, Das Leben d. hl. Franziskus v. 
Assisi beschrieben.. Aus d. latein. Grundtext übers. u. 
m. Anmerkungen vers. v. Phfilipp] Schmidt u. e. Ein- 
führung v. Eberh. Vischer. F. Reinhardt, B. 6.50; 
Pappbd. 8.50 

Tosetti, Wilh., Der Hl. Geist als göttl. Person in d. 
Evangelien. Eine ae Untersuchung. 
L?Schwang) DE; er A 
Wenigen, Die, u. d. ‘Vielen. Bausteine zu e. nach- 
kriegl. Idealismus. Von einem Sechzigjährigen. 
(2. Bd.) Erich Matthes, L. 7.7.22: 35057 gebr 
Bd. 1 u. 2 in 1 Pappbd. 9.— 

Zeitschrift, Neu-Buddhistische. Neu-Buddhistischer 
Verlag, B.-W. . Jährlich 4 Hefte 12.—; 
Einzelpreis jedes Heftes 3.50 

Das Ziel dieser neuen Zeitschrift weicht nicht 
unwesentlich von dem der früheren Buddhistischen 
Zeitschriften ab. Diese wollten der Hauptsache nach 
die Lehre des Buddha selber und Tatsachenmaterial 
über den Buddhismus bringen. Das will das neue 
Unternehmen auch, aber es hat sich außerdem die 


Aufgabe gestellt,. den Buddhismus als Lebens- und, 


Wirklichkeitslehre zu zeigen und darzutun, daß er 
als solche auch für unsere Zeit von aktueller Be- 
deutung ist. Ihn in dieser Foßm als angewandten 
oder praktischen Buddhismus zu zeigen, ist die 
Hauptauigabe der neuen Zeitschrift. Der Heraus- 
geber ist jahrelang in den buddhistischen Ländern, 
vor allem in Ceylon und Birma gereist, hat die 
Lehre überall da studiert, wo sie am reinsten quillt 
und weiß, daß der Buddhismus, den er bringt, das 
uralte, reine Buddhawort ist; aber in einer Form, 
die seinem Unternehmen das Anrecht auf Beach- 
tung: gibt. 

Ziemssen, Otto, Zeitgemäße Betrachtungen üb. Natur 
u. Religion z. Feststellung unseres planetar. Stand- 
punktes in d. religiösen u. idealen Weltanschauung. 
Denkenden u. Glaubenden gewidmet. J.F. Stein- 
kopf, "St. Se RR, 1 ee 


3. Rechts- und Staatswissenschaften. 


Bauer, Stephan, Arbeiterschutz u. Völkergemeinschaft. 
Art. Institut Orell Füßli, Z. 7.—; geb. 10.— 
Bernstein, Eduard, Völkerbund oder Staatenbund. Paul 
Wassiretap.sn 1.50 
Über das Grundkapital der neuen Weltord- 
nung ist viel geredet worden. Jetzt spricht der Be- 
rufensten einer dazu. Eduard Bernstein greift mit 
seiner theoretischen Überlegenheit mitten in die 
Probleme und bringt ihren wesentlichen Inhalt ohne 
Umschweife zu Gehör. Er macht wenig Worte und 
packt doch das Ganze. Aus der Fülle seines Wis- 
sens schafft er dem Unwissenden das notwendige 
Verständnis und dem Verwirrten restlose Klarheit. 
Er wendet sich gegen den mystischen Aberglauben 
an sdie Allmacht der Staaten und ruft auf zum 
Glauben an die Völker, die allein den wahren 
Friedensbund halten können. 

Bischoff, Diedrich, Gedanken z. „Neuen Wirtschaft“. 
Einige Betrachtungenüb. Walther Rathenaus Zukunfts- 
pläne. F. Wunder, B. ... 3.— 

Bücher, Karl, Die Entstehung d. Volkswirtschaft. Vor- 
träge u. Aufsätze. 2. Sammlung. H.Laupp, T 

9.— u. 10°), T.-Z.; geb. 11.40 u. 10%, T-Z. 

Busch u. W. Rohrbeck, Handweiser d. Kriegshinter- 
bliebenenfürsorge. Im Auftrage d. Auskunitsstelle f. 
Kriegshinterbliebenenfürsorge am kgl. Oberpräsi- 
dium in Magdeburg hrsg. J. Bensheimer, Verl., M. 1.— 
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Bibliographie der Neuerscheinungen. 


Dessauer, Lothar, Der Militärbefehlshaber u. seine Ver- 
ordnungsgewalt in d. Praxis d. Weltkriegs. Hans Rob. 
Engelmann, B. , 2 0 0. 

Dewitz, Herm. V., Von Bismarck bis Beihmann: Inner- 
polit. Rückblicke e. Konservativen. Konservative 
Schriftenvertriebsstelle, BB . . .. s ee 2 

Eckstein, Ernst, Die neuen Börsen-, Beealiachafts- le 
Geldumsatzsteuergesetze. Vom 26. VII. 1918. Reichs- 
stempel- u. Wechselstempelgesetz nebst Anderungen, 
Ergänzungen u. Ausführungsbestimmungen. Für d. 
prakt. Gebrauch ausführlich erläut. Mit d. in Frage 
komm. Kriegsnotverordnungen, Mustern, Tabellen, 
ausführl. Sachregister usw.  Industrieverlag Spaeth 
&.Linde„ B,. . Pappbd. 8.20 

Erzberger, M., Der Völkerbund. Der Weg z. Welt- 
frieden. Reimar HIoBb1ugr BERNER, I. 

Fick, F., Deutsche Demokratie. J.F. Lehmanns Verl., 
M.. 7150 ur100 EZ. 

Flühmann, E, Von a. Dingen: die z. Weltkrieg führten. 
Nach heut. Kenntnis übersichtlich zusammengeiaßte 
Darstellung. H.R. Sauerländer & Co., A. . 2.20 

Foerster, Fr. W., Weltpolitik u. Weltgewissen. Verlag 
f. Kulturpolitik, M. 0.90; geb. 9.75 

Freese, Heinr., Die Bodenreform, ihre Vergangenheit 
u. ihre Zukunft. A. Weichert, B. Hiwbd. 7.50 

Gelesnoff, W., Grundzüge der Volkswirtschaftslehre. 
Nach e. vom Verf. f. d. deutsche Ausg. vorgenom- 
meneı Neubearb. d. russ. Originals übers. v. E. Alt- 
schul. B.G. Teubner, L. 10.— u. 20%, T.-Z.; 

geb. 13.— u. 20°/, T.-Z. 

Gut, Albert, Handbuch d. prakt. Wohnungsaufsicht u. 
Wohnungspflege. Unt. bes. Berücks. d. preuß. Woh- 
nungsgesetzes. Carl Heymann, B. 6.— 

Heise, Karl, Entente-Freimaurerei u. Weltkrieg. Ein 
Beitrag z. Historie d. Welikrieges u. z. Verständnis 
d. wahren Freimaurerei. E. Finckh, Verl. B. .9.— 

Hellwig, Albert, Entwurf e. Jugendsehutzgesetzes nebst 
Begründung. MH. Gesenius, H:. FR 1.30 

Humboldt-Dachroeden, Wilh. Frhr v., Die deutsche 
Diamantenpolitik. Mit 2 RaADN! Darstellungen. G.Fi- 
scher,..K'. 6.— 

Iros, Ernst, "Neue Wege t. a. "Frau. E. Reinhardt, M. 

4.50 u.:20°%, T 2: 

Kautsky, Habsburgs Glück und Ende. Paul 

Cassirer, B. Re er A 

Karl Kautsky "schreibt dem Zusammenbruch der 
habsburgischen Monarchie sein Nachwort, nicht 
nur als Österreicher oder Tscheche, sondern als 
Sozialist. Als Österreicher, der die deutsch-öster- 
reichische und tschechische Politik aus eigenster 
Anschauung und sachlicher Erfahrung! kennt, weiß 
er die Beziehungen der Nationalitäten zueinander 
zu zeichnen und ihre Probleme in die rechte Per- 
spektive zu rücken. Er gibt eine Skizze der Kräfte, 
die Habsburg aufbauten und wieder abgebaut haben. 
Diese Skizze ist klar, scharf und ohne unnützes Bei- 
werk. Kautsky, der Internationalist, wägt die Na- 
tionalitäten gegeneinander ohne Einseitigkeit, weil 
er für ein bestimmtes Stadium der gesellschaftlichen 
Entwicklung die Notwendigkeit der nationalen Idee 
anerkennt. 

Kautsky, Karl, Sozialdemokratische Bemerkungen z. 
Übergang;wirtschaft. Leipziger Buchdr. A.-G., L. 

3.—; geb. 4.50 

Knecht, August, Grundriß d. Eherechts. Bearb. auf 

Grund d. Codex juris canonici. Herdersche Verlh., F. 
3.— ; kart. 3.40 

Krückınann, Paul, Der Boykott im Lohnkampf, zu- 
gleich e. Untersuchung üb. d. Erpressungsbegriff. Th. 
Neeicherr L. IN ‚..: 8.— u, 10%, T.-Z.; 

"geb. 10.— u. 10%, TuZ, 


Karl, 


Kühn, Erich, Um Sein oder Nichtsein! Flugschrift 
aus „Deutschlands ik J. F. Lehmanns 
Verlag, M. ...—.40 

Der Aufsatz ist ein "zündender Aufruf zur Eini- 
gung und Erhebung des ganzen Volkes, zum Kampfe 
aul leben und Tod. Er zeigt, daß es um die Zu- 
kunit unseres Volkes geht. Er deckt die Zusammen- 
hänge auf, die zu unserem inneren Zusammenbruch 
geilihrt haben, zeigt aber auch die Mittel und Wege, 
die in letzier Stunde Rettung und Freiheit bringen 
können. 

Lea, Homer, Des Britischen Reiches ne 
Mahnwort e. Angelsachsen. Aus d. Engl. 212 
Einführung v. Graf E. Reventlow. Wohlt, Ausg. 
Mit 4 Kartenskizzen im Text. E. S. Mittler & Sohn, 
BE ra ER ANNE DI 55 

Levy, Ernst, Die Konkurrenz d. Aktionen u. Persoren 
im klass. röm. Reeht. 1.Bd. F. Vahlen, B.. . 25.— 

Liebrieh u. Gapp, Die ‚Befreier‘‘ Eisaß-Lothringens 
nach Erlebnissen der „Befreiten“. Hrsg. nach urkundl. 
Material... .J. Bielefeld, F..: .. } uk ee 

Liederik, Fianderns wirts schaftliche Selbständigkeit. 
Deutsch v. J. H. Roß. J. B. Metzler,. St. 

5.— u. 20°, T.-Z. 

‘Löwe, Heinr., Das neue Rußland u. seine sittl. Kräfte. 
M. Niemever, H. 4.40; geb. 5.90 u. 20°/, T.-Z. 

Manes, Alfred, Staatsbankrotte. Wirtschaftl. u. rechtl. 
Betrachtungen. K. Siegismund, B. Fi 10 

Pappbd. 12.— u. 15%), T.-Z. 

Manigk, Alfred, Irrtum u. Auslegung. Zwei Grund- 
pfeiler d. Lehre v. d. Willenserklärung. Mit e. Bei- 
trag zZ. Funktion u. Methodik d. Kechtsbegriffe. 
R: Vahl en, B. . pt. 

Mann, Thomas, Betrachtungen eines Unpolitischen. 
S; Fischer, Verl., a 13.—-; geb. 16.— 

Marck, Siegfr., Imperialismus u. Pazifismus” als Welt- 
anschauungen. J. C. B. Mohr, T. 1.80 u. 10°/, T.-Z. 

Meurer, Christian, Der Codex juris canoniei u. d. bayer. 
Staatskirehenrecht. F. Enke, St. 5.— u. 10°/, T.-Z. 

Neuberg, Johannes, Wer ist ein Deutscher ? Die Fragen 
der Staatsangehörigkeit. (Deutsche Kriegsschriften 
Heft 28.) A. Marcus & E. Webers Verlag, B. 2.25 

Wir betonen so gern unser Deutschtum. Da 
tritt uns nun störend das Recht mit einer Frage ent- 
gegen. In der ihm eigenen klaren Weise fragt es 
jeden, ob er sich denn überlegt habe, ob er ein 
Deutscher sei. Die Antwort ist nicht so leicht wie 
man sich wohl denken mag, und wenn man weiter 
fragt: Welchem deutschen Staat angehörig?, dann 
kommen, das lehrt das Schriftchen, ungemein viele 
Zweifel. Wer sich hierüber kurz, aber gründlich 
unterrichten will, lese das Heft; :er wird daran seine 
Freude haben und Nutzen daraus ziehen. 

Pacher, Rafael, Deutschböhmen wie es gesetzlich be- 
reits besteht. Reichsratswahlordnung u. Kreiseintei- 
lung. Mit 2 Karten. F. Tempsky, W. 1.50 

Pannwitz, Rud., Deutschland u. Europa. Grundriß 
e. deutsch-europäischen Politik. Verlag H. Carl, 

Passow, Rich., „Kapitalismus“. Eine. begrifflich-ter- 
minolog. Studie. G. Fischer, ].. Ey 940 

Plenge, Joh., Durch Umsturz Z. Aufbau. Eine Rede 
an Deutschlands Jugend. E.Obertüschen, M. 2.10 

Popitz, Johs., Kommentar z. Umsatzsteuergesetze vom 
26. VII. 1918. Nebst d. Sicherungsverordnung, d. 
Ausführungsbestimmungen d. Bundesrates u. d. Voll- 
zugsvorschriiten d. größeren Bundesstaaten. O.Lieb- 
mann, B. ; re, 20.— ; geb. 23.— 

Preuss, Hugo, Nationaler Gegensatz u. internationale 
Gemeinschaft. Rede bei Antritt d. Rektorats d. Han- 
dels-Hochschule am 19. X. 1918. Georg Reimer, 
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Reibnitz, Kurt Frhr. v., Weltkrieg u. Weltbörse. A. er 
lignon, a8 ; 1.30 
Ritter, Moriz, Der Ausbruch d. "Weltkrieges nach d. 
Behauptungen Lichnowskys u. nach d. Zeugnis d. Akten. 
R. Oldenbourg, M. ARREIe N) 
Sehlutius, Fr., Die Brahtsoroshune.d: Oberverwaltungs- 
gerichts auf d. Gebiete d. Gemeindeeinkommensteuer. 
Carl Heymann, B. Be: Pappbd. 10.— 
Schreiber, Georg, Mutter u. Kind in d. Kultur d. Kirche. 
Studien z. Quellenkunde u. Geschichte d. Karitas, 
Sozialhygiene u. Bevölkerungspolitik. Mit 2 Bildern. 
Herdersche MEIDEN RO 
Siemens, Herm. Werner, Bevölkerungspolitische Ge- 
siehtspunkte z. Reichsfinanzreform. a Me 
Pa7: 2. el? 
Spann, Othmar, “Fundament d. Volkswirtschaftslehre, 
GrTischen 9, Be We 
Trautmann, 0. pP, Der Völkerbund. "Verlag d. Grenz- 
boten, B.. e Be 1.25 u. 250], Tez. 
Wendel, 'Herm,, Südosteuropäische Fragen. S. Fischer. 
verLaßes. ee 
Wernebursg, Die Kuxe im Bank- und Börsenverkehr. 
Rechts-, staats- u. sozialwissenschaftl. Verlag, H. 5.60 
Wirtschaftskrieg, Der. Die Maßnahmen u. Bestre- 
bungen d. feindl. Auslandes z. Bekämpfung d. deut- 
schen Handels u. z. Förderung d. eigenen Wirt- 
schaftslebens. Hrsg. vom kgl. Institut f. Seeverkehr 
u. Weltwirtschaft an d. Universität Kiel, Kaiser Wil- 


helm-Stiftung. 4. Abt. G. Fischer, ]J. 
Curth, Herm., u. Hans Wehberg, Frank- 
reich=s, . 20.— 


Wolters, Albr., Luftverkehrsrecht. Eine staatsrechtl. 
u. völkerrechtl. Würdigung d. Rechtsfragen d. Luft- 
fahrt. H. Waixentien, R.. . . 6.— 

Wolzogen, Hans v., Im deuischen Fraser. Aufsätze 
üb. Volkstum, Kunst u. Oottesglauben. Verlags- 
anstalt f. vaterländ. Geschichte u. Kunst, B.. . 4.— 

Zapf, H., Das Biersteuergesetz vom 26. vIr. 1918 m. 
Ausführungsbestimmungen u. Erläut. H.W. Müller, M. 

Pappbd. 11.— u. 15°, T. -Z. 

Zeiler, A., Der Beamtengehalt auf neuen Grundlagen. 

R. v. Decker, B. . A I.— 


4: Medizin und Pharmazie. 


Berg, Max, Allgemeine Grundlagen d. Krankenpflege. 
August Hirschwald, . HAN TRZ, 

Beuttner, Oskar, Technik d. peritonealen Wundbehand- 
lung d. weibl. Beckens. Für den Gynaekologen u. den 
Chirurgen dargest. Mit 305 Abb. Art. Institut Orell 


Füslh; zZ 1002: geb. 1.0 
Bücherei, Ärztliche, 1. Fortbildung u. Praxis. Hrsg. 
vom Verband d. Ärzte Deutschlands.” Bearb. v. 


H. Gebb. 1.—5. Bd. Buchh. d. Verbandes d. 
Ärzte Deutschlands, L. 
Teiznei‘ Rud., Neurologie u. Psychiatrie. 


4.— u. 20°, T.-Z. 

Esser, J. F. S., Die Rotation d. Wange u. allgemeine 
Bemerkungen bei ehirurg. Gesichtsplastik. Mit 4 Abb. 
im Text u. 321 Abb. auf 255 Taf. F.C.W. Vogel, 
ik, E NS 
Flatau,. Georg, Kursus d. Psychotherapie u. d. Hypno- 
tismus. S. Karger, B. ©...2.0.—; geb. 8.— 
Kohnstamm, Oscar, Medizinische u. philosoph. Ergeb- 
nisse aus d. Methode d. hypnot. Selbstbesinnung. E. Rein- 
hardt, M. „. Ä 1.50 u. 20°, T.-Z. 
Kölisch, R., Die Reiztheorie u. d. modernen Behand- 
lungsmethoden d. Diabetes. Urban & Schwarzenberg, 
W. 5 EU AO T=Z: 
Loeb, Heinr., "Merkblatt Z. . Bekämpfung d. Bartflechte. 
I. Bensheimer, Verl, M.. 2.70 


Meller, J., Augenärztliche Eingriffe. Ein kurzes Hand- 
buch f. angeh. Augenärzte. Mit 201 Abb. J.Safär, W. 
24.—; geb. 3.— 
Oezeret, Herb., Die Nervosität als Problem d. moder- 
nen Menschen. Ein Beitrag z. Peycholoes Weltbe- 
trachtung. Art. Institut Orell Füßli, Z. . 4.— 
Pfeiler, W., Die Erkennung d. bakteriellen Infektions- 
krankheiten mittels d. Präzipitationsmethode. Mit 6 Abb., 
2 Kurven u. 28 Tab. im Text. Verlh.R. Schoetz, B. 
6.— u. 100], T: -Z. 
Wiener, Emmerich, Kiinik u. Therapie d. Malaria. 
Mit 34 Kurven. Urban & Schwarzenberg, W. 
7.— u. 10°), T.-Z.; Pappbd. 8.60 u. 20015. 1-2 
Wilbrand, H., u. A, Saenger, Die Verlezu Seh- 
bahnen d. Gehirns m. bes. Berücks. d. Kriegsverletzungen. 
Mit zahlr. Textabb. J. F. Bergmann, W. . .14.— 


5.Daturwissenschaften und Mathematik. 


Ernst, Alfred, Bastardierurg als Ursache d. Apogamie 
im Pflanzenreich. Eine Hypothese z. experimentellen 
Vererbungs- ‘u. Abstammungslehre. Mit 172 Abb. 
im.Text‘u..2 Tai,, G. Fischer, J, . . 306.— 

Floerieke, Kurt, Einheimische Fische. Die Süßwasser- 
fische unsrer Heimat. Mit zahlr. Abb. nach Orig.- 
Aufnahmen u. Zeichnungen v. E. Bade, W. Koehler, 
R. Oeffinger u. a., u. e. Umschlagbild v.R. Oeffinger. 
3. Aufl. Franckhsche Verlh,, ‚SE Rus 

Freise, Ed., Kurze Anleitung z. Harnprüfung. A.L. 
Herrmann, Be Ki ; Pappbd. 3.— 

Graetz, Leo, Die Where in ihrer neuesten Ent- 
wiekelung. Sechs Vorträge. Mit 30 Abbildungen. 
J. Engelhorns Nachf., St... . dr 2.50 

Der Gegenstand dieser Vorträge, welche ich 
an verschiedenen Stellen, zum Teil im: besetzten 
Gebiet gehalten habe, hat, wie ich mich überzeugen 
konnte, ein allgemeines Interesse, nicht bloß bei 
Physikern und Chemikern, sondern bei den meisten 
nafurwissenschaftlich gebildeten Personen gefunden. 
Es schien mir daher von Wert, diese Vorträge 
einem weiteren Kreis zugänglich zu machen, insbe- 
sondere da ich in denselben bestrebt war, den 
Weg ausführlich klarzulegen, auf dem die neuen 
umwälzenden Anschauungen über die Atome ge- 
wonnen wurden, und die Fortschritte zu erläutern, 
die durch sie in der Erklärung vieler Erscheinungen 
gewonnen wurden. Graetz. 

Hasterlik, Alfred, Von Reiz- u. Rauschmitteln. Unsere 
wichtigsten Genußmittel nach Zusammensetzung, 
Gewinnung u. Mengen. Mit 7 Kapitelbildern v. Willy 
Planck. Franckhsche Verlh., St. Pappbd. 1.25 

Henrich, Ferd., Chemie u. chem. Technologie radio- 
aktiver Stoffe. Mit 57 Textabb. u. 1 Übersicht. Julius 
Springer, B. 3 . 15.—; geb 17.60 

Hoffmann, Bam Führer dureh unsere Vogelwelt z. 
Beobachten u. Bestimmen d. häufigsten Arten darch Auge 
u. Ohr. Mit üb. 300 Notenbildern v. Vogelrufen u. 
-gesängen im Text sowie e. systemat. Ordnung d. 
behandelten Arten, e. Auswahl v. 36 Vogelliedern 
u. Bildschmuck nach Zeichnungen v. Karl Soffel. 
B. G. Teubner, L. Pappbd. 4.— u. 20), T.-Z.; 

Geschenkausg., Lwbd. 5.— u. 200, TZ 

Penck, Walther, Die tekton. Grundzüge Westkleinasiens. 
Beiträge z. anatol. Gebirgsgeschichte auf Grund eige- 
ner Reisen. Mit 11 Fig. im Text. ]J. FUEeI en 
NacH#, St. IE 6.— 
„rien Chr., Das Selen. 


"Mit 261 Abb. 'J; °0 . Huber, 


Schmidt, c. w., Der Fluß. Eine Mörkaleiere Me, 
Gewässer. Mit 40 Abb. Theod. Thomas, 'Verl., L. 
1:20; .gebY 1,754. 20°), 17 
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Wenger, Rob., Die Vorherbestimmung des Wetters. 
Antrittsvorlesung, geh. am 20. VII. 1918 in d. Aula 
.d. Universität Leipzig. Veit & Comp,, L. Er 

1.80 u. 15°), T.-Z. 

Wiener, Otto, Physik u. Kulturentwieklung durch techn. 
u. wissenschaftl. Erweiternng d. menschl. Naturanlagen. 
Mit 72 Abb. im Text. B. G. Teubner, L. 

4.40 u. 20°,, T.-Z.; geb. 5.50 u. 20°), T.-Z. 


6. Erziehung und Unterricht. 


Bohnstedt, H., Institutionen u. Persönlichkeiten in un- 
serer Jugenderziehung in u. nach d. Kriege. H. Beyer 
ER el BR TEN 1.25.u. 100], T.-Z 

Burger, Eduard, Die experimentelle Pädagogik in ihrer 
Entwicklung z. neudeutschen Pädagogik. W. A. Lays 
Gesamtpädagogik, nach Entstehung u. Bedeutung auf 
Grund d. Quellen kritisch dargest. A. Pichlers W we. 
NT Er a DR TREE RE TE 5.— 

Dieck, Wilh., Stoffwahl u. Lehrkunst im mathemat. 
Unterrichte d. Unter- u. Mittelstufe höherer Lehranstalten. 
BE ItenbBHersL. „0.0.0. 02. 6.— u. 20°), T.-Z. 

„Erinnert euch. ..!“ Die Mitschuld d. französ. 
Schule am Weltkriege. Von e. Schulmanne. Mo- 
Bemmrenerlag, Bi DENE. je 

Faßbinder, Nikol., Das Glück d. Kindes. Erziehungs- 
lehre f, Mütter u. solche, die es werden wollen. 
Herderschei,Verlh, °F}. 2:0. 3.20; kart. 4.— 

Geipel, Ernst, Wiederholungsfragen aus d. französ. Lite- 
zaturgeschichte m. angefügten Antworten. Ein Hilfs- 
mittel f. Unterricht u. Studium. C. Dünnhaupt, D. 

Hlwbd. 3.60 u. 10°, T.-Z. 

Gizycki, Paul von, Aufwärts aus eigener Kraft. Rat- 
schläge und Lebensziele.e Mit einem Begleitwort 
von Oberstudienrat Kerschensteiner. 4. Aufl. Ferd. 
Dümmlers Verlagsbuchhandlung, B. Geb. 7.25 

In unserem deutschen Erziehungswesen drängt 
sich uns allen immer unbezwinglicher das Bewußt- 
sein auf, daß das Wertvollste, was wir unserer 
Jugend in den Kampf des Lebens mitgeben können, 
nicht die Summe des korrekten Wissens ist, das 
wir im Leben nötig haben, sondern die Gesinnung, 
mit der wir die Jugend in die Welt entlassen, die 
Denkungsart, die das erworbene Wissen und Kön- 
nen im rechten Sinne verwerten läßt. Die Ver- 
standesbildung um ihrer selbst willen kann kein Ziel 
unserer Erziehung sein. Ihr letzter und höchster 
Zweck ist, dem Charakter in kritischen Momenten 
die Schlüssel zum konsequenten, sittlichen Handeln 
in die Hand zu drücken. Von dieser Auffassung 
des Erziehungszweckes ist das Buch erfüllt. In 
schlichten, anspruchslosen Betrachtungen wendet es 
sich an die deutsche Jugend. Es wird ihr sicher 
in sehr vielen Fällen ein guter Ratgeber sein, zu 
dem sie um so leichter Vertrauen fassen wird, als 


aus allen Zeilen das warme Herz des verständigen” 


Jugendfreundes spricht. K 


Kühnhagen, Oskar, Die Einheitsschule im In- u. Aus- 
iande. Kritik u. Aufbau. Frdr. Andreas Perthes, 
G. i 5 


er De VE re van a . 


Körner, G., In alle Welt. Lebensbilder aus der 
evangel. Mission. Für d. Unterricht zsgest. Reuther 
BaBelchakl,. Bi Tea N 1.50° 0.10%, T.-Z: 

Otto, E., Die wissenschaftl. Forschung u. d. Ausgestal- 
tung d. gelehrten Unterrichts. , Velhagen & Klasing, B. 

1.40 u. 20°), T.-Z. 

Prochnow, Oskar, Wissen od. Können? Gedanken e. 
Schulmannes üb. d. Aufgabe d. höheren Schulen im 
neuen Deutschland. F. Nemnich, M. . .. . 1.60 

Samter,.Ernst, Kulturunterricht. Erfahrungen u. Vor- 
schläge. Weidmannsche Buchh., B. Pappbd. 7.— 


Spettmann, Hieron., Die Lehrerinnen-Ehe. Borgmeyer 
DES IN ae ee 1.— u. 109), T.-Z. 
Stettbacher, Hans, Die Eigenart d. didakt. Gestaltens. 
Art. Institut Orell Füßli, Z 


TEE N LEN ART 


6a. Jugendschriften. 


Averdieck, Elise, Die Ferienreise u. a. Erzählungen f. 

unsere Kleinen. Agentur d. Rauhen Hauses, H. 
Pappbd. 4.20 

Christaller, Helene, Fürchte Dich nicht. Eine Erzäh- 
lung für junge Mädchen. Mit sechs Bildern von 
Erika Christaller. Friedrich Andreas Perthes A.-G., G. 

Geb. 4.— 
Die Arzttochter Christina, ein Wesen von Fleisch 
und Blut, erlebt doch an ihrem Teil die Romantik 
unserer Zeit, die der Pflichterfüllung bis zum äußer- 
sten. Aus einem behaglichen Heim treibt sie der 
Tod des Vaters, der im Felde bleibt und die Familie 
unversorgt zurückläßt, plötzlich in Rauch undSchweiß 
der Munitionsfabrik. Wie Christina sich selbst und 
dadurch auch ihre Umgebung zu überwinden weiß, 
wie sich ihr Herz allmählich öffnet, Liebe ausströmt 
und Liebe findet, das hat die Dichterin in schöner 
Sprache zu gestalten gewußt; das ewige Lied von 
der bindenden, versöhnenden Kraft der Arbeit ist 
selten so wahr und innig gesungen worden. 

Fischer, Wilhelm, Wagemut. Erzählung aus dem 
Kriege. Zeichnungen von Ed. Thöny. Friedrich 
Andreas Perthes A-G5,G; 1.8 ; Geb. 3.— 

Der Zauber südlichen Himmels und südlicher 
Sonne liegt über der Erzählung und taucht selbst 
das Abenteuerliche und Kriegerische in ein so war- 
mes, fast heiteres Licht, daß das Buch an Johanna 
Spyris liebe Weise gemahnt. Die Sprache des be- 
rühmten Erzählers trifft den Kinderton, dem so 
wenige nahe kommen, ganz mühelos, und Meister 
Eduard Thöny hat das Buch mit sechs kräftigen 
ansprechenden Zeichnungen geschmückt. Die Ge- 
schichte kann von Knaben und Mädchen etwa vom 
zehnten Jahre an gelesen werden. 

Harder, Agnes, Alle miteinander. Neues vom traut- 
sten Marjellchen. Mit Bildern von Helene Harth. 
Friedrich Andreas Perthes A.-G., G.. . Geb. 4.— 

Wer kennt es nicht, das trautste Marjellchen? 
Vor drei Jahren erzählte Agnes Harder den Beginn 
ihres bewegten Geschickes: wie ihre Eltern beim 
Russeneinfall aus Ostpreußen vertrieben wurden, 
wie das trautste Marjellchen als Flüchtling gleich 
so vielen tausend andern nach Berlin kam und dort 
durch seine heitere Bescheidenheit neue Freunde 
gewann. Auch in diesem Bande treffen wir sie 
wieder, aber doch ist die Erzählung so angelegt, 
daß er auch ohne Kenntnis des ersten Bandes ver- 
standen werden kann. Welch eine Fülle prachtvoller 
Menschen stellt die Dichterin vor uns hin! Ein 
rechtes Buch für unsere jungen Mädchen, spannend 
und doch nicht verlogen, herzlich und doch nicht 
sentimental. 

Hauffs Märchen. Mit 6 farb. u. 32 schwarzen Bil- 
dern v. Rolf Winkler. K. Thienemann, St. 

Pappbd. 5.— 

Kempin, Lely, Glückliche Kinderzeit. Bilder und 
Verse. Mit 56 Textabbildungen, 9 zum Teil farbigen 
Einschaltbildern und einem farbigen Umschlagbild. 
Velhagen: &-Klasing,‘ BE... .,.,%% , 5.— T.-2. 

Die Verfasserin hat sich mit ihrem im vorigen 
Jahre erschienenen Sommerbuche „Die heilige Insel“ 
einen begeisterten Freundeskreis geschaffen, der 
auch der hier angezeigten Jugendschrift reges Inter- 
esse entgegenbringen wird. Der große Erfolg der 
„Heiligen Insel“ beruhte hauptsächlich auf der in- 


12 






























































146 Bibliographie der Neuerscheinungen. 





timen Schilderung der Kindesseele, die Frau Lely 
Kempin bis in ihre feinsten Winkelchen hinein 
kennt, und die sie mit warmem Herzen zu schildern 
versteht. Diese Gabe der Anpassung an das Fühlen 
und Denken des Kindes kommt auch in’ dem vor- 
liegenden Buche zur schönsten Entfaltung, das je- 
doch nicht, wie die „Heilige Insel“, sich an die 
Erwachsenen wendet, sondern für Kinder im Alter 
von 6 bis 10 Jahren bestimmt ist. Auch hier belebt 
wieder ein mit feinstem Geschmack ausgewählter 
Bilderschmuck nach eigenen Aufnahmen der Ver- 
fasserin den Text, so daß Wort und Bild sich zu 
einem Ganzen runden, das ungestörten künstlerischen 
Genuß gewährt. 

Kloeıß, Sophie, Eine lust. Gesellschaft. Geschichten 
v. kleinen Leuten. Mit 43 vielfarb. Bildern .v. Rolf 
Winkler. K. Thienemann, $t. Pappbd. 7.50 

Nagler, Franeiscus, Am Hünengrab. Ein Spiel m. 
Gesang f. Kinder in 1 Aufz. Dichtung u. Musik v.N. 
Vollst. Text- u. Regiebuch. C.F. W. Siegel, L. 

1.— u. 50°], T.-Z. 

Universum, Das neue. Die interessantesten Erfin- 
dungen u. Entdeckungen auf allen Gebieten, sowie 
Reiseschilderungen, Erzählungen, Jagden u. Aben- 
teuer. Ein Jahrbuch f. Haus u. Familie, besonders 
f. d. reifere Jugend. 39. Jg. Mit e. Anh. z. Selbst- 
beschäftigung „Häusl. Werkstatt“. Union, St. 

Hlwbd. 10.75 


7. Sprach- und Eiteraturwissenschaft. 


Averarius-Buch. Ein Bild des Mannes aus seinen 
Gedichten und Aufsätzen. Von Wilhelm Stapel. Mit 
einem Bildnis in Tiefdruck. Georg D. W. Callwey, M. 

Geb. 3.50 
Das Avenarius-Buch, das zu Ferdinand Avena- 
rius’ sechzigstem Geburtstag erschienen ist, will ein 
abgerundetes Bild von der Persönlichkeit und dem 
Wirken dieses viel umstrittenen Mannes geben. In 
der Einleitung zeichnet Stapel auf Grund der „Ave- 
narianischen Chronik“, sowie aus eigner Kenntnis 
Leben und Art des Dichters, Schriftstellers, Heraus- 
gebers und Organisators. "Dann folgt eine sorg- 
fältige Auswahl aus den Dichtungen und den Auf- 
sätzen Avenarius’. Stapel hat alles, was Avenarius 
seit der Gründung des Kunstwarts "geschrieben hat, 
durchgesichtet, die besonders charakteristischen 
Stellen herausgehoben und daraus in 18 Abschnitten 
ein übersichtliches Mosaikbild gestaltet. 

Cramer, Franz, Der Name d. Eifel, im besonderen sein 
Gebrauch als Flurname. Schmitz & Olbertz, D. 1.— 

Horn, Fredrik, Zur Geschichte e. absoluten Partizipial- 
konstruktionen im Lateinischen. O.Harrassowitz, L. 8.— 

Kindermann, Heinz, Hermann Kurz u. d. deutsche 
Übersetzungskunst im 19. Jh. Lıterarhist. Untersuchung. 
Streckerx0..,Schröderast. u. Sr er 2.— 

Klimek, Paul, Die Gespräche üb. d.. Gottheit in Xeno- 
phons Memorabilien. Auf ihre Echtheit untersucht. 
Müllert & Seitfert, B. . .. .. 4 

Loose, Emilie, Friedrich Hebbels Anschauungen üb. d. 


deutsche Literatur bis z. Ausgang d. Klassiker. B. Behrs 
Verls-Bii:.n; u OD 

Meyer, F., u. ». Bredtmann, Lehrbuch a. Englischen. 
Wörterbuch. Quelle & Meyer, RE .—.80 

Michael, Frär., Die Anfänge d. Theaterkritik i in Deutsch- 
land. H. Haessel, N TER 

Minden, Martin, Richard Plattensteiner. Ein Volks- 
dichter. Mit e. Bildnisse in Lichtdr. Hesse & Becker 
Verl ERST NN RI 1.— 


Triebnige, E Ei, 1 Peter Rosegger u. d. Frauen. 
kam“, G. | 3.— u. 30%, T.-Z.; 
"Pappbd. 4.50 u. 30°), T.-Z. 





Wasserzieher, Ernst, Woher? Etymologisches Wör- 
terbuch der deutschen Sprache. 2. verm. und verbess.. 
Aufl. Ferd. Dümmler, B. . . ..... Geb. 6.— 
Wem sein Deutschtum jetzt den Sınn für die 
Muttersprache weckt, der. findet in dem kurzen, 
bündigen Handbuch die reichhaltigste Anregung 
und Belehrung. Es ist ein sicherer Führer von 
gründlicher Sachkenntnis und Stofibeherrschung. 
Erbworte, Fremdworte und Lehnworte werden mit 
derselben Sicherheit aufgehellt, mit der auch zahl- 
lose Wortzusammensetzungen, Schlagworte und. 
Redensarten geschichtlich erläutert werden. Was. 
in einem kleinen Bande bei so weitreichenden und 
vielseitigen Aufgaben erreicht werden kann, das ist 
dem Veriasser völlig gelungen. Wasserziehers ety- 
mologisches Wörterbuch verdient warme Anerken- 
nung ‘und weite Verbreitung. Friedrich Kluge. 


8. Geschichte, Biographien, Kriegs: 
wissenschaft. 


Befreiung, Die, Siebenbürgens und die Schlachten bei 
Targu Jiu und am Argesch. (Der große Krieg in 
Einzeldarstellungen, herausgegeben im Auftrage des 
Generalstabes des Feldheeres.) Mit 28 Karten und 
1 Reliefkarte. Gerhard Stalling, OÖ. 1.50 u. —.15 T.-Z. 

Drei große Tabellen geben über die Kriegs- 
gliederung der kämpfenden verbündeten Armeen 
Aufschluß, wie hier überhaupt die beteiligten Führer 
und Truppenteile zum ersten Male vollnamentlich 
genannt werden. Die Schlachten um Hermannstadt 
und Kronstadt, das Ringen um die Gebirgspässe, 
der Einbruch in die Walachei und die Verfolgung 
bis zum Alt, die Schlacht am Argesch und die Ein- 
nahme von Bukarest bilden Höhepunkte im Verlauf 
dieses rumänischen Dramas. Die klare, leichtverständ- 
liche, dabei außerordentlich fesselnde Schreibweise 
des mit der Abfassung beauftragten Generalstabs- 
offiziers paßt sich dem Verständnis der Nichtiach- 
leute an, so daß jeder aus der Schilderung ein 
klares Bild der großen Entscheidungskämpfe gewinnt. 

Böhling, Leop., Gräfin Maria Aurora v. Königsmark, 
Ein Lebensbild aus d. Zeit August d. Starken. Nach, 
geschichtl. Quellen bearb. H. Minden, D. 

2,237u:: 10 7 
Bekleidungskunst und Mode. Mit 
Pappbd. 12.—; 


Boehn, Max v.,, 
135 Abb. Delphin-Verlag, M 


Hidrbd. 16.— 
Brandi, Karl, Deutsche Geschichte. E. S. Mittler & 
Sohn: BEREIT BE 10.50; geb. 12.— 


Denkwürdigkeiten aus Alt-Österreich XV u.XVI. Georg 
Müller, M. 

Reichardt, Joh. Frdr., Vertraute Briefe, geschrie- 
ben auf e. Reise nach Wien u. d. österreich. Staaten 
zu Ende d. J. 1808 u. zu Anfang 1809. Eingel. u, 
erläut. v. Gustav Gugitz. 2 Bde. Mit 33 bzw. 39 
Bildbeigaben Er N AP 

Du Bois-Reymond, Emil, Jugendbriefe an Eduard Hal- 
mann. Zu seinem 100, "Geburtstag, d. 7. Xl. 1918, 
hrsg. v. Estelle du Bois-Reymond. Dietr. Reimer, B. 

Kart. 5.50 

Erinnerungen, Aus den, e. alten Österreichers. Gerold 
BEGONNENE 7.— 

Flegler, Wilh., Alt-Gießer Allerlei. v.Münchow, G. 2.— 

Forrer, Rob., Das röm. Zabern Tres Tabernae. Mit 
87 Textabb. u. 19 Taf. u. Plänen. W. Kohlhammer, 
DE N RS pr Ne k Peak 12.— u. 10%, T.Z. 

Geist u. Leben im alten u. neuen Frankfurt. Skizzen 
Frankfurter Hochschullehrer als Weihnachtsgabe f. 
ihre Studierenden im Felde. Englert & Schlosser, 
AS EREGE Nge en N SEN) REN, A a— 
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Hartmann, Charles L., Kriegsgefangener auf Gibraltar 
u.d. Insel Man, Tagebuch e. Amerikaners. P. Haupt, 
B 


Harimann, R. Julius, Das Tübinger Stift. Ein Beitrag 
z. Geschichte d. deutschen Geisteslebens. Mit 46 Abb. 
Strecken ‚Schröder, St. . U. 4.380; geb. 6.50 
Heyer, Karl, Der Machiavellismus. F. Dümmlers 
VoeBes.:... . 350 
Hobohm, Martin, Hans Delbrück, der Siebzigjährige. 
Hans Rob Engelmann, B., 25 
Hoffmann, Anton, Die Eroberung von VWexiko durch 
Ferdinand Cortez 1519—1521. Zum 400sten Jahrestag 
nach geschichtl. Quellen in Wort u. Bild geschildert. 
Mit 176 Textbildern, 2 Karten‘ u. 4 farb. Bildern. 
3- GC; Huber, DR; Hlwbd. 8.— 
Houben, H. H., Hier Zensur — wer dort? Antworten 
v. gestern auf Fragen v. heute. Mit Umschlagbild 


ee hen ee alte 


rien ae, ,6 . 


elite, Heise .e 


v. Th. Th. Heine. F. A. Brockhaus, L.. . . 3.60; 
Pappbd. 5.— 
Kaufmann, C. M., Die hl. Stadt d. Wüste. Unsere 


Entdeckungen, Grabungen u. Funde in d. altchristl. 
Menasstadt, weiteren Kreisen in Wort u. Bild ge- 
schildert. Mit 1 Farbendr. u. 189 Abb., zumeist 
nach Aufnahmen meiner Expedition. J. Kösel, K. 
15.— u. 50°), T.-Z.; geb. 18.— u. 50°), T.-Z. 
Kittel, G., Das alte Celle, d. Mutter d. heut. Stadt 
Celle. Festschrift z. 300jähr. Bestehen d. Schulze- 
schen Buchhandlung in Celle. Mit 3 Taf. Schulze- 
SCHEBucHh Cam Ru, 1.— 
Kolshorn, Otto, Kronprinz Rupprecht v. Bayern. Ein 
Lebens- und Charakterbild. Mit.82 Abb. R. Piper 
DOM Ne el 7.—; Hlwbd. 10.— 
Kriegsbriefe gefallener Studenten. Herausgegeben von 
Ph. Witkop. B.G. Teubner, L. Kart. 180 und T.-Z. 
Diese Kriegsbriefe gefallener deutscher Studen- 
ten sind wie nichts anderes geeignet, in diesen 
schweren Tagen den Glauben an uns selbst und 
an unsere Zukunft aufrecht zu erhalten. -Denn ist 
der Ausgang des Krieges auch ein anderer, als wir 
erhofften — was wir, was unser Volk, was vor 
allem unsere Söhne und Brüder draußen geleistet 
haben, bleibt unser unverlierbarer Besitz. Dieses Bild 
wollen und dürfen wir uns durch nichts trüben lassen. 
In verklärtem Lichte zeigen es diese Kriegsbriefe 
gefallener deutscher Studenten. Sie sind ein leben- 
diges Denkmal, darin die Frühgefallenen weiter 
leben und wirken, Zeugnisse der Pflichterfüllung, 
des Opfermutes, der Liebe zu'Volk und Heimat, 
die treu war bis zum Tode. So wird das Büchlein, 
das der Vorläufer einer weiter erscheinenden größe- 
ren Sammlung ist, gerade jetzt in allen Kreisen Teil- 
nahme finden. 
Liebau, Karl, Gefangen in Rumänien. Bilder aus 
meiner rumän. Gefangenschaft. Agentur d. Rauhen 


0 ER N. 1.60 
Litzmann, Berth., Clara Schumann. Ein Künstler- 
leben. Nach Tagebüchern u. Briefen. 1. u. 2. Bd. 


Breitkof & Härtel, L.. . . Je 12.— u. 2UP 2; 
Hibwd. je 14.— u. 20%, T.-Z. 
Madsack, Paul, Vae vietis. Meine Erlebnisse in 
Spanien u. Frankreich während d. Weltkrieges. Mit 
14 Zeichnungen u. 4 Abb. Klinkhardt & Biermann, L. 
3.— u. 25°, T.-Z.; Pappbd. 6.— u. 25%), T.-Z. 
Morosow, Wassily, Erinnerungen e. Jassnopoljaner 
Sehülers an Leo Tolstoi. Mit e. Vorw. v. Ludw. Berndl. 
Frobenius A.-G., B. 2.50; Geschenkausg. 5.50 
Münzel, Robert, z. Gedächtnis v. Fritz Burg, Albert 
Köster, Carl Meinhof, B. A. Müller, Karl Rathgen, 


Wartburg. ‚GC, Boysen, H. ...%... ... . I. 
Quarck, Tobias, Bilder aus Alt-Coburg. Neue Folge 
gesammelter Aufsätze. J. F. Albrecht, K: . . 3,— 


Schlacht, - Die, bei Grodek—Lemberg (Juni 1915). 
Unter Benutzung der amtlichen Quellen im Auftrage 
des Generalstabes des Feldheeres herausgegeben von 
Müller-Brandenburg, damals Ordonnanzoftizier der 
II. Abteilung Reserve-Feldartillerie-Regiment Nr. 43. 
(Der große Krieg in Einzeldarstellungen. Heft 24. 
103 Seiten. Mit 1 Reliefkarte, 7 Kartenskizzen und 
3 Textskizzen.) Gerhard Stalling, O. 

1.50 und —.15 T.-Z. 

Grodek—Lemberg ist bekanntlich einer der größ- 

ten Siege im siegreichen Sommer 1915. Hier wird 

dem deutschen Volke in überaus klarer und fesseln- 

der Schreibweise die erste Darstellung des wahren 
Herganges nach den Kriegsakten geboten. 

Schnee, Ada, Meine Erlebnisse während d. Kriegszeit 
in Deutsch-Ostafrika. Quelle & Meyer, L. 

2.40 u. 10°), T.-Z.; Pappbd. 3.20 u. 10%, T.-Z. 

Schroeder, L. v., Houston Stewart Chamberlain. Ein 
Abriß seines Lebens, auf Grund eigener Mitteilungen 
hrsg. Mit 4 Bildnissen.  J. F. Lehmanns Verl., M. 

Kart. 2.50 u. 10°), T.-Z. 

Stein, Ernst, Studien z. Geschichte d. byzantin. Reiches, 
vornehmlich unt. d. Kaisern Justinus II. u. Tiberius Con- 
stantinus. J. B. Metzler, St... 15.— u. 20°, T.-Z. 

Thürauf, Ulrich, Die öffentl. Meinung im Fürstent. 
Ansbach-Bayreuth z. Z. d. französ. Revolution u. d. Frei- 
heitskıiege, Nach zeitgenöss. Quellen dargest. C.H. 
Becksche Merk. Mi u 2. es i 

Toth, Karl, Französisches Salonleben um Charles Pinot 
Duelos 1704—1772. A. Holzhäusen, W. 7.50 


9. Länder: und Völkerkunde, 


Kuhnert, Wilh., Im Lande meiner Modelle. Klink- 
hardt & Biermann, A Pappbd. 30.— 
Perthes’ Kleine Völker- und Länderkunde. Band 6: 
Bulgarien von Georg Eugen Kunzer. Mit statisti- 
schen Beigaben. Friedrich Andreas Perthes A.-G., G. 
Geb. 5.— 
Das Buch übertrifft die bisherigen Erscheinun- 
gen über Bulgarien bedeutend durch die Reich- 
haltigkeit seines Inhalts, gibt es doch auf knappem 
Raum eine zuverlässige Übersicht nicht nur über 
die bulg: rische Politik und Volkswirtschaft, sondern 
ebenso über die Kultur und Geschichte. Die Ar- 
beit ist vor dem Abfall Bulgariens abgeschlossen, 
bleibt aber trotzdem wertvoll, da Bulgarien gegen 
die wirtschaftliche Vergewaltigung durch die Entente 
immer eine gewisse Deckung bei Deutschland wird 
suchen müssen. 


Teile ,eeelie 


Perthes’ Kleine Völker- und Länderkunde. Band 7: 
China von Eduard Erkes. Friedrich Andreas Per- 
TROST N Geb. 5.— 


Ausgehend von den natürlichen Voraussetzun- 
gen des Bodens, des Klimas und der Rasse schildert 
Erkes in knapper Darstellung den geschichtlichen 
Werdegang des chinesischen Volkes, um dann im 
Hauptteil des Buches das heutige China nach allen 
Seiten hin zu betrachten. Besonders ausführlich ge- 
denkt er dabei der gerade für China ja besonders 
wichtigen gesellschaftlichen Organisation, sowie der 
Kultur, die sowohl nach der materiellen wie auch 
nach der geistigen Seite hin erschöpfende Darstel- 
lung findet. 

Rehbein, Arthur, Wunder im Sande. Märk. Wande- 

rungen. B. Behrs Verl., B. 3.50; 

Vorzugsausg. auf Bütten, Hldrbd. 20.— 

Rein, G. K., Abessinien. Eine Landeskunde nach 

Reisen u. Studien in d: J. 1907—1913. In 3 Bdn. 
1. Bd. Dietr. Reimer, B. 

1. Geschichte — Diplomatie — Religion — Recht. 
Niet farb, u 11°Schwarztaf. PS, 05 2.0,2230. 
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Schäft, H., Südwärts. Aus d. Reiseepisteln. Strecker 


BeSchröder, SELTEN VE 2.40; geb. 3.60 
Schmid, Hans, Tessiner Sonnentage. Neue Spazier- 
gänge. Huber & Co, F. Hiwbd. 5.50 u. 20°, T.-Z. 
Struckmann, Malerische Straßen u. Winkel in Hildes- 
heim. Mit zahlr. Abb. Gerstenbergsche Buchh., 
N ER EHE 2 ee —.90 
Svensson, J6n (Nonni), Aus Island. Erlebnisse und 
Erinnerungen. Herdersche Verlagshandlung, F. 1.—; 
kart. 1.50 
Im vorliegenden Büchlein führt uns der durch 
seine reizenden Nonni-Bücher rühmlichst bekannte 
Verfasser nach seiner Heimatinsel, dem Wunder- 
lande Island. In anregender, fesselnder Sprache 
zaubert er vor den Augen des Lesers eine Menge 
kleiner, glänzender Bilder aus der großzügigen Natur 
Islands hervor. Blitzartig, kurz und klar leuchten 
sie vor unsern Blicken auf.. Feuerspeiende Berge, 
sprudelnde, kochende vulkanische Quellen, die be- 
rühmten Geysirs, anmutige liebliche Halden und 
Täler, Seen und Flüsse, herrliche Wasserfälle, die 
weitaus größten in ganz Europa, seltsame Vogel- 
felsen mit ihrem wimmelnden Leben, schwimmende 
Eisberge, Scharen von spielenden Walfischen . 
alles in dem feenhaften, geheimnisvollen Schimmer 
.der goldigpurpurnen Mitternachtssonne. 
Zieschank, Frieda, Ein Jahrzehnt in Samoa (1906 — 1916). 
Er,Haberland, ya un. .e 4.— u. 200), T-Z.; 
geb. 5.— u. 20°), T.-Z. 


ı0. Handel, Gewerbe und Verkehrswesen. 


Bartesch, Hermine, u. Mathilde Fiedler, Die moderne 
Damenschneiderei in Wort u. Bild. Unt. Mitw. v. Helene 
Wesely. Mit 236 Abb. im Text, sowie 8 bunten u. 
77 schwarzen Taf.. H.Killinger, N. Pappbd. 16.— 

Baum, Albert, Industrielle Verwaltungstechnik. Ein 
Leitfaden f. d. Verwaltung moderner industrieller 
Unternehmungen. Akademisch-Techn. Verlag, F. 4.50 

Beyer, Oskar, Über die Kontrolle u. Herstellung von 
Saceharin (Benzoesäuresulfinid). Prakt. Wegweiser f. 
Chemiker, Zollaboratorien, Apotheker, Drogisten, 
Physiologen, Ärzte, Kaufleute usw. Mit 12 Abb. 
Rascher & Lie 23. ET 11.— 

Höhn, E., Das Dörren v. Obst u. Gemüse in d. Indu- 
strie. Verf. im Auitrag d. Warenabteilung d. schweiz. 
Volkswirtschaftsdepartementes, Bern. E.Wirz, A. 4.— 

Meißel, Mathilde, Geschiekte Frauenhände u. alles, 
was Frauenfleiß aus Altem Neues macht. Mit mehr als 
100 Abb. Montanusverlag, S. Pappbd. 8.— 

Monographien des Buchgewerbes. Hrsg. vom deut- 
schen Buchgewerbeverein. 4.Bd. Deutscher Buch- 
gewerbeverein, L. 

Bammes, Reinhold, Der Titelsatz, seine Ent- 
wicklung u. seine Grundsätze. 2. verm. u. verb. 
AUF ENT S 1.50 

Rohn, G., Neue mechan. Technologie d. Textilindustrie. 
In 3 Bdn. 3. Bd. Die Ausrüstung d. textilen Waren, 
Mit e. Anh.: Die Filz- u. Watten-Herstellung. Ein 
Hand- u. Hilfsbuch f. d. Unterricht an Textilschulen 
u. techn. Lehranstalten, sowie z. Selbstausbildung in 
d. Faserstofftechnologie. Mit 196 Textfig. Julius 
Sprinter, Bar Sn ee De Hliwbd. 12.— 

Sehwarze, Bruno, Das Lehrlingswesen der preußisch- 
hess. Staatseisenbahnverwaltung unt. Berücks. d. Lehr- 
lingsverhältnisse in Handwerks- u. Fabrikbetrieben. 
Ein Handbuch. Mit 56 Abb. Julius Springer, B. 

Hiwbd. 18.— 

Steinwand, Karl, Bürgerliche Möbel in neuzeitl. Stil. 
Mustergült. Entwürfe f. Möbel aller Art z. Ausstat- 
tung v. Herren-, Damen-, Empfangs-, Speise-, Schlaf-, 
Kinder- u. Wartezimmern einschließlich d. Flurgänge, 


Vorräume, Dielen u. Küchen in Ansichten, Schnit- 


ten, Rissen u. Teilzeichnungen. 40 Quarttaf. m. erkl. 
Text. Bernh. Frdr. Voigt, L.. . 9.— u. 20°), T.-Z. 

Thomsen, Herm., Danzig als Handelshafen unt. bes. 
Berücks. d. Getreidehandels. A. W. Kafemann, D. 3.— 

Tokayer, Oskar, Die Donauschiffahrt in ihren Bezie- 
hungen zu d. industriellen Interessen Ungarns. E. Ebe- 
ring, B . 4.50 


DE ET Be era Lo rei a 


1. Bau- und Ingenieurwesen. 


Frank, Paul A.R., Thermosbau Pohlmann-Frank D.R.P. 
u. D.R.P. ang. Die neue, leichte, wärmehalt. Beton- 
bauweise ohne Schalung f. Wohnhäuser, land wirt- 
schaftl. Gebäude, Industriebauten usw. Boysen & 
Maasch# 112.7, 1:38 
Fuhrmann, W., Graphische Darstellung der Messung 
elektr. Leistung u. Arbeit in Wechsel- u. Drehstromkreisen. 
Mit 17 Abb. Hachmeister & Thal, L. 
—.30 u. 20%, T.-Z. 
Gatzen, Wilh. Albert, Der städt. Kleinwohnungsbau u. 
d. Eindeckung seiner heut. Mehrkosten. E. Reinhardt, 
RE ee EL 1.— u. 20°], T.-Z. 
Gerolsky, W., Die Berechnung d. Biegungs- u. Tor- 
sionsfedern. Mit 47 Abb. u. 44 Tab. Akademisch- 
techn Verlag FR a 6.— 
Kleinlogel, A., Beton aus Hochofenschlacke. Ein Bei- 
trag z. Frage d. Eignung v. Hochofenschlacke als 
Zuschlagmaterial zu Beton u. Eisenbeton, sowie zu 


et LTE ENT En PR EEE 


Straßen- u. Eisenbahnschotter. W. Ernst & Sohn, 
Br N PER 7 ER Fe 3.40 

Muthesius, Herm., Kleinhaus u. Kleinsiedlung. F. Bruck- 
manı, M.53 N Pappbd. 7.50 


Pietrkowski, Albert, Die Umladung der Massengüter. 
Eine technisch-wirtschaftl. Untersuchung. A. Ziem- 
sen, W. 4.— u. 25°), T.-Z. 

Vidmar, Milan, Der wirtschaftl. Aufbau d. elektr. Ma- 
schine. Mit 7 Textabb. Julius Springer, B. 5.60 


12. Baus- und Landwirtschaft. Forst- 
und Jagdwesen. Sport. 


Abeles, Josef, Handbuch d. Technik d. Weichholzhan- 
dels m. bes. Berücks. d. Sägebetriebes u. d. Produktion 
v. Scehnittmaterial. Für Holzproduzenten, Holzhänd- 
ler, Forstwirte u.. Waldbesitzer. Mit 50 Textabb. 
P.:Parey. "DESURE Nm Hiwbd. 15.— u. 10°), T.-Z. 

Dahnke, Bernh., Umgang m. d. Bienen. Anleitung 
z. Selbstanfertigung u. Pflege v. einfachen u. gewinn- 
bring. Bienenständen f. Stand- u. Wanderbienenzucht 
auf d. Lande u. in d. Städten. C.F.W.Fest. L. 4.50 

Ereky, Karl, Biotechnologie d. Fleisch-, Fett- u. Milch- 
erzeugung im landwirtschaftl. Großbetriebe f. naturwissen- 
schaftlich gebildete Landwirte verf. F. Parey, B 

4.— u. 10°), T.-Z. 

Freund, E., Die Herstellung u. Verwendung v. Trocken- 
mileh. Mit 17 Abb. P.Rüters, B ... .. 2— 

Hoffmann, Der Tabakbau in d. Heimat. Eine kurze 
Anleitung üb. Anbau u. Verarbeitung d. Tabakes im 


Hause. Mit 2 Abb. J. C. Huber, D.. . . .—.80 
Jagd-Abreißkalender 1919. Hrsg. v. d. deutschen 
Jäger-Zeitung. J. Neumann, N... ..... 4.— 


Kinzel, 'Wilh., Mikroskopische Futtermittelkontrolle. 
Ein Hilfsbuch #. d. mikroskop. Futtermittelanalyse. 
FE. Llnier,sStiH:7% 7% ae, 4.—; Pappbd. 5.40 

Kraemer, H., Die landwirtschaftl. Hochschule Hohen- 
heim. Zu ihrem 100. Geburtstag. Im Auftrage d. 
Konvents.,. E; Ulmer, Ist. Su Sr Zr 1.— 

Kubelka, A., Moderne Forstwirtschaft. F. Deuticke, 
Wi 8.50 u. 20°), T.-Z. 
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Rüttershoff, L., Geschichte d. Seidenbaues. Mit 4 Abb. 
J. Opitz, B 1.— 
Schleinitz, «Marie Freiin v., Über d. Zusammensetzung 
v. Gemüse u. Gemüseabfall, P. Parey, B. 
5.— u. 10%, T.-Z. 
Schneider, G. A, Kleine Haushaltungskunde. Haus- 
wirtschaft. Ernährung. Kinder- u. Krankenpflege. 
DaosTleubner, L.: ; —.80 u. 30%, T.-Z. 
Spratte, Emil, Das kleine Buch d. Geflügelzucht. Die 
wichtigsten Fragen f. Anfänger. J. Opitz, B. 1.— 
Stoffert, F., Das Obst- u. Gemüsegut d. Neuzeit. Tro- 
witzsch & Sohn, F. 3.50 
Tendam, Die. Kleintierzucht für den Kriegsinvaliden. 
Thalackers Kalender f. d. deutschen Gartenbau 1919. 
B. Thalacker,:L: -. . er... kilwbd} 2:25 
Wild u. Hund-Kalender. Taschenbuch f. deutsche 
Jäger. 19. Jg. 1919. Hrsg. v. d. illustr. Jagdzeitung 
„Wild u. Hund“. P. Parey, B. 4.— u. 10°), T.-Z. 


13. Schöne Literatur. 


Aegidius, Albert, Kapital u. Arbeit. Roman. H.W. 
Schmidts Verlh., J 5.50; geb. 6.50 
Aram, Kurt, Franz Ferdinand, d. Zahnarzt. Die Ge- 
schichte e. Ehe. Roman. W. Borngräber, B. 
Hiwbd. 10.— 
Auernheimer, Raoul, Der Geheimniskrämer, Novelle. 
S. Fischer, Verl. B. 3.—; geb. 4.50 
Baumbach, Karl, Hötel Dieu. Lieder v. Kriegsge- 
fangenschaft u. Heimkehr. Frdr. Andreas Perthes, 
Me 
Becker, Julius Maria, Syrinx. Breitkopf & Härtel, 1% 
Pappbd. 4.— u. 20°], T.-Z. 
Bergmann, Nelly, Einsame Häuser. ‚Zwei Erzählungen. 
Buchschmuck v. H. Scherrer. Schweizer Heimat- 
kunst-Verlag, W Hlwbd. 6.50 
Böhme, Oswald, Die Spieldose u. a. Betrachtungen aus 
d. Kriegszeit. Ih. Weicher, L. . 4.—; geb. 5.50 
Boie, Margar., Das köstl. Leben. Roman. JE. Stein- 
kopf, S ; Pappbd. 7.50 
Bomhard, August, Deutsches Blut, FEIHE Geschichte 
aus d. Herzen Deutschlands. Agentur d. Rauhen 
Hauses, H . .. . Pappbd. 5.50 
„BOV-Ed, Ida, Die Stimme d. Heimat. Roman. A.Scherl, 
Brandt, Oscar Ludwig, Häupter u. Hämmer. Eine 
Tragodia zu Ehren d. Dionysos. A. Juncker Verl., 
Brie, Alfred, In geheimer Mission. Roman. Phönix- 
Verlag, K . Pappbd. 7.— 
Bührer, Jakob, Toni der Schwämmeler und andere 
Geschiehten. (Die Stille Stunde, Band 7.) Art. Institut 
Orell Füßli, Z Geb. 2. 
„Vielleicht ist noch keine schlechte Tat ge- 


schehen, die drüben einer allein wird verantworten’ 


müssen, und ich mein’ halt immer, mancher wird 
ein gar langes Gesicht machen, wenn ihm der Erz- 
engel Gabriel vorwiegt, wie schwer er an den 
Sünden, die sein Nächster beging, mitzutragen hat.“ 
So sagt Toni der Schwämmeler in dem neuen 
Bändchen der vortrefflichen Sammlung schweizeri- 
scher Dichtungen „Die Stille Stunde“. Das Zitat 
charakterisiert auch die übrigen Erzählungen des 
Büchleins. 

Burg;-Paul, Könige u. Komödianten. Ein Saitenspiel 
vom Lieben u. vom Tode. Des neuen Dekamerone 
3. Folge. C. Reißner,D 3. ; geb. 4.50 

Christoterpe, Neue. Ein Jahrbuch, begr. v. Rud. 
Kögel, Emil Frommel u. Wilh. Baur. Hrsg. v. Adolf 
Bartels u. en Kögel. 40. Jg. 1919. R. Mühlmann, 
Verlba, Hin... . „3.75; Pappbd. 5.— 


Decsey, Ernst, Die Stadt am Strom. Roman d. Rose- 
marie. Schuster & Loeffler, B. . 5.— ; geb. 7.— 
Diehl, Ludwig, Wilhphilde. Eine Erzählung aus Ober- 
schwabens Vergangenheit. Strecker & Schröder, St. 
5.—; geb. 6.50 
Dörfler, Peter, Das Geheimnis des Fisches. Eine früh- 
christliche Erzählung. Herdersche Verlagshandlung, 
Geb. 1.50 
Im „Geheimnis des Fisches“ hat der Verfasser 
seine in Rom gewonnenen Einblicke in das christ- 
liche Altertum poetisch verwertet. Man erkennt 
sofort, daß hier nicht nach einer Schablone, sondern 
aus einem inneren Erlebnis des frühen Christentums 
und seiner Umwelt heraus geschafft wurde. Ja, 
alles weist darauf hin, daß diese kleine Erzählung 
nur eine Vorarbeit für eine tiefer greifende Dar- 
stellung dieses geistigen Frühlings inmitten eines 
modernen Kulturspätherbstes sei. Von all dem ab- 
gesehen bleibt „Das Geheimnis des Fisches“, rein 
als Erzählung genommen, ein reizvoller Genuß. 
Eichendorff-Kalender f. d. J, 1919. Ein romant. Jahr- 
buch. Begr. u. hrsg. v. Wilh. Kosch. Mit mehre- 
ren Bildtaf.,' darunter Vierfarbendrucken u. Noten- 
beil. 10. Jg. Verlag Parcus & Co., M. Kart. 5.—; 
f. Mitglieder d. Eichendorff-Bundes 3.— 
El-Correi, Die drei Marien. Roman. M. Seyfert, D. 
5.— u. 25°, T.-Z.; geb. 7.— u. 250%), T.-Z. 
Engel, Georg, Kathrin. Roman. Grethlein & Co.,L. 
5.— u. 30°, T.-Z.; geb. 7.— u. 30°], T.-Z. 
Federer, Heinrich, Das Wunder in Holzschuhen. Ge- 
schichten aus der Urschweiz. Herdersche Verlags- 
handlung, F Kart. 1.50 
Nur die Idee dieses Büchleins sei verraten: 
Das, nach dem du, o Mensch, dich sehnst, ist wohl 
schon einmal bittend vor dir gestanden, und du 
hast es unerkannt von deiner Schwelle gewiesen. 
So lautet die uralte Erfahrung unserer Unvollkom- 
menheit. In zwei prächtig gegeneinander abgestuf- 
ten Geschichten erzählt uns nun Federer von einem 
weltfremden Weisen, dem trotz ehrlichen Bemühens 
die Augen auch nur schwer aufgehen, und von 
einem Lebensstürmer, der auf der Jagd nach seinem 
Glück vor lauter Unrast erst im Totenhemde Er- 
kenntnis findet. Wie eben die irrige Vorstellung 
von der Gestalt des Ersehnten uns hindert, Gottes 
väterliche Ratschlüsse zu erschauen, und wie es 
endlich eines gütigen Lichtstrahles von oben bedarf, 
um unsere Seele zu erhellen, das ist reich an mil- 
dem Humor und erquickend durch dichterische 
Schönheit dargestellt. 
Flandern. Ein Novellenbuch, herausgegeben von 
Georg Goyert. Georg Müller, M. 9.—; geb. 12.— 
Wohl steht die Literatur Flanderns nach 1890 
unter dem Zeichen des Naturalismus, der von Frank- 
reich her eindrang. Doch nie fehlt Gemüt und 
Humor, die neben der einfachen Schilderungskunst 
der ganzen flämischen Literatur überhaupt ihr Ge- 
präge geben. Goyert bringt mit unübertrefflicher 
Sicherheit Proben, die sowohl für das Verständnis 
der Dichter, wie der vlämischen Psyche charakte- 
ristisch und typisch sind. 
Franeois, Louise v., Ausgewählte Novellen. 2 Bde. 
Insel-Verlag, L.. . . Pappbd. 12.— 
Frey, Adolf, Bernhard Hirzei. Zürcher Roman. 
Rascher & Cie., Z. ... ..10.—; Pappbd. 13.—; 
ILnbd. 14.—; in 2 Pappbdn. 16.— 
Frey, A. M., Kastan u. d. Dirnen. ae Delphin- 
Verlag, M. BR ‚ geb. 7.— 
Georgy, Ernst, Das Recht d. Eltern. ee Phönix- 
Verlag, K Pappbd. 7.— 
Gjellerup, Karl, Seit ich zuerst sie sah. Quelle & 
Meyer, L. i Pappbd. 7.— u. 10°), T.-Z 
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Glückhafft Schiff. 
Herausgegeben von Kurt Ziesenitz. Zentralstelle zur 


Jahrbuch Lübeckischer Dichter. 


Verbreitung guter deutscher Literatur, B. N. 4.50; 
geb. 5.75 
Dieses Schiff aus der Stadt der goldenen Türme 
und der Buddenbrooks trägt reiche, bunte Ware. 
Novellen, Skizzen, Gedichte in gebundener und un- 
gebundener Rede wechseln miteinander ab und 
halten bei aller Verschiedenheit der persönlichen 
Noten durchaus eine gemeinsame Eigenart inne. 
Die Gestaltungskrait der Verfasser, unter denen 
Namen wie Ida Boy-Ed, Julius Havemann und Jo- 
hannes Wilda bereits einen guten Klang in der lite- 
rarischen Welt haben, bewegt sich durchaus in 
modernen Formen, die ein warmes Gefühl verhalten 
und beherrschen, ohne die Grade großstädtischer 
Treibhaushitze zu erreichen, wie sie der jüngsten 
Literatur der Gegenwart zu einem gewissen Teile 
eigen sind. 

Goethe-Kalender, begr. v. Otto Julius Bierbaum, 
fortges. v. Carl Schüddekopf. Auf d. J. 1919 hrsg. 
v:. Karl Heinemann. Mit 12 Taf. Dieterichsche 
Verl. na . ‚Kart. 3.—; Luxtisausg. 9.— 

Gruhn, Erwin, Friedrieh Lohe. Roman. J. G. Cotta- 
sche Buchh.- Nacht. »8t. 2.550 . 4 

Gutberlet, Heinr., Das große Erleben. Gedichte aus 


d. Weltkrieg. Umschlagzeichnung v. Prof. Franz 
Stassen. Frankenstein & Wagner, L.... . 3.— 
Helling, Viktor, Dschöncks Bekehrung. Oldenburg 
8.Co: Verlag; 1:.3% . . Geb. 6.— 
„Dschönck“, eigentlich“ Hansheinrich Junck, 
zählt zu denen jungen Gecken, die — wie es vor 
diesem Kriege so oft geschah! — im Auslande ihr 


Deutschtum abzustreifen pflegten und zu blinden 
Bewunderern des Ausländischen, vornehmlich des 
Engländertums gehörten. Der Roman behandelt die 
Geschichte seiner Bekehrung. Daß sie recht gründ- 
lich vor sich geht, ist in erster Linie der reizenden 
Tochter eines Gutsbesitzers zu danken, der sich in 
schweren, zum Teil selbst verschuldeten Sorgen 
mit seinem kranken Sohn, einem Kadetten, an die 
sonnige Riviera und ins Spielerparadies von Monte 
Carlo begeben hat. Ein prächtiger, liebenswürdiger 
Humor durchwürzt die kunstgerecht aufgebaute Er- 
zählung und ihre feinen Schilderungen. 
Herzog, Rud., Jungbrunnen. Novellen. ). G. Cotta- 
sche Buchh. Nachf., St. . 4.50; geb. 6.50 
Hoechstetter, Sophie, Meine Schwester Edith. Roman 
aus e. kleinen Stadt. Deutsches Verlagshaus Bong 
& Co., B. s ... 5.—; Pappbd. 7.50 
Hock, Arno, Der Windmüller v. Leutewitz. Eine ernst- 
heitere Dorfgeschichte. 2 Bücher in 1 Bd. Heimat- 
Verlae: BE. Voigt. DR Pappbd. 8.— 
Holst, Adolf, Lustige Vögel aus meinem Garten. Olden- 
burg & Co. Verlag, L h eb. 4.— 
Wer einen echten Dichter kennen lernen will, 
nehme die Lyrik von Ad.Holst zur Hand, hier ist 
ein Mensch, dem alles Erschauen Erleben ist und 
dem sich alles zum Wunder formt. Und das plau- 
dert er dann aus — fast, als wollt’ er gar nicht 
dichten, sondern nur erzählen, aber es fließt von 
selber in wohllautendem Rhythmus und tönendem 
Reim. Tief und innig ist Holst in seinen ernsten 
Gedichten, von sinniger entzückender Schelmerei in 
seinen heiteren. 
Ibele, Ria v., Lo. Braun & Schneider, 
{ ET 
Das Erstlingswerk der hochbegabten Verfasserin 
schildert uns mit kühnem Wurf ein Frauenschicksal 
von interessanter Eigenart in glühenden Farben. 
Eine meisterhafte Darstellung des sozialen Hinter- 
grundes und der modernen Gesellschaftsschichtung 


Roman. 


gibt den Rahmen für eine rastlos aufsteigende, 





lebenswahre Handlung, die eine Reihe scharf und 
trefflich gezeichneter Charaktere vorführt. In blen- 
dender und origineller, bilderreicher Sprache baut 
die Dichterin eın Menschenschicksal auf, das im 
schwerstem äußeren Untergang die höchste innere 
Läuterung erzielt. 
Jungnickel, Max, Jakob Heidebuckel. Franz Schnei- 
der, BEISCH FEN. RN 7 Pappbd. 4.50 
Kaiser, Georg, Der Brand im Opernhaus. Ein Nacht- 
stück in 3 Aufz. S. Fischer, Verl, B. 3.—; geb.5.— 
— Gas. Schauspiel in 5 Akten. S. Fischer, Verl., B. 
3.— 5; geb. 5.— 
Keller, Paul, Hubertus. Ein Waldroman. Bergstadt- 
verlag, B. . 5.50; Pappbd. 7.50 
Keller, Walter, Die schönsten Novellen d. italien. Re- 


naissance. Ausgew. u. übertr. Mit Titel- u. Bild- 
schmuck v. Paul Kammüller. Art. Institut Orell 
Füßli, Z. RN 20.—; Lwbd. 25.— 
Kervin, Franeis, Aus meinem Tierbuch. A. Francke, 
ET ie Pappbd. 5.70 

"Kohne, Gustav, Ellernbrook. Roman. Buchschmuck 
von E. W. Baule. Fr. Wilh. Grunow, L. 5.50; 


in Geschenkband geb. 7.50 
Die Entwicklung und das Schicksal eines Dorfes 
werden geschildert, eines Heidedorfes, in dem neben 
dem einfachen Bauern auch der adelige Gutsbesitzer, 
der Arzt und Lehrer, der Geistliche und der Indu- 
strielle, der Tagelöhner und der Kaliarbeiter Leben 
und Gestalt erhalten. Obgleich der Krieg in dem 
Roman auch nicht mit einem Worte erwähnt wird, 
spiegelt sich sein eigentlicher Sinn in den Verhält- 
nissen und dem Schicksal dieses Heidedorfes wider. 
Im großen wie im kleinen wird Leben, großes, 
dauerndes Leben nur in Not geboren. Auch der 
Krieg hat die Standesunterschiede im deutschen 
Volke gemindert, hat den Menschen zum Men- 
schen gesellt, den preußischen Arbeiter in seinem 
Wahl- und Menschheitsreeht neben den Fabri- 
kanten gestellt, den Tagelöhner neben den Guts- 
herrn und einen- sozialıstischen Redakteur in den 
Sessel eines Staatssekretärs gehoben. Obschon das 
soziale Problem um die Zeit der letzten Jahrhundert- 
wende einen wesentlichen Bestandteil des Romans 
ausmacht und alle Schichten und Stände der länd- 
lichen Bevölkerung: herangezogen werden, ist es 
vermieden worden, den Roman zu einem Tendenz- 
werke auswachsen zu lassen. Das Bestreben, allen 
Gesellschaftsklassen und Weltanschauungsrichtungen 
gerecht zu werden, dürfte überall hervortreten. 
Kotzde, Wilh., Die Pilgerin. Eine Geschichte vom 
Rhein. J.F. Steinkopf, St. 7.—; Pappbd. 8.50 
Krane, Anna Freiin v., Von Weltkindern, armen Sün- 
dern u. Heiligen. Geschichten. J. Habbel, R.* 
3.— u. 50°), T.-Z.; Pappbd. 4.— u. 50°), T.-Z. 
Küas, Richard, Ums Deutschtum. Oldenburg & Co. 
Verlag... ee . . 4.—; geb. 6.— 
Im Mittelpunkt des auf Kameruns heißer Erde 
sich abspielenden Romans steht eine deutsche Offi- 
zierstochter, die eine Ehe mit einem reichen Afri- 
kaner eingegangen ist, um durch dessen Uhnter- 
stützung ihren beiden Brüdern die Offizierslaufbahn 
zu ermöglichen. Welten trennen die in grundver- 
schiedenen Lebensanschauungen aufgewachsenen 
Gatten, als ein junger Offizier in den Gesichiskreis 
der Heldin tritt. Ihre Herzen fliegen sich im Sturme 
zu. In heißen inneren Kämpfen lehrt die besonnere 
den Offizier entsagen. Als ihr Mann im rühmlichen 
Kampfe fällt, und der inzwischen schwer verwun- 
dete Offizier an der weiteren Verfolgung seiner 
Offizierslaufbahn verzweifelt, weist sie ihm zum 
zweiten Male den Weg. Die farbenprächtige Um- 
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welt, das Ringen der kleinen deutschen Macht gegen 


zwanzigfache Übermacht, lachender Seemannshumor 
und sonnige Frauentypen bilden den interessanten 
Rahmen für die reizvolle innere Handlung. 


Lambrecht, Nanny, Das Lächeln d. Susanna. Roman 
aus d. Hunsrück. A. Scherl, B.. .„. 4.—; geb. 6.— 
Ledig, Walther, Mücken u. Tücken. Zeichnungen v. 
Arpad Schmidhammer. v.Zahn & Jaensch, D. Papp- 
bd. 10.—; Luxusausg. auf Büttenpap. Hldrbd. 50.—; 
an. Orig.-Zeichnung u. orig.-handschriftl. Dichtung 
Ldbd. 250.— 
Bruno Cassirer, B. 
Pappbd. 7.50 
Ludassy, Julius v., Der tanz. Stern. Ein Bilderbuch 
aus d. Leben d. schönsten Wienerin. Schuster & 
-ötller, B.2, a DOSE TUN TSZ 5 
geb. 6.50 u. 20%, T.-Z. 
Meinhard, E., Das Donauhaus. Roman. Edwin Runge 
nee ne. 5b 75 
Ein Entwicklungsroman, der mit dem Herzen 
geschrieben ist und ans Herz greift. Vom ersten 
Satze an fesselt er den Leser und zieht ihn in seinen 
Bann. Mit Spannung verfolgt man die Entwicklung 
der Heldin und ihr Erleben. Aus jeder Seite spricht 
innig und ungekünstelt die Liebe zur Natur, und 
schon allein die Naturschilderungen in ihrer schö- 
aıen, poetischen Sprache sichern diesem köstlichen 
Buche einen ersten Platz. 
Molo, Walter v., Der Schiller--Roman. Vom Dichter 
durchges. Volksausg. 2 Bde. A. Langen, M. 
Je 6.—; Pappbd. je 9.— 
Mueller, Gerh., Vom Jagen u. Lieben. Raben-Verlag, 
TE EN RETER Pappbd. 6.— 
Müller, Fritz, Worauf freuen wir uns jetzt? Fröh- 
liche Geschichten. ©. Rippel, H.. . Pappbd. 2.50 


Ludwig, Emil, Diana. Roman. 


Müller, Hans, Der Schöpfer. Ein Schauspiel in 4 Aufz. 


J. G. Cottasche Buchh. Nachf., St.. . 2.50 


Oberkofler, J. Georg, Stimmen aus der Wüste. Sonette. 
Merlapsanstalt, Tyrolias as 2er 238 06 2.40 
Oberkofler ist durch den Roman „Die Knappen 
von Prettau“, der im „Hochland“ erschien, zuerst 
hervorgetreten. Das Werk trägt den Stempel dich- 
terischer Kraft. In den Gedichten, die nun von ihm 
ausgehen, erfaßt uns vor allem die sturmdurchwühlte 
Persönlichkeit, die im Kampfe mit sich selbst, mit 
Gott und Welt ringt. Die Poesien werden ihres 
Gehaltes und ihrer Form wegen dauernde Bedeutung 
erlangen. 
Pauls, Eilhard Erich, Brandung. Novellen. 
Amelang, L 


Poeck, Wilhelm, Sittlich — Unsittlich. Fr. Wilh. 
HmOW, L.. ..:..; 1:25 
Der Verlag Fr. Wilh. Grunow bürgt dafür, daß 

in dieser Zeitsatire ein gewisser Wert steckt, und 
das ist auch in der Tat der Fall. Zwei Richtlinien 
sind es, denen der Verfasser nachgeht und die er 
in glücklicher Weise vermischt. Einmal handelt es 
sich um die orthodoxe Richtung, die der freieren 
entgegensteht, und die in dem Pastor Ahrens ver- 
körpert ist. Dann kann nur geheiratet werden, 
wenn ein Schriftsteller einen berühmten Namen hat. 
Zweitens aber wird die Tatsache gegeißelt, daß ein 
Werk nur berühmt wird, wenn es vorher beschlag- 
nahmt war. Wird dadurch dem Verleger zu einem 
klingenden Erfolg verholfen, so steigt der Ruhm 
des Verfassers. Er ist dann wert, sein Schwieger- 
sohn zu werden, während er vorher abgelehnt 
wurde. Bezeichnend sind die Schlußworte des 
Pastor Ahrens: „Ich sage — Mir dreht sich alles. 
— Sittlich — Unsittlich, dazwischen soll der Teufel 
durchfinden. — Und trotzdem sage ich: Denen, die 


2 


GE; 
2.50 
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Gott lieb hat, müssen alle Dinge zum besten die- 
nen.“ Jeder wird die Satire mit Vergnügen lesen. 
Dr. W.K. 
Ponten, Josef, Der Babylonische Turm. Geschichte 
der Sprachverwirrung einer Familie, Roman. Deut- 
sche Verlags-Anstalt, St. . 6.—-; geb. 8.— 
Die Schicksale eines Bauunternehmers und seiner 
Familie! Aber was für ein phantasieertüllter Held 
der Arbeit dieser Bauunternehmer Großjohann ist, 
welch starke, aber allmählich in sich vereinsamte 
Lebensgefährtin er an seiner Frau gefunden hat, 
wie sein Emporkommen und sein Niedergang als 
typisches Schicksal eines ganzes Standes, als Teil 
einer modernen Stadtentwicklung gesehen und dar- 
gestellt ist, wie neben der Berufstragödie die Fami- 
lientragödie des Einandernichtverstehenkönnens, die 
„Sprachverwirrung“ aufsteigt, mit jener sich ver- 
flechtend und das ganze zuerst kräftig emporblühende 
Geschlecht Großjohann fast vernichtend — damit 
wäre der Inhalt des Buches schon näher, aber noch 
lange nicht in seinem ganzen Umkreis bezeichnet. 
Denn in diesen Umkreis ist auch unlösbar und nicht 
als bloßer Hintergrund, sondern als tragender Erd- 
boden und umgebende Atmosphäre, Landschaft- und 
Menschentum des Niederrheins einbezogen; älteste 
Volksart und -weisheit prallt auf neueste Entwick- 
lungen im Sozialen und Geistigen; mit: hallendem 
Rhythmus klingt das gesunde Arbeiten des guten 
alten Handwerks in das bald großartige, bald 
schwindelhafte Treiben des neuesten Großunter- 
nehmertums. 
Presber, Rudolf, Der Schatz in der Tute. Dr. Eysler 
3rC07G:HEb.H., B: 2.50 
Erfrischend wirkt dieses Buch Presbers in seiner 
geistvollen, würzigen Satire. „— Ernstes aus heiterer 
Zeit —“, er hat den Nöten der Kriegsversorgung 
einen so köstlichen Humor beigegeben, daß uns die 
Schwere der auf uns lastenden Verhältnisse nicht 
fühlbar wird. Dieses Buch ist geschaffen, das 
ernsteste Gemüt zu erheitern. 
Rantzau, Adeline Gräfin zu, Ganz jemand anders. 
Roman. M. Warneck, B Hiwbd. 6.50 
Rath, Hanns Wolfg., Siebenschleier. Eine Frühlings- 
fahrt in d. Land d. Leidenschaften u. d. stillen Träume. 
J. Hoffmann, St SER 5.— ; geb. 8.— 
Ratzel, Christiane, Die deutsche Seele. Roman aus 
dem Elsaß. Fr. Wilh. Grunow, L 5.—; 
geb. 7.— 
O Straßburg! Dieser Ruf, halb- bange Frage, 
halb jubelnde Antwort, klingt als immer wieder- 
kehrendes Leitmotiv auch durch die neueste, Schöp- 
fung der Verfasserin. Das tragische Geschick der 
Familie Bilstein, das in der grünen Einsamkeit des 
Bühlinger Herrensitzes in der Person des jungen 
Jean-Marie einen tief ergreifenden Abschluß findet, 
bildet gewissermaßen nur die Untermalung für das 
Bild, das die Feder Christiane Ratzels entwirft. 
Denn hier treten die Irrungen und Wirrungen ein- 
zelner Personen hinter dem Durch- und Gegenein- 
ander der politischen und kulturellen Strömungen 
zurück, die das gesellschaftliche Leben des Elsässer 
Landes so buntschillernd und zerrissen erscheinen 
lassen. Indem er derart verzichtet, den Einzelschick- 
salen weiter nachzugehen, als zur Abrundung des 
Gesamtbildes unumgänglich nötig ist, erhebt sich 
dieser Roman turmhoch über das Niveau herkömm- 
licher Unterhaltungsliteratur. 
Ratzka, Clara, Die Gasse. Roman. 
IC DBA IDEEN EIN — 
Ein Buch von größter Eigenartigkeit. Mit kräftig 
zupackender Sprache und in lebensprühender Ge- 
staltung stellt es das bunt quirlende Treiben in der 


Egon Fleischel 
6 
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Gasse einer süddeutschen Stadt in immer neuen, 
immer fesselnden Bildern vor die Augen des Lesers. 
Szenen echten altdeutschen, burlesken Humors, wie 
ihn die köstlichen Bilder von David Teniers und 
Brouwers zeigen, wechseln mit fein empfundenen 
Natur- und Seelenschilderungen und Auftritten voll 
unerschrockenem Realismus. 

Rieß, Rich., Humorbuch. Deutsche Dichter aus fünf 
Jahrhunderten. Ausgew., eingel. u.hrsg. Mit 12Zeich- 
nungen v. Rolf v. Hoerschelmann. GepE Müller, 
N ern den He hie 9 

Rosegger, Hans Ludwig, Die. tanz. Bärin. "Roman. 
Schuster &.Loeffler, L: . 5.— u. 10°/, T.-Z. 

Salburg, Edith Gräfin, Die Psyche d. Geldes. Das 
Buch e. Gewissens. . Roman. C. Reißner, D. 

5.—; geb. 6.50 
Schliepmann, Hans, Absonderliche Geschichten. Lust. 


Eulenspiegeleien. Erich Matthes, L. 1.80; geb. 3.— 
Schmid, K. F., Wandlungen. Piloty & Loehle, M. 
Geb. 3.75 


Es ist ein Band Gedichte, zu dem die gerne 
greifen werden, die über das Warum und Wozu 
des Lebens dachten, träumten und sannen, die hinter 
dem Schein nach dem Sein suchten, die über die 
Illusionen des irdischen Traumwandelns wehmiütig 
lächeln lernten. (Münchner Zeitung.) 

Schneider, Karl, Der Sonnenwirt. Eine Hunsrück- 
geschichte. Albert Ahn, B. . 3.50; geb. 5.— 

Ein Buch der Liebe und Treue, die ihren Weg 
gerade gehen trotz Feindschaft und Tücke. Ein 
Buch voll Kraft und Selbstbewußtsein, herrlich zu 
schauen wie die wetterharten Bergriesen des Huns- 
rücklandes und seine knorrigen Bauerngestalten. Ein 
Buch, das helfen will, Zeitleid und Not zu vergessen 
und sich zu erfreuen an lieblichen Bildern und licht- 
klaren Menschen. 


Schnitzler, Arthur, Casanovas Heimfahrt. Novelle. 
Ss; Nischet «Verlag, Br sa eK 4.50; geb. 6.— 
Sehussen, Wilh,, Der Rote Berg. Roman. Strecker 
Gischröder SL. a er. 3.50; geb. 5.— 


Spergler, Wilhelm, 
Kriegserlebnisse. 


"Sechs aus einem Dorf. Neue 
Herdersche Verlagshandlung, F. 

Kart. 3.80 
Der Verfasser selbst schreibt in seinem Vor- 


wort: „Einfach, wahr und gerecht will ich das 
schildern, was ein Infanterist draußen erduldet und 
erlebt. Jeder, der im Feuer stand, soll sagen: ‚So 


war’s, so haben wir’s alle erlebt.‘ Wer es aber zu 
Hause hinterm Ofen oder auf schattigen Plätzchen 
seines Gartens liest, möge daraus ersehen, unter 
welchen Opfern und Entbehrungen ihm die Ruhe 
und Sicherheit seines Heims erkauft wurde, und er 
wird sich zu noch größerer Dankbarkeit und Ach- 
tung verpflichtet fühlen und sich noch enger an- 
schließen an unser großes deutsches Volk.“ 

Stier, Adelheid, Aus alten Tagen d. Thüringer Heimat 


Frar. Andreas Perthes, REITER AR 120 
Stock, Henny, Sommerwunder. Novelle. Landhaus- 
Nerla0. a 3.— U. 259%, 1.-2,5 


Pappbd. 4.50 u. 25°), T.-Z. 

Stratz, Rudolph, Das freie Meer. Ullstein & Co., B. 
Geh. 6.—; geb. 8.50 

„Das freie Meer“ ist der dritte Band des Roman- 
zyklus, in dem Rudolph Stratz das Geschehen dieser 
Jahre zusammenfaßt. England, das englische Welt- 
reich, ist jetzt der Hintergrund der stürmischen 
Handlung. Niemals sind Englands Politik, Englands 
Kriegsführung, das Gesellschaftsleben der aristo- 
kratischen und der bürgerlichen Klasse, London, die 
englische Provinz in ihrer ganzen Struktur mit so 
verblüffender Kenntnis dargestellt worden wie in 
den zu wuchtig-großer Abrechnung mit den „Herren 


der Welt“ sich steigernden Schilderungen dieses 
Buches. 
Strecker, Karl, Der Pfeifenkönig. Ein Roman aus. 
Gegenwart. C. H. Becksche Verlh., M. Pappbd. 6.— 
Stückelberger, Karl, E Bischeli Baselditsch. Buch- 
schmuck v. Thdr. Barth. E.Finckh Verl., B. 2.40 
Trebitsch, Siegfr., Spätes Lieht, Roman. S. Fischer, 
Verl., > ... 4.—; geb. 6 
Thummerer, Johs., Die tanzende Familie Holderbusch. 
Ein Volksroman aus Österreich. F. W.Grunow, L. 
5.—; Pappbd. HL 
Urban, Erich, Das hübsche Mädchen von Kayl, Roman. 


nee Fe 


Ullstein & Co.. 1:35 

Es ist die vom Kriege kaum berührte, halb: 
deutsche, halb französische Kleinwelt Luxemburgs, 
die Urban schildert. Acht Landsturmmänner hausen 
in der Telephonzentrale Kayl, an der Ecke der 
Grand’Rue, im ersten Stock, mit der Aussicht auf 
das Caf€ Schon-Litt. Dort läuft das hübsche Mäd- 
chen von Kayl umher, Mademoiselle Kätty, jung,. 
schlank, mit brennenden, schwarzen Augen. Ihr 
verspieltes Locken und Schmollen, ihre dreiste An- 
mut ruit, gefährlich zündend, in den Herzen einige 
Verwirrung hervor; aber zum Schluß weiß man, 
daß nichts passiert ist, und daß Kätty ihren Friseur 
heiraten wird. Das Lustigste jedoch sind die überall. 
verstreuten Milieubildchen. 

Voß, Rich., Die Erlösung. Die wundersame Ge- 
schichte e. wundersamen Menschen aus jüngster 
großer Zeit. J. Engelhorns Nachf., St. . . . 6.60 

Pappbd. 8.— 

Walser, Rob., Poetenleben. Huber & Co., F. 

Hliwbd. 5.50 u. 20°), T.-Z.. 
Sextaner Meyer! 17 lust. Bubenstreiche, 
Wiedemann- 
3.60: 
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Weber, A.O., 
m. 133 Zeichnungen v. Harry Jaeger. 
sche Druckerei, S. 

Weismantel, Leo, Mari Madlen. Ein Roman aus d. 
Rhön. ]. Kösel, Kr: . . 5.-— u.50%, T-Z.; 
geb. 6.50 u. 508), T:2, 

Widmann, Josef Vietor, Der Gorilia und andre Erzäh- 
lungen. (Die stille Stunde, Band 6.) Art. Institut 
Orell Fübl, ZI Eee Geb. 2.— 

Drei Erzählungen, die bisher in Buchform nicht 
vorlagen, lassen uns den anmutigen Plauderer Wid- 
mann neu erstehen. Wir hören seinem behaglichen, 
immer ein wenig witzigen, immer ein wenig herz- 
lichen Vortrag warm und wärmer werdend zu, 
werden nach und nach in Spannung und Aufregung 
gesetzt, und lassen ein rechtes Ergötzen über uns 
kommen unter dem weisen und tiefen Geist, der 
uns von letzten Dingen erzählt, auch wenn er von 
Alltäglichkeiten redet. 


14. Kunst, Musik. Theater. 


Augenblick und Ewigkeit. Bilder Wilhelm Stein- 
hausens. Mit einem Geleitwort des Meisters und 
einer Einführung in das Schaffen des Künstlers von 
J- A. Beringer. Umschlagzeichnung und Ausstattung 
der Mappe von Walter Tiemann. Furche-Verlag, 
B. 6.— 


onen. hear gu tete Tanie 


re RB erh e: Sale. ie u Ele AN 


Der greise Steinhausen schenkt uns mit dieser 
Mappe eine Gabe aus seinem Leben, die allen Freun- 
den des Meisters herzlich willkommen sein wird. 
Die Mappe bringt erstmalig, technisch ausgezeich- 
net gelungen, Wiedergaben der Bilder aus dem 
Leben des Heilandes, mit denen er der Frankfurter 
Lukaskirche ein Monumentalwerk geschaffen hat. 
Dazu bringt sie eine Reihe Wiedergaben von Land- 
schaften Steinhausens: voll Friede, Freude, Freiheit 
und Weihe. Ein Religiöses lebt in diesen Land- 
schaftsräumen, die mit Feierlichkeit und Ernst über 
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den Alltag hinausheben, und aus dem Szenarium 
göttlichen Geschehens in den Himmel unbeschwer- 
ter Seligkeit und süßen Friedens hineinbetten. Stein- 
hausen hat der Sammlung ein kurzes aber gedanken- 
tiefes Geleitwort gewidmet. 

Chodowiecki, Daniel, Briefwechsel zwischen ihm und 
seinen Zeitgenossen, hrsg. v. Charlotte Steinbrucker. 


1, Bd.:- 1736—1786.: Mit 66 Abb. Carl Duncker, 
EN RE re erse 20.— 

Grunewald, Maria, Germanische Formensprache in d. 
Ma Kunst. 73.1. Ed, Deitz, "St an. Sr, 6.— 


Hesse’s, Max, deutscher Musiker-Kalender £.d. J. 1919. 
34. Jg. 2 Tle. M. Hesse, B. Pappbd. u. geh. 4.50 
Hofstede de Groot, C., Beschreibendes u. krit. Ver- 
zeichnis d. Werke d. hervorragendsten holländ. Maler d. 
XVII Jahrh. Nach d. Muster v. John Smiths Cata- 
logue raisonnee zsgest.. 7. Bd. Unt. Mitw. v. Karl 
Lilienfeld u. Otto Hirschmann. P. Neff, E. 30.— 
Kehrer, Hugo, Franeisco de Zurbarän. Mit 1 Titelbl. 
u. 87 Abb. (auf Taf). Hugo Schmidt M. 
Pappb. 36.—; bessere Ausg. 45.— 
Kley, Heinr., Leut’ u. Viecher. Album. A. Langen, M. 
Pappbd. 10.— 


Künstlerehronik, Die, von Frauenchiemsee. Heraus- 
gegeben von Karl Raupp und Franz Wolter. Mit 
60 schwarzen und farbigen Abbildungen und Faksi- 
miles. F. Bruckmann A.-G., M. In Pappband 8.— 

Die weltferne, kleine Fraueninsel im „Bayerischen 

Meer“ mit ihrem altersgrauen Münster und dem ver- 
träumten Fischerdörflein unter uralten Lindenbäumen 
war seit langem ein Lieblingsplatz der Maler. Schon 
1841 haben sie ein Buch angelegt, in dem Künstler 
und Dichter mit Stift und Feder bezeugen sollten, 
sie seien auch ‚„allhier gewest“. Daraus ist nach 
und nach die einzigartige Künstlerchronik entstan- 
den, die nun hier zum erstenmal in guten, zum Teil 
farbigen Nachbildungen herausgegeben wird. Der 
jüngst verstorbene Karl Raupp, der wie kein anderer 
mit Frauenchiemsee verwachsen war, hat im Verein 
mit dem Maler Franz Wolter gegen 60 der besten 
Blätter ausgewählt, und beide haben einen Text 
dazu geschrieben, in demsdas frohgemute Leben 
des Malervölkleins auf der stillen Klosterinsel ganz 
allerliebst geschildert wird. Mit Beiträgen vertreten 
sind: G. Closs, A. v. Ramberg, Viktor Scheffel, Ga- 
briel Max, Karl Stieler, Hermann Kaulbach, J.F.Engel, 
Ferd. Barth, A. Grueber, G. Papperitz, Anton v. Wer- 
ner, R. Seitz, K. Raupp, P. Höcker, H. Groeber, 
F. Horstig, F. Kallmorgen, E. Mühsam, M. Thedy 
und andere Meister von Rang und Namen. Goldner 
Humor und sonniger Künstlergeist haben ein eigen- 
artig-poesievolles, grunddeutsches Buch geschatfen, 
heiter-sinnig, scherzhaft-behaglich, künstlerisch und 
erfrischend, harmlos und liebenswürdig auf jeder 
Seite. Das Werk ist gut ausgestattet, der Text ist 
auf holzfreies Papier, die Bilder sind auf gestrichenes 
Kunstdruckpapier gedruckt. 

Kutscher, Artur, Die Ausdruckskunst d. Bühne. Grund- 
riß u. Bausteine z. neuen. Theater. Oldenburg & 
En N Dr Pappbd. 4.— 

Mayer, Aug..L., Erpressionistische Miniaturen d. deut- 
sehen Mittelalters. Mit 32 Taf. Delphin-Verlag, M. 

18.— ; geb. 22.— 

Mebes, Paul, Um 1800, Architektur u. Handwerk 

im letzten Jahrhundert ihrer traditionellen Entwick- 
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lung; 2. Aufl. Bearb. v. Walter Curt Behrendt. 
DrBruskmanns: Mer. ee Hlwbd. 30.— 
Milde, Franz v., Ein ideales Künstlerpaar. Rosa u. 
Feodor v. Milde. Ihre Kunst u. ihre Zeit. 2 Bde. 
Breitkopf & Härtel, L. Pappbd. 15.— u. 20°/, T.-Z. 
Neureuther, Bilder um Lieder.. Mit 60 Abb. gewählt 
u. eingel! v. E. W. Bredt. Hugo Schmidt, M. 
Pappbd. 2.80 
Sehubring, Paul, Rembrandt. 2., verbess. Aufl. Mit 
48 Abbildungen auf 28 Tafeln im Anhang. (Aus 
Natur und Geisteswelt. Sammlung wissenschaftlich- 
gemeinverständlicher Darstellungen. 158. Bändchen.) 
B:G. Teubhet,, E20 geb. 1.50. und; TS 
Die seelische Welt Rembrandts, dieses sich 
mühsam durch das Leben kämpfenden Künstlers, 
klingt tief mit dem Schweren zusammen, das uns 
das Ringen des Weltkriegs gebracht hat. Nicht 
nur die jungen Studenten, denen Schubring die 
neue Auflage seines Werkchens widmet, sondern 
wir alle werden uns daher gern in diese lebensvolle 
Schilderung des Menschlichen und Persönlichen bei 
Rembrandt vertiefen, die uns zum Verständnis sei- 
nes künstlerischen Entwicklungsganges und seines 
Werkes führt. Beigefügt sind die beiden älteren 
Biographien Rembrandts. Seine sachlich knapp und 
doch lebendige Sprache sowie der reiche Bilder- 
anhang werden dem Büchlein viele neue Freunde 
verschaffen. 
Steinhof, Eugen, Aufzeichnungen üb. d. Darstellung in 
d. pHid.“Künsten: A. Bagel,; Bi. 2... 2... 1.20 
Weinmann, Karl, Stille Nacht, heilige Nacht! Die 
Geschichte des Liedes zu seinem 100. Geburtstag. 
Mit sieben Bildern und demLied für vierstimmigen 
Chor nach dem Original. Friedrich Pustet, R. 1.80 
Wem wäre das weltbekannte Weihnachtslied 
„Stille Nacht, heilige Nacht“ nicht ein alter, trauter 
Freund geworden, der sich alljährlich am heil. Abend, 
ob im Glück oder Unglück, getreulich wieder ein- 
stellt? Und in diesem Jahre feiert das Lied seinen 
100. Geburtstag. Da ist es denn freudigst zu be- 
grüßen, daß uns ein kompetenter Historiker, Prof. 
Dr.K.Weinmann, Direktor der Regensburger Kirchen- 
musikschule, das Lied noch näher bringt, indem er, 
auf eigene Forschungen gestützt, dessen Geschichte 
in schlichter aber zuverlässiger Weise in folgenden 
Kapiteln zusammenfaßt: 1. Heimat und Geburt. 
2. Dichter und Komponist, 3. Der Text, 4. Die 
Melodie, 5. Fahrt in die Lande, 6. Streit um die 
Urheberschaft, 7. Neue Blüten, 8. Vorläufer von 
„Stille Nacht“, 


15. Verschiedenes. 


Fliegende Blätter- Kalender 1919. Braun & Schnei- 
ER AV RE ne Tr a 


Bestehens durch seinen echten deutschen Humor 
als treuer Freund in ernsten und frohen Tagen be- 
währt. So ziehen auch in diesem Jahrgang eine 
reiche Fülle prächtiger Bilder, lustiger und gemüt- 
voller Verse und treffender Scherze an dem Leser 
vorüber. 

Jaffe, S., Der Tanz im Selbstunterricht. Anleitung 
z. Erlernung d. gebräuchlichsten Tänze, z. Erlernung 
v. Anstand u. Sitte, Ratgeber z. Arrangieren v. Festen, 
Rüdolahsche#Verlh.Dan.2:28: 82... 2,00% 2.40 
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Persönlichkeit. 


Aus: Prof. Dr. Pau Menzer, Weltanschauungsfragen. Stuttgart, Ferdinand Ente. 
Geb. Mt. 15.—. Bierzu fommt 25°), Teuerungszufchlag einjchl. Sortimentszufchlag. 


Das Bedürfnis, eine fefte Weltanfhauung als Stüße für die ernfte Gegenwart und die fom- 
menden Tage zu gewinnen, oder eine |chon gewonnene auf Grund der während der legten Jahre 
gefammelten Erfahrungen einer Revijion zu unterziehen, dürfte heute in den Kreifen der Gebildeten 
weit verbreitet fein. Deshalb fommt das neue Werf des Balliihen Philofophen zur rechten Seit. 
Es beleuchtet zunächft das MDeltanfchauungsproblem im allgemeinen, erflärt es aus dem Derhältnis 
des einzelnen zur Natur und Menfchheit und verfolgt feine Entwiclung bis in die neuefte Zeit, 
wobei die Beantwortung der fragen nah Yatur und Sreiheit, Materie und Geift im Sinne einer 
wealiftifchen Weltbetrachtung verfucht wird. Jm Anjchlug daran wird das fchon durch die foziali- 
ftifhe Bewegung und Wiebfche aktuell gewordene Problem der perfönlichen Jdealbildung behandelt 
und die Einwirfung des Krieges darauf vom gefchichtsphilofophifchen und ethifchen Standpunft aus 
gewürdigt. Der lebte Teil des gedanfenreichen Buches ift der fruge nach dem Kebenswerte der 
Philofophie gewidmet, die hierbei als das freiefte Befenntnis zum deal erfcheint und durch die 





Bingabe an diejes das Keben überwindet. 


Gerade in der modernen Zeit hat fich ein Perfön- 
ichfeitsgedanfe ausgebildet, der den Neft des Nationalen, 
der fih bisher erhielt, zu befeitigen ftrebt und Se- 
fchloffenheit nicht mehr als die unbedingt von einer 
Perfönlichfeit zu erfüllende Eigenfchaft verlangt. Man 
darf wohl fagen, daß unfere Zeit gerade folchen Men- 
fchen das höchfte Jnterefje entgegenbringt. Es fei hier 
an Goethes Wort von den „problematijchen Naturen“ 
erinnert. Er jagt: „Es gibt problemattijche Naturen, 
die Feiner Sage gewacdjen find, in der fie fich befinden, 
und denen Feine genug tut. Daraus entfteht der un- 
geheure Widerftreit, der das Leben ohne Genuß ver- 
ehrt.“ 

Es ift befannt, wie Goethe einen diefem Derhäng- 
nis unterworfenen Hlenjhen, Heinrich v. Kleift, von 
fih zurüdwies. für uns hat diefe zerriffene Seele aber 
ein höchites Intereffe, und wenn wir nach einem Men- 
fchen fuchen, der fo durchaus als Perfönlichfeit zu be- 
zeichnen tft, defjen Kebensäußerungen, wie fie fich in 
feinen Schriften ausiprehen, wir uns nahe fühlen, fo 
ift es zweifellos Schopenhauer. Aber er gerade zeigt 
in feinem Leben ganz und gar nicht harmonifche Ge- 
fchloffenheit. Es ift fchon früher auf die ihn quälenden 
Konflifte hingewiefen worden, jetzt fei ein Wort von 
ihm zittert, in dem fich das Bewußtfein der Swiefpältig- 
feit feines Wefens mit aller Deutlichfeit ausfpricht: 
„Ih habe mich ... . für einen anderen gehalten, als 
ich bin, und um defjen Jammer beflaat; 3.8. für einen 





Privatdozenten, der nicht Drofefjor wird und feine Zu- 
hörer hat, oder für einen, von dem diefer Philifter 
fchlecht redet und jene Kaffeefchwefter Flatfcht, oder für 
den Beklagten in jenem njurienprozefje, oder für den 
Siebhaber, ‚den jenes Mädchen, auf das er Fapriziert ift, 
nicht erhören will, oder für den Patienten, den feine 
Kranfheit zu Haufe hält, oder fiir andere Ähnliche Per- 
fonen, die an Ähnlichen Miferen laborieren. Das alles 
bin ich nicht geweien, das alles war fremder Stoff, 
aus dem höchitens der Rod aemadıt gewejen,, den ich 
eine lDeile getragen und dann gegen einen anderen 
abuelegt habe. Wer aber bin ich dann? Der, welcer 
die Welt als Wille und Dorftellung gefchrieben und 
vom großen Problem des Dafeins eine Löfung gegeben, 
welche vielleicht die bisherigen antiquieren, aber die 
Denfer der fommenden Jahrhunderte bejchäftigen wird. 
Der bin ich, nnd was Fönnte den anfechten in den 
Jahren, die er noch zu atmen hat?” Der gewaltfame 
Riß, den Schopenhauer fo zwifchen feinem unwahren 
und wahren Wejen vollzieht, offenbart uns die ganze 
Tragif jeines Sebens. Was dem alten Hlanne ent- 
behrlich fchien, war es ihm nicht in der Jugend, und 
felbft das Alter wurde von dem Dämon maßlofen Ehr: 
geizes geplagt. Und erkennen wir nicht überall die 
gleiche Kraft der Zeidenfchaft bei ihm im Guten und 
im Böfen? Keiner Pfychologie wird es gelingen, die 
aus diejen Anlagen entfpringenden Gegenfäbe zur Bar- 
monie eines einheitlich gerichteten Wollens zu vereinigen. 
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And doch! ft Schopenhauer nicht darum gerade eine 
Perfönlichfeit zu nennen? Haben wir bei der Seftüre 
eines anderen Denfers ein ftärferes Bedürfnis, den 
Menjchen Fennen zu lernen, der dies alles durchgelitten 
und gefchrieben hat? Und was ein folcher Menfch uns 
fein fönne, hat Miebfche gefagt, wenn er ihn als Er> 
zieher bezeichnet. 

So ijt es denn offenbar, daß in der Gegenwart 
fih die Anficht von der Perfönlichfeit gewandelt hat, 
Dir müfjen den Gründen zu diefer Erfcheinung noch 
etwas nachgehen. In den geiftigen Bewegungen unferer 


Seit lebt das ftarfe Gefühl einer Befreiung aegenüber ° 


den Bindungen der Dergangenheit. Wie aber Befreiung 
zuerft nur Soslöjung bedeutet und nicht fchon ein Po» 
fitives in fich enthält, fo war es auch in diefem fall. 
Eine Negation macht die Bahn frei für eine Grenzen- 
lofigfeit von Möglichkeiten. 

Diefer Kampf gegen das Alte war zugleih ein 
Kampf gegen die allju verftandsmäßtge Einrichtung 
des modernen Lebens, gegen den ntelleftualismus. 
Die moderne Kultur ift auf den Ergebniffen der Wifjen- 
ihaft aufgebaut und fo herrfcht in ihr die verftands- 
mäßige Überlegung vor. Xiemals find fo Elar die 
wirtichaftlihen Grundlagen unferer Eriftenz, die viel» 
fache Bedingtheit unferes perjönlichen Dafeins nad) allen 
Seiten erfannt worden als durdy die moderne Wifien- 
Ihaft. Und all die Erfenntniffe und all die Mittel, 
die fie bereit ftellte, find nun in den Dienft des Kebens 
und Genießens geftellt worden. Dielfacdy trat an die 
Stelle produftiv fchaffender Arbeit die Mafchine, das 
ausgeflügelte und doch feelenlofe Werkzeug des menich- 
lichen Derftandes an die Stelle geheimnisvoller Kräfte 
der Natur. Die Menfchheit gewann fo ein Dertrauen 
zu den Seiftungen naturwifjenfchaftlich-techniicher Arbeit 
and ging daran, das Keben mit diefen Kulturerzeug- 


niffen auszuftatten. Und dadurch, daß diefe den Be- 
dürfniffen der Mafle dienen follte, verloren fie die 
Individualität des Fünftlerifchen Schaffens, das Per- 
fönliche, und wieder trat als Erjaß ein die Mafchine, 
die in Mafjenproduftion Kunftgegenftände und Nach- 
bildungen der Meifterwerfe aller Sänder und Zeiten 
auf den Markt warf. Was fonft nur Gegenftand des 
Genteßens feingejtimmter Seelen an Firchlich oder Ful- 
turell geweibtem ®rte war, wird jett, um alle diefe 
feine iritimften Reize gebracht, zur Schau geftellt für 
alle und in Umgebungen gebracht, die zur Herrlichfeit 
jener Werfe fo ganz und gar nicht pafjen wollen. Und 
wieviel Unechtes, der Mode Angepaftes, enthielt nicht 
diefe Begeifterung für die fogenannte fünftlerifche Aus- 
gejtaltung des Haufes und der Wohnung! Und wenn 
die Reize der Natur fich nur tiefer empftindenden Seelen 
erfchließen wollen und vornehmlich dann, wenn fie in 
ihrer Unberührtheit und fchweigenden Schönheit erfaßt 
wurde, jo zerftörte auch hier die moderne Kultur folche 
lieblichen Bilder. Daß manche Schönheit durd fie erft 
zugänglich, ja gefchaffen wurde, foll nicht geleuanet 
werden, aber diefer Gewinn wird doch leicht aufge- 
mwogen durch die menfchlich viel größeren Derlufte auf 
der anderen Seite. Welche Empfindungen müffen nicht 
die Scharen der fogenannten Dergnügungsteifenden aus- 
löfen,, die ihre innere Hohlheit auch in die Fremde 
tragen und überall fich Stätten des Genufjes fchaffen, 
um ein Seben der Uberfultur und des NRaffinements 
weiterführen zu Fönnen. Und dem, der noch die Sinne 
offen hat, der andactsvoll zu den Höhen auffhauen 
möchte, werden die Straßen verftaubt und verpejitet 
durch diefe Naturfreunde, die Filometerfreffend durch die 
herrlichften Gegenden jagen, eine rücfichtslofe Erinne- 
rung daran, daß etwas ganz Unperjönliches, das Geld, 
in der heutigen Welt die entjcheidende Rolle fpielt. . . . 


Der @emeine Krake. 


Aus: Brehms Tiericben. Allgemeine Kunde des Tierreichs. Mit 1803 Abbildungen 
im Tert, 655 Tafeln in $arbendrud, Kupferäßung und Holzihnitt und 15 Karten. 
4., vollftändig neubearbeitete Auflage, herausgegeben von Prof. Dr. Dtto zur Straffen. 
38.1: Die niederen Tiere: Einzeller, Shwänmme, Hohltiere, Würmer, Mufchel- 
linge, Stahhelhäuter, Weichtiere und Krebfe, neubearbeitet von Diftor franz, Beorg 
Grimpe, Friedrich Hempelmann, Ludwig id T, Heinricdy Simroth F und Ernft Wagler. 
Mit 353 Abbildungen im Tert, 25 farbigen und 4 jchwarzen Tafeln von $. Ebolbd, 
PD. Slanderfy, GB. Grimpe, R. Koh, 5. Alorin, ©. Müsgel, $. Schmidt- Kahring, 
I. Schmidt, 8. Sinroth und E. Wagler, 27 Tafelfeiten nad Photograuphien und Zeich- 
nungen und 2 Kartenbeilagen. Wit einer Lebensbefchreibung Alfred Edmund Brehms 
von Ernft Kraufe und einer allgemeinen Einführung von Otto zur Straffen. Leipzig, 
Bibliographifches Inftitut U.®. Gebunden MT. 25.—. 


Mit dem Erjcheinen des I. Bandes (Miedere Tiere) hat die Teuauflage von Brehms Tierleben 
ihren endlichen Abichluß erreicht. Gegenüber der III. Auflage ift das Werk um 3 Bände vermehrt 
worden, die aber nur den höheren Tieren zugute gefommen find. Für den I. Band num ift inio- 
fern etwas Plab gefchaffen, als die Manteltiere ‘in Band Ill, Fifhe) und die Pfeilfchwanzfrebfe 
(in Band Il) in Rücdficht auf ihre phylogenetifche Stellung daraus entfernt wurden. Trogdem war 
der Raum noch eng genug, um das ungeheure feit der letten Auflage ftarf vermehrte Material 
unterzubringen. Das war nur möglich unter Hinweglafjung der plagraubenden, ftarf anthropomor- 
phifierenden Darftellungen, vor allem über das Seelenleben der Tiere. An ihre Stelle find Furze, 
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mit den Ergebnijjen der modernen Tierpfychologie in Einflang ftehende Ausführungen getreten. 


Auch dem Erperiment wurde ein größerer Spielraum gewährt. 


Und, was das Wichtiafte ift, die 


verwandtfchaftlihen Beziehungen der Tiere untereinander fanden weitgehend Berücfichtigung, was. 
fih fchon darin äußerlich zeigt, daß — im Gegenfatz zu den früheren Auflagen — in der Reihen- 
folge der Wände mit den niederften Tieren, den Protozoen, begonnen und in ftammesgefchichtlich 


aufjteigender Kinie fortgefahren wird. 
Hatürlich tft infolge des befchränften Raumes, 


Im neuen Gemwande zeigt diefes Werf alfo viele Dorziige. 


der wiederum feinen Grund in der Abficht hat, 


den Umfang des Brehm nicht über ein gewiffes Maß anjchwellen zu laffen, eine abfolute Doll- 
jtändigfeit unmöglich. Dennoch find aud hierin alle berechtigten Forderungen erfüllt, was 3.8. 
fchon aus der beträchtlichen Dermehrung der. befchriebenen Arten hervorgeht. 


Die häufigfte, am weiteften verbreitete Art der acht- 
armigen Tintenfifche, die auch die größten Ausmaße 
erreicht, ift der Gemeine Krafe, Polypus vulgaris 
Lam., von grauer farbe, die im Auftande der Er- 
regung in braune, rote und gelbe Tinten übergeht. 
Dabei bededt fich die ganze obere Seite des Körpers 
mit unregelmäßigen, warzjigen Hautauswücfen. Seine 
Derbreitung erftrecft fich nicht bloß über das ganze 
Mittelmeer; er fommt auch an allen Küften des Atlan- 
tifchen Ozeans, im Roten Meere, an den Weft- und 








Oftindifchen Infeln, bei Japan und in der Südfee vor. 
Er hält fih auf felfigem Grunde auf und verbirgt fich 
gewöhnlich in Löchern und Spalten, in die fein ge- 
fchmeidiger und elaftifcher Körper mit Seichtigfeit ein- 
dringt. Dort lauert er auf die Tiere, von denen er 
fih nährt. Sobald er fie bemerft, verläßt er vorfichtig 
fein Derfte, ftürzt fich pfeilgefhwind auf fein Opfer, 
umftrictt es mit den Armen und hält es mit den Saug- 
näpfen fejt. Mitunter fchlägt er feinen Wohnfiz in 
einiger Entfernung vom felfigen Gebiet auf Sandarund 


































































































































































































































































































































































































































































































































































































Gemeiner Krake, Polypus vulgaris EFam., in Teinem Steinnelt lauernd. 


Aus: Brehms Tierleben, Bd.1. 


(Bibliographifches Inftitut €.) 























































auf und richtet fih dann ein Derfte her. Er fchleppt 
mit Hilfe der Arme und Saugnäpfe Steine zufammen 
und häuft fie zu einem Krater an, in dem er hodt 
und geduldig auf das Dorüberfommen eines fifches 
over Krebfes wartet. Derany hat mehrere folcher Wege 
lagerer bei Dillefranche beobachtet, und fehr leicht und 
bequem fann man fich über diefe Derhältnifje und Ger 
wohnheiten im Aquarium zu Xeapel unterrichten. Wir 
lafjien Kollmann reden: „Einer der Krafen im Aqua- 
rium hatte fich aus den in. den Wafjerftuben umher» 
liegenden Steinen ein Derftel gebaut; es glich einem 
Xefte, die Öffnung war nad oben gefehrt. Diefes 
Kager fchtien dem Tiere äufßerft behaglich; ich habe nur 
einmal gefehen, daß es verlaffen wurde, als ein Teil 
der Steine weggenommen worden war. Da ftieg der 
Krafe zornig heraus, um fie aufs neue zufammenzus- 
fügen. Man hatte die teilweife Herftörung deshalb 
vornehmen laffen, um zu fehen, wie diefer weiche, 
fnochenlofe Mollusfe fcywere Steine herbeifchleppe, und 
hatte namentlich einige der großen Steine in die Mitte 
der anftoßenden Wafferftube gelegt. Das Tier ging, 
fobald die Zerftörer fi entfernt hatten, an die Arbeit. 
Es umflammerte jeden Stein, als wollte es ihn ver- 
ihlingen, drücdte ihn feft an fih, fo daß er zwifchen 
den Armen beinahe verfhwand. Machdem er eine hin- 
‚reichend fefte Lage zu haben fchien, löften fich ein paar Arme, 
 ftemmten fich gegen den Boden und drückten den Körper 
famt feiner Laft zurüd. Sauftgroße Steine wurden fchnell 
und ohne viele Anftrengung fortgebracht.“ Die größeren 
wegzufchleppen, erforderte aber viel Mühe und Beit. 

Im Sommer nähern fich die Jungen auch den mit 
Gerölle bedecdten Ufern, und mitunter begegnet man 
ihnen au auf Schlammgrund. Man fifcht fie gewöhn- 
li mit der Schnur, die langfam über den feichten 
Steingrund gezogen wird, Hat der Krafe den Köder 
bemerft, fo ftürzt er fih darauf und läßt fih Tangjam 
an die Oberfläche ziehen. In Hizza war ©. Schmidt 
auch Zeuge einer anderen fangart. An der mit Blei 
befhwerten Schnur befindet fi ein mit mehreren Angel- 
hafen befpictter Korf, den man mit einem Stüc zer- 
fajerten roten Tuces bededt. Man wirft die Schnur 
möglichft weit ins Meer und zieht fie gemädlich ans 
$and. Der Pulp fällt darüber her und wird, fobald 
man ihn bemerkt, durch fchnelles Anziehen fejtgemadt. 
Betteljungen- und Reihe liegen an jchönen Sommer: 
abenden diefem Sport ab. Da die Tiere, wenn fie aus 
dem Wafler genommen find, längere Zeit fehr behende 
bleiben und gefchicht zu entweichen fuchen, fo muß man 
fie auf der Stelle töten. Den Fleineren beißt der Sticher 
den Kopf entzwei, den großen nimmt er durch einen 
Mefferftih das Seben. Die Jungen geben eine lecdere 
Speife; die älteren und größeren, über ı Pfund wie- 
genden Tiere haben aber ein zähes Sleifh, dem das 
der Sepita und des Kalmar weit vorgezogen wird. Das 
größte Stüd, das bei Nizza von einem ifcher mit 
außerordentliher Anftrengung bewältigt wurde, war 
ungefähr 53 m lang und wog 50 Pfund. Stücke, von 
dem halben Gewicht find nicht felten. 

Über das Derhalten des Polypus vulgaris im großen 
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Aquarium in Arcahon an der franzöfifchen Küfte hat 


Sifcher fehr feflelnde Beobachtungen veröffentlicht. Im 
Sommer 1887 befanden fi fieben Krafen in einem 
der geräumigen Fijchbehälter; für jeden hatte man eine 
Böhle in die Felswände gemeißelt. Sie nahmen fofort 
davon Befiz. Wenn einer fein Derfte verließ und 
das von einem anderen mit Beichlag belegte Loch unter- 
fuchen wollte, nahm der leßtere es fehr übel, wechfelte 
die Farbe und fuchte mit einem Arme des zweiten 
Paares den Eintritt zu verhindern. Zu einem ernite- 
ren Kampfe fam es jedoch nie. Das zweite Armpaar, 
bet Polypus meift das längfte, wird befonders zum An- 
griff oder zur Derteidigung gebraucht; mit den Armen 
des erjten Paares unterfucht und taftet der Pulp... Über 
Tag bewegten fich die Tiere wenig; nachts hingegen 
wurden fie lebhafter. 

Die gefräßigen Gefangenen fütterte man mit Mu- 
fcheln, namentlich mit der eßbaren Herzmufchel (Cardium 
edule). Sie erfaßten fie mit den Armen und führten 
fie zum Munde. Den Srefaft felbjt Fonnte Sicher 
leider nicht beobachten, weil dabei die zwilchen den 
Armen \ausgefpannte Haut die Beute verdedt. ad} 
einiger Heit, längftens nach einer Stunde, warfen fie 
die geöffneten und entleerten Mufcelfchalen völlig un- 
befhädigt wieder von fih. Da die Herzmufcheln nicht 
vollfommen fchliefen, war die Möglichfeit vorhanden, 
daß fie nah und nad ausgefogen werden. Um fidh 
hierüber Gemwißheit zu verfchaffen, reichte Fifcher den 
Oftopoden eine andere Mufchel, einen großen Pectun- 
culus, der äußerft feft und hermetifch fchlieft. Sie be- 
nahmen fih damit wie mit den Herzmufcheln, und 
nach drei Diertelftunden waren auch die Peftunfeln 
entleert und die Schalen unbefchädigt. Da hiermit alfo 
nicht zum Stel zu fommen war, wurde num den OFfto- 
poden ihre Kieblingsnahrung, Krabben, vorgelegt. So- 
bald der Pulp die Krabbe ficy feiner Höhle nähern 
fieht, ftürzt er fich über fie und bedeckt fie vollftändig 
mit den ausgebreiteten Armen und der Armhaut. Etwa 
eine Minute lang fucht der unglüdliche Krebs feine 
umgarnten Beine zu bewegen, dann wird er ganz 
ruhig, und der Krafe jdhleppt ihn in fein Derfted. 
Man Fann nur fehen, daß die Krabbe in verfchiedene 
Sagen gebracht wird; nach einer Stunde ift die Mahl- 
zeit beendet. Der Nicfenpanzer tft leer und von den 
an dem Bruftftüc haftenden Eingeweiden getrennt; 
die Beine find faft alle am Grunde abgebroden; die 
Beinmusfeln und ein Teil des Jnneren find verzehrt, 
aber fein Teil des Sfeletts ift verlegt. Wie Polypus 
feine Beute tötet, wurde auch durdy die Fütterung mit 
Krabben nicht Plar. Jebtt wiffen wir, daß er fo gut 
wie die übrigen Tintenfifche feine Beute durch die 
überaus giftige Abjcheidung der hinteren Speicheldrüfen 
lähmt und tötet. Nach der Mahlzeit wirft er die Speife- 
refte vor feine Behaufung und ordnet fie mit den Saug- 
näpfen zu einer Art Schugwall vor dem Eingange an. 
Nur feine Augen ragen über diefe Mauer hervor und 
fpähen fcharf nach neuer Beute aus. Jjt er aber jatt, 
fo läßt er die Krabben neben fich herumgehen und fi 
von ihnen fogar berühren. 


Ein glüdlicher Bücherwurm. 





Ein glücklicher Bücherwurm. 


Aus: Ernst Haun, Jugenderinnerungen eines blinden Mannes. Mit Beleitwort von 


Heinrich Chosky. 


Stuttgart, Robert Luß. 


AM. 6.50; geb. M. 8.—. 


Der blinde Ernjt Haun hat eine fonnige Frohnatur, die fein tragifches Kebensfhidfal nicht 
vermochte zu untergraben, einen unverwüjtlichen Optimismus, eine föftliche Lebensfreude, die uns 
fehende Kriegsmenfchen befhämt und uns wie eine Offenbarung Bottes erfcheint. Er zeigt ih in 
feinen Erinnerungen als ein fprühender Humorift und gewandter Planderer, der uns lachend und 
jelten weinend durch feine glücklich-unglücdliche Jugend geleitet wie über eine blumenfatte, mit 


Dornen und Difteln umfriedete Miefe. 


Und: wir folgen ihm fo gerne und willig und lachen mit 


ihm, dem fogenannten Unglüclichen, mit ihm, dem blinden Humoriften und Optimiften. Sein 
BSlindenleben ift zugleich ein Föftlihes Jungen- und Kleinftadtleben, das mit einer jeltenen Metiter- 
Ihaft dargeftellt wird und einen jeden Sefer, ob alt oder jung, aufs angenehmfte unterhält und in 
vielerlei Hinji.ht aufs lebhaftefte feffelt. Ernft Hauns Jugenderinnerungen find ein Unterhaltungs- 
buch im bejten Sinne für Alt und Jung, ein Buch; von Kampf und Sieg eines Jungen, ein Buch 
des Troftes und der Stärfung im Dafeinsfampfe, ein Buch zum Dorlefen im familienfreife, 


Durh Adam oder — je nad) der Weltanfbauung — 
durch den berühmten Hraffern Darwinfcher Theorie find 
die Hauns mit ungezählten Millionen von Menfchen ver- 
wandt und fie freuen fich folch: ausgedehnter Sippe. 
Sie fühlen fi als Brüder, fühlen fich fehr behaglich 
gemütlich auf dtefer Welt und haben fich fchon feit 
alten Seiten eifrig der allgemeinen- Nenfchenaufgabe 
gewidmet, die Erde zu füllen, und fie fi untertänig 
zu machen. In weitverzweigten, Finderreichen familien 
faßen und fiten fie noch heute vorwiegend in Thüringen 
und den angrenzenden Kandesteilen, Ganze Genera- 
tionen von Geiftlihen und Kehrern aibt es unter den 
Bauns, doch au Ärzte und Juriften, hin und wieder 
auch Kaufleute und Künftler entftammen dem Geflecht. 
Durch mündliche Überlieferung weiß ich nur von meinem 
Großvater Ernft Haun. Sein Geburtsjahr weiß ich 
nicht. Er ftarb 1869 in Sangenfalza, wo er auch ge- 
boren war. Bier in Sangenfalza, einem freundlichen 
thüringifchen Sandftädtchen, bejaß er ein altererbtes 
Baus. Es lag am Marftplab, und da es fehr hoch 
und dabei fhmal war, hieß es im Dolfsmund das 
Bandtud). 

In diefem „Handtuch“ betrieb feine frau ein Manu- 
fafturwarengefchäft, während er, praftifchen Dingen 
recht abhold, in feinem ftillen Hinterzimmer hodte und 
— ftudterte — und träumte — und dichtete — und 
fammelte — und mufizierte und überhaupt alles das 
tat, was ihm nichts einbradjte; es fei denn: Foftenfrei 
bürgerlihe Ehrungen und Seinde, Seinde. Wie mir 
von den verfchiedenften Seiten beftätigt wurde, betrieb 
mein Broßvater die fämtlichen fogenannten „brotlofen“ 
Künfte mit Seidenfhaft, Fonnte aber nie begreifen, daß 
es für einen guten familienvater auch noch anderes zu 
tun gibt.. Yun, er war wohl £ogifer und faate fich 
daher: Haben deine Frauen die Rechte des Mannes an 
fih geriffen,, die Herrfchaft, fo mögen fie nun auch feine 
Pflichten übernehmen, die Ernährerarbeit. Und damit 
hatte er wohl recht und das traute familienglüc blieb 
ungetrübt. Seine Srauen verfauften vornheraus, er 
dichte hintenheraus im „Handtuch“. 

Am Feinerlei Mißdentungen auffommen zu laffen, 
muß ich hier noc); bemerfen, daß er Feineswegs Türfe 
war und Dielweiberei trieb. © nein! Er hatte nur 
eine frau, und die war engelgut. Und vielleicht nur 


diefe frau hat ihn verftanden in feiner Eigenart. Da 
gab es aber noch eine Anzahl Tanten und eine Anzahl 
Töchter. Wenn fie alle zu Rate faßen im Samilien- 
rate, da foll es Abwechfelung und Dielfeitigfeit gegeben 
haben! Einfeitig waren die Hauns nicht! Mein lieber 
Dater wußte nur ahnend davon zu fagen, weil ja doch 
männliche Mitglieder weder Sit noch Stimme im Rate 
der frauen hatten. So fehlte es denn. nicht an Kieb- 
rei3 nnd Anmut im hohen Haufe am Marfte. Mein 
Großvater trug es in Demut bis an fein feliges Ende, 

Die er nun fo — ob aus Paffion, das weiß ich 
nicht — Weiblichfeit und immer mehr Weiblichfeit um 
fih fammelte, fo fammelte er — ganz beftimmt aus 
Pafftion — Käfer und Schmetterlinge, Steine und 
Pflanzen, Marfen, Siegel, Pfeifen, Schnupftabafsdofen 
und vieles, vieles andere nüßliche und unnüte Gezeug 
und ftapelte es in feinem ftillen Hinterzimmer auf mit 
höchjter Affurateffe und Ordnungsliebe. Alles das liebte 
er innig. für alles das hatte er Flarftes, fachfundigftes 
Derftändnis. für alles das hatte er liebevollfte, ge» 
radezu zärtlıchfte Sorglichfeit. Das Kiebfte aber, was 
er bejaß, waren feine Bücher; und immer wieder feine 
Bücher. Er fammelte fie mit Habgier. Jedoch nicht 
nur, um zu fammeln. Nein, er las fie, er fpradh, er 
verfehrte mit ihnen wie mit Menfchen. Seine Welt 
lag in feinen Büchern, fam ihm aus ihnen, floß wieder 
in fie zurücd. Durd feine Bücher war er reich, durdh 
fie allein. 

Er las, fpradh und überfegte Englifh, Franzöfifch, 
Staltenifh, Kateinifh und Griehifh. In allen Difzi- 
plinen des Wiffens war er zu Haufe. Kaum etwas 
hat er nicht aus Büchern durchforfcht. Wenn fein 
Studer, der Rektor des Bymnaftums zu Mühlba ufen 
war, befonders jchwierige wifjenfchaftliche Arbeiten fichten 
wollte, jo fuchte er feine Hilfe auf im ftillen Bin ter- 
zimmer des Handtudhs. Wenn irgend eine wichtige 
Tagesfrage die Welt bewegte, dann fchrieb er dazu in 
der Heitung des Städthens und alle Welt laufchte ge» 
fpannt und nidte, Wenn die Seftgloden zur Kirche 
Juden, dann faß nicht der angeftellte Organift an d.er 
Orgel, fondern Ernft Haun aus dem Handtuh. Yind 
— das darf auch nicht verfchwiegen werden — wenn 
ein fpitiger, wohl and. boshaft-fatirifcher Artikel! im 
Blättchen ftand, dann war er von Ernft Haun aus 









i 


Be Ze 








Kampf in den Bergen. 159 


dem Handtuch. Solche Artifel brachten ihm fo manche 
Feinde, was vornheraus im Handtuch recht wohl zu 
bemerfen war, aber weltflug wurde er darum doc 
nicht. Die £uft am Wortfampf, das Frohgefühl feiner 
Überlegenheit auf diefem Gebiete mochten ihn immer 
und immer wieder reizen, dem lieben und getreuen 
Nachbar mit fcharfer, unmiderleglicher Beweisführung 
die Kreife zu ftören. 


Das Seltfamfte an. diefem feltfamen Manne war 
aber, daß er alle diefe fähtgfeiten und Fertigkeiten 
aus fih allein heraus entwidelte. Zediglih nur ans 
Biihern. Niemand ftand ihm mit Rat und. Tat bei. 
Sein Wille genügte, etwas zu erlernen. 

Ob wohl diefer weltfremde Träumer glücklich war? 
Ich möchte es bejahen. Denn er bejaß eine Welt von 
Sreunden, die ihm nie verriet: die Welt feiner Bücher. 


Kampf in den Bergen. 


Aus: Anton Hoffmann, Die Eroberung von Mexiko durch Ferdinand Eortez 1519 —1521, 

Sum 400ften Jahrestag nad gefchichtlihen Quellen in Wort und Bild gejchildert. 

At 176 Tertbildern, 2 Karten und 4 farbigen Bildern. Dieffen vor Mlünchen, of. 
E. Hubers Derlag. Geb. AI. 8.80. 


Die Eroberung von Merifo durch Ferdinand Cortez, die fich 1919 zum 400ften Male jährt, 
jene abenteuerliche gefchichtliche Epifode, deren Derlauf uns, bis heute meift nur aus den Nachörnden 
der Rapporte des Eroberers an Katfer Karl V und der Denfwürdigfeiten feines Mitfämpfers Diaz 
befannt tft, fchildert in Bild und Wort der Münchner Künftler Anton Hoffmann. Die fich aeftellte 
Aufgabe hat der Derfaffer glänzend gelöft. Die Fülle padender Kampfizenen und prunfender 
Kulturbilder hat der Künftler zu einem farbenprächtigen Gemälde vereinigt und diefem in flüffigemn 


Stile einen temperamentoollen Tert beigegeben. 


Bei Anbruch des heißen Tages lebte Geplänfel 
allorts wieder auf, von neuem begann in wafjerlofem 
Gelände die ausdörrende Klimmarbeit; endlidy brachte 
Eortez auf Ummwegen Musfetiere und Armbruftfchügen 
fo nahe in ..eine überböhende Stellung an die Berafeite, 
daß gezielte Schüffe faßen. Der Widerftand erlahmte; 
die wehenden Mäntel einiger frauen denteten auf Er- 
gebung, auch fagten Zeichen mit den Händen, daß die 
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Befatung neben vielen Weibern und Kindern fafl der 
Durft erlägen. Eine Fleine Schar Spanier drang nun 
durch eine enge Pforte in die Felfenfchanze ein, fand . 
tatfächlich die infolge von Waflermangel erjchöpften 
Derteidiger inmitten ihrer familien und wertvoller 
Babe, ergeben in ihr Schieffal, gelagert, ficherte ihnen 
jedoh Schonung von Leib und Gut nadh-dem Willen 
des SFeldherrn zu, worauf die Beftegten Fleinmütig 


Einnahme einer Bergfelte. 


Aus: Anton Hoffmann, Die Eroberung von Merikfo durch” Serdinand Corte; 15191521. 


(3of. €. Hubers Derlaa, M.}. 





Kampf in den Bergen. 








Einnahme von Quaubnabuac. 
Aus: Anton Hoffmann, Die Eroberung von Merifo durch Ferdinand Cortez A5A9—A521. (Jof. €. Hubers Derlag, m.) 


Unterwerfung anboten. Infolge der Wafjferarmut der 
Gegend ging Cortez nördlich auf Huartepec zurüd, einer 
prächtig gebauten Stadt in naturfchöner Sage und weit 
berühmt wegen großer Fünftliher Gartenanlagen, in 
denen aztefifche Sandjchaftsgärtneret die grenzenlofe Be- 
mwunderung der fahrenden Kriegsgefellen erregte. Nach 
erfrifchender Naft fette fi das Heer in Marfch gegen 
die Hauptitadt des Bezirfes Yuauhnahnac, durch natür- 
lihe Sage und Schanzanlagen zugleich Sandesfeftung 
von Mlerifo. 

Überall Fündeten zuriüctgehende merifanifche Streit- 
fräfte, verfolgt von jpanifcher Reiterei, weithin fchwe- 
lende Brände und dichte Flüchtlingsfharen den Bewohnern 
die nahende Rache der. fpanifchen Herren und der Erb- 
feinde in deren Gefolge an. 

Den Sugang zur Stadt wehrte eine tiefe Schlucht, 
deren Brüden teilweife abgebrannt waren. 

Auf Scluchtbreite entbrannte jest ein Schüßen- 
gefecht, in dem fich die an den Rändern eingenifteten 
Gegner mit Feuer- und Schleudergefchoffen bedienten. 
Während Cortez unter ortsfundiger Führung mit dem 
größeren Teil der Reiter eine abgelegene Mbergangsitelle 
fuchte, _erfletterte ein Tlazcalaner eine Baumgruppe, 
deren Afte im Gewirr von drüben fich neigender Wipfel 
einen Ubergang bildeten und es gelang dem Tollfühnen 
auf dem fchwanfen Steg, gededt in den Saubmafjen, 
die Stadtjeite unbemerft zu erreichen. Etliche 20 Spa- 


nier und eine Schar Tlazcalanrr folgten; gleichzeitig 
jeten die Hauptleute Alvarado, Old und Tapia, ge- 
folgt von einigen ihrer Reiter, in wetteiferndem Wage- 
mut zu Roß über den Schlund der nur unvollfommen 
zerftörten Brücden. Der feind hat den Übergang der 
hitig auf ihn eindringenden Waghälfe für völlig uns 
möglich ‘gehalten, leiftete Faum ernftlichen Mivderftand 
und flüchtete, überall verfolgt von ver nachriicdenden 
Mafje, die rafch den Übergang erzwungen hatte. Als 
Cortez den Neft der Reiter auf Ummegen heranführte, 
wurde die Flucht allgemein; die Spanier machten fich 
zu Berren der Stadt. 
Der General ließ feine ermüdeten Truppen jetzt 
eine reichliche Naft halten, denn für den Weiterzug nad) 
Morden näherte man fich wieder ‘dem Seegebiet und 
fhwerere Tage ftanden in Ausficht. Indeffen nahten 
friechend die Kazifen, ftammelten ihre Entjchuldigungen, 
boten Gefchenfe und erbaten wie üblich die Freund- 
fchaft der Unüberwindlichen, um die fie erft deshalb jo 
fpät nadgefucht ‚hätten, um ihre Schuld durch Frieges 
rifche Derlufte zu büßen als Strafe für ihre Interlaffung. 
Bei und drüdend laftete die Slut des Tagesgeftirns 
auf den Halbrüftungen und Harnifchen der Spanier, als 
fie am folgenden Tage den felswall der Sierra, welcdyer 
fie vom Tale von Anahnac fchied, überfchritten. KLech- 
zend vor Durft fchleppte fich der Heerwurm durch das 
waflerarme Geftlde, in dem ftundenweit ein Trupp 
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Reiter auf der Suche nach Brunnen vorausschwärmte. 
Ein Tlascaltefe und ein Spanier erlagen dem Sonnen 
ftih; gewinger Waffervorrat in den Ortjchaften reichte 
nur für wenige Glüdlihe, fo daß viele Nannjchaften 
mit blutenden SKippen Difteln Fauten, um nur den 
Mund anzufeuchten, Mit einbrechender Nacht war erft 
ein Teil des vier Stunden langen Weges nach dem 
Angriffsziel Xochimilco zurücdgelegt. Halbverdurftet 
nächttgte das Beer auf dem augenblidlichen Ruheplat, 
da ein von den NReitern gemeldeter Brunnen nicht mehr 
zu erreichen war. Bereits die Morgendämmerung fand 
die Erjchöpften auf dem Marfch. ‚Schon blinfte aus 
der Ferne der langgeftrecfte See von Xocimilco, längs 





veffen jenfeitigem ‚Ufer die Eroberer im-ATovember 1519 
zum Einzug in die Hauptftudt vorrücten. 

In allen Windrichtungen lärmten die Sturmzeichen 
der Nierifaner, da am frühen Dormittag Cortez feine 
Scharen zum Angriff anjette. Der Feind verteidigte 
den Hugang zur Stadt, die teilweife in den See gebaut 
war,. hinter lang hinztehenden Derfchanzungen um eine 
abgebrannte Brüde auf das hartnädigjte. Mit In- 
grimm erfannten die Spanier an den Speeren der 
Feinde und in den Händen der, Häuptlinge die blan 
gejcheuerten Degenklingen ihrer unglücdlichen Gefährten 
ver Riüdzugsnacht. Weder Speer- noch Degenanariff, 
noch Schügenlagen verfingen — der Feind ftand. 


Schneeglöckchen. 


Aus: Dietrich von der Ven und Ernst Krauss, Blumen der Heimat. 


(Das Schöne 


in der Hatur, Bd. 1.). Mit 65 Haturaufnahmen und 265 Seiten. Leipzig, Johannes 
MM. Mieulenhoff Berlag. Geb. in im. Pergt. IT. 4.50, in Prahtband mit Bold IN. 6.—. 


„Der Krieg mit feinen greulichen Derirrungen hat viele für alles feinere Keben abgeftumpft 
und verblendet; aber größer ift die Anzahl derer, denen er die Augen öffnete: für Dinge, an denen 
fie in der Friedenszeit achtlos vorübergingen,. die zu fein und zart waren,, um in ihren grobftoff- 


lihen Sebensbereih Eintritt erhalten zu Fönnen.“ 


Dieje Worte aus der Einführung erinnern uns an das fernige, fchöne Beleitwort, das Ernft 
Krauß feinem Fürzlich erjchienenen Werfe „Deutichl. Dichter“ voranftellte. Dietrich von der Den und 
Ernjt Krauß gingen mit dem gemeinjam gejchaffenen Heimatbuche — das einen Reichtum an Fünft- 


lerifchen Naturaufnahmen birgt — ganz. eigene Wege. 


Diefes wunderfeine Werf, von dem ein 


innig poetifcher Sauber ausgeht, führt uns aus den Wirrfalen dtefer Zeit. in friedensland und 


dürfte in feinem deutichen Haufe fehlen. 


Schon lange bevor Llufius das Schneeglödchen er» 
mwähnte und Dodonaeus dies Blümchen- in feinem be- 
rühmten „Cruydtboek“ behandelte, als des $rühlings 
Erftling von £innaeus nody nicht ‘den Namen Galanthus 
nivalis, d. h. Milchblume, empfangen hatte, war "das 
Schneeglödchen auch bierzulande unter verfchtedenen 
Dolfsnamen allgemein befannt. 

Und immer hatte man foviel Deranügen an diefen 
einfachen frühlingsblumen, daß man, über die vielver- 
jprechende Gabe des jungen Jahres erfreut, eigentlich 
nicht einmal die volle Aufmerffamfeit auf das lenkte, 
was den Naturliebhaber doch wohl zuerft feffelt, näm- 
lih die Beftäubung und Fortpflanzung. Und doch hält 
das Blümchen jelbjt feine Sebensgeheimnifje wirflich 
nicht verborgen, denn die milchweiße Farbe, durch die 
Dichter immer verherrlicht und in der Fargen Kebruar- 
natur jehr auffallend, erzählt mit den zterlichen Honig- 
maleı gleich, daß der Galanthus auf lebhaften Bienen- 
bejuch hofft. Da das Pflänzchen jedoch in eirer Zeit 
blüht, in der die fleiigen Hontgfammler fich nicht hin- 
auswagen, ijt unjer Schneeglödchen wohl gezwungen, 
fich jelbit zu bejtäuben, Drum wird das Staubmehl 
der jechs Staubgefäße auf den Stempel der eigenen 
Blüte ausgejtreut, und fo forgt die Pflanze felbft für 
die Erhaltung der Sorte. 

Man fönnte über die Fortpflanzung und Derbrei- 
tung des Schneeglödchens eine ganze Menge erzählen, 
denn denken auch die meiften Menfchen, daß diefe aus- 
fhließlih durch die Fleinen Swiebelchen gefchient, fo 
wird jemand, der mit mehr Aufmerffamfeit die Der- 


breitung des wilden Schneeglödchens überwacht, fchnell 
bemerfen, daß unfer Galanthus nivalis an den Ameifen 
willfommene fuhrleute findet. Wenn im Mittfommer 
die, rote Beere unter dem dichten Waldeslaub ver- 
jhrumpfelt, wenn Fein Dichter mehr des „nacdten Erit- 
Iings“ gedenft, dann fchmaufen die Ameifen an den 
weißen Auswüchfen der Samen, die für fie eine wahre 
Delifatefje jein jollen. Da fie die Sederbiffen am lieb- 
jten. im eigenen Heim verzehren, fchleppen fie die Samen 
überall hin, und das tft dem Schneeglödihen gerade 
willfommen. Der Samen bleibt unberührt, und die 
Keimfraft wird im nächften Jahre durch die Erfcheinung 
eines neuen faftnachtsnärrchens bewiefen. 

So hat an vielen Orten das Bauernvolf diefe Erfts 
Iinge des neuen Senzes getauft, weil fie, als „nackte 
Männchen“, „nacdte Weiblein”, „nackte ÜÄrfchchen“, uns 
gefähr zur Faftnachtszeit erfcheinen, als ftille Seugen 
des jedes Jahr wieder aufs neue rührenden: „es tft 
ein Getjt erwacht, der fih in Blüten nun will offen- 
baren”. 

Aber nah dem Pflanzenfalender, der die Blüte 
vieler Gewädhfe an die Derehrung der Beiligen, an 
ihren Namenstagen, gefuppelt hat, muß das erfte 
Schneeglödhen am 2. Februar blühen, auf Maria 
Sichtmef, wenn die Erde aus ihrem Winterpanzer er- 
löft wird. 

Dies erinnert an die Märe von dem Herrn Kenz 
und Herrn Winter, die beide Anfjpruch auf die Ehre 
erhoben, ‚Pate diefer Blümchen zu fein. Der Winter 
meinte fein gutes Recht handhaben zu Fönnen, weil 
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der Galanthus während feiner Herrfchaft auf Erden er- 
blüht war, der Lenz, weil er feine Erfcheinungszeit für 
gefommen hielt. „Schneeblume“ taufte der erite fie, 
und er nahm die zarten Blümchen in feine eiltafalten 
Hände, fo daß die Blättchen wei wie Schnee wurden: 
Aber der andere nannte das 
glökhen“, und wie Spielend fürbte er. die- Ränder ver 
Slumenblättchen zart grün. Enplich trafen Herr Winter 
und Berr Senz eine Übereimfun wobei fie fih auf 
ven Namen „Schneeglödchen“ einigten. 


#1 1>7 + 
Dilänscben 





Frathlittase 


Das Schneealödchen hat audy eine freundliche Rolfe 
in der reizenden Kegende geiptelt, die uns erzählt, wie 
Sott Eva tröftete.. Als Adam und Eva aus dem Para- 
dieje vertrieben wurden, 
wiitete ein fchrecflicher 
Schneejturm, und iu 
Evas Ber; ftarb die 
Hoffnung, jemals wie» 
ver Blumen und früh» 
ling zu jehen. Troft- 
los jaß fie darnieder. 
Gott hatte Mitleid und 
fandte jeinen Engeh, um 
ihr die Rücfehr von 
Grün und Blumen zu 
veriichern. Der Engel 
fing Schneefloden auf, 
und vieje wurden zu 
Schmeeglöcdchen, das 
Pfand von Gottes Der- 
jprechen. 

And da tjt noch fo 
manche andere Segende, 
wort ver nadte Erft- 
ing eine bejcheidene 
Rolle erfüllt hat. Darf 
ich hter daran erinnern, 
daf überall ein Schitee- 
glocfchen erichien, ‚wo 
Marta ihren Fuß tie> 
derjetjte, als jte Jiber 
bejchneite Digel hin 
Elifabeth befuchte? 

Ein Schweiterblim- 
chen, vas etwas fräfti- 
gere Glöckchen hat und 
varum als „großes 
Schneeglöcchen” in den 
Kiften der Swiebelziich» 
ter vermeldet ift, wußte 
den Namen frühlings- 
glöcchen zu behalten. ‚Auch „Milcalöcdcen”, „März- 
glökchen“ und „Sommertürchen“ wird es genannt. In 
vielen Gegenden Deutfchlands Fommt es in Saubwiüldern 
und Gebüjchen in großen Hlienaen vor. Dom echten 
Schneealöcdchen unterfcheivet es fich durch die mehr 
gelblichweige Sarbe (daher: Milchglöcchen!) und die 
fechs gleihgroßen, an der Spike mit einem gelbgrünen 
Flefchen gezeichneten Blütenblättchen, 

Die Leucoja, zu unterjcheiven in Leucojum vernum 
L. und Leucojum aestivum L., gehören zu den hüb- 
icheften wild wachjenden Swiebelpflänzchen. Das Som- 
merglöckhen blüht von Mat an bis Juli, hat jchnee- 
weiße Blumen und ift gleichfalls in Deuticyland heimitich. 


Aus: Dietiich von ver Den und 





Märzglöckchen oder Sommertürcen (Leucojum vernum). 


int Krauß 
(Johannes M. Meuilenhoft, 8.) 





Meiftens findet man es auf fchilfbewachjenen fumpftaen 
Flecdchen. Der Dolfsalanbe will, daß Schnee», Srüb- 
Imas- und Sommeralödcen die Ermmernna® ar alte 
Klöjter ud Schlöffer wettertraaen, derem Grundfeiten 
nicht einmal mehr zurndzummen find. ber wen es 
auch vor der Haıı) liegt, daß. wirsin diejen Vertretern 
der Fleinen 


Schloß. oder 


amilte. der Amaryliidac 


een vermilderte 


hi 
K chen, fo.ımng man sich 


tloiterbofpflaitzen 
doch hüten, aus der Alnweienbeit der werken Glödiben 


im frübling gewagte Schlüjje betreffs alter Bebanjungen 


Sontt Fonnte man eine wicdhtiae Bypothefe über 
eine in der Iiübe der Blumenzwiebelitadot Haarlem ae- 
legene \tiel aufitellen, 
die gänzlich mit Schulf 
und Binfen umaeben, 
febon vor 15 Jabren 
von einem aturlieb» 
baber als em wahres 
Dorado fiir Leucojum 
aestivum geichıldert 
wurde. ‚Unter ande- 
rem erzählt er hiervon: 
„+ an vielen Orten 
jebr felten,. fieht man 
es hier im Nberfluß, 
und jedes “Jahr lodt 
es viele Pflanzenfamme 
ler zu jich heran, die 
fich einige der jchönen 
Blumen pflücden.“ 
Dies ift allerdings 
eine bedenkliche IDert- 
jbäbtuna, denn wenn 
Drlanzerjanimler vOre 
angeben, folaen andere 
bald. Hd danır ıjt ın 
erfchrecfend Furzer Heit 
der Ausrottunasprozeß 


I 


vollzoaen. ber, ıdh 
will nichts Bojes von 
den DBotamifern von 
einit ımv. jest jagen, 
ich will jelbit gerne aııe 
nebmen, daß te liter 
Seitung von Dormäns 
nern auf Dem Ges 
bieie unjerer beimijcben 
Naturwirdigung jebon 
lange zu der Uberzjeu- 
gung gefommen find, 
daß man auch Pflanzenliebhaber jein Fan, ohne ein 
Berbarium mit Seltenbeiten zu unterhalten. 

In der Rattenfängerftadt Hameln liebte man Leu- 
cojum vernum fo fehr, daß man im Mafjen hinausjog, 
um‘ fich feiner zu bemächtigen. Und beim einfachen 
Pflücken blieb es nicht! Spefulative Geifter zogen mit 
Schippen und Grabfticheln bewaffnet in die Wälder. 


Blumen der Heimat. 


Etwa zehn Swiebelchen wurden dann nebeneinander. 


in ein Töpfchen gepflanzt, und die Keucojumfucher 
mußten fie auf dem Marfte wohl an den Mann zu 
bringen. Aber der Gemeindevorftand machte dem 
Treiben ein Ende; denn als man bemerfte, da 
auf diefe Weile der jchönfte Srühlingsihmud des 
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Schweineberges vernichtet wurde, nahm die Obrigfeit 
dies Pflänzhen in Schuß und fertigte eine Dorichrift 
aus,’ wonach jeder, der fich einer Übertretung des 
Pflüicd- und Ausreißverbotes jchuldig machte, ftreng be- 
ftraft wurde, 

So müßten in vielen Gemeinden auch Waldane- 
monen und Primeln bejcütt werden. Denn überall 
find unfere Frühlings-!Daldpflanzen — und dabet denfe 


ich Auch an die Aronskelche, die Orchideen, das Lungen- 
fraut und den Kercheniporn, vor den drohenden „Kultur“- 
menfchen aus der Stadt im Abzuge begriffen. 

Yur durch unferen gejetlichen Schutz fönnen wir 
denen, die.nach uns Fommen, die Sicherheit geben, 
daß auch fie fih jedes Frühjahr an der bejcheidenen 
Schönheit und Kieblichfeit unferer Frühlingsflora im 
!WDalde erfreuen werden Fönnen.... 


Schneeglöck&ben läuten den frübling ein. 
Aus; Dietrich von der Den und Ernft Krauß, Blumen der Heimat. (Johannes M. Meullenhoff, £. 


Die Entstehung des Krieges. 


Aus: Bans Freib. v. Liebig, Die Politik v. Beihmann Hollweas. (Bücherei verboten 
gewefener Kriegsichriften, Deutjche Kulturdenfmäler aus dent IDeltfrieg, Bd. 1.) NTlinchen, 


I. 5. Lehmanns Derlag. 21. 7.—, geb. At. 9.—. 

Das Buch wurde im Jahre 1915 als Handfchrift gedrucdt und an. dte führenden Männer im 
Reiche Foftenfret abaeaeben. Es hat ganz gewaltiges Auffehen gemacht und es durfte wohl mit Recht 
als das aelefenfte Kriegsbuch bezeichnet werden. Welchen Eindrud es auf den Neichsfanzler felbjt 


machte, zeigt der folgende Ausfpruch von ihm: „Mir ift es, als ob mir jemand mit dem Hammer 


auf den Kopf aefchlagen hätte. 
fofort feim Abfchtedsgejuch auf. 


Danf der regen Interjtützung durch das B,-Syftem 
(Bülow-Bethmannfche Syftem) war es dem Dreiverband 
gelungen, den Einfreifungsring im Südoften zu fchließen. 
Ehe man Deutjchland die Kehle zudrückte, galt es nun 
noch, die öfterreichifche Bundeshilfe foweit wie möglich 
auszufchalten. ’ Derjchiedene Derjuhe Eduards umd 
Greys, Öfterreich durch gütliches Zureden für den Dier- 
verband zu gewinnen, mißlangen. Dagegen wurde von 
verfchiedenen Seiten in Öfterreich eifrig gegen das 
Bündnis mit Deutfchland gehegt. So Fonnte 3. 8. 
Graf Apponyi am 19. Wovember 1915 in den ungari» 
fhen Delegationen erflären, er fönne die Krije im 
Dreibund nicht ignorieren, Deutjchland verfolge eine der 
öfterreichifch-ungarifchen ‚ völlig entgegengejegte Politif. 
Dabei befantıte fich Apponyi felbft als Anhänger der 


Das tft der furdtbarjte Schlag, 
Berr v. Bethmann Hollmeg nah dem Sejen diefes Buches als 


der mir verfegt wurde.” Da fich 
politifch vernichtet hielt, fette er 


Dreibundspolitif. Inter den YUnzufriedenen arbeitete 
unterdeflen die Zeit, der Rubel, der FSranf und der 
Sire für den Dreiverband. Die Sage wurde immer 
unerträglicher. Wie es nah außen ftand, deutete Graf 
Berchtold in der eben erwähnten Sitzung mit den !Vor- 
ten an: „Sur Sicherung unferer Interefjen ift allerdings 
angefichts der feindfeligen Haltung unjerer jüdlichen 
Nachbarn eine ziemlich umfangreiche militärifche Bereit= 
fchaft notwendig geworden.” „Daß übrigens die Er- 
gebniffe diejfes Krieges in manchen Städten Keime zur 
Beunruhigung mit fich brachten, ift befannt.“ „ISmmer- 
hin ift mit der Teueinteilung des Balfans die von 
den Einwohnern erhoffte nationale Befreiung nicht 
überall erfolgt: Es gilt dies übrigens ebenjofehr für 
das Ergebnis des Bufarefter Friedens, wie für jenes 
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der Sondoner Botfchafterreunion.” Wie es im Infteren 
jtand, mögen einige Stichproben aus dem Jahre 1913 
zeigen. Die Staatsanwaltfchaft NReichenberg (Böhmen) 
ließ bei dem tfchechifchen Agitator Jojeph Daradfo eine 
Bausfuchung vornehmen, bei der eine arofe Anzahl 
panjlamiftifcher Medaillen mit aufreizenden Infchriften 
gegen Dfterreich aufgefunden wurden. Schleifen in fers 
bifchen und bulgarifchen Sandesfarben jchmücdten die 
verjchiedenen Medaillen, die beichlagnahmt und nad 
Reichenberg gebracht wurden. Auch gedrudte aufreizende 
Schriften und Slugblätter in tichechifcher Sprache, die 
an Tijchechen in der ganzen IDelt verfandt wurden, wur- 
den in größerer Menge am 21. februar 1913 aufge- 
funden. 

Der Oberleutnant Jandrifch und fein Bruder Aler- 
ander, gewejener Seutnant, wurden unter dem Derdact 
der Spionage zugunften Rußlands verhaftet. Eine Haus- 
durchfuchung ergab am 10. April 1915 großes,’ belaften- 
des Mlatertal. 

Der ruffifhe Militärattahe Oberft Sanfjemwitich 
tritt am 17. April einen Urlaub an, der mit einer 
Spionageaffaire zufammenhängt. 

Am 29. Mat beging der wegen Spionage verhaftete 
öfterreichifche Oberft Redl Selbftmord. "Am 11. Oftober 
1913 wurden zwei Krafauer Studenten wegen Spionage 
zum Kerfer verurteilt. Ende Juli 1914 waren etwa 
20 Spionageprozeffe in Ojterreich-Ungarn im Gange. 

Der amtliche Bericht zur Wehrvorlage teilte am 
30. Oftober 1915 mit, daß von ausländifhen Aus- 
wanvderungsagenten über 195000 Stellungspflichtige über 
die Grenze befördert wurden. Am 29. Dezember 1913 
wurde gegen Alerander Kabalymt mit 180 Genojjen 
wegen einer ruthenifchen Derfhwörung in Balizten ver- 
handelt, welche die von griechifch-Fatholifchen Authenen 
bewohnten Sandgebiete unter rufjtiche Berrjchaft zu 
bringen ftrebten. Am 30. Dezember 1915 wurde der 
„Slawifche Klub“ in Saibach (Krain) aufgelöjt, weil er 
mit ausländifchen Staatsbehörden in unerlaubter Der- 
bindung ftand. Über die ferbifchen MWühlereien gibt 
das Memoire des Notbuches 5. 52 vom 25. Jult ge- 
naue Ausfunft. In Böhmen feiterten die Ausagleichs- 
verjuche zwifchen Deutfhen und Tichechen jtets von 
neuem. 

Am 1. Juli 1915 wurde der „Wenen Jüricher Hei- 
tung” „von böhmifcher Seite” (vermutlich von dem in 
Sürich weilenden Grazer Profefjor Mafaryf, Dorjtand 
der Dereinigung der unabhängigen tjchechifchen Abgeord- 
neten im Wiener Neichsrate, im September 1915 feines 
Profefforenamtes enthoben) unter anderem gefchrieben: 
„Sn letter Seit find jedoch in Böhmen und Mähren 
Ereigniffe vorgefommen, die feinen Zweifel mehr dar- 
über laffen, daß zwifchen dem böhmifchen Dolf und 
der öfterreichtfchen Regierung ein afuter Konflift ent- 
ftanden ift. Die Derhaftung und Derurteilung mehrerer 


einflußreicher böhmifcher Abgeordneten, wiederholte Hin- 
richtungen wegen Hodyverrats in Hlähren, die Suspen- 
dierung mehrerer verbreiteter Tageszeitungen, die nun- 


mn 


Das nächste Heft wird im April 1919 erscheinen. 





mehr zweifellos gewordene Unzuverläfftgfeit böhmifcher 
Negimenter fowie auch die planmäßige Entfernung 
böhmifcher Truppen von Böhmen und Mähren, das 
alles wird jedem Unbefangenen faum mehr an die Be- 
deutungslofigfeit der öfterreichfeindlichen Strömung im 
böhmischen Dolfe glauben laffen. Nun alfo, das böh- 
mifche Dolf billigt tatfächlich diefen Krieg nicht. Daran 
fann man nichts mehr ändern, und das foztaliftiiche 
Blatt hat redht, wenn ihm diefe Erfcheinung für die 
Eriftenz. der öjterreichiichen Monarchie bedenklich er- 
fcheint.” „Wir Böhmen haben vor .‚Öfterreich eriftiert 
und werden auch nad) ihm eriftieren.“ „Und diejes 
zweite [Wort Paladys ftellt heute das böhmtfche politifche 
Programm dar... Die Trentiner und italienifchen Triefti- 
ner wenden fich zu Italien, die Serboftoaten und die 
Slowenen wünfjchen ein Groß-Serbien und die ungari- 
fhen Rumänen. ein Groß-Rumänien, die Polen ei 
freies Polen und die Deutfchen ein. Broß-Deutjchland. 
Kann man in. diefen Derhältniffen‘ glauben — auch 
wenn man ‚von den Ereigniffen in Böhmen. Feine 
Ahnung hätte —, daß die Böhmen Öfterreich jett retten 
over vielleicht in "das Groß-Deutjchland jubelnd hinein- 
ziehen werden?” 

In einer Wiener Entgegnung vom 11. Juli 1915, 
die alfo die Zenfur paffiert hat, wird die Nichtigkeit 
der milttärifchen Angaben nicht beftritten. Seit Kriegs- 
beginn find in Böhmen 32 tjchechifche Heitungen be- 
hördlich unterdrückt worden. 

In Ungarn führten Rumänen und Deutfche heftige 
Klage über ihre Unterdrüdung durch die Ungarn. Uber 
Kroatien war ‚bis zum 22. Oftober 1913 der Aus- 
nahmezuftand verhängt und der Sandtag Fonnte Zwei 
Jahre lang nicht zufammentreten. Swifchen italieni- 
fhen und dentfhen Studenten fanden ftets neue Su- 
fammenftöße in Wien, Graz ufw. ftatt. Der damalige 
Abgeordnete und jetige italienische Minifter Barzilat fpradı 
am 4. Dezember 1913 in der italienifchen Kammer der Re- 
gierung feine Anerfennung aus, weilfie feinerzeit in Dien 
zu verftehen gegeben habe, die Politif Öfterteich- Ungarns 
gegenüber ihren italienischen Untertanen entipreche nicht 
dem herzlichen Einvernehmen beider Dölfer. Ja jogar 
unter den Staatsgetreueften der Öfterreicher, unter den 
Deutfchen, und zwar unter den beften Deütfchen, war 
eine Bewegung entjtanden. Die Schönererpartet (die 
Alldeutfchen, die aber mit dem reichsdeutfhen Alldeut- 
fchen Derband nichts zu tun haben) hießen offen den 
Serfall Öfterreichs willfommen, weil fie noch die ein- 
zige Möglichkeit, das Deutjchtum in Öfterreich vor Der- 
tfchehung, Magyarilierung, Slowenifierung und Der- 
judung zu retten, in dem Anfchluß an Deutfchland jah; 
die iibrigen Dolfsftämme wurden, wie fich Theuden aus» 
drückt, für den Derbleib unter dem Doppeladler jeit 
50 Jahren ftets mit Riemen belohnt, die aus der Haut 
der Deutfchen gefchnitten wurden. Jm B.-Syftem rührte 
man felbftverftändlich Feinen Singer, um für feine „XTibe- 
Iungentrene” gegen Öfterreich aud) einmal von erseit 
Treue gegen die deutfchen Stammesgenofjen zu fordern. . 
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| Jeder Karrillon=Derehrer, der das vielleicht befte Werk 
des beliebten Erzählers nicht befitt, ift. fidyerer Käufer. 
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. Känder- und Dölferfunde . . 
. Bandel, Gewerbe und Derfehrsweien . 
. Bau- und Ingenieurwejen . : 
. Baus- und Sand wirtjchaft. Forft- und Jagd- 
wejen. Sport 
. Schöne Kiteratur.. . 
14. Kunft, Mufif, Theater 
15. Derfchiedenes 


Proben aus neuen Büchern: 
Menzer, Prof. Dr. Panl, Perfönlicjfeit . 
Brehms Tierleben, Der Gemeine Krafe 
Baun, Ernft, Ein glüdlicher Bücherwurm 
Boffmann, Anton, Kampf in den Bergen 
Blumen der Heimat, Schneeglöcdchen 
Siebig, Hans Freih.v., Die Entftehung des Krieges 163 
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Erinnerungen 


von 


Dtto Hammann 


unter vier Reichskanzlern Preffecher im Yusw. Amt) 


ID 


TINTEN TUN IN INN TE 


Zwei Bande 
Einfahe Ausgabe Ladenpreis 9 Marf 
I. Aus der Zeit des neuen Kurfes. 
1. Aus der Zeit der Borgefebichte 
des Velffrieges. 
Das große Buchmwerf, das erfimals Ein; 


blie hinter die Kuliffen der hohen aus; 
mwärtigen Politif des Reiches gewährt 


Borrätig in allen größeren BLM OLDINNan 
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NUN Eh da ee 


Die Zeitgemäßer als je! 
Eroberung von fliexiko eilt: oh er? 


durch Ferdinand Cortez 1519 — 1521 
& Kr Etymologifches Wörterbuch derdeutfchen Sprache 
Sum 400. Zahrestag nach geichichtlichen Bon Dr. €. Wafferzicher 
Quellen in a und Bild gefchildert von 2. Aufl. Geb. M.6.—. 1. Aufl, in 3 Monaten verkauft! 
{s . Ein fiberer Fübrervon gründlidber Sadh- 
K.Drofefjor u. Bi Anton Hofmann, tfenntnis und Stuf N beberr Eh Si 9. Krbworte, Cohn 
Mühchen. 


worte und Fremdivorte Iverden mit derfelben Sicherheit 

R aurfaebellt, init per auch zabIlofe Wortzufammenziehungen, 
Ein Practiverf mit 176 Ieertbildern, 2 Rarten, 
4 farbigen Bildern und farbigem Einband. 


Schlagworte und Medensarten erläuterf werden. 
Preis geb. M. 8.30 inkl. Sorfimentsau schlag, 


Warerziebers etymologiihes Wörterbuch verdient 
warnte Alnerfennung und weite Verbreitung.“ 

Die Eroberung von Meriko durch Ferdinand Eor- 

tez, Die jich 1919 zum 409. Male jährt, jene aben- 


(Brenf. Dr. Sr, Kluge, im Literar. Echo) 
teuertiche geichichtliche Epijode, Deren Berlauf ung 


big heute meist nur aus den Nachdri fen. Der Napz 


porte Des Eroberers an Kaijer Kart V. umd der aus eigener Rraft 


Denhvürdigfeiten jeines Mitfämpfers Diaz be= 
fanntiit, Schildert inBild und Wort der Münchener Ratichläge und Lebensziele 
Bon Dr. Banl von Gizyefi 


Künstler Anton Hoffmann Die fich geitellte Auf: 
gabe bat der Berfafjer glänzend gelöft. Die Fülle Geleitwort von Dberitud.-Rat Dr. Georg Rerjcheniteiner 
4. Auflage. Geb. M.7.25 


pacfender Rampfizenen und pruntender Rultur- 

bilver baf ver Künitler zu einem farbenvräch- 
„Man Fann nur wünschen. daß recht viele junge Männer 
fich das Büchlein zum KRompaß in den Stürmen des 


tiger Gemälde vereinigt und Diejein in flüfigem 
ztile einen temperanentvollen Tert beigegeben 
€ r temperante 1 veigeg Lebens erwäblten.” (Kölnifehe Zeitung) 


Ferd. Dümmmlers Verlag, BerlinSW 68 
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Berlag Io. E, Huber, Dielen vor München 
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EBENEN 


ARAATTRTRTTRTETTERTTTETETTTETTTETTTTETEN 
Privileg. Württ. Bibelanftalt, Stuttgart 


Uoranzeige! 
Ein neuer Anni Brunner:-Roman betitelt; 


„Geadelte Seelen“ 


oder „SranengröNe’in EL, und Leid" 
0b 15, Sebuiiar 191° und wird. bei Dorausbeftell 


Neu erfohienen: 


Die Heilige Schrift 
(Miniatur-Bibel) 


Nah dem Urtert und mit Berüdfihtigung 
der beften Uberjegungen herausgegeben von 


Franz Eugen Schlachter, 


14. Auflage 
bearbeitet von K. Linder und €, Kappeler 
Sn handlihem Tafchenformaf 20: ıT!/, cm. 
733 Seiten. Nonpareillefchrift 


Kat. Nr. 800. Dide 16 mm. Gewicht 300 Gramm 
Kunftleder, biegfam, Farhichnitt Mark 5.— 


Kat. Nr. 801. Dide 16 mm. Gewicht 300 Gramm 
Kunftleder, biegfam, Goldfehnitt Mark 7.50 


‚Nuf diefe vortreffliche Bibelüberfeßung, die befte, die mir 
4. 31. haben, habe ich fchon oft hingeiiefen. Wer noch feine 
Minteturbibel hat, follte fich eine anfchaffen 5 fie ift die befte 
Erklärung des oft nicht leicht verftändlichen Luthertertes.” 

Pfarrer Moderfohn in „Heilig dem Herren” 


„Die  vortreffliche Überfegung bat ffih im Sturm die Herzen 
der deutfcheir Bibellefer eroberi.” Aus „Licht und Leben“ 


AiOe 


rnachverzeich- 
ori greimdar: 
man in feiniem 


arinfal in feinitem 


en. — Seittoman 
u [u v « 18 


einem Künftler- 
B-Bürdchei: 
ı. nit re 
J eichl Toffe ter 
K r H1.20 na Diark 0, 70. 
lieg. nit 1/, Dorto..Ausliefg. in Leipzig: $.Doldkmar. 


je Derl lag "BONO: „Bona-Opera” N 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen 
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Sexualbiologie 


von Profejjor Dr. Robert Müller 
Dergleichend-entwidelungsgefhichtlihg Studien über das 
Gejchlegtsleben des Menjchen und der höheren Tiere 
Preis brojchiert M. 6.—, gebunden M. 7.20 
»... Wer id} die Mühe nimmt, den umfangreichen, überaus 
tritifch gejichteten Stoff der verwidelten Beziehungen. des ‚Öe« 
Ichledhtstriebes und alles deifen, was damit zufammenhängt, bei 
Menjdy und Tier zu verfolgen, wird jich veich belohnt jehen. 





| Geburtenrüdgang und 
Geburtenregelung 


im Lichte der individuell. u. jozial. Hngiene. Don Prof. 
Dr.med. A. Srotjahn. Preis brojch. IM. 6.-, geb. M.7.- 


Das neuejte Wert über die aftuellite Stage der Medizin und 
Doltswirtjchaft! 











| herausgegeben von Dr. Jwan Bloc) 


Die Memoiren des Grafen Tilly. 2 Bände. Gebunden M. 10.— 

Proftitution und Derbrehertum in Madrid. Gebunden M.5.— 

Yofbiwara, die Kiebesftadt der Japaner. Gebunden M. 5 — 

Das verbreherifhe Weib .. .. .. ... .. . .. Gebunden M.5.— 
Das Ende einer Gefellfhaft. 

(Meue Sorm. der Korrupt. in Paris) . .. .. Gebunden M. 5.— 
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F.A.C. Prestel 


Inh. A. Voigtländer-Tetzner 
Kunsthandlung 





FrankfurtamMain 
Buchgasse 11a 


kauft oder übernimmt zur 


Versteigerung 


Werke der alten und modernen 
Kunst in ganzen Sammlungen wie 
in Einzelbeiträgen. 
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Sexual-pfychologifche Bibliothek] 





| Louis Marcus vertagsbucpandtung- Safanenfr.6s Berlin 1 5] 
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Die fonträre Sexualempfindung 
von Dr. med. Magnus Hirfchfeld 
1100 Seiten 
Preis geheftet M. 12.—, gebunden M. 14.— 


Diefes Bud; ijt das einzige u. erfhöpfendfte Spezialwerk über 
die Homoferualität des Mannes und des Weibes, Namentlich) ijt 
es das erite Mal, daß die homojeruelle Srau in allen Eigenarten 
ihres Lebens und Wejens in jo eingehender Weije gejchildert wird. 


























Die Proftitution 
von Dr, med. Iwan Bloch 
900 Seiten 
Preis geheftet M. 10.—, gebunden M. 12.— 


Ein farbiges, veich entwideltes Stüd Sittengefhichte wird da 
vor unjeren Augen aufgerollt, in der Befchreibung der Srauen« 
häujer und ihrem Leben und Treiben. 













Englifhe Sittengefchichte 


von Dr, Eugen Dühren 
2. Auflage. 2 Bände M.20.—, gebunden M. 23.— 
Ein treues Spiegelbild des engliihen Charakters 
in jeinen Grundzügen: der herrichjucht, der 
Brutalität und der Heucheleil 












LTFIIIIII7IITTIITITTIITTITHEITIITHITTHIITIIIITIIINITITIIIVTTS 


Str Weibeftunden veroöbnter Lefer 
MINUTEN 


Aus Tiefen 


F] 


Roman von Erika KRiedberg. Geb. M. 3.50 


2achende Rönigin 


Roman von Erika Kiedberg. Geb. M. 5.50 


Die Rellerwohnung 


Miener Romanvon Alfe. Utaderno. Geb. M. 5.- 


Jwilchen zwei YTationen 


Roman von Alfred Maderno. Geb. Mr. 6.30 


Du bift meine Heimat! 


Roman von Alfred Haderno. Geb. M. 7.2 





INNEN 
Theodor Gerftenberg in Leipzig 
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Kt. wilh. Grunow + Derlag in Bet 


Soeben erfchien: 


Die deutfche Revolution 


Ein Beitrag zur Zeitgefhichte 


von 


Dr, Kerdinand Runkel 


Buchfhhmud von Foe Log. Gedrudt auf holzfreies Papier Gr.-8°. 240 Seiten 


Geheftet 5 Mark Gebunden 7 Mark 
Erjte Auflage: 20 900 Exemplare 


Der Inhalt: Vorgefhihte der Revolution - Die revolutionäre Idee - 
Unmittelbare Urfachen der Revolution - Ausbruch der Revo- 
Intion (Ummwälzungen im fiorden und Süden - Die Revolu- 
tion in Berlin - Die Revolution im Reiche) - Entwide: 
lungen und Hemmungen (Rehtsftaat oder Diktatur - Die 
Einheitsregierung - Die Fanuarrevolution) - Aufmarfch 
der Parteien zur Nationalverfammlung - Kulturaufgaben. 


Es ift das Bud) über die Ereigniffe der legten Wochen und Monate, die jeden 
Deutfhen in Atem und fieberhafter Spannung hielten. Dr. Runkel gibt in 
feinem feffelnd gefhriebenen Buch ein gefhloffenes Bild der Wirren und der 
gewaltigen Umwälzung unferes Staatswefens. Eine faft lüdenlofe Wieder- 
gabe aller wichtigen Aktenftüde geben dem Werk noch) einen befonderen Wert. 


au haben in jeder Suhhandlung 





= 
| 





Derantmwortlich: Der Beraus sgeber t. me Julius R. Baach aus. Barfo ortiments Kata alog:Derlag G.n m.b.D. 
rud,von Oscar Brandijtetter, fänıtlich in Zeipzi 
Sür Redaftion und Herausgabe in Öfterreich- Ungarn verantwortlich: Hofbuchhändler Sigmund Stufs in Tefchen. 





KURT WOLFF VERLAG - LEIPZIG 
DER 


NEUE ROMAN 


SAMMLUNG ZEITGENÖSSISCHER ERZÄHLER 
Jeder Band gebunden 7'), Mark, geheftet 5 Mark 


HONORE DE BALZAC / Der Vetter Pons | 


Dies wenig bekannte Meisterwerk Balzacs erscheint hier zum 
ersten Male in deutsche Sprache übersetzt. Mit gewaltiger Faust wird 
der Wirbel Pariser Lebens gepackt und mit feinster Psychologie das 
Wesen vieler Menschen durchleuchtet. Strotzendes Leben, Humor, 
tragische Melancholie erfüllen diesesBuch, in dem Geldgier und Nieder- 
tracht des Bürgers über Güte, Weisheit und Idealismus triumphieren. 
Aber trotzdem strahlen in einem dichterischen Glorienschein die beiden 
verhöhnten alten musikalischen Sonderlinge des Romans, der beschei- 
dene deutsche Musikus Schmucke und der würdige Kunstsammler und 


Genießer Pons, deren geduldige Güte und kindliche Freude am Edlen 


und Schönen auch durch Gemeinheit und Erniedrigung nicht zu er- | 


schüttern ist. Nirgends in der französischen Literatur findet sich so 
herzlich und menschlich das Freundschaftsverhältnis zwischen einem 
Franzosen und einem Deutschen dargestellt. 


MAX BROD j% Das große W agnıs 


In der Not des Weltkrieges schrieb der Dichter diese packende 
Vision eines unterirdischen Höhlenstaates, in dem ein Haufen von 
Abenteurern die „neue Gesellschaftsordnung“ begründen will. In 
Orgien der Sinnlichkeit und nüchternen Verstandes bricht dieser Staat 
ebenso zusammen wie draußen die Welt, und nur ein Drittes wirkt 
als Erlösung: wahrhaftiges Leben in reiner Liebe. 


MAX BROD 7 Tycho Brahes Weg zu Gott 


Das Literarische Echo: „Männer, die sich sonst schaudernd 
von der ‚schönen Literatur‘ abwandten, werden dieses Buch lieben. - 
Es ist tief und schwer und reich. Eine untergegangene Welt erschließt 
sich und wird unmittelbare Gegenwart. Es ist das Ideal des ‚histo- 
rischen Romans‘. Max Brod tritt mit diesem Buch in der Händ in 


den hohen Bezirk der Meister.‘* 


MAX BROD 7, W eiberwirtschaft 


B.Z. am Mittag; „Dieses Milieu hat seine Eigentümlichkeiten, 
sein eigenes Lebenstempo, man möchte auch sagen, seine eigene Moral. 
Und man muf es aus dem Augenschein kennen, um ganz zu würdigen, 
mit welch minuziöser Meisterschaft — diesW ort ist nicht zu umgehen, 
von etwasV ollkommenem ist die Rede — Max Brod es eingefangen hat.“ 


MAX BROD f Jüdinnen 


Das Buch ist aus der leidensvollen, dumpfen Seele eines Knaben 
geschrieben, der die ersten Erschütterungen der Liebe erlebt. Sein 
frühreifer Intellekt überrumpelt ihn, verführt ihn zu schmachvollen 
Erniedrigungen und Verirrungen, bis nach heißen Kämpfen das natür- 
liche Gefühl wieder in seine Rechte tritt. 


OSSIP DYMOW y% Haschen nach dem Wind 


Wie bei den meisten russischen Romanen von Bedeutung bildet 
auch hier ein tiefes philosophisches Problem das Thema, um das sich die 
‚ Handlung wie ein kunstvoll gearbeiteter Rahmen spannt. Das Bibel- 


wort von der Zwecklosigkeit der Jagd nach den Gütern der Zukunft, | 


das dem Buch voransteht und ihm den Titel gegeben hat, wird an 


einer Reihe von Menschen, deren Schicksale wie zufällig und doch | 


| Wollt ihr die Welt kopfstehen sehen? Schaut in dies Buch!" 


aus einer inneren Notwendigkeit heraus eng miteinander verbunden 





sind, erprobt und erwiesen. Auf welche Weise dann Gelehrter und 
Offizier, Student und Dirne, Schauspielerin und Arzt zu ähnlichen 
Erkenntnissen gelangen, daran zerbrechen oder mit oberflächlicher 
Wendung sich darüber hinwegsetzen — das ist mit höchster Kunst 
und wunderbarer psychologischer Eindringlichkeit gegeben. 


OSSIP DYMOW / Der Knabe WiaR 


Mitleidslos leuchtet hier der Russe Dymow in das von Geheim- 
nissen zerwühlte, traurige Schicksal einer Familie hinein; er deckt 
ihre verheimlichten Wundheiten auf und lauscht den verwirrten Lauten 
nach, die der Alpdruck von den Lippen löst. Prahlerisches Groftun 
und schamvoll verhüllte Feigheit, unbestimmte Sehnsucht, höhnische 
Menschenverachtung, Qualen der Einsamkeit, Unverstandensein, 
Liebeswünsche, Erwachen der- Sinne, Freundschaftsbedürfnis, ver- 
letzte Eitelkeit, Eifersucht — die ganze Skala keimender Menschen- 
freude und Menschenleides ist hier von sicherer, aber schonungsloser 
Hand aufgedeckt. Und in dieses Elend mitten hineingestellt ist der 
Knabe Wlaß, die fremdartigste und uns doch zugleich am nächsten 
stehende Gestalt; ein zum Künstler Berufener, ein Verschlossener, 
ein einsam Träumender. 


KASIMIR EDSCHMID / Die sechs Mün- 


dungen 


Weserzeitung, Bremen: „Dieses Buch ist neu, neuartig undein 
Schritt, ein ganzer Weg nach vorn. Vielleicht wird jener Kommende, 
der die Geschichte unserer literarischen Entwicklung schreibt. ‚Die 
sechs Mündungen‘ die Einfallstore in die neue Kunst nennen.“ 


Ferner erschien von: 


KASIMIR EDSCHMID / Timur. Novellen 


Vossische Zeitung: Die Steigerung des Lebens in auferordent- 
lichen Gefühlen ist das brünstig gesuchte, brünstig empfangene Ereig- 
nis. Edschmid liebt Stoffe, die aus unserer Welt hinausführen. Er 
wagt das Stärkste, Erregendste. Aber in all diesen Geschichten ist 
der Geist des Geschehens, dieses letzte Hinausgeben, Sichhingeben der 


Menschen an das Schicksal, das Unendliche, das Wesentliche. 


HERMANN ESSIG / Der Taifun 


(Der Roman erscheint aus dem Nachlaß Hermann 
Essigs, Maı 1919) 


Ein Zeitdokument von dauernder, geradezu kulturgeschichtlicher 


Bedeutung. 


HERBERT EULENBERG /Katinka die Fliege 


Börsen-Courier: „Wir müssen uns wie die Marktschreier 
auf unseren Platz stellen und das Maul recht weit aufreißen: ‚He, ıhr 
Leute! Hier ist eine entzückende Ware herausgekommen, eine Ware, 
die euch alle bösen Grillen vertreibt und alle Melancholika verjagt. 
Hier lernt ihr Geduld und Naturgeschichte, Philosophie und Lacken, 
romantisches Fühlen und moderne Ironie. Habt ihr Sehnsucht nach 
Romantik, ihr Leute? In diesem Buche ist sie. Wollt ihr Apho- 


ristisches? Es wird euch reichlich zuteil. Verdrehtes ist drin! 








DER NEUEFRUOUMZER 


SAMMLUNG ZEITGENÖSSISCHER ERZÄHLER 


GUSTAVE FLAUBERT / November 


Dieser Roman, ein Bekenntnisbuch des großen Dichters, in dem 
unsere Generation den Schöpfer und unübertroffenen Meister des 
neuen Romans sieht, erzählt von der schweren Jugend, dem schmerz- 
lichen seelischen und erotischen Erleben eines jungen Menschen; es ist 
ein Meisterwerk, dessen erstaunliche Kraft und Größe schon die 
Goncourts und Baudelaire, die das Manuskript kannten, gerühmt 
haben. Der Grund der posthumen Veröffentlichung ist in Flauberts 
Zurückhaltung in allem, was Selbsterlebtes anging, zu suchen. 


ANATOLE FRANCE / Der Aufruhr der 
Engel 


Dieser Roman, ein Meisterwerk seiner Gattung und ein um so 
wichtigeres Kapitel im Werke des Verfassers, als er zu dessen blei- 
bendem Charakter einen ganz besonderen Ton fügt, einen Ton, der 
vom Hymnischen bis zur amüsanten Bemerkung durchdringt, behan- 
delt ein ewiges Thema. So ewig wie Gott und seine Engel, so not- 
wendig wie Gott, ist der Aufruhr der Engel. Und sein hier erzähl- 
tes Geschick — es wird erzählt, weil es typisch ist — ist das Schick- 
sal jedes Aufruhrs. Darum ist dieses unterhaltende Buch so ernst. 


ANATOLE FRANCE / Komödıianten- 


geschichte 


Neues Wiener Journal: „Es ist eine Atmosphäre von Intrigen, 
Leichtsinn, Verzweiflung und ausgelassener Heiterkeit, das Irrationale, 
das man als Theaterseele bezeichnet. Es sind eigene Lebensbedingungen 
und eine eigene Ethik von halb Deklassierten und Publikumslieblingen, 


die hier herrschen, die Lebensgesetze des Theaters .. .““ 


ANATOLE FRANCE / Die Götter dürsten. 


Der Roman der großen französischen Revolution 
Das Werk, das in leidenschaftlicher Bewegtheit und doch in 


größter historischer Treue ein Bild der französischen Revolution von 
1789 entwirft, ist ein Zeitroman im besten Sinne: nicht von den 
historischen Daten und Geschehnissen ausgehend, sondern aus den 
Charakteren und Temperamenten der Hauptfiguren entwickelt der 
Dichter die revolutionären Stimmungen, die zu den ungeheuren Ereig- 
nissen führen sollten, im Rahmen einer überaus dramatischen, spannen- 
den Handlung — die ganzen Gefühlsinhalte einer chaotischen Zeit 
gewinnen in diesem meisterhaft geschriebenen Roman Form und 


lebendigstes Leben. 


JOHN FREEMAN / Michel 


Die traurige und fröhliche Geschichte vom treuen und ehrlichen 
Michel, der in seiner V erträumtheit und Unkenntnis vieler realer Dinge 
die wunderlichsten Abenteuer, meist zu seinem Schaden, erlebt, ist 
hier in einer beißenden Zeitsatire dargestellt, so daß im Spiegel der 
Ironie und Verspottung das Schicksal eines Volkes, gleichsam gesam- 
melt in der tragikomischen Gestalt eines einzelnen, dem Auge des 
Lesers rücksichtslos enthüllt wird. 


MAXIM GORKI / Drei Menschen 


In diesem Roman hat Gorki aus einem Problem, aus dem nur 
allzu viele nichts weiter als eine Satire machen konnten, eine gewal- 
tige Tragik geschöpft. Er ist frei von falscher Nachsicht, gerade wie 
sein Bauernjunge (die Hauptfigur der Erzählung), den der Trieb nach 
Reinheit — nicht die erkünstelte Reue — dazu zwingt, seine Intimi- 
tät mit seiner jungen Wirtin und Geschäftsteilhaberin, der Beamten- 
frau, bei einem ihrer Gastmähler vor allen Bekannten zu gestehen — 
und auch zu gestehen, daß er einen alten Wucherer ermordet hat. 
Und nicht das Schuldgefühl des Raskolnikow ist es, das ihn zum Ge- 
ständnis, zur Reinigung treibt — sondern der Ekel vor den Menschen, 
denen er so ideal und erwartungsvoll gegenüberstand. Und hier ist es 
auch, wo Gorki beinahe über Dostojewski hinauszuwachsen scheint. 











CARL HAUPTMANN / Ismael Friedmann | 


Neue Hamburger Zeitung: „Der Roman ist eines jener 
großen und klaren Gemälde, die trotz ihrer Feinheit auch für das 
große Publikum überzeugend dastehen und zugleich Meister- 
werk und spannender Stoff sind.“ 


CARL HAUPTMANN 7. Einhart der Lächler 


Dresdner Neueste Nachrichten: „In seinem ‚Einhart der 
Lächler‘, einem Bekenntnisbuche von ergreifender Reinheit der Emp- 
findung, stieg Carl Hauptmann wieder ganz zu dieser einen kleinen 
Erde nieder und gab damit das Größte, was er geben konnte. Dieser 
Roman gehört zu den seltenen Büchern. Es ist ein fortreifender 
Glaube an das Leben in diesem Träumer und Lächler, der ihn mit 
sicherer Hand durch alle Stürme und Zweifel gesättigt und reich zu 
sich selbst führt. So wurde der Roman ein Buch voll Liebe und 
stiller Heiterkeit: Carl Hauptmanns eigenstes Buch.“ 


AAGE MADELUNG / Zirkus Mensch 


Ein utopischer Roman — Sommer 1918 bereits veröffentlicht —, 
welcher die jetzt im Werden befindlichen Zustände in ihrer Ver- 
wirklichung zeigt und zugleich eine Kritik des sozialen Zukunfts- 
staates darstellt und Möglichkeiten zu seiner Verbesserung beibringt. 


HEINRICH MANN /, Der Uhntertan 


Das Buch des Tages. Das Deutschland WilhelmsIl., 
von einem, der es früher als andre durchschauthat. Juli 
1914 beendet — fast fünf Jahre von der Zensur unter- 
drückt — konnte der Roman Dezember 1918 endlich er- 
scheinen. 

Nationalzeitung Basel: „Ein Meisterwerk, das stärkste, das 
Heinrich Mann bisher geschaffen. Siebenmal sei es gesagt — „Der 
Untertan‘ ist ein Meisterwerk und Heinrich Manns Meisterwerk.“ 


HEINRICH MANN / Die Armen 


Kölnische Zeitung: „Die künstlerische Gestaltung der Vor- 
gänge ist als ein Meisterwerk erzählender Kunst anzusehen. Scharf 
umrissene Gestalten bewegen sich in leidenschaftlichen Gebärden, die 
der echte Ausdruck starker seelischer Erregung sind, und führen in 
scharfer, kunstvoll gestufter Steigerung zu Höhepunkten von fort- 
reifender Macht des farbigen Bildeindrucks. Dabei ist der Stil von 
knapper Klarheit in kraftvoll gemeißelten Sätzen ohne jede Künstelei.“ 


HEINRICH MANN / Gesammelte Romane 
und Novellen. 10 Bände, jeder Band einzeln käuflich 


Inhalt: Im Schlaraffenland / Die Jagd nach Liebe 
/ Die Göttinnen: Diana, Minerva, Venus / Professor 
Unrat / Zwischen den Rassen / Die kleine Stadt / 
Novellen (2 Bände) 


Münchener Zeitung: „Wir Deutsche haben, nach vielen 
Ansätzen, lange vergeblichem Bemühen, heute einen Roman. Wir 
haben ihn als Kunstwerk: im Gewand der Vollendung — Heinrich 
Mann ist unter seinen Vollendern. Mann hat für das Deutschland 
des beginnenden zwanzigsten Jahrhunderts das geleistet, was Balzac, 
Flaubert und Zola zu ihrer Zeit für Frankreich: er hat das Zeitalter 
dargestellt. Dieses Zeitalter der Hast, unbefriedigten Seins, halber 
Hochstapelei und maflosen Begehrens in der kurzen Spanne der 
Zeitlichkeit. Heinrich Mann hat dieses Zeitalter mit schillernden, 
unendlichen Farben in den silbernen Spiegel seiner großen unbestech- 
lichen Kunst eingefangen.‘ 





DPERNEUE ROMAN 


SAMMLUNG ZEITGENÖSSISCHER ERZÄHLER 


IGUSTAV MEYRINK / Der Golem 


Die Schaubühne: „Ein Roman, der glänzend geschrieben, in 
jeder Darstellung von ausgezeichneter Kraft und Phantastik getragen 
ist, der als beste und spirituelle Unterhaltung anspruchsvollern Ge- 

| schmackes gelten kann, und der, nach all der herzklopfenden Span- 
nung der Lektüre, nicht Verdruß, sondern nachdenkliches Träumen 
zurückläfßt.‘“ 


IGUSTAV MEYRINK / Das grüne Gesicht 


Pester Lloyd: „Manchmal ist es einem, als ob hundert Türen 

aufsprängen, und ein Meer von Licht strömte hervor und erfüllte die 

| Seele. Durch dieses Buch geht es wie ein Flügelschlagen einer künf- 
|tigen Zeit.“ 


GUSTAV MEYRINK / W alpurgisnacht 


Hermann Hesse in der Vossischen Zeitung: „Wie aus 
| jenem „heißen Soldaten‘ und jenen anderen lang vom Publikum ver- 
| schmähten frühen Dichtungen Meyrinks Charakter mit einer zähen, 

kühnen, wilden Offenheit und durchdringenden Freude an sich sel- 
|ber sprach, so spricht er stark, wild und flammend aus den Romanen 
der letzten Jahre. Dieser Mensch Meyrink mag weder ein Engel 
Inoch ein Weiser sein — aber Kerl ist er; er spricht sich und lebt 


sich geistig aus mit einer Unbekümmertheit und Kraft, ist sich selber | 


treu mit einem Fanatismus, der inmitten unsrer Zeit und gar unsrer 
| Literatur notwendig faszinierend wirken mufte.‘* 


ECA DE QUEIROZ / Die Reliquie 
Mit der Meisterschaft eines ganz Großen sind in diesem überaus 
unterhaltsamen, köstlichen Roman die Auswüchse des Katholizismus 


geschildert und satirisch gegeißelt; namentlich wird das in Portugal | 


| 





vor nicht langer Zeit noch herrschende Reliquienunwesen mit Zola- 


"scher Kraft angegriffen. Den Höhepunkt aber erreicht die Erzählung 


in der Vision von der Passion Christi: hier wetteifern hinreißende 
Gewalt der Sprache und tief historisch empfindende Phantasie und 
bilden ein Ganzes von unerhörter und erschütternder Wirkung. 


MAURICE RENARD / Der Doktor Lerne 


Dieser Roman, einer der phantastischsten der Weltliteratur, ist 
in Wahrheit mehr als das Buch des „blühenden Unsinns“. Mit 
seiner fast berstenden Fülle von Witz, Erfindungskraft, Ironie, wild 
geschüttelter Lebendigkeit will er das im Zerrspiegel geschaute 
Muster des Schauerromans sein — es ist aber nicht zu viel gesagt, 
wenn man behauptet: diese Parodie des Schauerromans führt nicht 


| nur alle Machwerke seiner Gattung ad absurdum, sondern gibt 
| gerade in ihrer geistreichen Vollendung aus sich selbst den schlagenden 
| Beweis der literarischen Existenzberechtigung: — des Schauerromans. 


Daß das Buch außerdem und trotz allem zum Nachdenken über see- 
lische und ethische Probleme zwingt, verleiht allen geschilderten Un- 
geheuerlichkeiten und grotesken Geschehnissen einen tieferen Inhalt. 


CARL STERNHEIM / Chronik von des 
zwanzigsten Jahrhunderts Beginn. 2 Bände 


Neue Züricher Zeitung: „Sternheim ist einer der stärksten 
deutschen Dichter.“ 


ARNOLD ZWEIG / Die Novellen um Claudia 


Hamburger Korrespondent: „... ein reifes, ausgeglichenes 
Buch. Die Sprache ist vornehm, patrizierhaft, genau so die Menschen, 
genau so die Vorgänge. Man muß das alles bewundern. Das stärkste 
Stück dieses Romans aus Novellen ist ‚Die keusche Nacht‘, die mit 
einer herrlichen Überlegenheit geschrieben ist.“ 


Zu gleichem Preise erschien: 


HANS REIMANNS erster Roman Kl y.ibr 


Kurt Martensin den Münchener Neuesten Nachrich- 
ten: Die seltene Gabe eines wertvollen humoristischen Romans von 
unwiderstehlicher Komik. Tyll ist das sächsische Gegenstück zu 


Thomas oberbayrischem „Lausbuben“, doch als Dokument | 


Ikindlicher Leiden und bornierter Schulpraxis auf einer höheren künstle- 


rischen Stufe. Der Stil kann sogar als sprachschöpferische Meisterleistung 
gelten : Der sächsische Dialekt ist zum erstenmal phonetisch einwandfrei 
behandelt und wird tief erheiternd zu einer Fundgrube des Charak- 
ters Leipziger Spieler. Einzelne Worte und Seiten, besonders im ersten 


| Teil, prägen sich mit ihrer drolligen Ausdrucksweise unvergleichlich ein. 


AAGE VON KOHL / Im Palaste der Mikroben 


Roman. 3 Bände. Geheftet 12 Mark, gebunden 18 Mark 


Die Schreckhichkeiten von Dantes Inferno verblassen gegen die Hölle des modernen 
Krieges, die Aage von Kohl schon zehn Jahre vor dem Weltkrieg hier in einer 


ungeheuren Vision gemalt hat. 


Vorwärts: „Der Palast der Mikroben — das ist jene Schreckens- 
und Schmerzens-Armada, die sich zu dem unglücklichen Zug Rosch- 
destwenskij nach Ostasien rüstete. Nicht viel mehr als diese Todesfahrt 
der Russen gegen die Japaner auf schlechtgebauten und übelbemann- 
ten Schiffen schildern die drei Bände des Romans. A.v. Kohl — 
man wird sich den Namen dieses dänischen Schriftstellers merken 
müssen, denn er ist einer von der Rasse Johannes V. Jensens, der mit 
vergrößerndem Spürsinn und einer eminenten Mitteilungskraft das 
Labyrinth der Psyche entwirrt — zeigt in unheimlich beklemmendem 


Naturalismus, in dem sich doch wieder geistige, ethische und poeti- | 
ı Worte von einer ebenso grauenhaften Bildhaftigkeit.“ 


sche Strahlen faszinierend brechen, die grauenvolle Degeneration der 
Besatzung des Schiffes, das nichts anderes bedeutete als eine demon- 





strative Parade. Infolge der Gewißheit, daß die miserable Flotte und 
der jammervolle Kriegszug nur ein zweckloser Humbug ist, erkranken 
Offiziere und Mannschaft an dem Bazillus der Hoffnungslosigkeit. 
Und in dieser Hoffnungslosigkeit kriecht über Gähnen, Langeweile, 
allerlei Selbstbetrug und Gefühlsmaskerade langsam und zermürbend 
die Bestialität hervor. Der Mechanismus der gesellschaftlichen Kon- 
vention gerät ins Stocken, brutale Gedanken drängen zu brutaler 
Handlung, die moralische Zwangsjacke zerreißt, und der Kulturmensch 
schält sich in der ganzen Blöße seiner Seeleninfamie heraus... Deli- 
risten wurden alle, und für dieses grausige Delirium findet Kohl 








Jeder Band gebunden 5 
HERBERT EULENBERG / Sonderbare Ge- 


schichten 


Berliner Tageblatt: Diese Novellen sind schlechtweg vor- 
trefflich; die erste, „Das Marienbild‘“, gehört unter die kleine Schar 
deutscher Meisternovellen. 


Schlesische Zeitung: Bis zum Grausigen seltsam in den Vor- 
würfen, zwingen die Novellen den Leser widerstandslos in den Bann 
einer angstvollen Beklemmung, aus der ersichnur allmählich lösen kann. 


OSKAR MAURUS FONTANA /Er- 


weckung. Roman 


Was diesen ergreifenden, ja aufwühlenden Roman aus dem ser- 
bischen Volksleben weit über andere Werke seiner Art erhebt, ist 
neben der einem Emporbrausen vergleichbaren prachtvollen Steigerung 
der Handlung das so sehr Menschliche der Idee. Dem Schauspiel aber 
von der Erlösung (der „„Erweckung‘‘) einer verstockten, von Herrsch- 
sucht und Macht jahrzehntelang erfüllten Natur gewähren die inreifster 
Kunst geschilderten herben Schönheiten der serbischen Landschaft mit 
ihren wilden, zerrissenen Gebirgszügen, eine unvergleichliche Staffage. 


HERMANN KESSER / Die Stunde des 
Martın Jochner. Roman 


Hamburgischer Correspondent: Ein großartig ausgeführtes 
Bild der deutschen Gesellschaft in der vorletzten Zeit... Unbestreit- 
bar ist die Tatsache, daß dieser Roman eine Zeitdichtung ersten 
Ranges, ein Meisterbuch schlechtweg ist. 


Kölnische Zeitung: Meisterhaft bringt Kesser das gewollte 


Bild auf seine einfachste Form. 


MECHTILD LICHNOWSKY / Der 


Stimmer. Erzählung 


Die Geschichte des Stimmers, eigentlich die Geschichte seiner Seele, 
ist hier in den wunderlichen und doch so selbstverständlichen Be- 
gebenheiten eines Tages widergespiegelt. Während der Pausen seiner 
eintönigen Tätigkeit, im Aufrauschen seines Spiels ersteht blumenhaft 
die „Handlung“ dieser Erzählung — eine Handlung, die so wenigWirk- 
lichkeit und so viel Gedanke, vor allem aber nie aussetzende, wunder- 


bare Musik ist. 


GUSTAV MEYRINK Y Fledermäuse. Novellen 


Neue Züricher Zeitung: Über Meyrinks Kunst ist jedes Wort 
überflüssig. Sie ist in der methodischen Phantastik, in dem witzigen 
und nervös federnden Stil, in den geheimnisvollen Absichten und den 
illuminierenden Erlösungen, im mafvollen Gebrauch des Grauens und 
in den originellen Nücken und Tücken von einer solchen Überlegen- 
heit, daß man ihre virtuose Oberfläche füglich bewundern darf, selbst 
wenn man gegen diese Kunst den bangen Zweifel erhöbe: Sind es Ema- 
nationen der Seele oder — nur Sensationen der Seele? 


GEORGES RODENBACH /Dastote, 


NEUE GESCHICHTENBUCHER 


ıPAUL ZECH Y Der schwarze Baal. Novellen 





Brügge. Roman 


Die Tragödie des grenzenlos trauernden Witwers, der seine Kräfte | 





DIE DREI ALMANACHE 


und Tätigkeit desVerlages und bilden in ihrer Gesamtheit einen Spiegel der neuzeitlichen Literaturbewegung, 


Die Neue Dichtung hi Das Neue Geschichtenbuch ja Der Neue Roman 
Jeder Band leicht kartoniert 1.50 Mark 






Mark, geheftet 3 Mark 


in dieser sterbenden Stadt versanden, seine Seele grau werden und in 
„die kalte Asche der Zeit‘ sinken läßt, dann plötzlich in ein glühendes 
Liebeserlebnis verstrickt wird, ist mit einer wunderbaren Feinheit ge- 
zeichnet. Wohl umweht uns der fremde Atem einer fast überent- 
wickelten Empfindsamkeit ; aber gerade in ihr liegt der besondere Reiz 
dieser stillen Erzählung, in der wir eine uralte Stadt mit all ihrer 
architektonischen Musik, ihren schwermütigen Schönheiten und ihrem 
ganzen düsteren Zauber erleben. 


HERMANN HARRY SCHMITZ / Der 
Säugling und andere Tragıkomödien 


Hänns Heinz Ewers im Berliner Tageblatt: „Das sind 
köstliche Grotesken, verrückt, höchst unvernünftig, ein Grauen für 
jeden Bürger mit gesundem Menschenverstand. Und wahre Lecker- 
bissen für die, die nicht immer Kalbfleisch essen mögen.“ 


HERMANN HARRY SCHMITZ / Das 
Buch der Katastrophen 


Münchener Zeitung: Dieses Buch der Katastrophen etzähll 
mit jenem gottergebenen Humor, dessen nur ein Rheinländer fähig 
ist, von den zahllosen, grotesken Tücken des Objekts, von den Dingen, 
die — man weiß es im voraus — immer schiefgehen oder, wie 
Operettenschlager klebrig, in Köpfen Unheil anrichten, die von mor-| 
bidesterTroddelhaftigkeitpendeln ; Eulenberghat dieses Buch desFrüh- 


verstorbenen stilgetreu, weil ihm verwandt, also aufs beste eingeleitet. 


ERNST SYLVESTER P Peter van Pier, der 
Prophet 


Wiener Allgemeine Zeitung: Ein kristallklares, Zirchsich] 
tiges Buch. Ein Eindruck, gemalt mit feinen hohen Gefühlen. Und 
mit einer seltenen Distanz zu allen Dingen. Und mit einer Helligkeit 
und Freudigkeit, die einen besonderen Künstler erquickt. Die Sprache 
ist stark und von bunter Fülle. Festlich ohne Absicht. Festlich aus 
Natur. Und zugleich sanft, trotz der reinen, satten Farbe. Es ist kein 
Blicken in die Welt nur unter der dunklen Hutkrempe. Es ist Licht, 
das einen trifft. Man muß aufschauen und hinschauen an einen fernen 
Horizont. 


RABINDRANATH TAGORE/ Er- 


zählungen 





Neben der Lyrik des großen indischen Dichters zeigen auch seine | 
Erzählungen, die hier zum ersten Male in deutscher Übertragung vor- 
liegen, wieder denselben unnachahmlichen Glanz, denselben berau- 
schenden Duft der Sprache. In unendlich feinen Tönungen sind die 
anmutigen, fast märchenartigen Geschichten gegeben, wie ein Strom 
aus Kinderland und doch in ihrer Tiefe und Melodik eine Musik, die 


jedermann’ vernehmen und verstehen wird und muß. 


Vossische Zeitung: Die Novellen eines Lyrikers aus den fin- 
steren Kohlenbezirken Deutschlands und Belgiens. Sanft und melan- 
cholisch, auch wenn sie drohen. Mit viel Sehnsucht nach Licht und voll 
guter Gemeinsamkeit. ... In zartem Empfinden und Mitfühlen mit der 
beleidigten Schöpfung strahlt die künstlerische Seele Zechs am hellsten, 


des Kurt Wolff Verlages geben, einander wech- 
selseitig ergänzend, die De Auskunft über Ziele 














Blätter für Bücherfreunde. 


INlustrierte periodische Übersicht über die Neuerscheinungen der Literatur. 








Diese Zeitschrift erscheint jährlich sechsmal und ist 
XV. Jahrgang, Dr. 6. durch jede bessere Kunst- und Buchhandlung zu bezieben. 


April 1919. 








Felicitas Rose. 


Ein Selbstbildnis. 


Tief in den Wäldern Weftfalens verftedt ein 
uraltes einjames Jagdfchlößchen. Wie eine Kleine 
Burg anzujchauen mit einer wehrhaften Mauer 
tingsum, deren Trußhaftigfeit aufgehoben wird 
von einer Sülle Rofen und Jelängerjelieber. Die 
umjpannen die Mauer dicht und fchier undurch® 
Oringlich. In dem Schlögchen wurde ich geboren. 
Und da ich arg Flein geraten war, fo Fonnten 
die Eltern mich nicht „Jelängerjelieber” nennen. 
Deshalb riefen fie mich „Role“. Ein alter wun- 
derlicher Hageftolzs mit Namen Selir gab mir 
ven zweiten Namen. Doch fnüpfte er die Be- 
dingung daran, daß ich mich 
nur dann „Selicitas” nennen 
dürfe, wenn ich wahrhaft be- 
fennen Fönne, dag ich eine „glück- 
liche Rofe” jei. Gott Lob und 
Danf, daß ich den Namen zu 
Necht tragen fann bis auf den 
heutigen Tag. 

Durch eine unbefchreiblich 
glüflihe Kindheit und: Jugend 
bin ih gegangen. Ein grund» 
gejcheites und grundgütiges EI- 
ternpaar hat mich erzogen. 
Müpgte nicht, zu wem ich ehr: 
furchtspoller und ‚begeifferter 
hätte aufjihauen fönnen, zum 
Dater oder zur Mutter. In 
jpartaniiher Einfachheit, in altmodifcher Sudt 
und Strenge wurden wir Gefchwifter groß. Wir 
hatten nicht viel Dergnügungen, aber mich dünft, 
mem Elternhaus fei übervoll von $reude, Sonne 
und Lachen gewefen. Die Mufif und die Poefie, 
mit denen unfere Samilie nach Ausfpruch meines 
Daters „jeit Generationen erblich belaftet war“, 
legten ihren verflärenden Schimmer über unfer 
geben. Ein Spruch von Urgroßpaters Hand ge- 
ichrieben, gleichjam der Eefftein, auf dem fich meine 
Erziehung aufbaute, hing fiber meinem Kinderbett: 

„Brdre parieren! Gott vor Augen! 
„ Den König im Berzen!“ 

Der erfte herbe Schmerz in meinem £eben 
war der Tod meines umvergeglichen Daters. Er 
ftarb zur jelben Stunde wie Sobineau, den er 
perjönlich fannte und fehr liebte. Ich entfinne 





Seschtd 


mich eines weiß und blau Farrierten Rodes aus 
Baummollftoff, den Dater im Haufe trug. Jn 
defjen Niejentafchen ftechte je ein Band Gobineau: 
„Essai sur l’inegalit@ des races humaines“ und 
„Histoire des Perses‘“. — mmer wenn der weiß» 
blaue Rod ‚frifch gewafhen und geplättet war, 
jagte die Mutter: „Aber der fchwere Gobineau 
fommt mir nicht wieder ın die Tajhen.” Doc 
er fteckte immer wieder darin. Dreiundzwansig 
Jahre überlebte meine Mutterihren „ Einzjigen”, wie 
fie den Gatten nannte. Sie war meine beite $reundin 
und Beraterin bis zu ihrem legten Atemzuge. 
Aus dem glüdlichen Eltern- 
haufe holte mich mein Mann fur; 
nach Daters Tode in das glück- 
liche Eigenheim. Bier jchrieb 
ich meine erften Gefchichten und 


Novellen, Erinnerungen an 
meinte Jugend, die alle von 
Dr. Sriedrih Lange in der 


„Deutichen Seitung” veröffent- 
licht wurden und fpäter in einem 
Bändchen „Allerhand Srohes“ 
bei Dufayel in Lafjel erjchienen. 

Dann entjtand mein erfter 

Roman „Mleerfönigs Haus”, es 

folgte „Provinzmädel”, „Droh- 
.« nen“, „Aus unfern vier Wäns- 

den”, „Plauderbriefe einer Mut: 
ter”, „Die Eifs von Eichen“, „Heidefchulmeifter 
Uwe Karjften” (Deutiches Derlagshaus Bong & Lo., 
Berlin), „Paftor Derden“ (Derlag Lotta, Stuttgart). 
Nach vierjähriger Paufe fchrieb ich dann „Das . 
Kyzeum in Birfholz” und „Der Mutterhof“ (Deut- 
ches Derlagshaus Bong & Co.). 

Samilte und Schule find die beiden Dinge, die 
mir anı meiften am Herzen liegen, und die Wechfel- 
wirfung zwijchen dem Haus und dem öffentlichen 
Unterricht möchte ich immer lebendiger fehen, und 
deshalb fpielen diefe Dinge in alle meine Bücher 
hinein. Auch darin war meine Jugend fo reich, 
dag fie mir fo tüchtige vorbildliche, Lehrer gab, 
denen ich in tiefer Dankbarkeit verbunden bleibe. 
Sie lehrten mich arbeiten aus tiefer, innerer 
Sreude heraus und gaben mir zugleich die Ar- 
beit als Allheilmittel für wuchtendes Leid, 
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„Der Mutterhof”, mein Balligroman, ent« 
ftand im Spätherbft IQIT. Die fturmgepeitichte, 
wilde, ftille, ernfte Hallıg hielt mich unmwiderfteh-: 
lich gefejjelt. Jjn vielen langen, bangen Tagen 
wurde ıch $reund und Gejell der fonft jo ver 
jchlofjenen »Injelbewohner, eine ftarfe, Föftliche 
Sreundichaft liegt dem Buche zugrunde. Das jpüren 
alle die, jo den Mutterhof mit Dem Herzen lejen. 


Der Uolksdichter, 


Karl Quenzel: Der Dolfsdichter Guftav Schröer. 


In Weftfalen geboren, in Thüringen erzogen, 
in Schleswig-Holfteit und der rot-braunen Heide 
gereift, gehört mein Herz, mein Sinnen und 
Denfen in Dankbarkeit und Liebe den Bergen 
und der Wiederung zugleich. Denn beide gaben 
mir helle, freudige Schaffensfraft und die jalze See, 
wie fie die Ballig umtoft, donnert ihr Sa und 
Amen zu dem, was Berge und Heide mir jagen. 


Gustav Schröer. 


Uon Karl Quenzel. 


Es gibt eine Reihe von modernen Erzählern, 
die die geheime Macht befigen, jeden zu feileln: 
den Gebildeten wie den Ungebildeten, den Lands» 
manı wie den Städter, den Gelehrten wie den 
Arbeiter. Hu ihnen gehören — um nur einige 
wenige zu nennen — Ludwig Anzengruber, Peter 
Roregger, Wilhelm v. Polenz, Ernft Zahn; von 
Srauen Marie v. Ebner-Ejchenbacd, Clara Diebig, 
Ilje Srapan. Die meiften Bücher diejer Dichter 
und Dichterinnen empfehlen fich durch eine ein- 
fache, flare Sprache und die Schilderung jchlichter 
Menfchen, deren Denken fich in geradlinigen 
Bahnen bewegt, und deren Sühlen noch unge» 
brocen ift. 

Am dieje Flaffiichen Dertreter echter Dolfsfunft 
gruppieren fih Erzähler, die fich dem Dolfs- 
empfinden noch mehr anpajjen und fich bewußt 
oder unbewugt über die Regeln der Fünftlerijchen 
Konpofition ‚hinwegjegen Sie tragen ihre Ge» 
dichte mit einer gewilfen Breite vor und er= 
jparen es dem Kejer, zu Fombinieren. und zu 
erraten. Ein Erzähler diefer Art ift Huftav 
Schröer, der vor etwa jechs Jahren mit dem 
Roman „Der Sreibauer”*) zum erjten Mlale 
an die Dffentlichkeit trat. Schon in diefem Erft- 
lingswerf offenbarte fich ein ungewöhnlich ftarfes 
Talent, und der Schreiber diejer Heilen darf 
befennen, dag er einer der erjten gemejen ift, 
die auf Ddtefen neuen Dolksichriftfteller nachdrück- 
‚lich aufmerfjam gemacht haben. 

Schröer tft Lehrer in Efbach bei Siegenrüd, 
und m der dortigen Gegend jpielt auch der 
Roman. Das Schicdjal Srymans, des $reibauern 
im Dorfe Rehbach, und feiner Tochter Hanna 
jteht im Mittelpunft einer bewegten und doch 
mit großer Ruhe entwidelten Handlung. Meift 
jhmuclos, erhebt fich die Schilderung an man- 
chen Stellen zu dramatifcher Kraft. Don uns 
mittelbarer Wirkung find namentlich eine Epifode 
aus dem Kriege 870/71 und die Befchreibung 


*) £eipzig, Heffe & Beder Derlag. 236 S. 
geb. 5.50 M. 


4.50 HT., 


einer Seuersbrunft. Der düftere Hintergrund des 
Romans ijt ein „die Kerzen mit Dämonifcher Ge- 
walt bedrüdender Aberglaube”. Sicherlich ift 
das Buch nicht lediglich der Tendenz entiprungen, 
die unheilvolle Macht des Aberglaubens zu zeigen 
und auf dieje Weife bejjernd zu wirfen, aber die 
unheimlichen Mächte jpufen fo ziemlich auf jeder 
Seite. Die Srau des Boten Chriftian verfauft 
den in den Krieg ziehenden Soldaten fchügende 
Himmelsbriefe. (Auch im Weltfriege fpielte diefer 
böje Aberglaube wieder eine große Rolle!) Nur 
Karl Demut, der Derlobte Hanna Srymans, hat 
feinen jolchen. ind als es heißt, er fei von 
Sranftireurs erjchoffen worden, da macht fich das 
Mädchen bittere Dorwürfe. „Die Sörge um den 
Bräutigam und Die abergläubijhe Surcht, daß 
fie vielleicht etwas verjäumt habe und wohl ver- 
pflichtet gewefen fei, für Karl einen KHimmelsbrief 
zu faufen, ängftigten Hanna und warfen fie dar- 
nieder.“ Sie wird fchwermütig und gejundet erit, 
als der Derichollene wiederfehrt. 

Die alte Botenfrau, die dem feinfühligen 
Mädchen Angft gemacht und fo das Unheil an 
gerichtet hat, handelt in gutem Glauben und ift, 
wie der Derfafler jagt, durchaus nicht fchlecht. 
Seider fehlt ihr das Dämonifche.- Sie ift eigents 
lih eine fromme Chriftin; freilich läßt fie fi 
ihre Dienfte reichlich bezahlen. So wird in diefent 
milden Buche felbft der Aberglaube in gemiljer 
Meije feines Schredens entkleidet. Der Pfarrer 
pricht von einem „bißchen Aberglauben“; Bier 
hat der allen Übertreibungen abholde Sinn des 
Derfaflers unzweifelhaft nicht nur der Fünftlert- 
jhen Wirkung, fondern "auch der vortrefflichen 
Tendenz gejchadet. Mit gefährlichem Aberglaube 
fol man nicht fo fchonend umgehen. Die Haupt» 
gejtalt des Romans, der Bauer Sryman, er» 
innert in wefentlichen Sügen an Ernft Sahns 
Sufas Hochitraffer („Lufas Kocftrafjers Haus”). 
Beide find ftolze, aufrechte Männer, die jeder 
Sage gewachfen find, Antipoden problematifsher 
Naturen. Aber Schröer hat fih wie Sahn ver> 
leiten laffen, allzu viel Ehre auf den Scheitel 














feines Helden zu häufen. Will man dies einen 
Sehler nennen, fo muß man freilich gleich hinzu- 
fügen, daß folche Sehler im Grunde nichts weiter 
als ausgeartete Tugenden des Dolksfchriftftellers 
find. Das Dolf liebt die einfachen Kinien und weiß 
mit den gemifchten Charafteren eines Jbfen nicht 
viel anzufangen. ı (Was natürlich nicht gegen 
Sbjen ausgefpielt werden darf!) 

Der zweite große Roman Schröers, „Peter 
Lorenz“ *), ift unmittelbar nach dem „Sreibauern“ 
entftanden, Fonnte aber des Krieges wegen erft 
im Jabre 1918 ericheinen. Er ift, wie der Unter: 
titel verrät, die Befchichte eines Knechtes. Und 
diefer Knecht ift ein echter Dörfler und ein 
dDeutjcher Dörfler. Ganz unaufdringlich und 
jchlicht zeichnet Schröer hier einen jener treuen, 
durch und durch ehrlichen Menfchen, wie wir fie 
| aus den Märchen der Brüder Grimm fernen, 

wie fie Grimmelshaufen gejchaffen hat, und wie 
fie in den Liedern Eichendorffs und Yhlands 
leben. Die Handlung ift diesmal, befonders in 
der eriten Hälfte des Buches, von dramatiicher 
Schlagfraft, und die Sprache läßt in ihrer Eer- 
nigen Gedrängtheit einen großen Sortfchritt gegen 
den erften Roman erfennen. Jedenfalls haben 
wir es mit einem ganz ausgezeichneten Dolfsbuche 
zu fun, das jedem empfohlen werden darf, der in 
einem Romane mehr fucht als bloße Unterhaltung. 

Schröer liebt folche treuen, ehrlichen Gefellen 
von verhaltener Kraft. Zu ihnen gehört auch 
Safob Sindig,> der Held des Romans „Der 
Heiland vom Sinjenhofe”*". Der Dichter 
wollte, wie er felbft fchreibt, in diefem Buche 
zeigen, „wie das Allgemein-Menfchliche zu allen 
Seiten und an allen Orten gleich ift, und daß 
ganz allein die felbftlofe Liebe ein Sufammenleben 
der Menichen auf vernünftiger fozialer Grund» 
lage ermöglicht.“ in Schlefien, in Thüringen, 
im Schwarzwalde fah er, “wie die Häusler wie 
SHaven arbeiten mußten, obwohl fie vor dem 
Bejeß jchon lange freie Leute waren. Er fchil- 
dert das Elend diefer Ärmften mit jatten $arben, 





*) Keipzig, Hefie & Beder Derlag. 256 5. 4.50 M., 
aeb. 550 M. 
**) Berlin, 6. Grote. 461 5. 
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aber er hält jich frei von jeder Ungerechtigfeit 
und einfeitiger Parteinahme. Jafob Sindig, ein 
Knecht wie Peter Lorenz und dody der Sreieften 
einer, möchte vermitteln, verjöhnen, die armen, 
geducten Wenfchen zum £ichte führen, Aber er 
wird das Öpfer der fanatijchen Menge, jenes 
Dolfes, das, wie Heine fagt, manchmal fo böfe 
ift wie einige andere Potentaten. Auch in dirfen 
Roman fpielt der Aberglaube hinein. „Es ift 
weit über zwei Jahrzehnte her,“ berichtet Schröer 
jelbft, „da legte ein armer Menfch den Kopf in 
die Schlinge, weil er meinte, der Binfenfchnitter 
habe ihn am Morgen der Heiligen Dreifaltigkeit 
gegrüßt; er mülfe fterben, fo oder fo. Das lebt 
auf im ‚Beilande vom Binfenhof‘.” 

Leben diejen drei großen Romanen veröffent- 
lichte Schröer noch eine Reihe von wertvollen Kriegs- 
büchern, ch nenne nur die den Berichten eines Tor- 
ganer Bufaren meifterhaft nacherzählte „Slucht von 
der NMurmanbahn“ (Berlin, 8. Brote) und die Sam- 
melbändhen „Kriegsfreiwillige“ und „Ein Bar- 
barenftücdchen“ (beide in Hefles Dolfsbücherei). — 

Die Tugenden des Dolfsfchriftitellers verleugnet 
Schröer auf feiner Seite feiner Bücher. Er jegt 
fih ein für Tüchtigfeit, Zuverläfiigfeit und jenen 
ftillen, frommen Sinn, der nicht viele Worte 
macht. Und wer wollte behaupten, daß unferer 
Seit folche Mahnungen nicht nottäten, einer Zeit, 
in der fich auf allen Gebieten eine großmäulige 
Charlatanerie breit macht, und in der unbeftech- 
lihe Nedlichkeit immer feltener wird. Es ift 
wohlfeil, einen Mann wie Buftav Schröer einen 
Lobredner der Dergangenheit zu nennen. Gerade 
jegt brauchen wir folche Mahner; denn unfer 
Dolf droht arm an Liebe zu werden. 


Eine abgetafelte Ajthetit wollte jegliche Ten- 
denz aus der Dichtung verbannen. Beute denken 
wir anders darüber. Tendenzen find uns ho: 
willfommen; jie müffen freilich danach fein. Bücher 
wie die Schröerfhen müßte man fchon wegen 
ihrer Tendenz aufs wärmfte empfehlen. Aber 
die Romane diefes thüringifchen Erzählers haben 
darüber hinaus fo viele fünitlerifche Dorzüge, day 
man Guftan Schröer getroft neben den beiten 
Doltsichriftitelleen nennen darf. 


Cimm Kröger. 


Uon Dr. Werner Jansen. 


Am 5. April 1918 haben wir ihn begraben. 
/ ‚Er ruht neben feiner erften Stau auf dem 
jchönen Sriedhof zu Elmshorn. _ Dem Sarge 
folgten außer den nächften Angehörigen ein 
Dugend bejahrter Bauern feines Kandes, fein 
alter und fein neuer Derleger, und ich. Der 


pastor loci fegnete ihn ein wie feine waderen 
Aderbürger, aber der Himmel feiner Heimat tat 
ein Übriges. Bewitterfchloßen fchlugen an die Ka- 
pellenfeniter, fie hielten inne, als der Sarg hinaus» 
fchwanfte. Und da er, unter fernem Donner, in 
die Gruft gejenkt ward, brach die Sonne plößlich 
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leuchtend herüber, flammte über den Sriedhofsrand 
ein langer, goldener Blif. 

So lang ich lebe, will ich diefen Gruß der 
Heimatfonne nicht vergefjen. 

„Ich bin all mein Keben ein Pechvogel ge» 
weien“, hat Kröger 1914 befannt, als ihm der 
Krieg den 70. Geburtstag erftifte. Dann hat er 
mit Geduld auf den 75. gehofft. Seine Werfe 
fanden endlich Käufer, er begann fich durchzufeßgen. 
Alle Anzeichen für einen fehr großen Erfolg waren 
da. Deutichland flocht an feinem Kranze — da 
muß er dahin. 

Und wird fo beerdigt. Weiß denn fein Menjch 
im Reich, daß hier der Leßte der Großen, der 
Kette vom Schlage der Storm, Keller, Meyer, 
Raabe Abfchied nahm? Gibt 
es denn in unlerer erleuchteten 
Zeit noch Winkel, wo einer der 
immer feltener werdenden Un- 
fterblichen über Das bibliiche 
Alter hinaustommen fann, ohne 
„entdect” zu werden? Do 
bleibt da unfere vielgerühmte 
Iiterarifche Gerechtigkeit? Dit 
in den Herzen der deutjchen 
Bücherlejer fein Raum mehr 
für folche Bockunft? 

Dies Geichleht wird ver» 
wehen, und noch eins und noch 
eins. Timm Kröger fan warten, 
Er hat jegt noch mehr Geduld 
als in feinem langen Leben. 
Er ift nach hundert Jahren 
noch fo friich wie heut, und 
das weiß niemand bejjer als 
die, die feine Dichtung unvergänglich durdhflutet, 
die mit ausgleichender Serechtigfeit den fügen 
Boten Kottes an feinen Sarg fandte: die Sonne 
feiner Heimat. . ‚ 

Der Name Timm Kröger tönt nicht im wir» 
ren Särm des Tages, ich felber fand mich erft 
zu feinen Werfen, als ich das Befte Der deutjchen 
Dichtung zu Ffennen wähnte. Wie hab’ ich mid) 
gejhämt! Sür mich und für mein Dolf, das 
feine Gunft jeder feichten, Fleinen Tagesgröße 
ichenft, das den größten Erzähler feiner Seit faum 
beachtet fterben ließ. Wer ein offenes Herz hat 
und die Förtlich reine Luft Krögericher Dichtung 
atmet, dem erfchließt fich eine neue Melt, der 
fpürt an fich felbjt eine Wandlung zu einem höheren 











Timm Kröger. 


Sein. Mer die großen Meifter des 19: Jahr- 


‚hunderts liebt, der greife getroft auch zu Timm 
Kröger: die erlefene Süße und Reinheit, welche 


die Schöpfungen jener auszeichnet, wird ihm 
aus den Werken diefes Mannes wieder entgegen- 
duften. Georg Weftermann in Braunfchweig 
hat das Gefamtwert Timm Krögers in fechs 
fchönen, billigen Bänden vereinigt. Die drei 
erften enthalten fleinere Erzählungen, durchfonnt 
von einem wundervollen Lächeln, durchtränft von 
einem lebenstapferen Ernft. In Band vier bis 
fechs ftehen die größeren Erzählungen Krögers, ge 
frönt von der Geichichte des Daniel Darf, einer 
der beften und tiefften Dichtungen überhaupt. 

Seine Welt fcheint nicht groß, feine AMenjchen 
fcheinen nicht bedeutend; aber 
hohe Dichtung fpannt über den 
Feinften Winkel den Himmel 
mit allen Sternen wie über die 
weite Erde, hohe Dichtung 
macht den erbärmlichften Kräh- 
winfler zum Weltbürger. Die 
holfteinifche Scholle, auf der 
Krögers Geftalten wachlen, 
dehnt fich unter feiner Kunft 
zur Unendlichfeit der ewigen 
Heimat aller Seelen, feine Hei- 
matfunft fchafft aus dem engen 
Dorfe das grenzenlofe,  lette 
Daterland der Geifter, fein Herz 
ftrömt über von jener Liebe, die 
von der höchften, göttlichen Be> 
rechtigfeit geboren wird. Dieje 
Gerechtigfeit gibtihmden Kranz, 
der ihm bis in fein hohes Alter 
von der großen Menge verfagt wurde; dieje von 
einem tiefften Derftehen verflärte Güte, mit der 
er feine Sünder und Derirrten auf ihren dunklen 
Pfaden begleitet und ihnen immer wieder den 
Weg in eine beffere Welt offen läßt — Dieje 
Güte ift edelftes Menjchentum. 

Sreund, Sreundin — von dem ich ipreche, 
war einer, der dir feine beften Kräfte opferte, 
indem er fie deinem Dolfe gab. Timm ihn zur 
Band und lerne ihn Tieben, wie ich ihn liebe, 
Die Stunde ift gefommen, da mehr als je alle 
guten Mächte in der Heimat wirken müfjen. 
Eines fann jeder tun; unbeirrt vom Seitgeichrei 
fort und fort eintreten für die großen Geifter, 
die edlen Herzen feines Daterlandes. 
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Kleine Mitteilungen. — Perfonaldronif. 


Kleine Mitteilungen. 


Uon Büchern, Bibliotheken, Sammlungen, Presse und 
Buchhandel. 


Das Dantebaus in Rom erhielt ein Gefchenf von 100000 Fire, 
die der Donator, Marco Beffo, fpeziell für die Bereicherung der 
mittelalterlichen und dantiftiichen Bibliothek des Dantehaufes be= 


ftimmte. ; SE, 


Uon Bochschulen und gelehrten Gesellschaften. 

Die Wiener Afademie der Wiffenfchaften bat befchloffen, vor- 
läufig die Bezeichnung „Ufademie der Wiffenfchaften in Wien“ 
anzunehmen, und hat zur Unpaffung von Statut und Gefchäfts- 
ordnung an die neue Staatsform eine achtgliedrige Kommiffion 
eingefeßt. Der bisherige Kurator der Ufademie Erzherzog Eugen 


und der Kurator-Stellvertreter Dr. Ernft v. Koerber haben infolge 
der Umgeftaltung des Staatswejens ihre Ehrenitellen niedergelegt. 
Die Stellvertretung des verftorbenen Sefretärs der philofophifch- 
biftorifchen Klaffe Ritters v. Karabacet hat Prof. 8. Rademacher 
übernommen. 

Die Deutfche Shafefpeare-Sefellfchaft wird voraussichtlich ihre 
urfprünglich für den 25. April anberaumte diesjährige General» 
verfammlung infolge der mißlichen wirtfchaftlichen Lage auf den 
fommenden Berbft verlegen müffen. Als Redner wurde der erite 
Spielleiter des Schaufpiels anı Deutfchen Nationaltheater in 
Weimar, Woldemar Jürgen, gewonnen, der über die Infzenie- 
rung der Shafefpeareichen £uftfpiele fprechen wird. 3.f.0.D.B, 

Die fächfifchen Deutfchen in Hermannftadt (Siebenbürgen) 
haben die Gründung einer deutfchen Universität befchloffen. 


Personalebronik. 


Buchbandel, Bibliothekswesen und Presse. 


Hermann Schmidt, Inhaber der Mufifalienhandlung €. 5. Schmidt 
in Heilbronn a. N., F dort am 28. Januar im 60. Zebensjahre. 
Bermann Beiber, Inhaber der gleichnamigen Buchhandlung in 
Sreiburg 1. Sch!., F dort am 4, Februar im 65. Tebensjahre. 
Sigmund Stufs, Hof: und Kammerbuchhändler in Tefchen, F dort 
am 6. $ebruar, 58 Jahr alt. 
Bermann Dege, Inhaber der gleichnamigen Derlagsbuchhandlung 
in Leipzig, F dort am 8. Sebruar im 68. Lebensjahre. 
Dr. ®sfar Reißer, Gefellfchafter der 
Sirmen EhriftophReißner’sSöhne, 
£.W. Seidel & Sohn und Kunft- 
verlag Anton Schroll & Co. in 
Wien, t dort am 15. Sebruar. 
Jafob Hegel, Inhaber der Gyldendal- 
fhen Buchhandlung in Kopen- 
hagen, f dort vor furzem. 
Staatsrat Dr.pbil. Wolfgang Schlüter, 
früher Oberbibliothefar der Uni- 
verfitätsbibliothef zu Dorpat, F in 
Königsberg im 7A. Lebensjahre. 
Eberhard Kraus, früher Chefredafteur 
der „Baltifchen Poft" in Riga, it, 
61 Jahre alt, in Berlin freiwillig 
aus dem Leben gefchieden. 


Rechts- und Staatswissen- 
schaften. 

Dr. $Sranz Mebring, fozialitifcher 
Schriftfteller, f am 28. Januar 
im Sanatorium Grunewald im 
Alter von 75 Jahren. .— Gefcichte 

der deutfchen Sozialdemofratie. 
Reichsgerichtsrat Dr. Ernjt Neufamp, 
T am 6. Sebruar in Leipzig, 66 
Jahre alt. — Entwidlunasgefchichte 
des Rechts; Differenzgefchäft und 
Börfentermingefchäft in Gefeb- 
gebung und Nechtiprechung; Die 
Rectftellung der Derfaffer von 
Beiträgen zu Sammelmwerfen; Die 
gewerberechtlihen Nebengeiege. 


Medizin und Pharmazie, 
Prof. Dr. $riedrich Schauta, Ordina- 
rius für Srauenbeilfunde an der 
Univerfität Wien, F dort im 70. 
Sebensjahre. 
Georg KRuge, 0. Profeffor der Anatomie an der Aniverfität 
Sürich, f dort im Alter von 67 Jahren. — Abhandlungen und 
Monographien über Unatomie und Phvfiologie der Musfeln 
und Ierven. 


Geschichte, Geographie, Archäologie, Kriegs- 
wissenschaft. 

Dr. phil. Bugo Blümner, o. Profeffor der UArchäoloaie an der ni: 
verfität Hürich, F dort vor furzem? — Die Sarbenbezeichnungen 
bei den römischen Dichtern; Die römifchen Privataltertümer; 
Kunftgewerbe im Altertum; Leben und Sitten der Griechen. 


Paul Lindau. 


Prof. Dr. phil, IJofepk Poppelreuter, Direktor des Wallraf Richart;- 
Mufeumsin Kölna.Kh.,} dort im 52.Lebensjahre.— Führer durch 
die Skulpturen des Wallraf-Richarg-Mufeums; Gemäldefatalog 
des Wallraf-Richart-Mufeums; Kritif der Wiener Genefis; Mo- $ 
dell des römischen Cöln; Nationen im Wettftreit der Kinfte. 


Sprach- und Eiteraturwissenschaft. 


Reg.-Ra Dr. Guftav Wanief, Direftor des Sophien-Synmafiums 
in Wien, befannter Siterarhiftorifer, F dort im Alter von 
64 Jahren. — Schriften über Grill- 

parzer, Gottfched u.a. 

Seh. Reg.-Rat Dr. Ludwig Geiger, 
a. o. Profeffor an der Univerfität 
Berlin, F dort vor furzem im 
71. Lebensjahre. — Gefcichte der 
Juden in Berlin; Petrarfa; Deut- 
fcheSatirifer des A6. Jahrhunderts; 
Siteratur der Renailfance und des 
Humanismus in Jtalien und 
Deutfchland; Gefchichte Des geifti- 
gen Lebens in der preußifchen 
Hauptftadt; Dichter und frauen; 
Aus Alt-Deimar; Goethe in Sranf- 
furt; Aus U.v.Chamiffos Srühzeit; 
Chamiffos Leben; Rouffeau; Das 
junge Deutfchland; Soethe und dic 
Seinen; Papft Mlerander VL und 
fein Hof.} 


Daturwissenschaften, Matbe- 
matik, Technologie. 
Sris Bronfart von Schellendorf, be- 
fannter Jagd= und Tierfchilderer, 
+ im Alter von 50 Jahren. — Yus 
der afrifanifchen Tierwelt. 


Schöne Eiteratur, Kunst, Musik. 


Deter Altenberg, F am 8. Januar in 

7 Wien, 60 Jahre alt. — Wie ich es 
fehe; Was der Tag mir zuträgt; 
Prodromos; Märchen des Kebens; 
Bilderbögen des Fleinen Tebens; 
Neues Altes; Semmering; Sec 
fung; Nachfechfung. 

Dr. Paul Lindau, Eıfter Dramaturgder 
Berliner Kal. Schaufpiele, + in 
Grunewald im 80. Lebensjahre. — 
Aus Denetien; Aus Paris; Harms 
lofe Briefe eines deutfchen Hleinftädters; Kiterarifche Rüdfichts- 
lofigfeiten; Der Zug nach dem Weiten; Arme Mädchen; Spiten; 
Hängendes Moos; Der Agent; zahlreiche Drameaı: Nur Erinne- 
rungen. 

Geb. Juftizrat Dr. $riedrich Jacobfen, befannter Romanichriftiteller 
fchied in Slensburg, 66 Jahre alt, freiwillig aus dem Leben. — 
Waldemar; Moritburi te salutant; Im Dienft; Aus einer fleinen 
Aniverfitätsftadt; Sünden der Däter; Miflheim; Sturm. 

Karl Sarsfon, fchwedifcher Dichter, auch in Deutfchland durch feine 
Bilderbücher befannt geworden, } vor furzem in Stodholm, 
65 Jahre alt. 
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Nachstehend sind alle seit Herausgabe des November-Beftes der „Blätter für Bücherfreunde‘“ erschienenen 
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wichtigsten Neuigkeiten des deutschen und ausländischen Buchhandels systematisch geordnet aufgeführt. 
Preise in Mark. 


Für die absolute Richtigkeit der Preise kann eine sichere Gewähr nicht geleistet werden. 


Sie sind nur 


so lange gültig, als sie von den Verlegern nicht geändert werden. 


ı. Sammelwerke und Gesamtausgaben. 
Allgemeine Bibliograpbie. 


Blüher, Hans, Gesammelte Aufsätze; E. Diederichs, J. 
3.50 u. 20%), T.-Z. 
Brepohl, Friedrich Wilhelm, Wie gewinnen wir unser 
Volk für gute Literatur? Ein Werbe- und Mahnruf 
für alle, die unser Volk lieben. Verlag der Zentral- 
stelle zur Verbreitung guter deutscher Literatur, 
N SER SE SE 225 
Brepohl schreibt in seinem Vorwort u. a., daß 
sämtliche in der Preisschrift gemachten Vorschläge 
„nicht in der Stube erfunden und nicht theoretisch“ 
sind: Aus der Praxis heraus kann auch nur der 
richtige Wegweiser, der Helligkeitbringer kommen. 
Klein fing das Unternehmen der Kriegsgefangenen- 
Fürsorge an, aber die Saat ist glänzend aufgegangen, 
aus einem dünnen Bäumchen hat sich ein kräftiger 
Stamm entwickelt. Der Befähigungsnachweis des 
Gärtners ist zugleich damit erwiesen. Und nicht 
minder auch dıe Kapazität des Verfassers für die 
hier zu lösende Aufgabe. Ja, es ist nicht leicht, und 
ganz und gar nicht ein Werk der seither beliebten, 
ıheoretisch bewährten Methoden, die Gewinnung 
des Volkes für gute Literatur. Aber schon an den 
Beispielen, die Brepohl erzählt, merken wir, daß er 
neue, praktische Wege weist an Stelle der Schablone. 
Die Beispiele, die diese Schrift anführt, genügen, 
um Nachahmer, Mitstreiter, den gleichen Idealen zu- 
strebende Helfer zu gewinnen. B. EXE, 


Jahresbericht, Literarischer, des Dürerbundes 1918—19. 
Georg D.W.Callwey, M.2. ... 3.—; geb. 4.50 
Unabhängigkeit von geschäftlichen und anderen 
Rücksichten, ruhige Sachlichkeit, strenge Wissen- 
schaftlichkeit und größtmögliche Vollständigkeit, 
machen auch diesen neuesten Jahresbericht zu einem 
für den Fachmann wie überhaupt für jeden Bücher- 
käufer zuverlässigen Führer durch das Schrifttum 
des letzten Jahres. Bei aller angestrebten Voll- 
ständigkeit ist aus der Flut der Erscheinungen selbst- 
verständlich eine kritische Auslese getroffen, die 
dem Bücherkäufer schon die Arbeit der ersten 
Sichtung abnimmt. Für Bibliotheken, sonderlich 
Volksbibliotheken, ist der Jahresbericht schlechthin 
unentbehrlich. 





Kalender, Alt-Wiener, f. d.J. 1919. Mit 36 Abb. Hrsg. 
v. Alois Trost. Kunstverlag A. Schroll & Co, W. 


Pappbd. 11.— 
Kesser, Herm., Vorbereitung. 4 Schriften. Huber 
ECO er RE Pappbd. 6.— 


Knittermeyer, H., Universitäts-Reform. Ein Aufruf an 
d. Hochschuljugend. Im Auftrag d. student. Arbeits- 
ausschusses d. Universität Marburg vorgetragen am 
22.X1.1918. N. G. Elwertsche Verlh., M. 

— 60 u. 10°), T.-Z. 

Kösel, Sammlung. (83 u. 84.) J. Kösel, K. 

Rau, Carl August, „Geschichte d. Musik vom 
Beginne d. christl. Zeitrechnung bis z. Ausgange d. 
19. Jh. In Tabellenform dargest. 

Pappbd. 2.40 u. 50°), T.-Z. 

Schriften des deutschen Ausland-Instituts Stuttgart. 
Hirsg. v. Walter Goetz u. Julius Ziehen. 2. J. Engel- 
horn Nachf., St. 

Bonwetsch, Gerh., Geschichte d. deutschen 


Kolonien and... Wolga ST ee 3.20 
Taschenbuch für Bücherfreunde. 5. Folge. Hrsg. 
v. Rud. Greinz. L. Staackmann, L. . . = 


Tolstoi-Bibliothek. Hrsg. v. Ludwig Berndl. 2. Bd. 
Georg Müller, M. Tolstoi, Leo, Tagebuch der Jugend. 
1. Bd. 1847— 1852. Von Wladimir Tschertkow autor., 
vollst Ausg, ar 7.0 na RR 9.— 

Zeit- und Streitfragen der Gegenwart. Eine Samm- 
lung von Schriften zu polit. u. kulturellen Tages- 
geschichte. Hrsg. v. Karl Hoeber. 11. Bd. J.P. 
Bachem, K. Löffler, Klemens, Elsaß Lothringen. 

3.—; Pappbd. 3.60 


2. Religiöse Schriften. Pbilosopbie. 


Bergmann, Ernst, Der Geist des Idealismus. Ein Vor- 
trag. C. H. Becksche Verlh., M. SENES0 
Brandt, Luise v., Aufstieg aus der Sturmflut. Ge- 
sammelte Leitaufsätze. Frdr. Emil Perthes, G. 
Pappbd. 5.— 
Cordian, Andreas, Das Bibelrätsel. Oldenburg & Co.,L. 
Einhorn, David, Begründung der Geschichte der Philo- 
sophie als Wissenschaft. Unt. bes. Bezugnahme auf 
Rud. Euckens Ideen z. Philosophiegeschichte. Eine 
erkenntnistheoret. Untersuchung. W.Braumüller, W. 
12.— 



















































soph. Monographie. 1. Tl.: Psychologie d. patriot. 
Denkens. Felsen-Verlag, B. . 4,50, Pappbd. 6,20 
Fichte, Joh. Gottlieb, Pred'gten. Hrsg. u. m. e. Ein- 
leit.: Fichte der Prediger vers. v. Maximilian Runze. 
F. Meiner, L.. . . .». : ee 
Gspann, Johs. hrrsnstantus) Warum Zölibat unserer 
Priester. ? Verlagsanstalt Tyrolia, J. 2.10 u. 10°/, T.-Z. 
Heimatgabe, Schwäbische, für Theodor Haering zum 
70. Geburtstag. Hrsg. v. Hans Völter. E. ae. N 
Jerusalem, Wilh., Moralische Richtlinien nach dem 
Kriege Ein Beitrag z. soziolog. Ethik. W. Brau- 
müller, W. 250 
Klug, J., Me bennichbrrächine und Tebensdienst. Ein 
Buch v..d. sittl. Reife d. Einzelpersönlichkeit u. d. 
Volkes. 1. Bd.: Der Mensch u. die Ideale. F. Schö- 
ningh, P. . Pappbd. 7.60 u. 20 °/, T.-Z. 
' Kopal, Pawel, Das Slawentum und der deutscte Geist. 
Problem e. Weltkultur auf Grundlage des religiösen 
Idealismus. E. Diederichs, ]J. . 4.— u. 20°, T.-Z. 
geb. 6.— u. 20°/, T.-Z. 
Lemme, Ludwig, Christliche Glaubenslehre. 1. Band. 
Edwin Runge, B.-L. . . . 15.—; geb. 18.— 
Die vorliegende Glaubenslehre ist modern in 
dem Sinne, daß sie dem Wahrheitsbedürfnis der 
Gegenwart in der Sprach- und Denkweise der Gegen- 
wart das unvergängliche Innenleben des Christen- 
tums in lehrhaiter Überzeugungskraft deutet. Wie 
der Verfasser schon in seiner „Ethik“ bewiesen hat, 
liegt es ihm ebenso daran, das’Glaubensleben in 
seiner Innerlichkeit zu veranschaulichen, wie der 
Lehre vom Glauben. den klaren Ausdruck scharf 
formulierten Begriff zu geben. Diese Vorzüge seiner 
Ethik bewährt die Glaubenslehre in gesteigerter 
Form. 
Marbe, Karl, Die Gleichförmigkeit in der Welt. Unter- 
suchungen z. Philosophie u. positiven Wissenschaft. 
2.Bd. ©. Ti. Becksche :Verlh..M. . 24% x, ..12.— 


Moaus zur. Ein Channukahbuch. Jüdischer Ver- 
Be RE ER VD 
Eine Fortsetzung der mit dem Buche „Chad 
Gadja“ so erfolgreich begonnenen Serie der Fest- 
tagsbücher. Wenn ein christlicher Theologe bei 
Erscheinen der „Chad Gadja“ sagen konnte, daß 
dieses Buch über das Wesen der jüdischen keligion 
und den Sinn der jüdischen Feiertage mehr Aufschluß 
biete, als Bände von ‚Untersuchungen, so mögen 
diese Worte auch für „Moaus zur“ gelten. — Das 
bewährte Chad-Gadja-Programm ist beibehalten. 


Moszkowski, Alexander, Die ewigen Worte. Kron- 
schatz des Geistes. Hrsg. u. erläut. Dr. Eysler 
346C0,.-B: \ Br .6.—; geb. 3.50 

Werner, Otto, Der Hang zum Bösen oder Das Doppel- 
gesetz im Weltgang. 3 Aufsätze mit einem Anh.: Der 
Weltkrieg und das DEPRERSER, Frdr. Andreas 
Perthes HG, 2.4 

Wirth, Wilh., Zur Orientierung der Philosophie am Be- 
wußtseinsbegrift. Grundlinien e. Dosen Einführung. 
Er: Becksche’Verlh.,.M. "... it Bell) 

Zilsel, Edgar, Die Geniereligion. Ein krit. Versuch 
üb. das moderne Persönlichkeitsideal mit e. histor. 
Begründung. 1., krit. Bd. W. Braumüller; W. 8.— 


3. Rechts- und Staatswissenschaften. 


Alector, Das polit. Programm d. Christentums. Dörff- 
ling & Franke, L... . er 1) 
Alsberg, Max, Die Reichs- Amnestiegesetze, erläut. W. 
Maesers Bi u NE 250,0. 250, TrZ 





Feldkeller, Paul, Der Patriotismus. Eine kulturphilo- 
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Aufbau, Der. Herausgegeben von Conrad Hauß- 
mann.. Deutsche Verlags-Anstalt, St. jedes Heft 1.— 

Heft 1: Friedrich Payer, Deutsch-Österreich und 
wir. 

Heft 2: Otto Blum, Der Wiederaufbau unseres 
Verkehrswesens. 

Die dringlichsten und bedeutsamsten Fragen 
unseres wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen 
Lebens sollen hier von berufenen Fachmännern in 
knapper, allgemein verständlicher Form erörtert 
werden. In warmherziger Weise begrüßt Payer den 
Wiedereintritt der Deutsch-Österreicher in den Ver- 
band des Deutschen Reiches; er legt die Schwierig- 
keiten dar, die dabei zu äberwinden sind, aber er 
zeigt, wie auch hier das Wort gilt, daß Schwierig- 
keiten dazu da sind, überwunden zu werden! Wie 
hier eine Frage der Weltpolitik von einem erfahre- 
nen Mann klug behandelt wird, so schildert in der 
zweiten der genannten Schriften eine unserer ersten 
Autoritäten auf dem Gebiet des Verkehrswesens 
die hier zu leistende Arbeit des Neuaufbaus, ihre 
Grundlagen und Ziele. Zuversichtlich bei voller 
Betonung des furchtbaren Ernstes unserer Situation, 
wirken diese auf streng sachlicher Grundlage sich 
erhebenden Darlegungen ermutigend, ja fortreißend; 
denn sie gehen aus von einem unzerstörbaren Besitz 
Deutschlands: seiner glänzenden verkehrsgeogra- 
phischen Lage. 

Ballod, Karl, Der Zukunftsstaat. Produktion u. Kon- 
sum im Sozialstaat. 2.. vollst. umgearb. Aufl. J. H 


WDietz?Nachf,, SE 52, N BI geben — 
Bartels, Adolf, Deutsch sein ist alles. Eine Laien- 
predigt. Sis-Verlag, FE ER 2.60 


Bergwiese, Hans, Die polit. Parteien Deutschlands. 
ee InnEED üb. ihre Grundlagen u. Ziele. Resi- 


denzverlag, H.. . . 2... 
Bernstein, Eduard, Völkerbund od. Staatenbund. Eine 
Untersuchung. Paul Gässirer, D.rQarı 2 Ward 


Bettelheim, Ernst, u. Max Leop. Ehrenreich. Der 
Rechtsschutz des heim. Kunsthandwerks. Im Auftrage 
d. österr. Werkbundes verf. Mit einem Geleitw. v. 
Franz Klein. Buchdr. u. Verlh. C. Fromme, W: 7.50 

Bolksmann, Fr., Soziale Machtbeziehungen. Ein Bei- 
trag z.»Problematik d. RETBAUESEEN. J. Bensheimer, 
Verl.,, M. ; ERS 50 

Borght, R. van der, _Reichs-Versicherungsmonopol? 
Er Stemenroth, B..42°°% BE Pe 

Brandenburg. Erich, Wie gestalten wir unsere künft 
Verfassung. Quelle & Meyer sb orte 750 

Brönner, Wilh., Führer durch die 'Streitfragen der Re- 
volution. Im Anh. e. Tagesverzeichnis d. Ereignisse. 
Gräfe & Unzer, K. . . e .. 1 

Bücher, Karl, Die Sozialisierung. Vortrag, geh. in 
d. Vereinigung höherer Beamten u. Beamtinnen zu 
Chemnitz am 6.1. 1919. H. Lauppsche Buchh,, T. 

2.— u::209,,1-Z. 

Calker, Wilh. van, Die völkerrecht!. Sieherungen der wirt- 
schaftl. Verkehrsfreiheit in Friedenszeiten. Zugleich e. 
prakt. Beitrag z. Frage d. Völkerbundes. G. Fischer, ]. 

1.30 

Calwer, Richard, Produktionspolitik zum Wiederaufbau 

der deutschen Wirtschaft. Zeitiragen-Verlag, B.-Z.-W. 

Walther Rathenaus fast zur Mode gewordene 
Lehre, daß Wirtschaft nicht mehr Privatsache bleiben 
dürfe, sondern Sache der Gemeinschaft werden 
müsse, und daß der ungeregelte Kampf aller gegen 
alle einer planvollen Ordnung Platz zu machen 
habe, stellt hier ein Volkswirt die Überzeugung 
gegenüber, daß der Kampf das wahre Element der 
Wirtschaft und der Wagemut des Unternehmers die 
unentbehrliche Triebfeder zur Überwindung der 
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Risiken dieses Kampfes ist. Wer sich die mit 
größter Klarheit geschriebene Schrift Calwers zu 
eigen gemacht hat, wird ihr eine Einsicht in die 
Grundbedingungen unseres Wirtschaftslebens dan- 
ken, die ihn befähigt, dem Sozialisierungsproblem 
als vorzüglich gerüsteter Beurteiler gegenüberzu- 
treten, 
Daenell, Ernst, Hat Dänemark einen Anspruch auf Nord- 
schleswig? Mit e. Karte. Borgmeyer & Co... M. 1.20 
Dehn, Günther, Großstadtjugend. Beobachtungen u. 
Erfahrungen aus der Welt der großstädt. Arbeiter- 
nrend. v Oarl:Heymann, Bi... 2er er 
Deutsch, Auf gut. Wochenschrift f. Ordnung u. 
Recht. Hrsg.: Dietr. Eckart. 1. Jg. 1919. 52 Hefte. 
Hoheneichen-Verlag, M. Viertelj. 5.—; Einzelh. —.50 
Emin Efendi, Mehemed, Die Zukunft Palästinas. Ein 


Mahnruf an d. zionist. Juden u. an die ganze Kultur- . 


welß®. J. Kastimann,:F..: 3, ne ee Kr LE 
Franck, Martha, Die Kartoffel in d. deutschen 
Volkswirtschaft. A. Pulvermacher & Co., B. . 6.— 


Frenz, Hugo, Demokratisches ABC. Erstes polit. 
Handbuch nach d. Revolution. Hrsg. unt. Mitw. v. 
Darmstaedter-Helversenu.a. Boll & Pickardt, B. 1.25 


Gawronsky, Dimitry, Die Bilanz des russischen Bol- 
schewismus. Paul Cassirer, B: .. .. ... 250 
Einer der Führer der russischen Sozialrevolu- 
tionäre zieht hier mit kühler Sachlichkeit die Bilanz 
des Bolschewismus. Unter Verzicht auf die üb- 
lichen Angriffe politischer Gegner stützt er sich auf 
das authentische Material, das ihm die Bolsche- 
wisten an die Hand geben, und schlägt sie mit 
ihren eigenen Waffen. Freiheit oder Terror? Das 
ist die Grundfrage, die Gawronsky als solche auf- 
deckt nnd beantwortet. Seine Schrift ist ein Revo- 
lutionsspiegel, in dem sich mit fast erschreckender 
Gleichartigkeit auch die Silhouette der deutschen 
Ereignisse abzeichnet. Sozialdemokratie oder Spar- 
takus? Wer die gewaltige Bedeutung dieser Frage- 
stellung in ihrer ganzen Tiefe begreifen will, der 
rechne Gawronskys Bilanz nach. Nirgends ist mit 
solcher Schärfe das Soll und Haben der russischen 
wie jeder in das gleiche Geleise geratenden Revo- 
lution klargestellt worden. 


Giebel, H., Die Frage der Verstaatlichung der Kali- 
industrie. Julius Springer, B . »... 5 
Giesecke, Karl, Im Kampfe an der inneren Front. 
Meine Kriegserlebnisse als Staatsanwalt. W. Har- 
tung, L. IS TEE AR An 


Haack, Ludwig, Die rechtlichen Grundlagen der Haft- 
pfliehtversicherung.- Brügel & Sohn, A.. . Geb. 4.— 
Nicht nur für die Haftpflichtgesellschaften, son- 
dern auch für alle die, die größeren Betrieben oder 
Verwaltungen vorstehen, ist es von Interesse, eine 
übersichtliche Zusammenstellung aller Bestimmungen 
kennen zu lernen, wie sie bisher in den deutschen 
Staaten Geltung. hatten. Dazu dient diese Schrift, 
die aus der Praxis der Haftpflichtversicherung er- 
wachsen und für diese Praxis bestimmt ist. Alles, 
was irgendwie in Frage kommen kann, ist kurz und 
sachlich in acht Abschnitten dargestellt, die einmal 
die Frage, was Haftpflicht ist, dann die Bestim- 
mungen des Bürgerlichen Rechts, weiter die Haft- 
pflicht des Arbeitgebers, die Haftpflicht dritter, 
betriebsfremder Personen gegenüber den Einrich- 
tungen der Sozialgesetzgebung, die Haftpflichtbe- 
stimmungen der übrigen Reichs- und Landesgesetze, 
die Verjährung der Haftpflichtansprüche, die Für- 
sorgebestimmungen nicht haftpflichtiger Natur, so- 
wie zum Schluß die Haftpflichtprozesse ins Auge 
fassen. Dr. W. K. 


dem 00000 nn 


Handbibliothek, Juristische. Hrsg.:: Max Hallbauer 
u. W.Schelcher. 443. Bd. Roßbergsche Verlh., L. 
Kloß, R., Das Umsatzsteuergesetz vom 26. VII. 
1918 nebst Ausführungsbestimmungen des‘Bundes- 
rats sowie Vollzugsvorschriften v. Preußen, Bayern, 
Sachsen, Württemberg u. Baden. Erläut. 
Pappbd. 7.70 u. 10°), T.-Z. 
Heilfron, Ed., Die rechtliche Behandlung der Kriegs- 
schäden. 1. Tl.: Bis z. Kriege v. 1914. 2. Bd.: Die 
rechtl. Behandlung d. Kriegsschäden bis z. Welt- 
kriege. J. Bensheimer, M. ... 36.—; geb. 40.— 
Hoff, Ferd., Am Abgrund vorüber! Die Volksernäh- 
rung im Kriege. Eine krit. Studie über die „be- 
währte“ Wirtschaftspolitik u. den Krieg, sowie üb. 
die Grundlagen, den Gang u. das System der Kriegs- 
ernährungspolitik in Deutschland. Georg Reimer, B. 


12.— 
Hoßfeld, Kurt, Freistaat Thüringen. Frdr. Andreas 
Perthes, G Rh I A 

Jatfe, Edgar, Die Finanz- u. Steueraufgaben im neuen 
Deutschland. Duncker & Humblot. M. 1.20u.25°/, T.-Z. 

Kautsky, Karl, Demokratie oder Diktatur. Paul 
Gässiter, BE usa a Head NE IE 

Kautsky tritt unter Einsatz seiner theoretischen 
Führerschaft gegen jeden Abbau der demokratischen 
Ideale auf. Mit der ihm eigenen Klarheit und dem 
Schwung seiner Beweisführuug, die sich auf Marx 
und Engels stützt, zerstört er das Märchen von der 
allein seligmachenden Diktatur des Proletariats als 
Regierungsform. Kautskys Streitschrift ist eine 
Werbeschrift für die wirklichen Ziele der deutschen 
Republik. 

Kelsen, Hans, Die Verfassungsgesetze der Republik 
Deutschösterreich. Mit einer histor. Übersicht und 
krit. Erläut. hrsg. unt. förd. Mitw. d. Mitgliedes d. 
Staatsrats Stefan v. Licht mit einem Geleitwort des 
Staatskanzlers Karl Renner. 1. TI. F. Deuticke, W. 

3.60 u. 20°, T.-Z. 

Koch, Herm., Die russ. Gesetzgebung über den Islam 
bls zum Ausbruch des Weltkrieges. Verlag „Der neue 
Orient, Boa SE N Re 23. 

Koppe, Fritz, u. Paul Varnhagen, Die Sicherung der 
neuen Kriegssteuer. Für d. prakt. Gebrauch ausführ- 
lich erläut. Mit Einleit., Erläut., Beispielen, Gesetzes- 
texten u. Sachregister. Industrieverlag Spaeth & 
Ind DH, ET r Pappbd. 3.— 

Liebrecht, Arthur, Preußisches Tumultschadengesetz. 
Gesetz betr. d. Verpflichtung d. Gemeinden z Er- 
satz d. bei Öffentl. Aufläufen. verursachten Schadens 
vom 11. III. 1850. Mit Erläut. -F. Vahlen, B. 2.40 

Lieske, Hans, Ratgeber in Rechtsfragen. Friedrich 
Pustet, RS REN RR N Geb. 4.50 

Der Verfasser hat hier den glänzend geglück- 
ten Versuch gemacht, dem Laien ein gutes Teıl un- 
erläßlicher Kenntnisse des alltäglichen Rechtslebens 
so mundgerecht und angenehm zubereitet vorzu- 
setzen, daß diese sonst meist verschmähte Kost 
diesmal mit iröhlichem Lachen genommen wird. 
In schillernder Sprache berichtet er voll-sprudeln- 
den Humors und in feiner Ironie allerlei Histörlein, 
bei denen der Jurist als Lehrmeister wahrlich kein 
Wort mitreden durfte. Wer die lustigen Geschich- 
ten liest, hat wahrhaftig nicht den meist leidigen 
Eindruck, als sollte er etwas lernen. Und doch 
wird ihm das, was er für sein Verhalten in wich- 
tigen Rechtslagen daraus gewinnt, ein unvergeßliches 
Gut bleiben, weil die Erinnerung immer durch eine 
famose kleine Geschichte wachgehalten und nicht 
durch die stumpfsinnige, schwerfällige Paragraphen- 
sprache gestört wird. 

Lion, Max, Die Grundstücks-Umsatzsteuer in den Krei- 
sen, Städten u. Landgemeinden Preußens. System. Kom- 
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mentar unt. Berücks. d. gesamten Rechtsprechung 
d. Oberverwaltungsgerichts u. m. Abdr. d. Steuer- 
ordnungen zahlreicher Kreise, Städte u. Gemeinden. 
1. Hälfte. F. Vahlen, B. . BR? .14.— 
Loewenstein, Siegfr., Die Reichs- Amnestie der Friedens- 
verträge u, Revolutionsgesetze des Deutschen Reichs nebst 
Abdruck des Reichsamnestiegesetze vom 12. XI.,3.u. 12. XII. 
1918 sowie 13: I. 1919. Gemeinverständlich -dargest. 
KEATIBERDHETIN De Re ar 
Mares, Alfred, Sozialpolitik in d. Friedensverträgen u. 
im Völkerbund. Karl Siegismund, B. . . . . .2.— 
Ma:x, Herm., Der Wissenschaftscharakter der‘ Juris- 
prudenz. Zugleich e. Einblick in Strömungen mo- 
derner Rechtswissenschaft nebst einigen grundsätzl. 
Erörterungen. J. Guttentag, Be . . » 2... .4— 
Müller, Herm., Geschichte der deutschen Gewerkschaften 
bis zum Jahre 1878. Buchh. Vorwärts, B. 
4.50; Pappbd. 6.— 
Nathan, Helene, Sozialismus — Demokratie — Tages- 
tragen. Im Auftrage der deutschen Zentralstelle für 
volkstüml. Büchereiwesen zugest. Deutsche Zentral- 
stelle f. volkstüml. Büchereiwesen, L.. . . . .2.— 
Neumann, J,, Kernfragen deutscher Zukunft. Reichs- 
VERaR ER KAlkoll Dez - WIN en dl 
Pinner, Walter, Demokratie oder Sozialdemokratie. De- 
morrats, Verlag: B-Z-Wi na a el 
Raithel, Rich., Der österreichische Staatsgedanke. Eine 
polit. Geschichtsbetrachtung. W. Braumüller, W. 2.— 
Rheinboldt, J., Die deutsche Finanzwirtschaft während 
des Krieges und die Möglichkeiten ihrer Ordnung. J. Bens- 
ELEND a ER ar A RE 
Sehiemann, Paul, Das Fiasko der russ. Demokratie, 
Ein Beitrag z. Psychologie d. letzten Revolution. 
Mit e. Einleit. v. Th. Schiemann. K. Curtius,B. 2.50 
Schmidt, Peter Heinr., Der Wirtschaftskrieg und die 
Neutralen. Schultheß & Co., Z. Re 0 
Staatsbürgerkunde. Arbeiten der zweiten Kriegs-Volks- 
akademie des rhein-main. Verbandes f. Volksbildung. 
Kar kiermanı.z Bi 20 
Stier-Somlo, Fritz, Kommentar zum Gesetz gegen die 
Steuerflucht vom 26. VII. 1918 nebst d. Ausführungs- 
bestimmungen d. Bundesrats vom 31. VII. 1918 u. 
Preußens vom 28. X. 1918, sowie d. Verordnung üb. 
Maßnahmen gegen Kapitalabwanderung in d. Aus- 
land vom 21. XI. 1918. F. Vahlen, B. . .. 4.50 
Syrup, Frdr., Die Regelung der Arbeitszeit, Einstellung, 
Entlassung und Entlohnung gewerbl. Arbeiter während der 
Zeit der wirtschaftl. Demobilmachung. Auf Veranlassung 
d. Reichsamtes f. d. wirtschaft. Demobilmachung 
hrsg. Carl Heymann, B. . ... a 
Tyszka, Carl v., Die Sozialisierung des Wirtschafts- 


lebens. Grundsätzliches üb. Möglichkeiten u. Not- 
wendigkeiten. G. Fischer, J. a ER 
Unter-Harnscheidt, Albert, Auslandsdeutschtum und 


Übergangswirtsehaft. Reichsverlag H.Kalkoff, Bee 
Wieser, Carl Wolfg. Frhr. v., Der finanzielle Aufbau 
der engl. Industrie. Herausg. von Ernst Herzenberg. 
Eee 
Winkler, A., Die öffentl. Meinung. E. Strache, W. 1.20 
Zimmermann, Bodo, Der Zusammenbrucen. Karl Siegis- 
EB Re EN RN RR A 


4. Medizin und Pharmazie. 


Becker, Raf., Die Nervosität bei den Juden. Ein Bei- 
trag z. Rassenpsychiatrie f. Arzte u. gebildete Laien. 
Deastiint-Orell Füssli;, 2: ar 2 

Fuchs, Dionys, Praktische Hygiene und Bekämpfung der 
Infektionskrankheiten im Felde. Anleitung: f. Militär- 
ärzte, Mediziner u. militärische Dienststelleft” Mit 
29 Skizzen u. Abb. W. Braumüller, W. Pappbd. 8.— 
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Glaessner, R., Die Probleme d. Geschlechtslebens. Die 
Liebe v. Mann u. Weib, vom Liebesglück u. Ehe- 
glück. Eine wohlmein. Studie f. d. gereifte weibl. 
Geschlecht. Anzengruber-Verlag, W. 

2.50 u. 10%, T.-Z. 

Greither, Otto, Die Grippe. Neuer Weg zur raschen 
erfolgreichen Bekämpfung: d. Krankheit u. ihrer Fol- 
Zen: FübersD. Yan ne, ‚80 

Kraepelin, Emil, Ziele und Wege der psychiatr. For- 
schung. Julius Springer, B. RER ERS N 5) 

Matti, Herm., Die Knochenbrüche und ihre Behandlung. 
Ein Lehrbuch f. Studierende u. Ärzte. 1. Bd. Julius 
Springer, B. 

l. Die allgemeine Lehre v. d. Knochenbrüchen 
u. ihrer Behandlung. 003 ..25.—; geb. 29.60 

Müller, P., Der Weltkrieg und sein Einfluß auf den weibl. 
Organismus. Eine medizinisch-literarische Studie. 
E. Bircher, B. DB SE LASER A 

Schnürer, Josef, Bakteriologisch-hygienische Übungen. 
Buchdr. u. Verlh. C. Fromme, W. . FR .4.— 

Schulz, Hugo, Vorlesungen über Wirkung und Anwen- 
dung der deutsehen Arzreipflanzen. Für’Ärzte u. Stu- 
dierende. ‘G. Thieme, L. 

15.— u. 15%, T.-Z,; geb. 16.80 u. 15%, T.-Z 

Desdorpf, Paul, Die Krankheit Wilhelms I. J.. R.Leh- 
LANTS AV OHEE TVE Li VS en a MR 

Weiser, Martin, Medizinische Kinematographie. Mit 
24 Abb. Th. Steinkopff, D.‘, . re, 


. sur 


5.Naturwissenschaften und Mathematik. 


Arzneitaxe, Deutsche, 1919. Amtl. Ausg. Weid- 
mannsche Buchh., B. . Be Rei Kart.r 2,50 
Deckert, Adalb., Analytische Geometrie. Mit 101 Abb. 
BRRIOETECH, De . Hlwbd. 7.50 
Hasterlik, Alfred, Von Reiz- und Rauschmittels. 
Unsere wichtigsten Genußmittel nach Zusammen- 
setzung, Gewinnung und Mengen. Mit 7 Kapitel- 
bildern von Willy Planckh. Franck’sche Verlags- 
handung Ser een. TS geb.2 
Das Büchlein behandelt in anregender Weise 
die im menschlichen Haushalte verwandten Reiz- 
und Rauschmittel, also Gewürze und Würzen, Kaffee, 
Tee, Kakao, Bier, Wein und Branntwein nebst ihren 
Ersatzmitteln und gibt dabei Auskunft über Vor- 
kommen, Gewinnung und Verarbeitung, wirtschaft- 
liche Bedeutung, chemische Zusammensetzung und 
Geschichte dieser leider nur zu oft mißbrauchten 
Gaben der Natur. Besonders die statistischen Über- 
sichten geben zu denken, da aus ihnen hervorgeht, 
wieviel Geld. vor dem Kriege für Genußmittel von 
geringem oder gar keinem Nährwert ins Ausland 
geflossen ist, und wieviel Nahrungsmittel uns durch 
Verarbeitung ‘zu geistigen Getränken ihrer eigent- 
lichen Bestimmung entzogen worden sind. 


Henseling, Robert, Sternbüchlein 1919. Mit einer 
zweifarbigen Planetentafel und zahlreichen Stern- 
karten und Abbildungen. Franckh’sche Verlags- 
handlung, St. ee 1:00 

Der erste Teil, der astronomische Monats- 
kalender, bringt alle zwei Monate eine Karte des 
Sternhimmels und eine Übersicht über die Himmels- 
erscheinungen,: über Sonnen- und Mondlauf, Pla- 
netenlauf, Finsternisse usw. ° Bruno Hoffmeister, 
Assistent an der Sternwarte zu Bamberg, hat dem 
Büchlein eine „Anleitung zur Beobachtung der 
veränderlichen Sterne und der Sternschnuppen“ 
beigegeben. Sämtliche Bewegungen ‚der Planeten 
während des Jahres 1919 sind auf der Planetentafel 
bildlich dargestellt, 


14 





178 


Jahrbuch, Entomologisches. 28. Jg. Kalender f. alle 
Insekten-Sammler auf d. J. 1919. Hrsg. unt. gütiger 
Mitw. hervorrag. Entomologen v. Oskar Krancher. 
Mit zahlr. Orig.-Abb. "Frankenstein & Wagner, L. 


Pappbd. 2.40 
Naef, Adolf, Idealistische Morphologie u. Phylogenetik. 
Mit:4 Pig;im: Text 0. Fischer, I 02727 3.— 


Naturwissenschaft, Deutsche, Technik und Erfindung 
im Weltkriege. Ein Gedenkbuch deutscher Arbeit, 
deutscher Tatkraft und deutschen Geistes auf den 
Gebieten der gesamten Naturwissenschaften, Mathe- 
matik und Technik, Medizin und Landwirtschaft 
unter Mitwirkung führender Fachmänner und der 
deutschen Industrie herausgegeben von Bastian 
Schmid. Mit zahlreichen, Abbildungen und Tafeln. 
Otto Nemnich, M.. ...... ...... Geb. 28.— 

Alle während des Weltkrieges gemachten Fort- 
schritte und Leistungen der einzelnen Wissenszweige 
und ihrer Anwendung in einem Gedenkbuch zu- 
sammenzufassen, war die Aufgabe dieses Werkes, 
an dem hervorragende Forscher und Fachmänner 
mitgewirkt haben. Mathematik wie Physik, nebst 
Meteorologie, Aeronautik, Ballistik und Photographie, 
Chemie, Geologie und Geographie, wie die für 
Medizin und Landwirtschaft grundlegende Biologie, 
die Bakteriologie und Hygiene, die den Würgengel 
der früheren Kriege heute fernzuhalten verstanden, 
vor allem sodann die Medizin selbst, die Chirurgie, 
die Licht- und Strahlentherapie, die Orthopädie, 
Psychiatrie, Augen- und Zahnheilkunde, die Tier- 
medizin, des weiteren die Land- und Forstwirt- 
schaft, die Volksernährungsfrage und nicht zuletzt 
die Technik im Kriege, die Verkehrsmittel im Kriege 
und die Waffen, das alles findet hier eine fach- 
und sachgemäße gemeinverständliche Erörterung. 
Jeder gebildete Deutsche erhält hier einen Einblick 
in die Kriegsarbeit von Wissenschaften, die zuletzt 
unser ganzes Kulturleben zu einem großen Teil zu 
beherrschen und zu umspannen vermochten. 

Pieper, G. R., Allgemeine Zoologie. Eine Einführung 
m. prakt. Übungen. Mit 174 Textbildern. Quelle 
BIMeyer in a ee NE Pappbd. 4.— 

Sehaxel, Julius, Grundzüge d. Theorienbildung in d. 
Biologie... G.sRischer, 7 2. DENE 10.— 

Schreiber’s kleiner Atlas der Wild-Nutzpflanzen, Wild- 
gemüse, Wildbeeren u. Wildobst, Pflanzen f. Ersatzstoffe. 
12 Farbendr.-Taf. m. 50 naturgetreuen Abb. nebst 
Text v. W. Obermeyer. J. F. Schreiber, E. . 1.65 

Schwertschlager, J., Die lithograph. Plattenkalke der 
‘ obersten Weißjura in Bayern. Mit 20 Abb. Verlag 


Natur IE Kultur Mer See ee 1.50 
Walther, Johs., Geologie der Heimat. Grundlinien 

geolog. Anschauung. Quelle & Meyer, L. 
; Pappbd. 8.— 


6. Erziehung und Unterricht. 


Harnack, Elisab. v., Fürsorge f. schulpflicht. Kinder 
in Kinderhorten. Trowitzsch & Sohn, L. . 2.70 

Musmacher u. Beckers, Gsschichte der Methodik der 
einzelnen Unterriehtsfächer der Volksschule. Ein Hand- 
buch z. Vorbereitung auf d. Lehrer- u. Rektoren- 
prüfung. N. Disteldorf, T. Pappbd. 13.— 


Post, Egidius, Die Wiedergeburt der deutschen Volks- 
schule. Auf d. Spuren des in d. Volksschule ‚einge- 
drungenen Materialismus. Junfermannsche Buchh,, P. 

3.50 

Prochnow, Oskar, Wissen oder Können ? Gedanken e. 
Schulmannes üb. d. Aufgabe d. höheren Schulen im 
neuen Deutschland. F. Nemnich, M. . „1.60 
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Walsemann, Herm., Der deutsche Einheitsschulbau. 
(Neudeutsche Erziehung.) L. Detlefsen, Sch. . 1.50 

Glaß, Luise, Der Stift u. d. Lenerl. Erzählung. Mit 
3 Bildern. Buchh. G. Fock, L. .. Pappbd. 4.50 


Meyer, Olga, Anneli. Erlebnisse eines kleinen Land- 
mädchens. Hrsg. v. d. Vereinigung d. Schul-Biblio- 
thekare der Stadt Zürich. Buchschmuck v. Hans 
Witzig. Rascher & Cie., Z. 

5.— u. 20%, T.-Z.; geb. 6.50 u. 20%, T.-Z. 


Reichel, Emil, F, Das Zeichnen im Unterricht. 
69 weiß-schwarze und 11 farbige Tafeln mit method. 
Winken. Fr. Ackermann’s Verlag, W. 

Geb. 5.— u. 20%, T.-Z. 
„Neue Bahnen“ schreiben in H. 2 des 24. Jahr- 
gangs: Um dem Lehrer Mut zu machen, selbst zur 
Kreide zu greifen und seinen gesamten Unterricht 
durch Zeichnungen an der Tafel zu beleben, dazu 
können nicht genug Stoffsammlungen erscheinen 
wie die vorliegende, die sich nicht an den zeichnerisch 
begabten, sondern an den Durchschnittslehrer wendet. 
Alle Gebiete sind bearbeitet und die Darstellung ist 
äußerst schlicht in der Form, aber aufs Wesent- 
liche orientiert. Hoffentlich greifen recht viele zu 
dem Buche. 


Sonnenland, Im. Ein Märchen-Jahrbuch. Hrsg. v. 
Maria Domanig. I. Verlagsanstalt Tyrolia, ]. 
Pappbd. 7.— 


6a. Jugendschriften. 


Märchen, Die deutschen. Mit Bildern von Ludwig 
Richter. Gelber Verlag, D. . Kart. 3.—; geb. 4.50 
Das Buch offenbart uns in schlichter inniger 
Form von neuem den Zauber unserer deutschen 
Märchenwelt. Es ist nicht nur für Kinder bestimmt: 
uns Großen zaubert es unsere Jugend vor und 
läßt Rotkäppchen und Schneewittchen, Drachen und 
Zwerge, verwunschene Prinzessinnen und alte Hexen 
in den ewig-jungen Holzschnitten Richters wieder 
auferstehen. 


Reddingius, Erich, Auf Kreuzfahrt mit Möve und 
Geier. Mit 9 Abbildungen. (Aus ‘allen Zeiten und 
Ländern Bd. 27.) J. P.Bachem, K. . 3.75; geb. 4.50 

Die frischen Schilderungen über die Fahrten 
der Möve und Geier sind Briefen entnommen, welche 
der Verfasser seinen Eltern geschrieben hat, als er 
unter dem Kommando des Korvettenkapitäns Burg- 
grafen Nikolaus zu Dohna-Schlodien die zweite 
Kreuzfahrt auf S. M.S. Möve in den Jahren 1916 
bis 1917 mitmachte. Die Frische der unmittelbaren 
Darstellung bildet einen besonderen Reiz des Buches, 
das in seiner Gesamtheit ein wertvolles Stück der 
Seekriegsgeschichte des großen Weltkrieges festhält. 


7. Sprach- und Eiteraturwissenschaft. 


‚Beßler, Willibrord, Der junge Redner. Einführung in 
die Redekunst. Mit 28 Bildern. Herdersche Verlh, F. 
6.20; kart. 7.40 


Der Dichterinnen stiller Garten. Aus der Geschichte / 
der Freundschaft Marie von Ebner-Eschenbachs mit] 
Enrica von Handel-Mazzetti. Von Johanns Mum- 
bauer. Mit, 2 Bildern. Herdersche Verlagshand-} 
nor BE a a no 

Ein Beitrag zur zeitgenössischen Literaturge- 
schichte in. gewissermaßen novellistischer Form. 
Auf Grund: des bisher unveröffentlichten Brief- 
wechsels der beiden berühmten österreichischen 
Dichterinnen und eigener Mitteilungen E. von Handel- 
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Mazzettis schildert der Verfasser das menschlich wie 
künstlerisch ungemein anziehende Verhältnis, das 
die.beiden großen Frauen bis zum Tode der älteren 
Freundin verband, in frei entworfenen Bildern. Es 
ist also „Dichtung und Wahrheit“, aber so, daß die 
Dichtung sich streng auf der dem Schreiber genau 
bekannten und vertrauten Wirklichkeit aufbaut. Es 
eröffnet sich aber auch ein lehrreicher Blick in die 
Werkstatt des literarischen Schafiens. 

Floeck, Oswald, Skizzen und Studienköpfe. Beiträge 
zur Geschichte des deutschen Romans seit Goethe. 
Verlagsanstalt Tyrolia, J. . . .„-12.— u. 10%, T.-Z. 


Goethes Freundinnen. Briefe zu ihrer Charakteristik 
ausgewählt und eingeleitet von Gertrud Bäumer. 
2.Aufl. Mit 12 Bildnissen. B. G. Teubner, L. 

Geb. in Ganzleinen 8— und T.-Z. 
Hier ist zum ersten Male der glückliche Ver- 
such unternommen, im Rahmen eines handlichen 
Buches das Bild aller dieser Frauen aus eigenen 
persönlichen Zeugnissen, meist Briefen, herzustellen. 
Gleichzeitig ersteht vor unseren Augen ein Stück 
deutschen Frauenlebens einer bedeutsamen Zeit. So 
werden die Gestalten von Frau Aja, Cornelia Goethe, 
Friedrike Brion, der schönen Seele, Lotte, dem 
Täntgen, Sophie de la Roche, Lili, Charlotte von 
Stein, Anna Amalia, Christiane, Bettine, Minchen 
Herzlieb, Suleika, Ulrike von Levetzow wieder 
lebendig. Die jedem Abschnitt vorausgeschickten 
Einleitungen zeigen, wie liebevoll die Herausgeberin 
sich in diese Frauenseelen eingefühlt hat. Überall 
ist das Urteil taktvoll abgewogen. 

Kataun, Oskar, Ästhetisch-literarische Arbeiten. Ver- 
lagsanstalt Tyrolia, J.. . ... 10.— und 10°, T.-Z. 

Kralik, Rich. v., Die Weltliteratur im Lichte der Welt- 
kirche. Verlagsanstalt Tyrolia, J. -. . : .... 440 

Lhotzky, Heinr.,-Der Mensch und sein Buch. Haus 
. Pappbd. 3.50 

Olschki, Leonardo, Geschichte der neusprachl. wissen- 
schaftl. Literatur. 1. Bd. Carl Winter, Verl, H. 

1. Die Literatur der Technik und der angewandten 
Wissenschaften vom Mittelalter bis zur Renaissance. 
14.50 

Properz, Gedichte. Mit einer Einleitung. Deutsche 
Nachdichtung von Paul Mahn. Verlag der Täg- 
lichen Rundschau, B.. .... 125,505:06D>7.50 

Eine gute Übersetzung dieser von Goethe über 
alle andere antike Lyrik geschätzten Gedichte ist 
bisher nicht vorhanden, wie noch die neueste Auf- 





lage der größten römischen Literaturgeschichte von “ 


Schanz feststellt. Paul Mahns kongeniale Über- 
tragung bringt zum ersten Male diese leidenschaft- 
lichsten Liebesgedichte des Altertums in modernen 
Rhythmen, zugleich im echtesten Geiste des alten 
Dichters selber. Hier. ist ein Werk der Neudich- 
tung gelungen, das sich liest, wie das Urbild selber. 


Singer, S., Wolframs Willehalm. A. Franke, B. 10.— 
Steiner, Gustav, Gottfried Keller. Sechs Vorträge. 
Helbing & Lichtenhahn, B. . Geb. 6.— 
Steiner vermeidet in richtiger Empfindung die 
Superlative und Schönfärbereien professioneller Lite- 
raturschreiber und gibt in schlichten Worten den 
Schatz an menschlicher Herzensgüte und dichteri- 
scher Schönheit hin, den wir in Kellers Persönlich- 
keit besitzen; auch des Dichters Irrungen und Eigen- 
heiten und manches Herbe seines Alters werden 
uns verständlich gemacht, und gerade die Mängel 
seiner Menschlichkeit lassen uns sein Bild noch 
mehr ans Herz wachsen. Wir empfehlen dieses 
bescheidene, aber eindrückliche Werkchen eines 
feinen Kellerkenners allen Verehrern Meister Gott- 
frieds aufs wärmste. 





8. Geschichte, Biographien, Kriegs- 
wissenschaft. 


Befreiung, Die, von Livland und Estland. (18. Fe- 
bruar bis 5. März 1918. Im Auftrage des General- 
stabes herausgegeben und bearbeitet von Hugo 
Kaupisch, Major, damals Major im Generalstabe 
des Oberkommandos der 8. Armee. Mit einer Ein- 
leitung: Die Baltenlande und ihre Geschichte. Von 
Prof. Dr. Steinbacher. Mit 3 Kartenskizzen. Ger- 
hard Stalling, ©.. . . 2,150 121372 

Der erneute Raubzug der russischen Bolsche- 
wiki in die baltischen Provinzen und an die deut- 
sche Östgrenze, lenkt unsere Blicke abermals auf 
die bedauernswerten Ostseelande. Es kann deshalb 
jedem nur empfohlen werden, sich des näheren 
über die vorangegangenen Kämpfe und die Eigen- 
art des Baltikums aus der soeben erschienenen 
wichtigen, nach amtlichen Quellen bearbeiteten 
Schrift zu unterrichten. 

Bergsträßer, Das schwarz-rot-goldne Parlament (1848/49) 
und sein Verfassungswerk. Demokrat. Verlag, B.-Z. 

—.75 

Bezold, Frdr. v., Aus Mittelalter und Renaissance. 

Kulturgeschichtliche Studien. R. Oldenbourg, M. 
18.—; geb. 20.— 

Brief, Der letzte. Eine Sammlung letzter Briefe 
Hrsg. u. eingel. v. Ilse Linden. Oesterheld & Co., 
Be . 6.—; geb. 8.50; Geschenkausg. 10.— 

Burdach, Konrad, Reformation, Renaissance, Huma- 
nismus. 2 Abh. üb. d. Grundlage moderner Bildung 
u. Sprachkunst. Gebr. Paetel,B. .... ee) 

Crusenstolpe, Magnus J. v., Russische Hofgeschichten. 
Unter Benutzung zeitgenöss. Original-Dokumente 
bearb., eingel. u. m. zahlr. Anmerkgn. hrsg. v. 
Joachim Delbrück. III. Bd. Mit 36 Bildbeigaben. 
Georg Müller, M.. . . . „ Halblederbd. 21.— 

Denkwürdigkeiten aus Altösterreieh. Georg Müller, M. 

Rauch, Josef, Erinnerungen eines Offiziers aus 
Altösterreich. Mit einer Einleitung und Anmerkungen 
hrsg. aus d. Urhandschrift v. Arthur Weber. Mit 
ZEBHABRIRADENEN EN ne ra N Se 

Foß, M., Der See- und Kolonialkrieg 1914/16. Eine 
Schilderung der Ruhmestaten deutscher Seeleute und 
Schutztruppen im Weltkriege. 1. Bd. R. Mühl- 
mann Verl, H. 

1. Die beiden ersten Kriegsjahre. Mit 11 Karten 
und Plänen. ET . Pappbd. 20.— 

Gleicher-Rußwurm, Alexander von, Der Ritterspiegel. 
Geschichte der vornehmen Welt im romanischen 
Mittelalter. Julius Hoffmann, St. 11.—; geb. 15.— 

Mit dem „Ritterspiegel“ gibt der Verfasser einen 
neuen Band seines großen Werkes „Geselligkeit der 
vornehmen europäischen Welt“, Überall tritt eine 
selbständige, scharfsinnige Auffassung des geschicht- 
lichen Werdens zutage, die manchmal zu über- 
raschenden Erkenntnissen hinführt. Bilderreiche 
Szenen, funkelnde Anekdoten, eine unerschöpfliche 
Fülle reizvoller Einzelheiten, viel Heiteres, viel Zar- 
tes, überall Tiefe und Wahrheit, so wird das Lesen 
zu einem reinen, hohen Genuß. Die Wirrnis kultur- 
historischer Formen erhält Sinn und Bedeutung: 
helles Licht fällt auf vererbte Sitten und Gebräuche, 
eine Menge von Fragen, die jeden Denkenden zu- 
weilen beschäftigen, wird beantwortet, und über- 
raschende sprachliche Aufklärungen vollenden die 
Befriedigung im Leser. 

Gothein, Georg, Warum verloren wir den Krieg ? 
Deutsche Verlagsanstalt, St: . .....2...... 2975 

Ootheins kleine Arbeit bildet den ersten Ver- 

such, gestützt auf die weitreichenden Kenntnisse 
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des erfahrenen Politikers, eine zusammenhängende 
Darstellung all der Ursachen zu geben, die die 
furchtbare Katastrophe Deutschlands gezeitigt haben. 
Vieles erscheint in seiner Schilderung in neuem 
Lichte oder war bisher nicht bekannt; die ganze 
Kette von Fehlern und Versäumnissen, Beschöni- 
gungen und Entstellungen, die zum Zusammenbruch 
iührten, wird lückenlos abgerollt. Es handelt sich 
aber bei Gotheins Arbeit nicht etwa um eine rein 
negative Kritik des Vergangenen, man wird viel- 
mehr in hohem Maße daraus für die Zukunft ler- 
nen können. 

Hammanr, Otto, Zur Vorgeschichte des Weltkrieges. 
Erinnerungen aus d. J. 1897— 1906. Reimar Hobbing, 
B. De u . Pappbd. 4.50 

Heyse, Paul, u. Gottfr. Keller im Briefwechsel, von 
Max Kalbeck. G. Westermann, B.. . Lwbd. 15.— 

Kautsky, Karl, Habsburgs Glück und Ende. Paul 
WBASSIReh, DEE. 2 ee ee Papas pn 

Keller, Conrad, Alfred Iig. Sein Leben und sein 
Wirken als schweizer. Kulturbote in Abessinien. 
Mit 25 Bildern und 1 Karte. Huber & Co., F. 

Hlwbd. 10.— 

Koch, P., 50 Jahre Wilhelmshaven. Ein Rückblick 
auf die Werdezeit. Auf Grundlage der Akten ge- 
schildert. Boll & Pickardt, B. . . a Ei 

Kohlrausch, Rob., Deutsche Denkstätten in Italien. 
Neue Folge. Mit Bildern v. Alfred H. Pellegrini. 
Rob. Lutz, St. } SFR ER 7.50; geb. 9.50 

„Leiber“, Die, im Weltkrieg, Erinnerungen aus 
den Kämpfen des bayer. Infanterie Leib-Regiments 
seit Anfang des Krieges bis Sommer 1918. Ge- 
schrieben von Angehörigen des Regiments. ‚Mit 
Zeichnungen von A. Hoffmann, J. Mauder, W. C. 
Maxon, R. Murr, A. Reich und mehr. Abb. nach 
Plaketten von H. Schwegerle. Hrsg. im Auftrag 
der Archiv-Kommission des Regiments von Wilh. 
Carl Maxon zugunsten der Leiberring-Stiftung. 
M. Kelterer Verl, MM. 222 70.212000 ee 

Leipachır, A K., Die Russenflut in Ostpreußen. Nach 
amtlichen Berichten, zuverlässigen Schilderungen 
und eigenem Erleben erzählt. 2. Hälite: Schicksal 
und Anteil. Mit 1 Grundriß, 5 Abbildungen und 
8 Bildertafeln. 2. bedeutend erweiterte Aufl. Curt 
Kabitzsch; Wesen, er och, 6 

Dieses Buch ist ein außergewöhnliches Werk. 
Kein Kriegsbuch im Sinne dieses Wortes, kein 
Kriegsverhimmler, sondern ein Kriegsverdammer! 
„So traf es mein Heimatland“ will-O. K. Leipacher 
mit seinem Buche sagen, „so frißt der Krieg Wohl- 
stand, Ruhe, Bürger- und Familienglück, so sieht 
er aus, wo er hausen kann, wie er will.“ Das 
3uch erzählt aber auch von den vielen hilfreichen 
Menschen und dem guten. Willen, der Wunden 
heilen und bitter bedrängten Landsleuten hilft, so 
weit es nur möglich ist. 

Mereschkowski, Dmitri, Vom Krieg zur Revolution. 
Ein unkrieger. Tagebuch. (Deutsch v. Albert Zucker.) 
R.'Piper &: Co.; Mi... 224-5 geb. 6. 

Meyer, Alfred G., Karl Emil Gruhl, weiland Wirk- 
licher Geheimer Oberregierungsrat. Ein Lebensbild. 
OQERZRESIENnd LER we . 4.20 

Mönckeberg, Carl, Hamburg vor und nach dem Kriege. 
Hanseatische Studien. Deutsche Verlags-Anstalt, St. 

3.— ; geb. 4.— 

Der Verfasser, einer der geistig angeregtesten, 
klarst blickenden Vertreter der jüngeren Generation, 
hat hier eine Reihe Aufsätze und Studien vereinigt, 
die sich mit all den angedeuteten Fragen in knapper, 
eindringlicher Form auseinandersetzen. Das Problem 
der hamburgischen Regierung, Rang und Amt der 
früheren Syndiker, Fragen des Senats, Hamburg und 


Bun ai u Re er al ae 


die Reichsangelegenheiten sind Kapitel, die sich mit 
der, wie man ja wohl sagen darf, inneren und äuße- 
ren Politik des hanseatischen Stadtstaates befassen, 
andere, wie „Das werdende Großhamburg“, „Ham- 
burgs Stadterweiterung“, „Zweckverband?*“, „Frem- 
denverkehr“ beschäftigen sich im engeren Sinne mit 
Kommunalpolitik, die aber durchaus von einem 


‘hohen, kulturellen Standpunkt behandelt werden, 


der dann noch besonders in Aufsätzen über Licht- 
wark, über „Eine hansestädtische Akademie“, „Uni- 
versität Hamburg“, „Die hamburgischen Hochschul- 
pläne“ zur Geltung‘ kommt. 


Mörike, Eduard u. Moritz v. Schwind, Briefwechsel. 
Mit 6 bisher unveröffentlichten Bildnissen und 13 
weiteren Beigaben. Hrsg. v. Hanns Wolfig. Rath. 
Julius Hoffmann, St. 22.20 82.2 6.—; geb. 9.— 

Neujahrsblätter. Hrsg. von der Gesellschaft für 
fränkische Geschichte. Duncker & Humblot, M. 

Henner, Thdr., Julius Echter v. Mespelbrunn, 
Fürstbischof v. Würzburg u. Herzog v. Ostiranken. 
3413 

Revolutionsbriefe. Herausg. von Gustav Landauer. 
Literar. Anstalt Rütten & Loening, F. 

Briefe aus der französ. Revolution, ausgew., 
übers. u. erläut. v. Gustav Landauer. 2 Bde. 
Pappbd. 30.— 

Schrader, H., Kalkar. Seine Geschichte und Kunst- 
schätze. (Mit einer Abb. und einem Stadtplan nach 
alten Originalen.) F.,Boß Wwe., C...... 

Schuchhardt, Carl, Die sogenannten Trajanswälle in 
der Dobrudscha. Mit 1 (farb.) Karte und I Tafel. 
GeörgikeinienäB,.. 00 WANT Hlwbd. 5.— 

Trautmann, Karl, Kulturbilder aus Alt- München. 
Illustrationen und Einbandzeichnung von Prof. H. 
Stockmann. 3. Reihe. ]J. Lindauer, M. 

Pappbd. 8.— 

Trojan, A. v., Frankreich und wir. Geschichtliche 
Betrachtungen über freund- und feindschaftliche 
Beziehungen der beiden Nachbarvölker. W. Brau- 
muller, Wi... eure 

Waldstätter, R. S., In französischer Gefangenschaft. 
J. F. Lehmanns Verl, M.. ... 1.— u. 10%, T.-Z. 


Walsleben, Magdalene von (Freifrau von-Steinaecker), 
Die deutsche Schwester in Sibirien. Aufzeichnungen 
von einer Reise durch die sibirischen Gefangenen- 
lager vom Ural bis Wladiwostok. Mit einer Karte 
als Beilage. , Furche-Verlag, B. . ...; x. 727280 

Freifrau von Steinaecker, ‘die als Schwester 
Magdalene von Walsleben im Auftrage der deut- 
schen Regierung die sibirischen Gefangenenlager 
besucht hat, zeigt uns in ihrem Buche, welch bitter- 
ernste Zeiten unsere Kriegsgefangenen in Rußland 
erleben mußten, wie furchtbar hart und entsagungs- 
voll die Gefangenschaft war, und wie sie trotzdem 
treu und tapfer ausharrten voll tiefer Liebe zum 
Vaterland, in treuer Kameradschaft zueinanderhal- 
tend im Leben wie im Tode. Ja, wie oft im Tode, 
wenn Hunger, Kälte, grausame Behandlung und 
schlimme Krankheiten die weniger Widerstands- 
fähigen dahinrafften, während die Lebenden ge- 
duldig ihr schweres Schicksal weitertrugen im Ge- 
danken an die Heimat, der sie sich gesund an Körper 
und Geist zum ferneren Widerstand bereit erhalten 
wollten, im Gedanken an die Lieben daheim. Wir 
wünschen dem Buch viele Leser. REF: 


Wymer, Joseph E., Marktplatz-Anlagen der Griechen 
und Römer. Mit besonderer Berücksichtigung des 
römischen Forumbaues in den Provinzen. Mit einer 
Rtkonstruktion des Forum Cambodunum, 27 Abb. 
und 3 Taf. Münchner graph. Kunst- und Verlags- 
anstalt ©. Schmidt-Bertsch, M.. . .....10.— 


ee era, Mose 



































9. Länder: und Völkerkunde. 


Hagemann, Carl, Weltreise-Chronik. Erlebnisse, Be- 
trachtungen und Anekdoten. Georg Müller, M. 8.— 


10. Bandel, Gewerbe und Verkehrswesen. 


Flauvert, Gustave, Ägypten. Mit 16. Abb. 
G. Kiepenheuer, .P. Pappbd. 10.— 
Kirchhoff, Herm., Reichsbahn oder Vereinigte Staats- 
bahnen? Greiner & Pfeiffer, St. . PERS ETSO 
Post, S. Anna, Die Selbstanfertigung der Fußbekleidung. 
Instandhaltung der Strümpfe. Die häusliche Schuster- 


werkstätte. Mit 58 Abb. u. 17 Schnittmustern. 
J. Habbel, R. BRD RR, 11490 
Profft, Walter, Der praktische Eisenbahner. Ein Rat- 
geber für alle N SIER, K. W. Mecklen- 
burg, et RE NEE TEURER NT Er RO 
Uhlmann, Alfred, Der Spritzguß. Handbuch zur 


Herstellung von Fertigguß in Spritz-, Preß-, Vakuum- 
und Schleuderguß. Mit 221 Abb. M. Krayn, B. 
17.—; geb. 20.— 

Voß, Rich., Aus meinem Reisebuch. Skizzen und 


Stimmungen. |]. G. Cottasche Buchh. Nachf., St. 
4.50; geb. 6.50 
Zabel, Eugen, Deutsche Luftschiffahrt. Ein Rück- 


blick und Ausblick. Mit farbigem Umschlag und 
einem Kunstblatt. Gustav Braunbeck G.m.b.H.,B. 
kart. 350 u. T--Z. 
Das Buch knüpft an die Arbeit und die Erfolge 
an, die unter dem Namen Schütte-Lanz längst volks- 
tümlich geworden sind. Aber darüber hinaus führt 
uns das Buch von Montgolfier und allerlei phan- 
tastischen Versuchen an über Goethe, Böcklin und 
Wright zu der Gegenwart und ihrer erfolgreichen 
Bezwingung des Luftfahrtproblems und zu den wirt- 
schaftlichen Aufgaben des neugegründeten Luft- 
amtes. Durch die reizvolle Verbindung persön- 
lichen Erlebnisses mit den technischen Tatsachen 
iest sich‘das Buch wie ein Roman. 

Zimmermann, Albert, Die kaufmännischen Angestellten 
in Handel und Industrie. Ihre Lage, ihre wirtschaftliche 
und politische Bedeutung. Im Auftrage der Arbeits- 
gemeinschaft kaufm. Verbände. Deutschnationale 
Buchh., H.. 1.— 


Bau: und Ingenieurwesen. 


Eberstadt, Rud., Neue Studien über Städtebau ung 
Wohnungswesen. G. Fischer, ]. 
3.Bd. Die Kleinwohnungen und das städtebaul. 


System in Brüssel und Antwerpen. Mit 35-Abb. im 
Text RE RR N ra 
Fries, Heinr. de, "Wohnstädte der Zukunft. Neu- 


gestaltung d. Kleinwohnungen im Hochbau d. Groß- 
stadt. Bauwelt, B.. . . .. 2.90 

Gerhards, Max Wilh., Ölmaschinen, ihre theoretischen 
Grundlagen und deren Anwendung auf den Betrieb unter 


eu ee 


besonderer Berücksichtigung von Schiffsbetrieven. Mit 
65 Textfig. Julius Springer, B. . . . Hlwbd. 9.— 
Leyser, Erich, Die Typisierung im Bauwesen. Der 


Typengrundriß, d. Normalisierung d. Einzelteile im 
Wohnungsbau u. d. wissenschaftl. Betriebsführung 
als Mittel z. Förderung d. Kleinwohnungsbaus. O. 
Laube; D: ., age 1.35 

Saitzew, Manuel, Die Kosten "der Wasserkraft und ihre 
Abhängigkeit von der Höhe des Arbeitslohnes. Rascher 
& Cie., ; } . 6.50 

Schmid, Karl, Reinigung "und Untersuehung des Kessel- 


speisewassess. Mit Anleitung zur Untersuchung 
d. gereinigten -Speisewassers. Mit 6 Fig. K. Witt- 
EN nl = 1,50 
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Schwenn, Otto, Kalkulation und moderne Arbeits- 
methoden im Maschinenbau. Mit 153 Abb., Beispielen 
u. 22 Tab. E. Herrmann, B. Hiwbd. 6.50 

Thebis, Reinhold, u. G. Römmler, Instrumenten-Kunde 
des Fliegers. Ein Hand- und Nachschlagebuch für 
Flugzeugführer und Beobachter. Mit 82 Abb. M. 
Krayn. HN FE RE) 

Zabel, Eugen, Deutsche Luftfahrt, " Rückblicke und 
Ausblicke. Verlag G. Braunbeck, B. 3.50 u. 10°), T.-Z. 


Baus: und Landwirtschaft. Forst- 


und Jagdwesen. Sport. 


Beitter, Albert, Kaffee-Ersatzstoffe. Julius Hoffmann, 
SERIEN TR 2, 
Jost, Katharina, Unterrichtsstofl für Berufs- und Lebens- 
kunde und Erziehungslehre in den hauswi  tschaftlichen 


Fortbildungsschulen, ADB SIE: M. Kellerers 
Werk,.;M::£7. SIE 
Lehrmeister-Bücherei. Nr. 402404. "Hachmeister & 
Thal, L. 


Schneider, Johs., Das Schaf. Nutzbringende 


Haltung und Pflege. Mit 20 Abb. im Text und auf 
STE a 1.20 
Nabel, Else, Neue Kleidung und Wäsche aus alten 


Beständen. An Hunderten von Beispielen lehrt dieses 
Buch die Selbsthilfe alles zu verwerten, was an Stoff- 
lichem im Haushalt entbehrlich ist, ferner d. chem. 
Reinigen und Selbstfärben, das Auffrischen u. Auf- 
arbeiten v. Hüten, Handschuhen, Bändern, Schuhen 
USW. zspest u. bearb; 9; Beyer, E.28.,,2 2% 2.50 

Sehroeter, A., Tabakbau und Kunsttabak für Jedermann. 
Eine prakt. Anleitung z. Züchtung u. Behandlung 
d. deutschen Tabakpflanze, sowie z. Herstellung v. 
Kunsttabak m. Tabakgeschmack. Heusers Verl., 
N EL SEN PR Re FE 

Sustmann, Das große Kaninchensterben. Langjähr. 
Erfahrungen üb. Kaninchenseuchen, deren Wesen, 


Ursachen u. Bekämpfung. A. Michaelis, L.. . 1.50 
13. Schöne Eiteratur. 
Achleitner, Arthur, Unsere Eisenbahner im Felde. 


Wahrheitsgetreue Erzählungen. („Hausschatzbücher“ 
15.Band.) Friedrich Pustet, R. Geb. 1.50 
Dem Leser einen Einblick in die Fronttätigkeit 

unserer Eisenbahner, hauptsächlich der Lokomotiv- 
führer zu verschaffen, ist der Zweck dieses Büch- 
leins, das in schlichten Berichten aus dem Fahrdienst 
an den Fronten im Osten, Westen, in Serbien und 
Mazedonien wahrheitsgetreue Bilder aufrollt. 

Arnim, Achim v., Isabella v. Ägypten, Kaiser Karls 
d. Fünften erste Jugendliebe. Mit 16 Orig.-Lithogr. 
v. Josef v. Diveky. Kunstverlag A. Schroll & Co,, 
W. Pappbd. 14.—; Vorzugsausg Halb-Pergbd. 30.— 

Bartsch, Rudolf Hans, Bittersüße Liebesgeschichten. 
Ullstein & Eos ® 1:3 

Wie ein leise erklingendes und leise verhauchen- 

des Leitmotiv zieht sich der Gedanke durch die 
fünf Geschichten, die in diesem Bändchen vereinigt 
sind, daß das süße Geschenk der Liebe dem Men- 
schen nicht ohne Bitternis gegeben ward. Ein 
heiteres und rührendes Buch zugleich, das Werk 
eines echten, begnadeten Dichters. 

Becker, Julius Maria, Das letzte Gericht. Eine Passion 
in vierzehn Stationen. S. Fischer, Verl., 


3.—; geb. 5.— 
Bergmann, Ran Ihr Vermächtnis. Roman. 
1P.Bachem; Kl 6.—; geb. 7.50 


Der Roman schildert in N rhrennchrane den 
Werdegang eines jungen temperamentvollen Mäd- 
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chens. Wir lernen das innige Zusammenarbeiten 
von Schule und Elternhaus kennen, sehen, wie in 
der Erziehung die Charakterbildung eine große 
Hauptsache ist, Dinge, die unserer Zeit not tun. 
Die Heldin ist eine lebenswahre Gestalt überall, wo 
sie uns begegnet, zu Hause, im Verkehr mit Mit- 
schütlerinnen, in ihrer tiefen Liebe zu ihrem Lehrer. 
Dieser Liebe muß sie entsagen und ringt sich durch 
unendliche Seelenqual zum inneren Frieden durch, 
Bienenstein, Karl, Seelen, die heimgefunden. 4 No- 
vellen. Verlagsanstalt Tyrolia, ]J. 
Kart. 3.— u. 10°], T.-Z. 
Bock, Alfred, Grete Fillunger. Roman. Egon Fleischel 
VE EL 0 END BAR I a EEE ERENTO 3.50 
Der Lebens- und Leidensweg eines Mädchens 
aus dem Volk, das sich nach schweren Heimsuchun- 
gen ein reines Glück erkämpft. Ohne erdrückende 
Breite, von künstlerischer Wahrheit getragen, in 
wachsender Fülle plastischer Kraft fließt die 'Er- 
zählung hin. Mit verstehender Liebe hat sich der 
Dichter in das Seelenleben der Heldin versenkt. 
Aber auch die Menschen, die sich um Grete Fil- 
lunger gruppieren, werden der Begabung des Dich- 
ters entsprechend mit greifbarer Deutlichkeit vor 
uns hingestellt. Solch ein Buch voll innerlichsten 
Lebens, von wahrer Menschenliebe durchleuchtet, 
tut gerade in dieser Zeit, die so schwer auf uns 
lastet, doppelt wohl. 
Boßhart, Jakob, Träume der Wüste. Oriental. No- 
velletten u. Märchen. Huber & Co., F. Pappbd. 7.— 
Der Kreuzweg des Magnus Segnewald und andere No- 
vellen. Mit dem Bildnis der Verfasserin. Friedrich 
Pusteti RR. or ae an TONER Geb. 4.80 
Anna Richlis Kunst liebt es, ihre Stoffe überall 
dort zu wählen, wo es seltene und neuartige Motive 
zu gestalten gibt. Mit der Legende „Feuer von 
Feuer“ hat uns die Dichterin eine wahre Perle gra- 
ziöser Schilderungskunst und fein stilisierter Dialog- 
führung dargeboten. Im „Rachefest des Herrn auf 
Thona“ und in „Abendwerden“ offenbart sich eine 
seltene Kraft, jene seelischen Konflikte zu analysie- 
ren, deren Lösung so oft über Sein und Nichtsein 
des kämpfenden, leidgeplagten Menschen entscheidet. 
In Purpur und Goldbrokat schreitet die Sprache 
dieses eigenartigen Buches daher, in dem uns die 
Dichterin ein feines, intimes und reifes Werk schenkt. 
Dominik, Heinr., Zwei Komödien. S. Fischer, Verl. 
ET EN VE RAR ..2.50; geb. 4.— 
Duncker, Dora, Das Haus Duncker. Ein Buchhändler- 
roman aus d. Biedermeier. Mit 7 Lichtdr. nach alten 
Familienbildern, e. Brieffaksimile u. d. Dunckerschen 
Wappen auf d. Einbd. Gebr. Paetel,B. Pappbd. 10.— 
Duncker, Dora, Die Frau mit den Hyazinthen. Olden- 
burg & Co., L 5 geb. 6.— 
Dora Dunckers Gestalten atmen förmlich, so 
lebendig stehen sie vor einem, alle Regungen der 
menschlichen Seele erlebt man innerlich mit. So 
legt man schließlich den Band mit dem ehrlichen 
Bedauern aus der Hand, schon am Ende zu sein. 
Fesselnde Handlung, dichterische Gestaltungskraft 
und flüssiger Stil sind die hervorstechendsten Eigen- 
schaften des neuen Werkes, das einem Stunden an- 
mutigster Unterhaltung bietet, und das man in die 
Hände vieler Leser wünscht. 
Dürr, Max, D’r Glickspilz. Ein Roman aus Schwaben 
in schwäb. Mundart. C. Grüninger Nacht., St. 
Pappbd. 5.— 
Enking, Ottomar, Das Pünktlein auf der Welle. Ro- 
man. Mit einem Bildnis Enkings, Einleitung von 
Ferdinand Gregori und 32 Bildern von Ludwig 
Berwald („Kleinod- Romane“ Band 1). Deutsche 
Dichter-Gedächtnis-Stiftung H.-G.. 4.50; geb. 6.— 


— 


Enking ist ein Meister in der Erzählung des 
Kleinstadt-Idylis und weiß die Reize und Schwächen 
der Kleinstadt ganz vorzüglich zu schildern.. Im 
vorliegenden Roman vereinigen sich alle Vorzüge 
einer glänzenden Charakteristik der geschilderten 
Menschen mit plastischer Darstellung der Umwelt 
und der sozialen Verhältnisse. Wie ein roter Faden 
ziehtsich durch den ganzen Roman dieSehnsucht nach 
dem Glück, die nach vielen Wirrnissen und Kämpfen 
bei den Hauptpersonen teils ihre Erfüllung findet. 

Erdmann, Hugo, Deutsch-Ostafrikaner. Ein Tropen- 
Roman» NArSchet DIE 2.—; geb. 4.— 
Federer, - Heinrich, Der Fürchtemacher, Eine Ge- 
schichte aus der Urschweiz, Herdersche Verlags- 
handling;;R. 29.7.6928 Kart. 1.50 

Eine Geschichte aus der Urschweiz, aus längst- 
entschwundener Zeit, eine Geschichte, in der ein 
Retter aufsteht, der Frieden andern bringen kann, 
weil er Frieden in sich hat, der Liebe erzeugt, weil 
er Liebe hat. Eine Geschichte, die mit seltenem, 
frohem Glauben ans Gute im Menschen erfüllt ist, 
die auf die wahren Grundlagen von Menschentum 
und Bruderliebe hinweist und die voll hinreißender 
Schönheit, weil voll unerschöpflicher Güte ist. Nur 
ein kleines Büchlein — und doch ein großes Werk! 

Finding, Karl, Wenn Irland dieh ruft. Der Roman 
eines Fliegers. J.P.Bachem, K.. . 6-—; geb. 7.50 

Ein ausgezeichneter, in allen Teilen auf Grund 

eigener Beobachtung geschriebener Roman eines 


OD u pt 


neuen Talents. Verfasser steht als Fliegeroffizier 
im deutschen Heer. Die irische Frage bildet den 
Vordergrund. Der Held ist ein in englischen 


Diensten stehender junger Irländer, dem mancher- 
lei Kriegserfahrungen allmählich die Augen Öffnen, 
so daß er aus einem Freunde ein Hasser Englands 
und ein Verteidiger seiner Heimat wird. Die Dar- 
stellung der Verhältnisse und Aufstandsvorberei- 
tungen in Irland, das unmittelbare Miterleben der 
Fliegertätigkeit, schnelle Fortführung der Handlung, 
die Schicksale der Helden und nicht zuletzt die in 
den Roman verwobenen wechselnden Kriegsereig- 
nisse halten den Leser stetig in Spannung. 

Franck, Hans, Freie Knechte. Drama in 3 Akten. 
Delphin-Verlag, M.. .. . ..... 3905er 

Francois, Louise v., Gesammelte Werke in 5 Bdn. 
Insel-Merlass. L Ya . Pappbd. 30.— 

Frohnmeyer, J., Freunde. Eine Erzählung. F. Rein- 


hardt, B. ER RE EM N IR are ‚=Lwbd. 8. 
Georgy, Ernst, Ein Fürstenkind. Roman. J. H. Herz, 
A N LEER IR RE 2.5.0.5 geb. 8.— 


Giovanni und Arabella. Die alte englische Tragödie 
des John Ford, übertragen von Erwin Kalser. Georg 
Müller Verlag, M. 2... „0.2.45 geb.0.-—.\ 

Diese alte englische Tragödie der süßen und 
frevelhaften Leidenschaft zwischen Bruder und 
Schwester ist eine der kostbarsten Blüten der elisa- 
bethanischen Dichtung. Das Werk John Fords ist 
der Kunst Shakespeares verwandt in dem letzten 
Ernst, durch den es sein unvergleichliches Gesicht 
und seinen Mittelpunkt erhält. Die Übersetzung 
Kalsers ist ihm treu. Sie umschreibt nicht das ur- 
sprüngliche Leben des dichterischen Körpers, son- 
dern übermittelt und bedient sich einer entschiede- 
nen, gedrängten und vom Stoff gesättigten Sprache 


Gleichen-Rußwurm, A. v., Die Ewigen. Groteske. 
OuRecht > 7 i . Pappbd. 6.— 
Günther, Carola, Echte Perlen. Roman. Paul 


Schimmelwitz, {ln 2.20 We 

Carola Günther schildert hier in formvollende- 
ter Sprache Charaktere echter deutscher Weiblich- 
keit. Höchst zutreffend ist die Wahl des Titels: 
Echte Perlen. Getreu dem Leben entnommen, 
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treten uns Schilderungen entgegen, die einen tiefen 
Eindruck hinterlassen. Das Buch ist zu Geschenk- 
zwecken sehr zu empfehlen und wird in allen deut- 
schen Familien mit erwachsenen Töchtern ein Lieb- 
lingsbuch werden. 

Heinriehka, Max, Ein Flug auf den Marsplaneten und 
eine Reise um den Mars. Die Wunderwelt und das 
Leben auf dem Marsplaneten. Mit e. Anh.: Der 
Weltkrieg auf d. Mars u. seine Friedensereignisse, 
DrsyEta0 IB. EEE 50 BE 

Henckell, Karl, Weltmusik. Gedichte. Franz Hanf- 
N en en Oeb. 3: 

In diesem Gedichtbande Henckells findet vor 
allem der eherne Schritt des’ deutschen Schicksals 
während der letzten Jahre seinen starken rhyth- 
mischen Widerhall. Wie es von dem Dichter glü- 
hender sozialer Kampfgesänge nicht anders zu er- 
warten war, spiegelt sich Wohl und Wehe, Not 
und Sehnen der Volksgemeinschaft in Versgebilden 
von packender persönlicher Prägung wider. Natür- 
lich suggestive Wirkung mit den einfachsten Mitteln 
ist das Ziel, das dem Dichter am Herzen liegt, und 
das er auch in den meisten Fällen aufs glücklichste 
erreicht. 

Hermes von Baer, Marie, Rasselbande. Heiteres und 
Ernstes aus dem Familienleben der Jahre 1914—18. 
Theodor Gerstenberg, L.. . 3.50; geb. 5.— 

Beinahe unberührt von den großen Gescheh- 
nissen der.Zeit lebt das kleine Volk sein eigenes 
Leben, ob auch die Gegenwart dunkle und helle 
Schatten-auf seine eigenen kleinen Erlebnisse wirft, 
die wie sonst zwischen Lachen und Weinen in 
buntem Wechsel dahinfließen. Das alles zeichnet 
hier in muntern Skizzen und kurzen Geschichten 
Marie Hermes von Baer mit leichten, sicheren 
Strichen. Liebevolle Beobachtung des Kleinlebens, 
scharfe Erfassung der seelischen Vorgänge und ein 
alles durchleuchtender, sonniger Humor sind be- 
sondere Vorzüge auch dieser neuesten Gabe der 
beliebten Erzählerin. 

Helling, Viktor, Die Vierten schlesischen Nr. 7. Olden- 
burg & Co., L BR 4.—; geb. 6.— 

Ein packender Regimentsroman. — In das hoch- 
feudale Regiment der „4ten Schlesischen Nr. 7* 
werden zwei neue Offiziere versetzt: Ein bürger- 
licher Feldartillerist und ein adliger Kavallerist, 
wodurch der Boden für eine leidenschaftlich be- 
wegte Handlung geschaffen ist. Diese Gegensätz- 
lichkeiten sind aber nur der Hintergrund jür die 
seelischen Konflikte einer schönen jungen Frau, 
deren Lebensglück ihr sie betörender verbrecherisch 
leichtsinniger Vetter aufs schwerste bedroht. Der 
rechtliche, gerade Sinn, der im Regiment zu Hause 
ist, beschwört die Wetterwolken und führt zur ver- 
söhnlichen Lösung, die die handlungsreiche Er- 
zählung zu einem überaus fesselnden Buche macht. 


Horn, Hermann, Die Mannschaft des Aeolus. Roman. ' 


Egon Fleischel & Co., B.. 20 

Unklare, äußere Verhältnisse, jugendlicher Aben- 
teuiersinn und Drang nach dem Leben zogen Her- 
mann Horn als jungen Menschen nach dem Meere. 
Er fuhr auf Segelschiffen. Nachdem er schon in 
einer Reihe reizvoller Novellen „ut sine Matrosen- 
tid“ erzählt hat, faßte er nun das ganze bewegte 
Leben und Treiben auf einem farbigen Gemälde 
zusammen. Neben der abenteuerlichen und der 
lebendigen Zustandsschilderung ist das Innenleben 
der Menschen, die wie unsere Soldaten draußen 
eng zusammen leben müssen, doch die Hauptsache, 
insbesondere das eines jungen Leichtmatrosen, der 
ein Stück des Verfassers in sich selbst trägt. Man 
sieht überall, wie Weite und Tiefe sich öffnen in 


‚sonderer 


diesem seltsamen Seeroman, der das Auf und Nie- 
der des Wellenschlages, Stille und Stürme des 
Meeres als Gleichnis des menschlichen Gemütes 
allerorts dartut. Es ist ein mit modernen und eige- 
nen Mitteln gestalteter Roman vom deütschen Leben 
auf dem Meere, voll schlichter Hingabe der Men- 
schen an ihre Aufgabe, voll Murrens, Zürnens und 
Liebens. 
Jacob, Heinr. Eduard, Der Zwanzigjährige. 
phon. Roman. 
Jakob, Gustav, Der abstrakte Esel. 
Egon Fleischel & Co., B. a I TE 
Eingaben glücklichster Stunden sind hier zu 
einem bunten Strauß vereinigt. Die Tage der Kind- 
heit stehen wieder auf, vom goldenen Lichte der 
Erinnerung überstrahlt. Mit wahrhafter Komik er- 
faßt- und mit wehmütig teilnehmender Ironie dar- 
gestellt, ziehen Mitschüler und Studienfreunde, 
Kollegen und allerhand Weggenossen des Verfassers 
an uns vorbei. 
Joest, Elisab., Jens Palmström. 
Muller Re N I 
Josky, Felix, Sonderlinge. Boll & Pickardt, B. 3.60 
In diesem Novellenbande zeichnet der Verfasser 
eine Reihe von Menschen, die sich von der großen 
Masse durch persönliche Eigenart oder infolge be- 
Erlebnisse abheben, Menschen, deren 
Wesen nicht alltäglicher Art ist. Er zeichnet sie so 
klar umrissen, daß sie wie aus dem Leben heraus- 
gegriffen erscheinen. Jede Gestalt, so sonderlich 
sie auch im Fühlen, Denken und Handeln sein mag, 
hat doch nichts Unwahrscheinliches, so daß wir 
uns, bei der packenden Schilderung, ganz in die 
Lage dieser Menschen hineindenken können. 
Jungnickel, Max, Die Mütter. Die Gefallenen. Der 
Heimgekehrte. Die Ärmsten. H. A. Wichmann, M. 
Pappbd. 5.— 
Kaibel, Franz, Die Sands und die Kotzebues. Ein 
Tendenzstück in e. Geistererscheinung, e. Schatten- 
bild, e. Trauerspiel u. e.Schlußwort. J. F. Lehmanns 
Verl Ma; rn 2er Gebr 250 
Karrillon, Adam, Eine moderne Kreuzfahrt. Mit zahl- 
reichen Bildern. Fr. Ackermann’s Verlag, W 
3.—: Und’ 209%, T-Z- 
Das prächtige Werk des beliebten Erzählers und 
Dichters — vielleicht sein bestes überhaupt — dürite 
gerade jetzt wieder erneutes Interesse erregen. 
Welcher Wert ihm beigemessen wurde, zeigen die 
vielen glänzenden und oft mehrere Spalten langen 
Besprechungen in den bedeutendsten Tageszeitungen. 
So schreibt u. a. die Frankfurter Zeitung 
% Er weiß so angenehm und. humorvoll in 
gewandter Sprache zu plaudern, daß man ein Be- 
dauern empfindet, wenn man merkt, daß das Buch 
zu Ende geht usw.“ Die Deutsche Warte: „Selten 
wohl dürfte eine Schilderung vielbesuchter Länder 
einen so anregenden Genuß und ein so ungetrübtes 
Behagen bereiten usw.“ 
Kraze, Friede H., Die von Brock. C. F. Amelangs 
Verlag ala ee a ae Te 
„Die großen Liebenden sind die Uberwinder 
des Todes“ ist das Leitffiotiv dieses Buches, das 
uns in dem erschütternden Schicksal von Vater und 
Sohn einer deutsch-baltischen Familie die tiefe, fast 
unüberbrückbare Kluft zwischen deutscher und 
russischer Wesensart aufdeckt. Die große Heimat- 
und Menschenliebe, die das ganze Buch beherrscht, 
der Ausblick in eine bessere Zukunft und das Be- 
wußtsein, daß deutscher Geist trotz allem trium- 
phieren muß und wird, wirft einen versöhnenden 
und tröstenden Schimmer über all die erschütternde 
Tragik dieser Schicksale. In einer Gegenwart, wo 
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die Seele mehr denn je sich nach Entspannung, 
Frieden und Menschlichkeit sehnt, kommt dieses 
Buch der Liebe zur rechten Zeit. 

Kreutzer, Guido, Rittergut Wroynowo. Ostmärk. 
Roman. Carl Duncker, B.. 5.— u. 10%, T.-Z. 

Lämmle, August, Junker Goldmacherlein u. a. Er- 
zählungen. E. Salzer, H. . , . 1.60; geb. 2.40 

Lehfels, Georg, Die große Woge. Ein Roman aus 
der Franzosenzeit. Quelle & Meyer, L. Pappbd.7.— 


Lerehe, Die. Auswahl schwäbischer Dichtung von 


den Anfängen. bis auf die Gegenwart. Von Ludwig 
Finckh. Deutsche Verlags-Anstalt, St.. . Geb. 6.— 
Der Herausgeber beschränkt sich auf schwäbi- 
sche Lyrik; aber diese Beschränkung bedeutet in 
Wahrheit nur die Bürgschaft für innerliche Weite 
und echten Reichtum. Denn glänzende Ausnahmen 
wie der Dramatiker Schiller oder die Meistererzähler 
Hauff, Hermann Kurz usw. ändern nichts an der 
Tatsache, daß die spezifisch schwäbische Dichter- 
begabung nach der Seite des Lyrischen liegt. Schon 
zeitlich umfaßt der nur örtlich enge Rahmen eine 
beträchtliche Spanne: Die Sammlung beginnt mit 
einem Gedicht Walafried Strabos, der 849 als Abt 
auf der Bodensee-Insel Reichenau gestorben ist. 
Sie bringt eine reiche Auslese aus den Jahrhunder- 
ten des Minnesangs und der Meistersinger und 
nach knappen Proben der poetisch ärmeren Zeit 
des sechzehnten und siebzehnten Jahrhunderts desto 
vollere Garben aus der Ernte des achtzehnten und 
neunzehnten. Mit Staunen stellt man beim Blättern 
und Lesen wieder einmal fest, wie unverhältnis- 
mäßig groß unter den deutschen Lyrikern der Neu- 
zeit, deren Namen und Lieder überall, wo die 
deutsche Zunge klingt, tönen und leben, die Anzahl 
der Schwaben ist,, und welch feine und echte Ta- 
lente auch unter denen sind, die in Ansehen und 
Wirkung nicht so ‚weit gedrungen sind, wie jene 
allgemein anerkannten. 
Löns, Herm., Eulenspiegeleien. Eingel. u. hrsg. v. 
Traug. Pilf, H. Staadt, W. Pappbd. 5.50 u. 10/%,T.-Z. 
Lux, Joseph Aug., Amsel Gabesam, der Narr vom 
Kahlenberg. Roman, Grethlein & Co. G.m.b.H.,L. 
6.50; geb. 9.10 
Schon bei seinem ersten Erscheinen vor zehn 
Jahren ist das Werk von der Kritik einstimmig als 
eine Schöpfung von lauterstem dichterischen Echt- 
heitsgehalt und ergreifendsten Heimatszügen begrüßt 
worden. Seit geraumer Zeit vergriffen, ist das 
Buch nun in bereicherter Form erschienen und 
dürfte um so stärkere Wirkung ausüben, weil ja 
die Zeit tiefere Seelenkräfte entbunden und das Be- 
dürfnis nach solchen dauernden Werken der Inner- 
lichkeit gesteigert hat. 


Maar, Franz, Die rote Straße. Novellen. Huber 
BE HE. RE LET De) WRENSER REIFEN WDUE 0:25 
Mayer- Leiden, Kurt, Letzter Ritt. ‘Kriegsbilder. 
Egon’ Fleischel & Co,B. .. 3.— 


Wem immer des deutschen Antlitzes Züge 
verzerrt erschienen in der Wirrnis der letzten Mo- 
nate, der findet sie hier wieder, unbestechlich wahr 
gezeichnet von einem Dichter, dem Menschen und 
Dinge ihres Wesens Kern enthüllten, der gestorben 
ist für das Land, das er liebte, und: dessen Name 
und Werk verdienen, auch im neuen Deutschland 
unvergessen zu bleiben. 

Mühlau, Helene von, Sylvester Dinglein und seine EI- 
tern. Roman. Egon Fleischel & Co., B 1.300 

Der „Herr Leutnant“, der sich seines bürger- 
lichen schlichten Vaters schämen zu müssen glaubt 
— ein häßliches, aber leider nicht der Phantasie 
entsprungenes Bild! Wenn H.v. Mühlau uns dies 
in ihrem Roman zeichnet, so war sie sich bewußt, 
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an der sozialen- Einigung unseres in all seinen Tei- 
len gleichwertigen Volkes mitzuarbeiten und zur 
Gesundung des Volksganzen beizutragen. : Standes- 
vorurteile, UÜberheblichkeit und Herabsehen auf 
andere haben keinen Platz mehr in unserer Zeit. 
Nur der innere Wert, nicht das äußere Kleid ent- 
scheidet, und so soll es beim deutschen Volk auch 
in Zukunft bleiben. 

Mutter. Eine Sammlung von Gedichten zum Preise 
der Mutterliebe, hrsg. von Fritz.Droop. Franz Hanf- 
staeng), Ma SEES ee Re Geb. 5.— 

Etwa hundertfünfzig Dichter und Dichterinnen 
sind in dem Buche’vertreten, bekannte Namen, wie 
Goethe, Liliencron, Hebbel, Rosegger, Salus, Thoma, 
Dehmel, Friedrich d. G. u.a. m, ebenso wie die 
starken Zeugen unserer Tage, von denen hier nur 
Bröger, Lersch und Petzold genannt werden sollen. 
Dankopfer steigen auf aus diesem Buche; aüs deut- 
schen Herzen quellen Ströme der Liebe. Was unsere 
Dichter in stiller Weihe zum Gedächtnis und zum 
Ruhme deutscher Mütter niedergeschrieben. haben, 
ist hier zu einem Denkmal deutscher Art vereint, 
zu einem Buch der Bücher, die wir lieben müssen. 

Nüdling, Ludwig, Eva. Ein Spiel vom ersten Sterben 
in:‘5Aufzügen.:“.].:P.-Bachem, Kan. Marge 

Pannwitz, Rud., Europäisches Zeitgedicht. Verlag 
Hans Carl, N. IRA .— 

Paul, Hermann Karl, O du heilige Einfalt! Friedrich 
O.tt0°MüllersVerlag;: A... 28 Kart. 1.257 

Auf allen Seiten begegnen uns herzenseinfältige 
Menschen, deren Denken, Reden und Tun uns den 
Ausruf des Titelblattes auf die eigenen Lippen zwingt. 
Wer die Lösung psychologischer Rätsel, aufregende 
Verwickelungen und Spannungen in dem Büchlein 
zu finden hofft, lege es nur gleich wieder fort; er 
kommt nicht auf seine Rechnung. Wer aber die 
kleinen Geschichten, die meist auf dem Dorfe oder 
in der kleinen Stadt spielen, mit gutem deutschen 
Sinne liest, dem wird das heitere Lächeln stiller 
Befriedigung um den Mund spielen, und er wird in 
müßigen Stunden immer wieder danach greifen. 

Paust, Clara, Die kleine Clauß. Ein Roman aus 
dem Industrieleben. Fr. Wilh. Grunow, L. 

5.35 gebt. 

:Wir möchten diesen Roman in den Händen recht 
vieler unserer deutschen Frauen und Mädchen wissen, 
Kein Kanonendonner ist zu hören, und kein wılder 
Haß kommt über die Grenze unseres Vaterlandes. 
Aber im stillen zähen Kampf stehen deutsche 
Männer und Frauen in Handel und Industrie im er- 
folgreichen Wettbewerb mit dem Ausland. Auch 
die Heldin des Romans — ein Spiegelbild der deut- 
schen Frau: — hat sich dem stillen Kampf ver- 
schrieben und arbeitet rastlos' in der Fabrik zu 
Laucha. Sie ist ein Kind des Volkes mit klaren 
Augen und mit selbstloser Hingabe, immer bereit, 
Gutes zu schaffen. Sie bleibt sich treu, auch als 
dunkle Gewalten sie stürzen wollen, auch dann, da 
das Weib in ihr erwacht. Clara Paust ist ein mo- 
dernes Erzählertalent, sie ist aber auch ein guter 
Kenner des heutigen Volkslebens. 

Platz, W., Meister Wagmann. Fr. Ackermann’s Ver- 

lag. IT ENTE, Geb. 6.40 u. 10%, T -Z. 

Wie des Verfassers früheres Werkchen „Stille 
Menschen“ so gewinnend und von tiefer Menschen- 
kenntnis Zeugnis gibt, so sind auch die in vor- 
liegendem Roman vorkommenden Personen mit 
solcher Lebenstreue geschildert, wie dies nur einem 
hohen Idealismus, gepaart mit ernster Lebens- 
auffassung, möglich ist. ‚Die einfache, herzliche 
Sprache, die der Verfasser so meisterhaft anzuwenden 
versteht, erhöht den Wert dieses Werkes. 
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Ponten, Josef, Die Insel. Novelle. Deutsche Ver- 
lass-Arstalt, "Spe -ntaru 0 020 3.—; geb. 4.50 
In dieser kurzen Erzählung sind Landschaft und 
Mensch zu schicksalhafter Einheit verwoben. Land- 
schaft als menschenbestimmende Macht wirkt auf 
die fremde Frau, die von der Liebe zur Natürlich- 
keit auf die einsame Mönchsinsel geführt wird und 
der Gewalt der Natur dann unterliegt. Das Schick- 
sal bringt sie‘ zusammen mit dem jungen Mönch, 
der mit gleicher Macht aus der Natur sich fortsehnt, 
mit der sie zu ihr getrieben wird; Kultur und Natur 
stoßen aufeinander und — die immer gleiche 
Tragik — die Natur unterliegt. Von hoher Meister- 
schaft zeugt die Behandlung der Sprache, ihr Rhyth- 
mus schmiegt sich den seelischen Vorgängen be- 
wundernswert an. 
Pulver, Max, Christus im Olymp. Eine FRIDNAUIS: 
Hans Sachs-Verlag, M. . 3.— 
Radt, Martin, Die Frühlingsmärchen. R. "Schick & 
ee a . Pappbd. 5.50 
Richli, Anna, Der Kreuzweg des Magnus Segnewald 
und andere Novellen. F. Pustet, R. 3.50; geb. 480 
Rieß, Richard, Hulda Grögel, Confitüren. Novellen. 
Egon Fleischel & ©0,,5BD: 
In diesem Novellenbuche handelt es sich darum, 
die Konflikte und Wirkungen aufzuweisen, die des 
Menschen Ur- und Haupttrieb, die Geschlechtlich- 
keit, den verschiedenen Temperamenten, Gesittungen 
und Lebensaltern bringt. Diesem alten Thema wer- 
den neue Lichter gegeben, Menschliches in seinem 
Wandel psychologisch durchforscht und auf selte- 
nen Wegen aufgezeigt. Dabei ist zu erkennen, daß 
höhere Werte, geistige, ethische, künstlerische, 
über den grobsinnlichen, den irdischen Trieb trium- 
phieren. Diese Absicht rückt das Buch auf eine 
sittliche Höhe. 
Rohrbeek, Walter, Aus banger Stille. Weiche Lieder 
auf einer alten Harfe. P. J. Tonger, K. Hlwbd. 3.— 
Rüttenauer, Benno, Bertrade. Die Chronik des 
Mönchs v. Le Saremon. Georg Müller, M. 9.— 
Schaeffer, Albr., Gudula oder Die Dauer. des Lebens. 
Erzähluug. Insel-Verlag, L. Pappbd. 5.50 
Seharreimann, Wilhelm, Geschichten aus der Pickbalge. 
Egon Fleischel & Co,, Br 6 
Jeder kennt in unseren großen Städten die engen 
alten Gassen, die als letzte Zeugen einer versunke- 
nen Zeit sich in unsere Welt hinübergerettet haben 


Bye 


und heute wie friedliche Inseln inmitten des bran- ' 


denden Großstadtlebens anmuten. Eine solche Gasse 
ist die „Pickbalge“, aus der der Verfasser des oben 
genannten Buches ernste und köstlich heitere Ge- 
schichten erzählt, uns Menschen vorführt, die man 
wegen ihrer U rsprünglichkeit selbst nach lüchtiger 
Bekanntschaft so leicht nicht wieder vergißt. Das 
Buch kann des Dankes und des Beifalls der Leser 


gewiß sein. 
Schickele, Rene, Die Genfer Reise. Paul Cassirer, B., 
6.—, geb. 8.—, 
Vorzugsausgabe: 100 numerierte, handsignierte 


Exempl. auf Bütten in Halbleder 50.— 


Schickeles Reise ist eine Fahrt durch die Mensch- 


heit des Krieges. Schweizer Landschaften und 
Menschen in der Schweiz, welche Oasen in der 
tollen, höllenheißen Wüste dieser Jahre und doch, 
wie umlagert von den Hyänen der „Kultur“! 
Schickele schleudert die scharigeschliffenen Kiesel 
seines Geistes gegen den Goliath der alten Welt, 
die er neu aufbaut. Er strömt die Güte aus, die 
der Zeit verloren schien. Zweifelhaften Patrioten, 
Heimatlosen, Invaliden, Kriegsgewinnlern und Spio- 


‘ nen, den Gleichgültigen aller Herren-Länder und 


den Schwärmern begegnet er, und aus diesen Be- 
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gegnungen formt er die fünfzehn Kapitel seiner 
Reise zum großen Menschentum. Wer mitreist, 
wird in Schickeles Genf sein Jerusalem finden. 

Schmidt-Wolff, Georg, Dr. Horstigast und seine Gäste. 
Ein Buch für solche und solche. Friedrich Otto 
Müller Merlapn Alu Er EZ, Geb. 6.50 

Im. glorreichen ersten Kriegsjahre entstanden, 
ist der Roman doch kein Kriegsbuch. Der Verfasser 
führt vielmehr seine Leser weit abseits von .den 
entiesselten Gewalten grauenvoller Zerstörung in 
eine friedvolle Umwelt, in der gesicherter Lebens- 
genuß, gediegene Bildung und Sinn für die Stille 
des inneren Erlebens eine Stätte haben. Durchaus 
eigenartig, warmblütig und lebenswahr, sind seine 
Menschen nicht von abgegriffenem Gepräge. Freund- 
schaft, Liebe und gemeinsame Interessen sind die 
starken Bande, die die Hauptpersonen aneinander 
fesseln. Neu und einzigartig ist die Behandlung der 
Tierwelt. Das Ganze „ein hohes Lied von der 
Schönheit der niederdeutschen Heimat“. Der Ver- 
fasser führt seine Leser im Frühdämmern durch die 
traumumfangene Stille des einsamen Erlenbruchs, 
im hellen GlanZe des erwachten Tagesgestirns durch 
die feierliche Morgenschöne des stolzen Hochwaldes, 
auf lautlosem Stahlroß durch die schlummernde 
Heide und lagert mit ihnen im verglühenden Sonnen- 
lichte am glitzernden Seebecken. Laut jubelnde 
oder sanft verträumte Vogelstimmen und das Rau- 
nen heimlicher Wesen tiefer Waldeinsamkeit um- 
spinnen das Gemüt mit silbernen Zauberfäden deut- 
scher Romantik. In all diese zarte Verträumtheit 
kichert aber immer wieder die perlende Melodie 
lieblichen Frauenlachens, und gesunde, aufrechte 
Männer küssen sich von schwellenden roten Lippen 
Lebensfreude und Lebenszuversicht. Dazwischen 
freilich kreischt nicht selten die freche Pepita; aus- 
gelassener Ulk und deutliche Narrheit klatschen mit 
ihrer Pritsche und klirren mit tollem Schellengerassel 
— ein buntschillerndes Buch, das Langeweile auıs- 
schließt. 

Schöllenbach, Karl Albert, Der heimliche König. Aus 
Walther Wegwarts Jugendleben ein bunter Strauß. 
Erich Matthes, IE . Pappbd. 5.— 

Sinsheimer, Herm., Die drei Kinder. Roman. Hyperion- 


verlag, B. ; . 5.—; geb. 7.— 
Sommer, Lina, So "Sache. G’schichtelcher un Ge- 
dichteicher. Evang. Verlag, H... 2... 2. 
Steindorff, Ulrich, Die Irren. 3 Aufzüge. Paul 
Cassirer, B. . 1.50; geb. 9.50 


Ort: Die Stadt der Irren. Zeit: Jenseits des 
Krieges. Viele sind irr, und alle irren auf der Suche 
nach dem Guten, im Kampf um die Wahrheit. Jen- 
seits, erdentrückt sind auch die namenlosen Ge- 
stalten dieser Dichtung: der Arzt, die Schwester, 
die Bettler. Formal bedeutet das Werk einen 
Wendepunkt auf dem Wege zur neuen Bühne, 
Unter Verzicht auf fast alle äußeren Mittel ent- 
wickelt es seine Handlungen, seinen Gehalt mit 
jener verblüffenden Wucht und Selbstverständlich- 
keit, die der sicherste Beweis dafür -ist, daß ein 
Problem seiner echten Lösung. nahegebracht ist. 

Steinitzer, Heinrich, Der Mann, der geliebt sein wollte. 
Egon Fleischel & Co,, BRENNER. I.— 

Eine Menschwerdung erleben wir mit und fühlen 
etwas von. göttlicher Schöpferfreude den Dichter 
umstrahlen. Ohne große Worte, ohne irgendwelche 
erschütternden Ereignisse, im einfachsten Getriebe 
kleinstädtischen Lebens wächst eine Welt voll Men- 
schenliebe vor uns empor, die echt deutsch an- 
mutet. Ein gemütvoller Humor und ein romantischer 
Realismus machen das Werk zu einer Perle deut- 
scher Erzählungskunst. 
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Sternheim, Carl, Chronik von des 20. Jahrhunderts 
Beginn. 2 Bde. Kurt Wolif, L. Je 5.—: geb. je 7.50 


Straßer, Charlot, Wer hilft? 2 soziale Novellen. 
Huber -&-Co,. 745 N 7 JAIWDA<EESO 
Struck, Rose, Wipp. Denken, Träumen, Erleben eines 


Knaben. Greiner & Pfeiffer, St... ‚2.50 
Stvder, Claire, Die Frauen erwachen. Novellen. 
Hnber 8. CO Fa Hiwbd. 4.50 


Supper, Auguste, Das Glockenspiel. Gedichte. Deut- 
sche Verlags-Anstalt, St. : „..2.—; geb. 3.— 
Gesunde Lebensweisheit, starke Heimatliebe, 
heißes vaterländisches Empfinden, ein tiefes, alles 
Lebendige mit geschwisterlicher Liebe umfassendes 
Naturgetühl finden, in schlichte, edle Formen gefaßt, 
den reinen, wohltuenden, bezwingenden Ausdruck. 
Auch ein leiser, freundlicher Humor wagt sich wohl 
einmal hervor und wirkt, da er von Herzen und 
aus einem reinen, freien Herzen kommt, in der über- 
wiegend ernsten Umgebung durchaus nicht störend, 
sondern erfrischend und belebend. 
Tögel, Fritz, Vom Gastmahl des Lebens. 
und Skizzen. Breitkopf & Härtel, Is, 
Pappbd. 4.— u. 20°/, T.-Z. 
„Zu Freunden hin, zu Menschen!“ geht dieses 
Buch eines Dichters, eines Menschen mit starker, 
reicher und reifer Seele, mit ursprünglicher Sinn- 
lichkeit und künstlerischer Bildnerkraft, gestaltet 
Lust und Leid, Sehnsucht und Liebe, Glück und 
Tragik zu fesselnden Schicksalen und Bildern voller 
Farbe, Größe und Glanz. Frei und bunt ziehen sie 
vorüber, von straffer Männlichkeit des Charakters 
und strenger psychologisch - künstlerischer Linien- 
führung beherrscht. 
Übelacker, Theowill, Sankt Überall. 
schmuck v. Hertha v. Gumppenberg. 


Novellen 


Gedichte, Buch- 
Haus Lhotzky, 
. Pappbd. 6.— 


Uellenberg, E., Drei Ringe. Ausgewählte Dichtungen. 
Fr. Ackerr:ann’s Verlag, W. Halb-Pergbd. 4.— 
Vor ungefähr anderthalb Jahrzehnten trat der 
Wuppertaler Dichter Emil Uellenberg zum ersten 
Male an die Öffentlichkeit. Er stand damals erst 
im Anfang der Zwanziger; aber er hatte schon 
seinen eigenen Ton gefunden. Mit Leiden Füßen 
steht er mitten im Strom des modernen Alltagslebens; 
mit scharfen, durchdringenden Augen blickt er in 
die brausende Flut; jeden Laut, jeden Ton fängt er 
begierig auf, alle Regungen der Menschenseele sind 
ihm vertraut, und er hat auch den Mut der Ehrlich- 
keit gegen sich selbst. Wer in ihm einen Neu- 
romantiker oder Symbolisten sucht, kommt nicht 
auf seine Rechnung. Dafür ist Emil UVellenberg zu 
urwüchsig und derbgesund, zu starkblütig und 
kampfesfroh, zu bitter und rücksichtslos,. So tritt 
uns dieser bergische Lyriker auch in seinem neuesten 
Buche entgegen. (Köln. Zeitung.) 


..Villon, Frangois, Des Meisters Werke. Ins Deutsche 
übertragen v. K. L. Ammer. Hyperionverlag, B. 
7.50; Halb-Pergbd. 10.—; Ldrbd. 75.— 


Volbehr, Lu, Frauenwerk. Roman. Max Seyfert, D. 
7; geb. 9.— 

Dieser Roman steht wie ein erschütternder und 
doch tröstender Prophet vor dem Eingangstor unse- 
rer Zeit, in der es zur Selbstverständlichkeit wird, 
daß Frauenwerk gleichberechtigt neben dem Werk 
der Männer tritt. Jeder, der aus dem geistigen 


Ringen des letzten Jahrzehntes, ja. sogar aus dem 
furchtbaren Völkerringen den Gewinn starker sozi- 
aler Werte erhofft, wird an dem Lesen dieses an 
Handlung und Gedanken reichen Buches einen 
tiefen ‘Genuß haben. 





Volck, Herbert, Die Wölfe. Ullstein & Co., B. 1.35 
Die Erzählung, die sich mit ihrem bilderreichen, 
nervösen Impressionismus, ihrem jagenden Tempo 
wie das Werk eines Schriftstellers von Beruf liest, 
hat etwas von Dostojewskijs gewaltigen „Memoiren 
aus einem Totenhause“. Verbrechertypen erstehen, 
Desperados, die, zäh und brutal, ihrem Schicksal 
trotzen. Einer von ihnen ist Volcks Helfer bei 
seiner Flucht nach Moskau. Dann gerät er in den 
Wirbel der roten Revolution. Durch den Kaukasus, 
durch Kurdistan mit seinen Räuberburgen kommt 
er zur Irakfront. Die Buntheit orientalischer Wild- 
nis gibt diesem Schlußteil die unwirklich-märchen- 
hafte Stimmung. 


Wald, Im, und auf der Heide. Neue Jagdskizzen 


vom Waldläufer. Huber & Co., F. Pappd. 7.— 
Waldeyer-Hartz, Hugo von, Rochus von Valkenberg. 
Roman. +Boll’&,Piekardt;: Bi... 2ER a 


Der Held ist ein rheinischer Junker, der sich 
vor Antritt einer Seefahrt in eine Bürgerstochter, 
eine bei fremden Leuten aufgezogene Waise, ver- 
liebt. Er schickt sie, um den Widerstand seines 
Vaters zu brechen, auf dessen Schloß. Des alten 
Valkenbergers Herz soll durch den Liebreiz, die 
Güte und Bescheidenheit der Auserwählten seines 
Sohnes gewonnen werden. Währenddessen segelt 
Rochus mit seinem Schiff tausend Gefahren ent- 
gegen. Wir lernen unseren Helden als tapferen 
Kommandanten kennen. Im Kampf mit Piraten — 
der Roman spielt um die Wende des 16. Jahr- 
hunderts — schwer verwundet, besteht er dennoch 
auf ‘Fortsetzung der Fahrt. Bei der Rückkehr 
kommt es zu einem Eifersuchtsdrama, Rochus flieht 
von der Scholle seines Vaters und kehrt auf sein 
Schiff zurück. Er fährt auf’s Meer hinaus, ruhe- 
los," ruhelos...,2 2%: 

Wassermann, Jakob, Christian Wahnschaffe. Roman 
in 2 Bdn. S. Fischer Verl., B. 16.—, geb. 20.— 
Weingartner, Josef, Über d. Brücke. Roman. Ver- 
lagsanstalt Tyrolia,.J. . . 5.— u. 10%, T.-Z.; geb. 
6,25 u, FU 7 
Wenger, Lisa, Die drei gescheiten Männer v. Au. 
Vetter Jeremias und die Schwestern Tanzeysen. Novellen. 
Rascher & Cie., Z. 4.— 1.200), T.-2Z,; ‚geb: 
5.60 u..200, Te 

Wettstein-Schmid, Betty, Die Kollegen im Lichtenhof. 
Roman. »Orel? FB Zu Er 5.—;.geb. 0.50 

Die Verfasserin begnügt sich nicht damit, das 
Leben und Treiben in einem großen Züricher Ge- 
schäitshause und die darin sich entwickeinde gegen- 
seitige Neigung eines jungen Kaufmanns und seiner 
Kollegin in äußerst fesselnder Weise zu beschrei- 
ben, sie schildert zugleich packend und überzeu- 
gend die unbegrenzte Macht, die die sittliche Kraft 
des Weibes über junges Männertum ausübt. — Der 
Roman erhebt sich durch die Klarheit der Sprache, 
die lebensvolle Handlung und namentlich durch die 
wundervollen psychologischen Feinheiten weit über 
den Durchschnittswert literarischer Produkte. 

Wilezeck, Frieda, In Wilsons Land. Otto Hillmann, 
ER EIER BEN N N ae! 

Die Verfasserin erfreut sich als Schriftstellerin 
besonders in der Grafschaft Glatz, der engeren 
Umgebung ihres derzeitigen Wohnsitzes, eines ge- 
achteten Rufes. Das Werk schildert in ungemein 
anschaulicher Darstellung und fesselnder Sprache 
die Schicksale eines deutschen Offiziers, der, um 
sein geliebtes deutsches Mädchen dereinst heim- 
führen zu können, für mehrere Jahre nach Amerika 
geht. Das Ende des Romans spielt bereits in den 
Weltkrieg hinein.‘ — Die Schilderungen des Ber- 
liner und New Yorker Lebens zeugen von großer 
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Sachkenntnis und Zuverlässigkeit, insbesondereist der 
deutsche und amerikanische Volkscharakter trefflich 
herausgemeißelt und ein sehr getreues Bild des 
amerikanischen Lebens und Denkens gezeichnet, in 
das einen Blick zu tun gerade jetzt in der Zeit des 
erhofiten „Wilsonfriedens“ für weite Kreise von 
besonderem Wert sein dürfte. Möchte daher die- 
ses treffliche zeitgemäße Buch die verdiente allge- 
meine Beachtung finden. 
Zoege v. Manteuffel, Petez, Von Stürmen und Sonnen- 
tagen. Gedichte. Ferdinand Schöningh, P. Geb. 4.— 
Mit diesen Gedichten tritt ein Dichter. von 
großer Begabung hervor, der die Seele des Men- 
schen kennt und ein. großes Stück der Umwelt ge- 
sehen hat. Ohne Zweifel wird er sich schnell die 
Gunst der Leser erwerben, zumal da er, ein echter 
Germane im baltischen Neudeutschland, in hoher 
Stellung, die deutsche Sprache mit großer Gewandt- 
heit meistert. Lebensart und Erfahrung, die aus 
allen Gedichten sprechen, lassen sie sicher günstige 
Aufnahme finden. 


14. Kunst, Musik. Theater. 


Löscheke, Leop., Wie erlerne ich in kurzer Zeit die 
Kunst des Schauspiels? Ein Leitfaden für Liebhaber 
und angehende Bühnenkünstler. R. Friese, Ch. 

50, TON RZ 

Runge, Philipp Otto. Bilder und Bekenntnisse. Fünf- 


zehn Bilder des Künstlers in Oifset- Wiedergaben 


und Auszüge aus Runges Briefen und Aufzeich- 
nungen. Herausgegeben und mit einer Einführung 
von Gustav Pauli. Furche-Verlag, B..... 4— 
Der Furche-Verlag lenkt mit dieser neuen wert- 
vollen Veröffentlichung die Aufmerksamkeit auf 
einen lange vergessenen frühvollendeten Künstler, 
auf Philipp Otto Runge, an dem unser Volk ein 
Versäumnis wieder gut zu machen hat, indem es 
ihn ehrt; denn er war einer seiner besten Söhne. 
Weniges nur hat er vollenden können, Doch da 
wir nicht zu zählen, sondern zu wägen haben, so 
dürfen wir uns seiner Hinterlassenschaft als eines 
kostbaren Besitzes erfreuen. Von neuem hat sie 
Leben und Sprache gewonnen, seitdem sich das 
Bestreben der Gegenwart der Geistesbahn nähert, 
auf der einst Runge gewandelt war. Ein Buch für 
beschauliche Menschen, das gerade in diesen Zeiten 
willkommen sein und viele dankbare Freunde finden 
wird. SA, 
Saedler, Heinr., Das Heim und sein Schmuck. Mit 
Zeichnungen v. Karl Köster. Volksvereins-Verlag, 
M.-G. . . Kart. 1.—; Geschenkausg. Pappbd. 2.— 


Schloß Burg an der Wupper. Herausgegeben vom 
Schloßbauverein. Mit 1 Tafel und 43 Textillustra- 
honen.» 3.AufL L. Schwann, D: :-.......2: 1.50 

Das schmucke Büchlein ist zunächst als Führer 
gedacht, der die Geschichte der Stammburg des 
bergischen Herrschergeschlechts und ihrer Wieder- 
herstellung erzählt und die einzelnen Bauteile mit der 
malerischen Ausschmückung beschreibt und erläu- 
tert. Daneben soll diese reich illustrierte Schilderung 
aber auch bei allen Besuchern des herrlichen Bau- 
werks die Erinnerung an einen genußreichen Wander- 
tag festhalten und zugleich der Burg neue Freunde 
erwerben. Mit seinen vorbildlich schönen Abbil- 
dungen ist das Buch einer der ansprechendsten 
Beiträge zur deutschen Heimatkunde. H—s. 

Streng, Georg, Das Rosettenmotiv in der Kunst- und 
Kulturgeschichte. Mit 33 Abb. Müller & Fröhlich, 
BEN a ee, . 4—; geb. 5.— 


Veröffentlichung 4, der 1. Folge des westfäl. Heimat- 
bundes. Aschendoriische Verlh., M. 

Sonnen, Max, Die Weserrenaissance. Die Bau- 
entwicklung um die Wende des 16. und 17. Jahrh. 
an der oberen und mittleren Weser und in den an- 
grenzenden Landesteilen. Mit 250 Abb. Pappbd. 38.— 

Vollbehr, Ernst, Der Maler im vordersten Kampfgraben. 
Kierhard. Stalin. CH as ER 2 ET ER SEN 

Der bekannte Kriegsmaler schildert in seiner 
Schrift seine eigenartigen Kriegserlebnisse. Keinem 
war es in dem Maße vergönnt, sich der großen 
Aufgabe, der Maler des Krieges zu sein, mit gleicher 
Ausschließlichkeit, gleicher Hingebung und gleichem 
Erfolg zu widmen, wie ihm. Nur durch die ver- 
ständnisvolle Förderung der Kommandobehörden 
aller Grade war es Vollbehr möglich, kriegsgeschicht- 
liche Vorgänge in einer Weise festzuhalten, die die 
Wirklichkeit mit dokumentarischer Treue wiedergibt. 
Mit dem Kunstwert eins ist — ein seltener Fall — 
historische Treue. “Vollbehr, schon vor dem Kriege 
als unser bester Kolonialmaler rühmlichst bekannt, 
hat fast in allen größeren deutschen Städten seine 
Bilder ausstellen können und in allen Schichten 
reichen Beifall geerntet. 

Weihnacht in altdeutscher Malerei. Sechzehn Oe- 
mälde des 15. und 16. Jahrhunderts in farbigen 
Wiedergaben. Ausgewählt und mit einer Einfüh- 
rung von Hans Naumann. Umschlagzeichnung und 
Ausstattung der Mappe von Walter Tiemann 6.— 

Das Werkchen bietet in sechzehn musterhaft 
scharfen Vierfarbendrucken eine sorgfältig nach den 
Gesichtspunkten geistiger Einheit, nationaler Sauber- 
keit und entwicklungsgeschichtlichen Zusammen- 
hanges zusammengestellte Reihe von Gemälden der 
volkstümlichsten deutschen Meister jener höchsten 
Blütezeit unserer Malerei, die dem mit der Re- 
naissance einsetzenden Verfall unmittelbar voraufgeht 
Mit Bedacht sind nur Darstellungen des Weih- 
nachtskreises gewählt, da sich in diesen Lieblings- 
themen der altdeutschen Kunst die Gemütskräfte 
des gotischen Menschen in größter Lieblichkeit 
und Vielfalt offenbaren. Fast alle Großmeister 
sind vertreten, von Hans Multscher bis zu Hans 
Baldung und Altdorfer. 

Weinmann, Karl, „Stille Nacht, heilige Nacht.“ Die 
Geschichte d. Liedes zu seinem 100. Geburtstag. 
Mit 7 Bildern. FR, Pustel, Ro 2.37.12 25.380 


15. Verschiedenes. 


Bibliothek f. Kunst- u. Antiquitätensammler. 14. 3d. 3". 
Berlin, R. .C. Schmidt & Co., B. 


Schottenloher, Karl, Das alte Buch. Mit 

67 Abb: #8 23 2.2 .<Bappbd,12U200, R-Z 
Moser, Jacob, Die Steuerbilanz. Industrieverlag Spaeth 

& Linde "Bi: 2.20 


Mehr als je kommt es in dieser Zeit darauf an, 
Bescheid zu wissen, wie es mit den Steuern und 
der Aufstellung eines Einkommensverzeichnisses be- 
stellt ist. Dazu will das von einem Sachverständigen 
herausgegebene kleine Werk beitragen, das in knap- 
pem Umfange die Hauptsachen bringt, um die es 
sich handelt. Von den zwei Hauptteilen enthält der 
erste die einfache Buchführung, die doppelte Buch- 
führung, Reservefondbildungen und die Abschrei- 
bungen, während der zweite Teil die Gesetzesvor- 
schriften und die Gerichtsentscheidungen behandelt. 
Indes scheint der Verfasser mehr große Betriebe 
ins Auge gefaßt zu haben, so daß die Anweisung 
für die Aufstellung der Einschätzung für Private im 
allgemeinen zu kurz weggekommen ist. Dr. W.K. 
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Besuch in einem samyanischen Dorfe. 


Zlus: Frieda Zieschank, Ein Jahrzehnt in Samoa (1906-1916). Mit 30 Abbil- 


dungen nad) Haturaufnahmen. Seipzig, E 


. Haberland. Beh. IL. &—, geb. I. 5.—. 


Die Derfafferin, die als Begleiterin ihres als Arzt auf Samoa tätigen Mannes ein Jahrzehnt 
auf den dentichen Samoainfeln verbracht hat, gibt in diefem Buche ein feflelndes Bild von dem 
Seben auf Samoa und dem mirtfchaftlichen Wert diefer Kolonie, die fih, zwar der Sandflähe nad 
die Fleinjte, unter dem Gouverneur Solf derartig entwidelte, daß 1908 Fein Reichszufhuß für fie 


mehr erforderlich war. 


Derfafjerin erlebte, auch den Kriegsbeginn auf diefer Kolonie. 


Ihre Schilderung der fie und 


alle auf Samoa lebenden Deutfchen beherrichenden Empfindungen in diefer Seit, über die Anfunft 
des Feindes, das Leben und die jtillen Keiden unter enalischer Herrfchaft greift tief ans Herz und 
erhöht das Interefje an diefem deutichen Kleinod in der Südfee bei dem gegenwärtig noch ungemiffen 
Schtiejal unferer Kolonien nad) Deutfchlands Selbjtentmannung um ein Bedeutendes. („Land und Keute,”) 


seitlich war das Dorf uns zu Ehren gefchmickt, 
die Pfoften der Hütten mit Palmzweigen umfleidet. 
Umgeben von ihren Genofjinnen Fam uns die Taupou 
(Dorfjungfran) entgegen, begrüßte uns mit edlem An- 
jftand und führte uns zum „fale tele“ (Derfammlungs- 
haus). Die Taupon — jedes Dorf befittt eine folche — 
ftammt ftets aus einer gamilie von Rang und ift von 
fleinauf für ihr Ehrenamt erzogen. Während font die 
famoanijchen Mädchen bis zu ihrer. Derheiratung un- 
befhränfte Freiheit genießen, wird forufältig über Jung- 
fräulichfeit und Ruf der Taupou gewacht, ftets ift fie 
von bejondern Tugendwächterinnen umgeben. Zu Amt 
und Würden gelangt, hat fie die Repräfentationspflich- 
ten des Häuptlings und der Gemeinde zu übernehmen, 
dte Gäfte zu empfangen und beim Siva, dem Mational- 
tanz, als Dortänzerin zu wirfen. Alle grobe Arbeit 
wird ihr fern gehalten, fie hat nur die Pflicht, tugend» 
haft, fchön und graziös zu fein! Im „fale tele“ thronte 
in feterlicher Würde der alte Häuptling Keotele, unfer 
Gajtgeber, mit andern alten Herren, ftolz feinen weißen 
Fsliegenwedel, das Zeichen feines Ranges, beweaend. 
Tiat machte nun neben dem Dolmetiher auch nod} den 
öeremonienmeifter, denn die Samoaner jehen ungehener 
auf Einhaltung ftrengiter Etifette, Wir mußten uns 
auf jamoanifche Art niederlaffen, alfo mit gefreuzten 
Beinen auf dem flachen, mit Matten gedecten Boden 
fatern, für den ungeübten Europäer nach ein paar 
Minuten jchon eine entjetliche Marter. Jedem wurde 
fein Plat angemwiefen, denn die Rangordnung muß aufs 
genauejte eingehalten werden. Nun fröhnten die hohen 
Herren erft einmal gründlich ihrer Zeidenfchaft, in lan- 





gen, forgfältig betonten Reden ihre Wortfunft fpielen 
zu lafjen. Tiat überfeßte uns das Gefprocene ins Eng- 
lifche. Es waren alles nur riefig ausgebaute Be- 
grüßungsreden, Mein Mann bat ihn dann Furz, feinen 
Danf für Einladung und liebenswürdigen Empfang zu 
übermitteln. Aus diefen paar Worten baute nun aber 
Tiai wieder einen ewiglangen Erauf. 

Ih fah mich unterdeffen neugierig im Haufe um, 
denn ein vornehmes Samoahaus hatte ich bis dahin 
nur ganz flüchtig betreten. Und dies war ein wirklich 
Ihönes, fcheinbar noch neu und groß. Der Boden der Ein- 
geborenenhäufer befteht nur. aus einer Sage feinen Stein- 
gerölls; jauber geflochtene Hatten find dariiber aebreitet. 
Starfe Pfoften aus dem Holz des Brotfruchtbaumes 
tragen das Dachgerüft, das aus gebogenen Balfen und 
Stangen zufammengefügt ift, wobei fein Nagel verwandt 
wird. Nur aus Kofosfafern gewundene Stride ver- 
binden die einzelnen Teile. Die Konftruftion eines fol- 
chen Dachftuhls tjt ein wirfliches Kunftwerf. Sum -Be- 
decken dient Suderrohr, und hie und da trocddene Wedel 
einer Palmenart. Tagsüber find die Hütten meift nach 
allen Seiten offen und nur nachts und bei Unwetter 
werden geflochtene Jaloufien zwifchen den Seitenpfoften 
herabgelafjen. Man fieht in einem echten Samoahaus 
Peinerlet Einrichtungsftücde. Alle Habe ift, in Matten 
eingerollt, auf dem innern Gebälf des Daches verftaut, 

Mittlerweile war auch das Boot mit unferm Ge- 
päd angelangt und der Dorichlag, ein Bad zu nehmen, 
erfüllte uns nach den überftandenen Strapazen mit Ent- 
züden. fünf Minuten vom Dorfe entfernt mündet 
Wir ftiegen zu feinem 


ein breiter fluß ins Meer. 
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nicht alle. Der lüjternen 
Jugend, die das Haus 


trennte mich nicht mehr von meinem Köfferchen. 
„Tanoa“ (Bowlenfchüffel) wurde gebracht, 


Ufer hinunter, warfen uns im dichten Sufch in unfere 
Badefojtüme und pläticherten bald mit ERTDENS BERUNEN 
Mägdelein in der lauen Zlut. \ 

Diel zu früh riefen uns einige Dorfdamen an, und 
es wurde zur Mahlzeit getrommelt. ‚Eine mächtige 
Tafel war auf dem Boden hergerichtet. Das Tifchtuch 
gaben Palm- und Bananenblätter ab, auf denen in 
riefigen Mengen fehr leder ausiehende Berrlichfeiten, 
gebadene Hühner, Tauben, Taro, Brotfrucht, Bananen 
ferviert waren. In der Mitte thronte ein ‚ganzes ges 
bratenes Schwein! Man gruppierte fich, wieder genau 
die Rangfolge einhaltend, um die Tafel, natürlich in 
der Marterftellung, doch hatte ih mir heimlich eine 
Reifetafche herbeigefhmuggelt und faß fo wenigitens auf 
einer Art Kußichemel. 
5ch ftaunte darüber, wie 
wenige in anbetracht der 
enormen Eppvorräte an 
der Tafel Pla nahmen. 
Außer uns nur unfer 
hoher Gaftgeber und 
einige Ältere Herren. Die 
Speifen, auch das Sleifch, 
wurden auf äußerjt ge- 
ihiefte Art mit den Hän- 
den zerlegt, eigentlich 
mehr auseinandergerij- 
fen, aber das Tah gar 
nicht unappetitlih aus. 
Und gejchmedt hat alles 
vorzüglih! Don unferm 
Mitgebrachten brauchten 
wir nur etwas Brot zu 
Bilfe zu nehmen, da der 
Taro nicht nach unferm 
GSeihmad war. Madden 
wir uns angenehm ge- 
fättigt erhoben hatten, 
erhielt die Tafel neuen 
ZSufpruch, denn jett erft, 
nach den Gäften und den 
hohen Herren famen die 
übrigen Sterblichen zu 
Tifh. Aber auch die noch 


nicht betreten durfte, wur- 
den allerhand Stüde und 
Knochen hinausgemworfen. 

+ Mittlerweile war es Abend geworden; und die 
Petroleumlaternen wurden angezündet. Es fam nun 
die feierlihe Kavafigung. Wir fauerten wieder auf 


anfern. erjten plägen an den Pfoiten des Haufes, die 


Ih felbit 
Die 
eine große, 
flache, aus einem Stück Hartholz gefchnitte Rundjchale, 
und hinter ihr hodte die Taupon nieder, der die Berei- 
tung des Tranfs obliegt. Mit geheimer Angft fahen 
wir dem Kommenden entgegen, aber Gott fei Dan, 
die Kavamurzel wurde hier zwijchen flaen Steinen 
zerrieben. Die Bereitungsart ift fonft nämlid) die, daß 
die Wurzel von jungen Mädchen zerfaut wird. Aur 
mit Rüdjicht auf Europäer wählt man jest häufiger 


uns wenigftens eine Rüdenftüte boten. 


Befuch in einem ‚famoanifcen Dorfe. 








Taupou. 
Aus: Srieda Ziefchanf, Ein Jahrzehnt in Samoa (1906 1916). 
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die Steinmühle. In hinzugegoffenem Wafjer Fnetete 
die Taupou die zerfleinerte Wurzel gründlich mit den 


Bänden duich — auch gerade Fein appetitreizender An- 


blif! Dann wurden mit eimem Baftfilter die feiten 
Beitandtetle herausaefifcht. Die Kava war bereit! un 
trat ein junger Bäuptlingsfohn vor, das Haupt be- 
fränzt, Bals, Bruft und Sußfnöcel mit Blutenfeiten 
und Grün ummunden, ınd Predenzte mir in einer Po» 
lierten, halben Kofosnußichale, die als Becher dient, 
mit feierlichen Worten den Tranf. “Tiai erflärte, daß 


ich nun einen Kavanamen erhalten habe (leider habe 
ich ihn fofort wieder vergejjen). 


Mit einem danfenden 
„manuia“ nahm ich ein paar Schlud und gab die Schale 
zurück, Den Gefbmad fand ich ziemlich nichtsfagend, 
leicht pfefferig. Mit frie 
icher Füllung wurde nun 
meinem MannederBecher 
geboten, darnach unferm 
Reifegenofien, und dann 
Famen in ftrenger Neihen- 
folge die braunen Herr- 
jchaften dran. ir die 
Männer! Denn die Kava 
wird wohl von den famoa- 
nifchen frauen zubereitet, 
aber nie von ihnen ge= 
noffen; nur der weißen 
frau wird fie angeboten. 
Nachdem die Bowle ge- 
leert, war ver offizielle 
Teil des Tages tiber- 
jtanden. Wir ergingen 
uns ein wenig draußen 
ım herrlichen Mondjchein. 

Kann esetwas Köjt- 
ficheres geben als jold 
eine Dollmondnadt in 
einem Samoadorf? Was 
jind gegen folche Stunden 
dte Genüffe im überfüll- 
ten Theater oder Konzert» 
jaal? Wie flüffiges Silber 
ichimmernd, dehnt fid 
draußen der gewaltige 
Ozean. Blänliches Kicht 
liegt über dem Lande und 
auf den. leife im Abend« 
winde fich wiegenden Kro= 
‚nen jtolzer Palmen hoch 
oben unter dem hellen Bimmel. Wundervoll in diefes Bıld 
fiimmend, fchmiegen fih die maleriihen Hütten der 
Eingeborenen an den Strand mit den braunen blumen- 
gefchmücten Kindern diefes Paradtefes. Dahinter nad- 
tet geheimnisvoll der undurcpdringliche Urwald, und fern 
am Außenriff raufcht der Brandung Ewigfeitslied! 
Aber außer diefem Waturerleben harrten auch nod) 
Kunftgenüffe unferer, und auch fie fügten fi im das 
Bild diefer Macht harmoniic ein. Kein famoanifches 
Seft ohne Siva! Die, Körper glänzend mit Öl ein- 
gerieben, die Hüften mit feinen Nlatten und luftigen 
Tanzgürteln feftlih umhüllt, mit Blütenfränzen ge» 
fhmücdt, fetten fib Tänzer und Tänzernnen im Balb- 
freis auf dem Dorfplat nieder. Jn ihrer Mitte thronte 
die Tanpon, ftolz gefchmüct mit der „tuiga”, einem 
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abenteuerlichen Kopfpug aus Menfchenhaaren und 
Mufchelfpiegeln. Im einiger Entfernung hocdten die 
Aunfchauer, die als Orchefter mit monotonem Summen 


und Klopfen, fcharf taftierend, den Tanz begleiten. Die 


Aufführungen, die anfangs in fitender Stellung ausae- 
führt werden, beftehen ans einer ganzen Reihe von Dar- 
bietungen. Ahythmifche Bewegungen des Oberförpers 
und der.2irme, ein weiches Heben und Senfen der Beine 
und Füße (eine erftaunliche Seiftung in der hodenden 


Stellung) bilden die Auftafte des eigentlichen Tanzes. Die 


‚Bewegungen, von der Taupon angeführt, waren wunder- 
voll eraft und meift fehr graziös. Beim vierten „Aft“ 
änderte fich das Bild. Die Dortänzerin erhob fi und bald 
nach ihr einige Partner und Partnerinnen. Und nun folg- 
ten, immer lebhafter und leidenfchaftlicher werdend, eine 
Reihe wunderhübjcher Anfführungen. Ein Genuß war es, 
die erftaunliche Gelenfigfeitder braunen Körper, bejonders 


der Taupou, bewundern zu Fönnen. Bis in jede finger- 


fpitze hinein lebten fie in der Efitafe des Tanzes! Mitter- 
nacht war längft vorüber, als wir uns zur Ruhe begaben. 


Tlustrator und Dichter. 


Aus: Briefwechsel zwischen Mörike und Schwind. Mit 6 unveröffentlichten Bild- 
niffen und 13 weiteren Beigaben herausgegeben von Hanns Wolfgang Rath. Stutt- 
gart, Julius Hoffmann. Beh. IT. 6.—, geb. IN. 9.—. 


Unter den Freundespaaren des 19. Jahrhunderts, deren Beziehungen in Brieffammlungen feft- 
gelegt jind, gibt es wohl Fein zweites, bei dem beide Teile einander fo glüilich ergänzen wie Niörife 
und Schwind. Derwandt in ihren Anjchanungen und ihrem Wefen nach auf denfelben Grundton ge- 
ftimmt, find fie nach Charafter und Temperament doc) vollfommene Antipoden. Auch in dem vor- 
liegenden Briefwechjel, den Hans Wolfgang Rath, begünftict vom Glücd, das ihm 21 bisher voll- 
ftändig unbefannte Briefe Mörifes an Schwind in die Hände fpielte, als erfte lückenlofe Sammlung 
ihrer regen Altersforrefpondenz herausgegeben hat, zeigt fich in Ddiefer Derfchtedenheit. Mörife 
erjcheint als der zartere und weichere der. Freunde, der auch im freundfchaftlichen Derfehr feltfamen 
Anwandlungen von Melancholie und Mattigfeit unterworfen ift, Schwind, als der derbere und 
tätigere, der feine humoriftifche Ader nie verleugnet, aber audy einem gelegentlichen Ärger fräftigen 
Ausdruck verleiht. Jm übrigen ruht über dem Buche die milde Klarheit des Alters, die in allen 
Gefchehniffen das Mefentliche erfennt und in ftiller Derzichtleiftung rückwärts und vorwärts Schaut. 


Ein Bud, das Kunft- wie Siteraturfreunde in gleicher Weife entzücden wird. 


43. Shwind an Mörife, 
Sehr verehrter freund! * 

Ih habe immer geglaubt, wenn man fi fein 
Sebenlang für fechje geplagt, und die Frau gefpart hat, 
wenn man feine Kinder heraufgebradht hat, gefund, 
unterrichtet und anjpruchslos, wenn fie auch gut ver- 
forgt find, fo wird man feine alten Tage ohnedem be- 
einträchtigt durch Nachlaß der Kräfte, durch den Der: 
Injt einiger Hähne, durch die herandrängende Nähe des 
unvermeidlichen Endes — im einer gewiflen Sorgen- 
lofigfeitt und Ruhe hinbringen. Davon ift aber gar 
feine Rede. Es bilden fich Zuftände heraus, die wie 
ein Mehltau fich über den ganzen Gefichtsfreis legen, 
und es einem faft unmöglich machen, den Kopf über 
den verfluchten IXTebel zu erheben und die paar unge- 


° trübten Punfte, die einem noch gegönnt find, ins Auge 


zu faflen. 

Die lebte Sendung fcheint Ihnen nicht ftarf ge- 
fallen zu haben, fonft hätten Sie wohl zu meiner 
großen Freude gefchtieben. Derfuhen wir es mit ein 
paar andern. Dielleicht entloden fie Jhnen einige 
Seilen. 

An eine Dervielfältigung denfe ich nicht mehr. 
Mag mich fogar nicht mehr einlaffen. Jch bin ganz 
zufiteden, wenn ich hin und her für mich was made. 
Den Marft, der mir zeitlebens ein Horreur war, über- 
lafje ih mit Dergnügen denen, die die gewünfchte 
Sumpenware liefern wollen. 

Xebjt vielem andern ift au der erfehnte Befuch 
bei Ihnen in die Brüche gegangen. Meine frau war 


VEH 


4 Wochen in Wildbad, um drohendem Gelenfrheuma- 
tismus zu begegnen. Seit 8 Tagen tft meine Tochter 
aus Wien bei uns, die ihr Kindbett bei uns halten 
wird. Der Sohn ift zur Artillerie verfegt, was an 


Federbufjh, Pferd und Bofenborten ein Beidengeld - 


fojtet. Da foll einer reifen! Hätten Sie nur im Mai 
fommen fönnen. Da hätten wir noch frohe und fried- 


lie Tage verleben Fönnen. Sie fehen, wie fi) das 


„friedliche“ fträubt, gefchrieben zu werden [Das Wort 


„Triedliche” ift nämlich im Originalbrief durch eine Un. \ 
1. 


reinlichfeit der Schreibfeder ausgefloffen!] 

Hoffentlich geht es Ihnen gut in Ihrem Male- 
partus und Sie genießen Jhre alten Tage. Wenn 
Ihnen die Seichnungen nicht gefallen, fchmeifen wirs 
weg, das tit alles. Leben Sie recht wohl, grüßen Jhre 
Damen beftens von uns und fchreiben wieder einmal 


hbrem alten freunde 
sh $ Schwind. 


Nieder Pöding bei Starnberg über München 
12. Juli 1868. 


44. Mörife an Shwind. 
Derehrtejiter! " : . 
An einem meiner beften freunde, dem ich von Zeit 
zu SJeit unter Anderm über Sie berichten muß, fchrieb 
ich vor Furzem ungefähr wie folgt: — — „Ein zweites 
Blatt von ihm behandelt-den Traum der Waflerfran, 
wie der Abt die dide MWirtin umarmt — hodyfomifch 


und von großer Kıaft der Seichnung! Der’ mehrfältige. 
MWiderhall des Kuffes ift höchft ingeniös und ergötlich 


. 


\ 





BE an nr 











































che 
Ban ei 






































Illuftrator und Dichter. 191 





dadurch angedeutet, daß die Umarmung fih in einer 
Art von £uftjpiegelung einige Male, näher und ent- 
fernter, wiederholt.” 

Warum wurde nun dies und Mehreres nicht lieber 
in der erften Freude glei dem MHleifter felbft mit 
taufend Danf gejagt? Sunäcft tft daran Schuld, day; 
ich auf baldiyfte Antwort von Dr. Hartmann hoffte, 
die dann zugleich mitfolgen follte. Das Derjchteben tft 
aber des Teufels. Derfchiedenes trat ein, was mid 
fofort abzog. Und unterdeffen hötte ich, dap Hartmann 
im April fchon nah Paris gegangen fei, von wo er 
wohl noch nicht zurüc® fein mag. Dielleiht hat er 
meine Sendung noch heute nicht in Händen, oder tjt er 
doch nicht in der Lage, fie an Lotta zu bringen. lad 
Ankunft Ihres zweiten vortrefflichen Blatts entfchloß 
ih mich nodh, in Dorausfegung Jhrer Erlaubnis, 
ihm alle beide, forgfältig auf Ihre primitive Holszrolle 
gewickelt, mitzuteilen. Schaden Fann das in feinem Lall. 

Jett aber weldye Überrafhung! 5 Fomme mit 
den Meinigen (wir find dermales zu nicht weniger als 
unfere Sechfe hier) vom Spaziergang heimfehrend, am 

Bahnhof vorüber, die Kinder BR an die Poft, um 
Zeitungen und Briefe 
abzuholen, und was 
bringen fie — mahr- 
haftig wieder eine Rolle 
des wohlbefannten for- 
mats! ch bin der feu- 
rigen Kohlenvon Jhnen 
auf mein Haupt ge- 
wohnt, doch habe ich 
fie ftärfer faum einmal 
empfunden. 

Was ift nun aber 
von den Bildern zu 
fagen? -Wenn man bei 
einem !WDerf der Kunijt 
fih in vollfommen rei- 
ner Übereinftimmung 
mit dem Künftler be- 
findet, wenn Gefühl 
und Gedanfe ganz in 
dem Genuß des Schau- 
ens aufgehen, fo möchte 
man am liebften nicht 
weiter viele !Dorte drü- 
ber machen. Tat ich es 
dennoch fchon, jo Fam 
es allemal auf eine 
halbe Befchreibung des 
Gegenftands hinaus, 
mit pretiender Hervor- 
hebung gewifjer Einzel» 
heiten, wobei ich mirnie 
genug tue und deshalb 
eigentlich voll Arger bin. 
Es find nur miferable Aus 
fleine Biffen, in denen 
fi der Künftler da felbft genießen foll. Demungeacdtet 
wollte ich, er hätte einige von unfern fimpeln ungejuchten 
Äußerungen, als meine frauenzimmer die Heichnungen 
mit mir betrad&teten, angehört. 3. B. Scene ı im 
Keller, wie die Sau aus dem Bronnen herausfteigt: — 
„Bedenft einmal die Stellung der Mirtin zu dem 
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: Briefwechfel zwifchen Mörife 





und Schwind. 


mm ll 1m 


Wafferweib, daß fie — ganz abgefehen von der Decenz 
— mit ihrem vorgehaltenen Seintuch gerade nur fo 
viel von der fchönen Perfon fehen läßt.“ (Das Hlufter- 
hafte an der Compofition wurde fofort näher zu zeigen 
verfucht.) — Die Wirtin heißt died: wie anftändig aber 
ift hier ihre ftattliche Breite, fo daf fie felbit neben der 
Andern noch immer wahrhaft angenehm ausfieht! — 
„Man möchte fie tätfheln! Gleih nimmt einen auch 
ihre Miene zum vollften Sutrauen ein“ ıc. 

Scene 2. In der Kammer. Allgemeiner Ausruf 
des Erftaunens über die Schönheit beider Gejtalten, 
über die mit höchiter Wahrheit ausgedrückte Mirfung 
des Kitelns auf dem Gefichte der Lau! — „Seht ihr, 
fie neigt dabei ein wenig auf die linfe Seite. Diefe 
Band, wie fie unter dem Kinn auf dem Tuch aufliegt 
— man fann nichts Schöneres fehen.” — „Ein fo ges 
mifchtes Sachen denf ih mir als Feine leichte Aufgabe 
für den Maler. Dielleicht Fam fie ihm hier zum erften- 
mal im £eben vor.“ Das Fernhafte Mädchen mit dem 
gefräufelten Baar, die wir von früher Fennen, die 
Jutta — ich höre in den Ohren, was fte jagt! ıc. 

Scene 3. Beftrafung Kilians wegen des Kufjes. 
Ein gewaltiges Bild! 
das einem die herb ge- 
würzte £uftigfeit diejes 
Auftritts  vollftändig 
mitteilt. Die geducte 
Stellung des Fräftigen 
Kods — die Sau mit 
aufgelöften Gliedern 
hingegofien, im Halb- 
bewußtjein lachend — 
unvergleichlich ! In 
Summa: „Schwind ift 
ein Wundermann”, 
fchrieb neulich fen 
Freund, 

Ich lege einen äls 
teren Brief Ddesjelben 
bei, worin auch Ihrer 
gedaht wird. Er ift 
der Dater jener Llara 
BHartlaub, zu der ich 
Ste einmal von meinem 
Baufe aus über die 
Straße führte. Das bei- 
gelegte Kied fchrieb er 
auf meinen IWunfch für 
Sie ab. Sie fehen, was 
er darüber fagt; mir 
gefällt es ausnehmend. 
Sie müfjen es bei Ge- 
legenheit von einer gu» 
ten Stimme hören und 
Ihr Urteil darüber ab- 
geben. Es ift von einem 
augsburger Aufifdirec- 
tor, der mir erzählte, 
daß er ben Tert eben einer Tenreutherifchen Illuftration 
(die ich von diefem felbft befize und fehr hoch halte) 
erftimals am Schaufenfter eines Buchhändlers gelefen, 
und daß er ftehenden Fußes die Melodie, wie fie hier 
it, im Kopf beifammen gehabt habe. Soiche Momente 
plößliher Eingebung find gerade nicht felten. — 
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Otto Bürger: Ein Tag in der Hauptftadt Columbiens. 


(Das ftärfite diefer Art, was ich an mir erfuhr, :ift 
die Entjtehung der Ballade Rohtraut. Ich ftieß ein- 
mal, es war in Cleverfulzbah, zufällig in ‚einem 
Wörterbuch auf den mir bis dahin unbefannten alt- 
deutichen Frauennamen. Er leuchtete mich an als wie 
in einer. Rofenglut, und mit ihm war auch fchon die 
Königstodjter da. Don 
diejer Dorftellung er- 
wärmt, trat ich aus 
dem Simmer zu ebener 
Erde in den Garten 
hinaus, ging einmal 
den breiten Weg bis 
zur hinterften Saube 
hinunter und hatte das 
Gedicht erfunden, fajt 
gleichzeitig damit das 
Dersmaß und die erften 
Seilen, “worauf die 
Ausführung auch wie 
von jelbiterfolgte.)— — 
Daß wir uns diefen 
Sommer oder Herbit in 
Korch nicht feben follen, 
it mir fehr leid. Diel- 
leiht gelingt es aber 
doch in Stuttgart noch 
für heuer. 
Unfreiwillige Paufe 
von zwei Tagen! 

Durch Ihren leb- 
ten Brief, verehrtefter 
Freund, geht ein halb 
wehmütiger Klageton. 
Allein er Fam vermut- 
lih nur aus einer vor- 
übergehenden  Stim- 
mung, wie fie mid 
hundertmal im Jahr 
befällt. Ihr unvermwitjt- 
liches Haturell und die nie ruhende Kuft des freien 
Schaffens hat ficher jene grauen Nebel länaft wieder 
zerjtreut. Aur Feine Krankheiten! Ein paar verlorene 
Hähne Fannn man verfchmerzen. 

Hat frau v. Schwind das Colchicum (in Malagamwein) 





noch nicht probiert? Wenn Rheumatismus oder Bicht nicht 


eingewurzelt find, hilft es gewöhnlich ganz entfchieden. 
Daß wir uns in diefem Sommer in Korch. alfo 
nicht jehen follen, tut mir fehr leid. Dielleicht macht 


Aus: Briefwechjel zwifchen Mörike und Schwind. (Julius Hoffmann, St.) 


es fih aber heuer doh im Stuttgart noh. Mit dem 


Herbjt bin ich jedenfalls wieder dort. An eine völlige 
Überfiedlung bierher denfen wir nimmer. Es ginge 
fhon wegen der Schule für die Kinder nicht, und dann 
vermißt man auf die Länge doch etwas von humani- 
oribus, von Umgang, Büchern u. |. w. 
3 N Noh Eins: Sie 
- fchreiben nichts von der 
Ihnen Anfangs April 
überfandten Probe von 
König Rother. Am 
Ende Fam Ihnen das’ 
Heftchen ganz außer 
Augen ? 

“ferner: Ihre fFiz- 
zterte Bleiftiftzeichnung 
zur S$ucte Selmeroth, 
die  freventlicherweife 
zur Emballage verwen- 
det wurde, ift am zer- 
friitterten Rande jfauber 
glatt gebügelt worden, 
um auf einen Carton 
gezogen, bejtens ver- 
wahrt zu werden. Sie 
ift außerordentlich reis 
zend ; die Phyfiognomie 
des Mlädchens ganz 
eigen jchön. Der Knabe 
mit dem angehefteten 

‘ Bart, wie fie, von der 
edeliten Haltung. 

Alles Glüd. zur 
baldigen Ankunft des 
neuen Entels. 

Dem Herrn Offt- 
zier von der Artillerie 
foll das'befte Pferd ge- 
gönnt fein, wenn nur 

gewiß wäre, daß wir 

auf den Frühling nicht Krieg haben werden. \ 
Die herzlichften Empfehlungen von uns Allen an 

das ganze Baus! | \ 
































Derehrungsvoll 
Ihr ftets ergebener und dankfbarer 
E. Mörife. 
Den Brief von H. bitte nur ganz gelegentlich ein- 
mal zurüd. vr. 
Sorch d. 18. Juli 1868. 


- Ein Tag in der Hauptstadt Columbiens. 
| Don Professor Dr. Otto Bürger. Cr 
Aus: Prof. Dr. Otto Bürger, Reisen eines Naturforschers im tropischen Süd- 
amerika (Fahrten in Columbien und Venezuela). Mit 35 Abbildungen und 
4 Tabellen. HSweite, wefentlich umgearbeitete und ergänzte Auflage. Seipzig, Die- 
terich’iche Derlagsbuchhandlung m. b. 5. AM. 20.—; geb. M.24.—, 


Der durch fein Buch „Acht Sehr und Wanderjahre in Chile” rühmlichft befannte Südamerifa- 


forfcher Prof. Dr. Otto Bürger gibt in ‚dern vorlie 


genden, joeben in zweiter Auflage erfchienenen,. 


mit prächtigen Originalanfnahmen gejchmückten Werke die Ergebniffe einer Forfchungsreife in Co- 


” 


N 


BE 




















N 


Otto Bürger: Ein Tag in der Hauptftadt Columbiens. 





lumbien und Denezuela wieder. Es handelt fich hier um eine Neifebefhreibung im beften Sinne 


des Wortes, in der vom Derfafler in frifcher, nie ermidender, oft des humoriftiichen Einfchlages 
nicht entbehrender Darftellung Sand und Keute der bereifter Gebiete mit deutjcher Bründlichfeit und 
Gelehrfamfeit gefchildert werden. Befonderen Wert verwendet der Derfaffer auf die Darlegung der 
wirtihaftlihen Derhältniffe, die neben den von Bürger gemachten tiefgehenden Beobachtungen über 
Tier- und Pflanzenwelt und neben abwechslungsreichen Kandfchaftsichilderungen, gerade für alle im 
£eben Stehenden von größtem Interefje find. In einer Zeit, in der es nicht ausgefchloffen erfcheint, 
daß der Auswanderungsgedanfe aus wirtichaftlihen Gründen an manchen‘ Deutichen herantreten 
wird, dürfte das Bürgerjche Buch, aus dem wir mit Erlaubnis der Derlagsbuhhandlung den Ab- 
fchnitt über Seben und Treiben in Bogotä, der Hauptftadt Columbiens, zum Abdrud bringen, ein 
willfommener Ratgeber fein, da es ohne Doreingenommenheit mit größter Sadfenntnis über die 


in jenen füdamerifanifchen Ländern vorhandenen Eriftenzmöglichfeiten unterrichtet. 


Bogota fchläft lange und geht früh fchlafen. Dor Fann man Faufen: hier fchleppt fih ein Mann mit 
9.Uhr öffnen Gefchäfte und Bureaus in der Regel einem Gürteltier, dort mit Funftvoll aus Bambus ge- 
nicht, von II—ı Uhr maden fie frühftüspaufe und flochtenen Käftgen, in welchen etliche Papageien oder 
um 5 Uhr allgemein Schluß. Die Glocden der Kirhen Stärlinge hoden, deren melancolifhen Ruf der Co= 
läuten um 6 Uhr, mit dem Ruf zur Meffe, den Tag ein, Iumbianer. befonders fhätt; ein dritter ‚trägt einen 
danach erwahen die für das Stadtgetriebe recht haraf-  Fleinen Affen oder gut gefejlelt eine junge Tigerfate. 


teriftifchen, fehr 
gewedten Stra- 
fenjungen. Die 
einen ziehen mit 
Käjten und Bür- 
ften zum Sties 
felpugen, wel- 
ches fie vor 
einigen, Jahr- 
zehnten von ein- 
gewanderten 
Italienern er- 
lernten, die ans 
deren zerjtrenen 
fih, um Zeitun- 
gen auszurufen. 
Die Bettler po= 
ftieren fih an 
ihren üblichen 
pPläßen, - dem 
Eingange zur 
Banf, Poft und 
frequenten Stra- 
feneden. Die 
Haultierbahn 
(„carrıl de 
sangre“) nimmt 
ihre Routen auf, 
und allmählich 
füllt fich die Stra- 
fe mit Gruppen 
plaudernder Se- 
nores in jchwar- 
zen Gehröden 
und Sylindern 


oder Peones in ' Indios der Savanna von Bogotä. 
dunkler Ruana Aus: Prof. Dr. Otto Bürger, Reifen eines Naturforfchers im tropiichen Südamerifa (Sahrten in 
und hohem wei- Columbien und Denezuela), (Dieterich'iche Derlagsbuchhandlung, £.) 


fen Panama. 





Aber auch wirf- 
lihe heimifche 
Sänger find feil: 
der. „cucarache- 
ro“, ein Gold- 
hähnchen(Regu- 
lus), gepriefen 
als Columbiens 
Nadıtigall, der 
„arrendajo“, die 
Spottdrofjel(Mi- 
mus), ein vor- 
züglicher Stim- 
menimitator 
und ein „mirlo“, 
das wäre eigent- 
fih eine Amfel, 
ift in Wahrheit 
aber ein grau- 
weißer Kucdud 
(Coccyzus ame- 
ricanus), wie ich 
SER DE DIE 
Thereje von 
Bayern ent- 
lehne. Saft alle 
Tage reden uns 
Haufierer mit 
Orchideen und 
Blattgewächen 
an. Auch aller- 
hand  Erzeug- 
niffe  einheimi- 
iher - Kunitfer- 
tigfeit werden 
angeboten; be= 
fonders fchwarze 
Kofosnußfcha- 
len mit zierlichen 


Händler erfcheinen, namentlich Sättel, Saumzeug und Sa- Schnibereiert, von den Infaffen des Suchthaufes, „panöp- 
marros feilbietend. Indios;preiien Käftchen mit gefpann- tico“, gefertigt und Bilder, namentlich Sandfchaften mit 
ten Schmetterlingen an, darunter die fchillernden Hiuzos, großen Dögeln, aus feinen bunten federn zufammenzgefett. 
bunte Dogelbälge aus den £lanos oder allerhand Säuge- Männer in vllem Neifefoftim traben auf Pferden oder 
tierfelle, Eidechjen- und Schlangenhäute der Tierra Maultieren in Karriere durch die Strafen, nur felten 


caliente. Auch lebende Dertreter der heifen Region ° raffelt eine Drofchfe, dagegen fieht man hin und wieder 
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eine Sänfte. Klänge, an die bewegte Mufif der Ber- 
fagliert erinnernd, verfünden das Herannahen von Mi» 
litär. Einige Kompagnien zieben in leidlicher Orönung 
an uns vorüber. Wir glauben fSranzofen zu fehen, denn 
die Soldaten fteden in roten Pumphofen und blauen 
Röden, den Kopf bededt ein niedriges Käppi. Das 
Seitengewehr ift Friegerifch aufgepflanzt; die Offiziere 
tragen die Degenflinge gejchultert. Beute jchreiten die 
Mannfchaften in Alpargatas; an beionderen Seiten 
gehen fie in Kederftiefeln mit weißen Gamafchen. Am 
Sonnabend Morgen meinen wir, haben fich fämtliche 
Afyle der Kranfen und Krüppel aufaetan. Es tft der 
Tag der Bettler. YUnzählig und unbejchreiblich find die 
vorüberftreichenden Elenden. Häufig find Männer, mit 
verftimmelten Armen, Opfer der Hucdferrohrmühlen. 
Übrigens bitten auch Leute um Almofen, die jich Zweifel- 
los zu den Senores rechnen. Ein regelmäßiger MNlit- 
läufer war profeffioneller Romanjchriftfteller. 


Nach unferen Erfahrungen im enropätfchen Siiden 
erwarten wir, bei den tropifchen Mifchvölfern diefelbe 
Sudringlichfeit der Bettler und fliegenden Händler zu 
finden, Dieje Befürchtung bejtätigt fi) im allgemeinen 
nicht, und in Bogota vollends haftet beiden Kategorien 
eine wortfarge Schüchternheit an. Der unbejchäftigte 
Saftträger verfolgt uns wohl unauffällig in ein Geihäft 
und bietet, wenn wir gefauft haben, feine Dienfte an; 
eine Knabenfchar begleitet unjer Pferd, den Augenblic 
erwartend, wo wir abfteigen und für Mlinuten eines 
MWäcters für das Tier bedürfen follten; der Bettler 
murmelt in aller Eile feinen Seidensvers, aber er ver- 
folgt uns nicht, und die anderen jchüttelt ein einziges 
Wort ab. 


Mit Einbruch der Dunfelheit veröden. die Straßen 
vollftändig. Die „Blutbahn” ftellt ihren Betrieb ein. 
Die Straßenjungen verfchwinden. Ein öffentliches Macht- 
leben gibt es nicht. Die eleftrifchen Bogenlampen leuch- 
ten nur wenigen Pafjanten. Für den Maturforicher 
beginnen die Straßen aber nunmehr jehr interefjant zu 
werden. Denn die Nacht belebt Bogotä mit einer Welt 
von Nachtfchmetterlingen, Spannern, Schwärmern und 
Eulen. Das blendende Kicht zieht Taufende heran. 


Die größeren Gejchäfte lagen damals an der Lalle 
Real und Slorian oder ihnen benachbart. 
befaßen die wentgften, und die vorhandenen erhoben fich 
in ihren deforativen Seiftungen nicht über die Läden 
einer deutfchen Kleinftadt. Das Handwerf hat feinen 
Sit vornehmlich in der unteren Stadt. Hier wird vor 
weit geöffneter Türe gefchuftert, geichneidert, gefattlert 
und geflempnert wie in Altneapel. 

Das größte Getiimmel herrfcht dreimal wöchentlich, 
in der Calle San Miguel, wenn dort Marft abgehalten 
wird. Im drei offenen Hallen findet fich-hier alles auf- 
geftapelt, wefjen eine bogotanifche Hausfrau bedarf, um 
den Gaumen ihres Gemahls zu entzücen. Außerdem 
find viele Bebrauchsgegenftände, namentlich des niederen 
Dolfes ausgeftellt. Aus vier Klimaten wandern die 


Bauern hierher, um ihre Erzeugnijfe zu verhandeln. 





Scyhaufeniter ° 





Otto Bürger: Ein Tag in der Hauptjtadt Columbiens. 


Kein Marft der Welt Fann verfchiedenartigere Früchte 
in gleicher Frifche, in folder Fülle aufweiien. Da fehen 
wir Berge gelblidher Nangos, brauner Bretäpfel, grüner 
und orangefarbener Bananenbüfchel, Datteln uud Ko- 
fosnüffe — fie reiften am Magdalena; riefengroße 
Ananas, Chirimoyas, Feigen, Melonen, Orangen und 
Kimonen fandte die Tierra templada; die p ächtigen 
Apfel und Kirfchen, die Erdbeeren und Brombeeren, 
welche große Körbe füllen, wıirden nebft den Granadillas 
in der Nachbarfchaft der Stadt an der unteren Grenze 
der Tierra fria gepflückt, eine befonders feine Kartoffel 
wuchs im Päramo heran. "Außerdem gibt es zarte 
Kreffen, Salate und allerhand Suppenfräuter, daneben 
honigfarbene Maisfolben, leuchtende Tomaten und Bün- 
del grellroter, wie Stegellad glänzender Schoten fpani- 
ihen Pfeffers, des Aji, der Frucht einer fiidamerifani- 
jchen Solanacee (Capsicum). Große Säde enthalten 
Reis, Sinjen, Erbfen oder Bohnen, Salz, Panela oder 
Ntiel (Honig). Sehr reichlich liegt Geflügel aus, welches 
der wohlhabende Bogotaner Faum bei einer Mahlzeit 
entbehren_ möchte: Hühner und Puter, Tauben und 
wilde Enten, fehr felten aber Gänfe. Auffallend arm 
find die Kifchftände. Dir finden in ihnen außer den 
getrodneten Fifchen von Honda nur zwei Arten frifcher, 
den capitän (Eremophilus mutisii), einen weichlichen 
Wels, der die größeren Gewäfler der Savanıa bevöl- 
fert, und einen Fleinen Schuppenftfch, aus den Bäcen 
des Hochgebirges vom Dolfe als Sardine bezeichnet. 
Maffenhaft ift eine große Art Furzfchwänziger £lußfrebie 
(Potamocarcinus) Fäuflih, ‚die ebenfalls hoch im Ge- 
birge lebt. Eine andere Halle enthält neben iibermwie- 
gend europäifchen Produften auc Erzenaniffe der hei» 
mischen Bausinduftrie: Alpargatas, geflochtene Tafchen, 


_ Seile, Safjos und Tragbänder, alles aus den Lajern 


einer dickichaftigen Agave (Fourcroya), welche in der 
heigen, warmen und Falten Region wächt und vom 
Dolfe Cabuya genannt wird, einige Seuge, aus dem 
Nacbarjtaate Boyacä und dort in altindianticher !Veije 
gemwebt, Fächer aus Baft oder Palmenjtroh für Brafero 
und Herdfeuer, Binfenmatten „esteras“ für den fuf- 
boden, namentlich des Spetiezimmers, aus Holz ge- 
ichnißte Küchengeräte und Jast not least nationale 
Muftfinftrumente, tiple und bandola nebft Gitarren und 
Tamburinen und endlich allerlei Kinderfptelzeug aus 
Holz und Ton. Draußen find lange Reihen umfang» 
reicher Tongefäße aufgejtellt, zum Kochen und bejonders 
zur Aufbewahrung des Wafjers dienend. An der Erde 
hoden Weiber mit Dußenden von Totumas, alle feuer> 
rot grumdtert und dann mit goldenen Arabesfen oder 
bunten Dögeln und Blumen-bemalt. Swifchen all den 
Berrlichfeiten bewegt fich meiftens fchon in der Morgen- 
frühe die bogotaniiche Hausfrau oder Köchin von Peonen 
begleitet, feilichend umher, denn beim gerinaften Ein- 
Fauf ıft Überfordern Gewohnheitsfache. _ Tiplen erflin- 
gen, von welchen die Kandleute fih aud auf ihren 
Marftwegen nicht trennen, Blechbüchfen lappern, mit 
denen Droensbrüder von Stand zu Stand ziehen, ihren 
Obolus heijchend. 
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Der Onerulant. 


Der Querulant. 


Aus: Johannes Thummerer, Die tanzende Familie Bolderbusch. Ein Dolfsroman 
aus Diterreich. Leipzig, Fr. Wilh. Brunow. Geh. N.5.—, in Gefchenkband geb. IT. 7.—. 


Es bedeutet ein literarifches Ereignis, daß endlich einmal ein Öfterreicher den Mut und die 
Kraft gefunden hat, auf die in fo vielen öfterreichifchen Romanen übliche Schönfärberei zu verzichten 
und geftüßt auf eine gründliche Kenntnis der Derhältniffe das düftere Tatfachenmaterial öfterreicht- 
fher Gegenwartspioblematif zu einem großartigen Romanmwerf zufammenzuballen. ASweifellos gibt 
fhon feine gewaltige Nealiftif dem Dolfsroman aus Ofterreich eine iiberragende und bleibende Be- 
deutung für die Zufunft, daneben dürfte aber auch der ftoffliche Gehalt des Werfes zumal für diefe 


Zeit von ftärfftem Interefje fern. 


In dem „Wirtshaus zum blühenden Holderbufch”, dem Haupt- 


fchauplaß der Handlung, läßt der Dichter Typen aller Stände auftreten, die jo einer öfterreiähifchen 
Induftrieftadt an der deutichtichechiichen Spracdhgrenze Farbe und Keben verleihen. Arbeiter, an denen 
in padenden Eptiloden ein Stück Entwicklungsgefchichte des öfterreichiichen Proletartats aufgezeigt 
wird, Bürger und Beamte, zum Teil in Bierdimpfelet und Bierbanfpolitif verjumpft, zum Teil, in 
Drang nach dem Höheren gegen die Alltaasmijere des Kleinftadtlebens und die Derdummung durch 
politifche Phraienhaftigfeit anfämpfend, und endlich Bauern, die die Nähe der Stadt vervarb. 


Die Straßen waren dunfel. Dann und warn warf 
eine Saterne einen gelblichen Flacerfchein auf ein Haus 
und das holprige Pflajter daneben. Dereinzelt gingen 
Keute: Dienftmädchen mit Soldaten, Arbeiter, halb» 
mwüchfige Bürjchhen, feltener frauen. Wie große matt- 
leuchtende Sampions blinften von fern die lichterhellten 
Fenfter, viele waren dunfel — wie erlofhen. Body oben 
hing der Himmel, fternhell und ftahlblau. 


Bellmer gıng achtlos, blind grollend dahin. Auf 


dem Marftplat rannte er faft an dem Sinaunzrat Grin- 
zinger vorbei, der gerade feinen gewohnten Abend- 
fpajtergang machte. 

„Bere Bellmer, nicht fo eilig,“ rief er mit feiner 


weichen Baßjtimme. 

Bellmer blieb erfchrocden ftehen, Fehrte dann um 
und entfchuldigte fich, weil er nicht gegrüßt hatte. 

Grinzinger fhmungzelte: „Wa alsdann, fchon gut. 
Ich dacht Schon, Sie hab was Befondres vor, 'n Aben- 
tener, nicht?“ 

Hellmer verneinte, eifrig, faft überetfrig. 

„Ta, dann Fommen Sie doch ’n Stücd mit mir”, 
{ud ihn der Sinanzrat ein. 

Eine Weile gingen jie fchweigend nebeneinander 
her. Dann frug Grinzinger, ob Hellmer feine Stand- 
rede von unlängjt aut verdaut habe. „Mein Steber,“ 
fagte er, „letzthin gingen Sie fort, ohne auch nur ein 
Wort zu Jhrer Derteidigung zu fagen. Das ift nicht 
gut. Reden Sie jich mal Jhren Groll vom Bals, paflen 
Sie auf, Sie werden fich dann erleichtert fühlen.” 

Bellmer lächelte leiie. „Denn ich nun gerade heraus 
fpräche, dann würden Sie, Herr finanzrat, vielleicht jehn, 
daß ich auch nicht ganz unrecht habe“, jagte er verfonnen. 

„ta, dann heraus damit, vielleicht Frempel’ ich 
dann auf meine alten Tage noch meine Anfichten um * 

Bellmer entgegnete: „Jch will Ihnen lieber auf das, 
was Stemir unlängftgefagt haben, nichts erwidern, obzwar 
ich mir’s recht gründlich überlegt habe. Gerade dadurch, daß 
mir’s jo lange durdy den Kopf ging, hat fich vielleicht man« 
ches davon verändert. Jch will Ahnen daher bloß faaen, was 
ich heut erlebt habe.“ — So erzählte Hellmer dem Finanzrat 
von den Beiprächen der Arbeiter in der Holderbufchichenfe. 

„a, und der langen Rede Furzer Sinn?” frug 
Grinzinger, als Hellmer aeendet hatte. 

„Das ift bald gejagt,“ begann Hellmer wieder, „ich 
meine, uns Beamte unterfcheidet joviel in ungünftigem 


Sinne von diefen armen Arbeitern. Uns fehlt die ernite 
Siebe, das uneigennübige Sufammengehötigfeitsgefühl, 
der Empordrang, die Unzufrievenheit um threr felbit 
willen. Gott, unzufrieden ift man ja auch. Aber diefer 
Überdruß tft doch etwas recht Erbärmliches. Man mag 
die Regierung jo wenig leiden, wie der Arbeiter den 
Dienjtherrn, eben weil fie einem möglichft den Gehalt 
bejchneidet. Man weiß als Deutjcher auch zu gut, daß 
in Öiterreich Staat und Dolf nicht iventifch find, daf 
der intelligentere, Fulturell höherftehende Deutfche für 
die andern Dölfer, zumal für die Slawen, forgen und 
mit feiner reicher entwicelten Jnduftrie am meiften 
zum Staatshaushalt beitragen muß. Aber was löft 
diefe fchwere Schädigung des Deutjchtums auf Koften 
der andern Dölfer aus? Man fcyimpft, als würde einem 
das Geld direft aus der Tafche geftohlen, erregt fi in 
Biergejprächen, ftatt innete Kraft zur Abwehr zu fjammeln 
und hat dabet feinen Slauben an ein Befjerwerden ... .” 

Grinzinger ließ Hellmer ausreden. Dann fagte er 
bedächtia; „2lllerdings, Ste haben ganz recht. Eigent- 
lich follte ich ja nicht anhören, was Site da fagen, loyal 
ift’s ja gerade nicht, Aber ich weiß, die meiften vom 
jüngeren Nachwuchs find nicht zufrieden mit dem tfchechen- 
freundlichen Regime in Oiterreich. Sie Fennen mid ja, 
ich bin noch einer aus dem alten Öiterreich, mo’s noch) 
feine SHänfereten zwijchen Tfchechen und Deutjchen gab. 
Ich mag mid auch nicht um den nationalen Hader 
fimmern, dazu bin ich zu alt. Wie wenig dabei heraus» 
fommt, jagen Sie ja jelbft. Ich habe ja auch gegen 
den Kampf mit den Tichechen nichts einzuwenden, es 
ift ganz dut, daß man ihnen ein wenig den. Übermut 
nimmt, jonft nijten fie fich wirflid überall ein, wo fie 
nichts zu juchen haben. Aber wenn wir Deutjcen 
wirflidy in friedlich-wirtfchaftlihdem Kampf etwas aus- 
richten wollen, dann müfjen wir eben arbeiten, pofitive 
Arbeit leiften, nicht bloß Kleinarbeit, deren man jich 
fo fehr rühmt, nicht bloß eınen Pfennigfchacher um jedes 
dentjche Haus an der Sprachgrenze, das den Tichechen 
zujufallen droht, nicht bloß Sündhölschenverfauf und 
Blumentage zugunjten des völfifchen LWehrfchaßes, fon- 
dern wirklichen großzügigen Wirtjchaftsfampf. Der 
würde uns nur ftärfen, wie jeder Kampf ftätft... und 
zu guter Sebt auch den Staat feittuen.“ 

Hellmer entgegnete: „Das ijt ja meine Meinung 
auch. ur glaube ih, daß das bejiende Bürgertum, 
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in deffen Bänden doch das Kapital liegt, heute Faum 


intelleftuell befähigt ift, den wirtfchaftlichen Kampf um 
den Dorrang in Öfterreich fiegreich auszufechten. Uns 
Ffann heute allein mehr Rettung von einem entwidlungs- 
fähigen Proletariat Fommen oder aus einer friedlichen 
Sufammenarbeit mit ihm.“ FE 
Grinzinger wehrte ab: „Uber wiefo denn, diefe Jdee 
hat Ihnen wohl Ihr Erlebnis heute abend gebradht?” 
„Aber Herr finanzrat, Sie geben ja felbft zu, daß 
wir, ih meine den jüngeren Wachwuchs bei den Be- 
amten und im Bürgertum, unfere bejte Seit mit Bier- 
dimpfelei vergeuden . Die Bureauarbeit, der Kampf 
ums Dafein. Ehforhiert unfere befte geiftige Kraft, was 
übrigbleibt, langt meift gerade nody zu Bierbankpolitif 
oder zu einem gemifjen felbftgefälligen nationalen Opfer- 
mut. Man fhimpft auf die Tfchechen, zahlt zwanzig 
Beller in die Sammelbüchfe und glaubt fit damit feiner 
nationalen Derpffichtungen voll entledigt zu haben. Ja, 
wenn diefe Art von nationaler Arbeit eine gewifle in- 
nere freude erjeugt, dann mag’s ja nody gehen. Aber 
das tft doch ficher höchft felten der Fall! Eine wirkliche 
reine Freude, die Fennt doch unfereins überhaupt nicht. 


Da ift zum Beifpiel die Gehaltserhöhung nach dem üb» 


lihen Triennium. Einem Arbeiter würde dies Er- 
eignis eine Welt von Freude, ein wahres Sabyrinth 
von Euftfchlöffern erwecken, unfereins aber gewinnt mit 
dem Geldzumachs. meift nicht viel mehr als die behag- 
lihe Sewißheit, abends ein Bier mehr zu trinfen oder 
fih feine Wohnung ein wenig behaglicher einrichten zu 
fönnen. Das Gefühl für die Fleinen Freuden des Ke- 
bens, und damit ein wichtiger geiftiger Anregungswert, 
tft unfereinem eben ganz verloren gegangen Wären 
wir naiver, einfältiger, unfer ntelleft minder ent- 
wicelt und unfer Gemüt weicher, bet Gott, wir fo- 
genannten Gebildeten wären dann befjer dran, | wir 
würden uns ficher mit unfernm Seben, mit dem Staate 
und unferer Arbeit zufriedener abfinden.” 


‚  Örinzinger lachte: „Na ja, Sie find eben ein un- 
verbefferlicher Querulant. Jch glaube nun wirflich auch) 
beinahe, daß Sie nicht recht zum Staatsbeamten. taugen, 
nicht zu einem bürgerlihen Beruf. Ich gebe Jhnen 
ja in vielem recht, aber Sie fehn ja felbft, durch das 
Gejammer und Gefchimpfe wird die Sache auch nicht 
befier. Womit man unzufrieden ift, das muß man, 
wenn’s andere nicht tun, felber nmfchaffen. Darum, 
mein Derehrtefter, arbeiten Sie nationalpolitifch, werden 
Sie meinetwegen Sozialift, gehn Sie zu den Pharijäern 
an die Biertifche und predigen Sie. zur Umfehr.“ 

Hellmer 'enfte den Kopf und fagte leife, faft trau» 
rig: „Selbft wenn ich’s täte und die Kraft dazu in mir 
fühlte, hätte id) heute dod) Feine Hoffnung auf Erfolg.“ 

Grinzinger blieb ftehen und Flopfte ihm auf die 
Schultern: „Sehn Sie, das tft das fchlimmfte, diefer 
berüchtigte Schlendrian, diefe energielofe Halbheit, die 
man faft als fpezififch öfterreichifch bezeichnen Fann. 
Raunzen und fdimpfen, ja, aber nur nicht befjer maden 
wollen! Ich weiß ja auch, daß fo mandes faul ift 
bei uns und daß wir mit unierem großen Derbündeten, 
dem, Dentfhen Reich, nicht Schritt gehalten haben in 
der Entwicklung. Aber -ich dent’ mir eben, und das 
hab ich mir fchon gedacht, als ich noch ein fo junger 
fuchs war wie Sie: Weil du felber ’s Zeug zum Um- 
frempeln nicht in dir haft, fo halt den Mund und über- 
laß das Gefchimpfe den andern. Sehn Sie, das ijt fo 
meine Politif, gewiß eine Politif, die nichts weniger 
als gen’al ift, aber einem doc das Leben erträglich 
macht, und darauf Fommt's doch an, nicht wahr, wenn 
man nicht untergehen will.” 

Hellmer wurde tief ernft, er erfchraf fait, als hätten 
ihm die Worte des finanzrats den legten Halt aenonı- 
men. „Was Ste da fagen,” entgegnete er bitter, „ijt 
fürwahr ein fchlechter Troft für mich, denn mich Flug 
befcheiden, mich abfinden mit den gegebenen Derhält- 
niffen, das Fann ich nun mal nicht.“ 





Das nächste Beft wird im Juni 1919 erscheinen. Die Red. 
DE m ————> 
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Unter€stimos und 
Woalfifhfängern 


Eismeerfahrten eines jungen Deutjchen 
Pon Rurt Faber 


Geh. M. 7.50, Geb.M, 10.—, 11 Auflagen 


Weitermanns Monatshefte: 
CHE das Bud) im Frieden erfchienen, wir hätten für 
diefe ,„,‚grimme Wirtlichteit‘‘ nur Ihwer den Glau- 
ben aufgebracht; jeßt, wo uns der Krieg an Unerhörtes 
gewöhnt hat, wo jeder Tag uns zeigt, was Menjchen= 
fraft ausrichten fann, ohne zu zerbrechen, brauchen wir 
auch diefen Draufgänger londergleihen für feinen 
Münchhaufen mehr zu halten. Cein Weg war wunder» 
bar. Buchhändler follte der Junge werden. Und jo jtand 
er wirklich einige Monate zwifchen Thete und Regalen. 
‘Dani hat er fogar eine Weile Chemie tudiert und dann 
— nun dann ging er. nad) YImerifa, hat dort Mais ge- 
hadt und Baummolle gepflüdt, Kühe gehütet und jicd) 
mit Maulefeln geärgert. Er hat jein‘Glüd in den mexi- 
tanifchen Kupferminen verfucht und Geichirr gewaschen 
im Balajthotel von Los-Angeles. Dann aber erlebte er 
feinen Tag von Damasfus... Und vamıt beginnt die 
Geihichte der Erlebniffe und Abenteuer, von denen 
Faber in diefem Buche voller Seeromantif und Menjid= 
lichteit, voller Kampf und Arbeit erzählt. 


Fabers Eismeerbuch ift wie ein dDeutjches 
Lied von Rampf und Arbeit, von Kampf 
u. Abenteuern, von Rampf u. Gefahren 
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Robert Lug, Verlagsbuchhandlung, Stuttgart 
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Dieterih’sche Verlagsbuchhandlung m. b. H. 





Soeben erschien: 


(Fahrten in Columbien und Venezuela) 


in Leipzig 


Reisen & 
eines Naturforscers 
im tropischen Südamerika 


von 


Prof. Dr. Otto Bürger 
Mit 33 Abbildungen und.4 Tabellen 


Zweite, wesentlich umgearbeitete und 
ergänzte Auflage 


Geheftet M. 20.—, gebunden M. 24.— 


De in maßgebenden Kreisen als hervorragender Kenner 
des nordwestlihen Südamerikas anerkannte Forscher gibt 
hier eine frish und anschaulich geschriebene, bis auf die 
Gegenwart fortgeführte Darstellung von Land, Leuten und 
wirtschaftlihen Verhältnissen Columbiens, Venezuelas und 
der Insel Trinidad. Kaufleute, Naturforscher, Geo= 
graphen, Volkswirte, Diplomaten und Auswan= 
derer werden dem längere Zeit vergriffen gewesenen Buche 
erneut größtes Interesse entgegenbringen; zumal der aller 
Voraussiht nah in Kürze einsetzen e Auswandererstrom 
sih vermutlih in erster Linie jenen dem deutschen Aus= 
wanderer so günstigen Gebieten zuwenden wird. 
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Soeben erjchienen: - 


„Dr.Horitigajt und feine Gäjte“ 


ein Geijt und Gemüt gleich fefjelnder und er- 
frijhender Roman -von 


Georg Schmidt-Wolff 
(Prof. Dr. Georg Schmidt-Lüberk) 
364 Seiten, elegant gebunden Preis M. 6:50 


Der Inhalt des Buches hat mich von Seite zu Seite mehr ge= 
fejjelt, jo daß ıh ho e, daß es recht viele Lejer finden wird, . 
da man diein den Kauptperionen, namentlich in den Gäjten des- 
Dr. Horjiigajt ejcilderten Menjchen gern haben muß, der 
Derfajjer Re über einen guten Humor verfügt. 

Sr. ®. W., Leipzig. 


© du heilige Einfalt! 


Heitere Erzählungen von 


Hermann Karl Daul 
72 Seiten, elegant fartoniert Preis M. 1.25 


Der Schriftjteller und Dortragsmeiiter Johannes Cotta 
fchreibt dem Derfajjer in einem Briefe: on... Ad ‚der dunkle 
Punkt‘! Diljen Sie noch, als ich ihn in der ‚Literarifchen Der- 

einigung‘ vorlas? Der bald gemütliche, bald gem tvolle In- 

halt wird Ihrem Werken ficher viele Freunde erwerben. 
Übrigens find auch Druck und Papier nod) jehr aut, was ange- 

jichts des billigen Preijes viel jagen will. Denn ich ,‚O du hei- 

lige Einfalt‘ empfehlen kann, tue ich's." 


Theodor Kiffner Verlag 
Derlin W 50, Beisbergftraße 


Kinbervorragendes Befchenf: 


Kiterarifche 
Keckerbiffen 


Sammlung v. Rabinettitücken deut- 
fiber und susländifcher Fiterarur 


1.2ans: Otto Julius Dierbaum | 
|2.2ano: Theodor Sontane 
3. Sand: KFöwin Dormann 


Iedem Bändchen ift eine literarhiftorifche 
KFinleitung, ein Charakterbild des Dichters 
beigegeben und ein Derzcichnis feiner fämt: 
lichen Schriften angefügt, das allen, die an 
der gegeb«neu Auslefe Befallen finden, über 
805 Dichters gefamtes Schaffen als Führer 
E dienen fell. 
Preis eines jeden Bandes: 
Brofh. M.1.80, geb. M. 3.—, in Ganz- 
leder u. auf Büttenpapier gedrudt {1.7.50 
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Sriedrich Otto Müller, De 
Altenburg (S.-A.) 
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BBEBEAE BPrEBIE EEE EEKSETEE NEEREVLITER ELBE SE EEE NEUERE 
| DIE NE Bu hd N I ILL I AL A NA LA AN A A LI eh mn 


DIE NEUE BÜCHERS CHAU | 


unterrichtet am zuverlässigsten und schnellsten über alle literarischen Ereignisse. 


Schöne Literatur % Kunstschriften / Politische Literatur % Neue Graphik 
Herausgeber Hans Theodor Joel 


® “Mitarbeiter unter vielen andern: Raoul Auernheimer, Herm. Bahr. 
Kasımir Edschmid, O.Flake, O.M.Fontana, A.v.Gleichen-Rufwurm, 
Wilh. Hegeler. S. Höchstetter, F.M. Huebner, Bernh. Kellermann; 
Klabund, Rob. Müller, ©. Walzel, G. Witkowski, Stefan Zweig 
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Das 2—3 Bogen starke, reich illustrierte Heft 80 Pf. 


Schriftleitung und Verlag München-Pasing 
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| Die Reivsiger Zttunrirte Zeitung | Yeipziger lnftrirte Zeitung | 


als erite deutsche illuftrierte Wochenichrift großen Stils am 1.Zuli 1843 von Sohann Jakob Weber begründet, ift 
jeit Jahrzehnten über die ganze Welt verbreitet. ALS jederzeit getreue Chronik ihrer geit trugen während des 
beenpeten Weltkrieges die einelmen Hefte vorwiegend den Charakter von Kriegsnummenrıt. Seit Beendigung der 
Feinpjeligfeiten ift der Inhalt der Slluftricten geitung wieder UMER SE! worden. Sie ift zu ihrer überlieferten 
Aufgabe zurücgefehrt. Wie von jehrr ift ihr Programm die 2 Vermittlung ausführlicher illuftrierter Berichte 
über Lorfonmmnifje auf allen Gebieten des politifchen und jozialen Lebens, der Kunft und des Kunftgeiverbeg, 
der Wifjenschaft, der Mode, des Sportes und der Techni e. ©o vereint die Siuitrirte geitung in fich eine aftuelle 
WBochenichrift, ein belletriftiiches Unterhaltungsblatt, eine Runftzeitichrift, eine befehrende Umfchau und ein all- 
gemein veritändliches wifjenjchaftliches Organ. — Neben der feit längerer Zeit eingeführten „KRulturrundfchau der 
SUuftrirten ‚Heitung“, in der regelmärig aller Gebildeten Gelegenheit gebotr n wird, zu allgemein interefjterenden 
fultuvellen 5 Fragen Stellung zu nehmen, ıjt vom Sanuar 1919 an eine regelmäßig erjcheinende neue Rubrif 
unter dem Titel „Aus Vifjenichaft und Technik” eingeführt worden. Diefe Umschau fol in kurzen Aufläßen umd 
Notizen über interejjante Fragen, über Ne uerungen und Fortichritte auf allen Gebieten der Natur- md Geiltes- 
mifjenjchaften und der Technik unterrichten. — Wie e$ die Slluftrirte geitung unter Aufbietung großer Koiten und 
Überwindung vieler Schywierigfeiten verftanden hat, jelbit in Kriegszeiten her tdorragend ausgeftattete Nırmmern 
zu breten, jo wird jte aud) weirerhin ihrem alten Grundjaß treu bI: iben,-nicht nur inhaltlich, fondern auch in 
Drud und Yusjtattung jederzeit auf der Höhe ihrer Zeit zu jtehen. Eine große, Zahl bedeute nder Künstler, nam= 
hafter Schriftiteller und vieie Gelehrte find ihre Mitarbeiter. Hr reichhaltiger Bilderichmuc ijt uniheritoffen. 


Die Leipziger Sluftrirte Zeitung foftet vierteljährlich 13 Mark, — Beitellungen nehmen alle 
Buchhandlungen und Pojtanitalten IT Probenummern und Prospekte £ojtenfrei. 


Seichäftsitelled. Stluftrirten Zeitung (3.3.MWeder), Leipzig 
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Heffed Deutiche Klaffifer-Bıbliothef 


Soeben erfchienen: 


Theodor Storms jämtlicheWerfe 


in 14 Teilen 


Herausgegeben von Alfred Diefe 


Mit de8 Dichters Bildnis und drei Kandfchriften. In 4 Bände 
geb. M. 24.—, Feine Ausgabe in 4 Halbfunftlederbänden M.32.— 













Der Kerausgeber unferer Ausgabe, Geh. Studienrat Prof. Dr. Alfred Biefe, weit bes 
Fannt ale Verfalfer einer unferer beftenYiteraturgefchichten und zahlreicher&itizetwerfe, 
ftand zu Theodor Storm in freundichaftlichen Beziehungen und war daher aur Pe: 
forgung der Ausgabe hervorragend geeignet. Unfere Ausgabe ift voltftändiger wie alle 

Pa früher erfchtenenen; fie bringt nicht nur die Gedichte i in Inefenlofer  olge, fondern auch 
die Rat laffenen Novellen und eine große Reihe Eleiner Profafchriften, die in allen bisherig en Ausgaben 
fehlen. Dieder A ıggabe beigegebenen biograph. und literariichen Einfeitungen umfallen etwa 220 Seiten, bilden alfo 
für fich fchoi einen ftartlichen Band. 


en Storm ausgewählte Werke 


Mit Einleitungen von Alfred Biefe. In ? Bände geb. M.12,—, feine Ausgabe M.16.— 





Heffe & Berker Verlag in Leipzig 
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schlagebücher für Künstler, sowie als Geschenkwerke insbes. für Kunsliebhaber seien empfohlen die 


Meisterwerke der Galerien Europas 


(Hanfstaengls Maler-Klassiker) 
Schwarze Abbildungen, etwa 18x13 cm, nach Original-Aufnahmen 


Band I:-Die Aeftere Pinakotbek zu München. | Band V: Die Kgl. Galerie zu Haag und Galerie 


2. Aufl., 263 Kunstdrucke. Einleitung von 
Prof. Dr. Voll . geb, M. 12.— 
Die Gemälde - Galerie zu Dresden. 
2. Aufl., 22 Kunstdrucke. Einleiturg von 
Dr. Herbert Hirth . geb. M. 12. - 
Die. National Galerie zu London. 222 
Kunstdr. Einl.Prf. Dr.K.Voll. geb. M.12.— 
Das Rijks-Museum zu Amsterdam. 208 
Kunstdr. Einl.Prf.Dr.K.Voll.geb.M.12.- 


13 


S@L]TS 
uLV; 


der Stadt Haarlem. 125Kunstd ucke. Ein- 
leitung von Prf. Dr. K. Voll. geb. M.9.— 
Die. Galerie zu Kassel. 209 Kunstdr. 
Einl. Prof. Dr. K. Voll . geb. M. 12.— 
Die Ermitage zu St. Petersburg. 2. Aufl. 
(1918), 239 Kunstd ucke. Einleitung von 
Baron N. Wrang I . . . geb. M. 14. — 
Das Kaiser= Friedrib Museum zu Berlin. 
260 Kstdr. Einl.Dr. O.Fischel. geb. M.12.— 


NE; 
„Mi: 


VAR 


Aus den Urteilen der Presse: 


„Diese billigen Galeriewerke nehmen in der popularisie= 
renden Kunstliteratur einen ersten Rang ein; sie sind für jeden, 
der sich in. 'rgendeiner Form ernstliher mit der Kunst be= 
schäftigt, sei es als Forsher und Lehrer, sei es als ästethisch 
Genießender, geradezu unentbehrlich geworden ... 

Leipziger Ifhustrierte Zeitung. 


schen Eindruck gibt, ihr warmer Ton bleibt den Liht- undSchatren= 
werten nichts shuldig und läßt den Beschauer fast immer aud die 
‚Handscrift’ des Künstlers sehen.“ Westermanns Monat befte. 

in. . Es fällt schwer, über die Hanfstaengishen Maler= 
Klassiker etwas Neues zu ihrer Empfehlung zusagen. Sie stehen 
in der Kunsrliteratur längst außer Wettbewerb und haben sich 








deshalb so rasch beim Publikum eingebürgert, weil sie den An= 
sprücen der strengen Kunstforscher, wie auch den Bedürfnissen 
der kunstfreundlichen Laien in gleichem Maße entgegenkommen.” 

Münchener Allgemeine Zeitung, 


„Die Kunstbildung im. Familienkreise hat an diesem Galerie- 
werke dieschönste Quelle des künstlerischen Genusses und des ge= 
meinsamen Studiums. Die Abbild. sind allesamt mir jener feinen, 
technischen Genauigkeit reproduziert, die einen vollen künstleri= 


| 
| 
| 
| 


ZubeziehendurdalleBuch-u. Kunsthandlungen oder gegen V-orhereinsendung des Betrages zuzzl. 10°/, Teue- 
runvszuschlag und M. 1.— für das Postpaket (1-3 Bde.=5Kilo) Porto und Verpackungsspesen vom Verlag 


FRANZ HANFSTAENGL in MÜNCHEN I 
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| Aß Erinnerungsbücher an den Besuch der hervorragendsten Gemälde- Ga rien, als Hand= und Nach= 
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* D N r\ R R Ba ? $ 
Serdinand Shöningh in P aD F rbo 2a Er Berlag von Hermann Gefeniug, Halle a. Caale pi 
Der Autoritätsbegriff in den Haupt | % Slüten und Berlen dentfher B4 

pbafenfeinerhiftorifhenEntwidlung. | & nicht J B2 
Bon Ev. Tefen-Wefiersti, Univ.-Prof. 143 Seiten. | & Nicdtung. DE 
gr. 8%. M. 2.80. © Für Frauen ausgewählt von Frauenhand. :% 
Die Schrift will den Berfuch machen, den Begriff der Autorität in =% 34. Auflage. Pradtausgabe. DE 
den Hauptpunften feiner fnftematifchen begrifflihen Zusammen; > Mit 32 Bildern nad) Driginalzeihnungen v. Ferd. Leeke, De 
fegung biftorifch zu erörtern. DE 2.6. Füllyans und Erdmann Mangner, Eee 
NET TE FEN ESE CT ZEREHELTATTE ER LEE EREE ETLEET PG Gefhmadvoll gebunden M. 12.65. ig 
Rephaim. Die vorgeschichtliche % allen Dee die ne Fg das meilte Ir; 
Mi . u. 0. e üd gemadt und nit mit Unredht. t Rundihau. 

Kultur Palästinas u.Phöniziens. | & — I II I TI R 
Archäologische u. religionsgeschichtlicheStudien & Lieb und Leben. De lands = 
von Dr.Paul Karge, Univ.-Prof. in Münster. (Col- = gegeben von Adolf Bättger. 3., vermehrte und verbeijerte 
lectanea Hierosolymitana. I.Band.) Mit 67 Abb. =®: Auflage, bejorgt v. Marimilian Bern. Hübjc) gebunden 
755 Seiten. Gr.8". Brosch.M.36.—,geb.M.40.— |] EM? —_ 2 
RREHACT ORTEN ET KEIL PETE PT DE 2 > Auswahl für pG 
: Heinrich Heities Gedichte, anzu ne 
in Deutfchland, Bon Prof. Dr. Hubert Baftgen. ei FR 2 

X und 370 Ceiten. 6.80, M.r2.— & Bnabe, Alfred, « Jellmann, Bein- 5 
Sn flotter Darftellung. bringt das Werk auf Grund ungedrudten > holy, 1517- 1917. Besicten. Bm Hüter se 
Materials neue Beleuchtung über Napoleoni che Kirchenpolitif, Die 39 Geburtstage der R-formation gefammelt u. heruusgeneben. 3% 
| in der heutigen Zeit ein aftuelles Iutereffe beanfpruchen wird. Pd Mit einem Bılonilfe Luthers und 14 Abbildungen von Tent- z 
Aus einer alten Advokatenrepu- B2 _- a ir. 2 mn BE 
blik SET 5 Zenau, Nikolaus! Ausaemählte & 
IK. (Demosthenes und seine Zeit.) Miteinem = Dicdytun en Mit einer biographiihen Borbemer- 
Anhange: Der Krieg als Erwecker literarischer = I BEN, tung und einem Biloniffe Lenaus. 3 
Kunstformen. Auch ein Kriegsbuch von Dr. pe Subic gebunden Br Au a 

h ‚ Univ.-Prof. 212Seiten. B .M.6.— > | x ie Ruhftätten und 32: 
Ge a MR eh e Ran DE Dr. Otto Meddigen. an unferer DE 
Baraken Iıtik > ges e deutfchen Dichter. Mit 4 Photogravüren und 68 Abbil- > 

a sg: Dungen im Text. Brojchiert M. 5.50, geihmadvoll gebunden 24: 
ie Preife 20°), verleg. T Sgufch! EM. 7 ae DE 

Auf die Preife 20”/, verleg. Teuerungszufchlag EM. 7. DE 
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Deranwortlich: Der Herausgeber i.D Julius R. Haarbans Barjorımıents-Katulog-Derlay 6. m. b. 8. 
Drud,von Oscar Branditetter, fäntlich ın Leipzig. 5 
Für Redaktion und Herausgabe in ©jterreich-Ulngarn verantwortlich: Hofbuchhändler Sigmund Stufs in Tefchen, 





WALTER DRANGOSCH 
BUCHHANDLG: ANTIQUARIAT 
LEIHBIBLIOTH: SCHREIBWAREN 
| COTTBUS, BERLINERSTR.B 
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